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,»Wir leben in einem Rechtsstaat.” Diese immer und immer wieder abgespielte Leier hat die
einschlafernde Vertrautheit eines Wiegenlieds bekommen. Wir horen es von all jenen, die von den
Missstanden profitieren. Juristen, Rechtsanwalte sind die groRte Gruppe in den Parlamenten; die Kaste
badet und lustwandelt in der profitablen Macht, gemeinsame Sache mit groRen Betriigern zu machen,
lastige Rechtsbegehren bei politischem Bedarf unterdriicken zu kénnen oder sie in sinnlose, Jahrzehnte
dauernde Verfahren zu zerren. Aus dem stetigen Fluss der Betrugs- und Justizopfer saugt die héchst
ehrenwerte Kaste ihre Nahrung. Es mag ,, den Rechtsstaat” geben, also — so etwas wie ,rechtsstaatliche
Inselchen®, und gute, RECHTschaffende Anwilte... Aber per Saldo Gber Jahrzehnte ist meine Erfahrung
fast durchweg eine andere. Ich, wir, alle, deren Leben im Justiztrauma versinkt, gehéren zu dem Abfall,
den Miill, den dieses System ohnehin massenhaft erzeugt. Und dieses Land ist voller Abfallhalden.... Die
sind nicht immer gleich zu sehen, manchmal jahrzehntelang gut verdeckt, wie zum Beispiel durchs
Kirchenrecht - eh die giftige SofRe durchsickert.

Sie glauben das nicht? Na dann, pfui Teufel, hereinspaziert in unser Rechtssystem!
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Mein Fazit aus jahrzehntelang angesammelten Beobachtungen, Erfahrungen und Wunden

Zwischen Recht und Willkiir: der schone, faule Rechtsstaat

Wer auf dem [...] Rechtsweg schreitet

Ist wie ein Tier, auf diirrer Heide

von einem bosen Geist begleitet,

und rechts und links ist griine Weide frei nach Johann Wolfgang von Goethe
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1. Mein Verhaltnis zu diesem Rechtsstaat

Das vorliegende Buch beruht auf jahrzehntelangen Erfahrungen mit Rechtssystemen, auf
Beobachtungen und angesammelten Kenntnissen. Und Wunden. Am Ende wurde mein
ganzer Lebensabend vom Rechts“streit” um die erlittenen Baumangel des im Jahre 2002
gebauten Einfamilienhauses zerfressen. Damals war ich schon 60... Eigentlich misste man
doch rechtlichen Mittel in die Hand bekommen, um schwere und gesundheitsschadigende
Baumangel unverziglich (so etwa innerhalb eines Jahres) beseitigen zu lassen — oder, wenn
dies nicht moglich ist — das Haus abreiflen und neu errichten zu lassen. SchlieBlich baut eine
Familie — meist mit Kindern! — ein Haus, um in einem besseren Lebensumfeld als zuvor ihr
Leben gestalten zu kdnnen, um vor allem auch den Kindern zu erméglichen, in guten
Verhaltnissen aufwachsen zu kénnen.

Stattdessen lebten wir in einem Haus, in dem der Keller zu einer Wasserkloake wurde,
mussten mit Schimmelsporen verseuchte Luft atmen, mit eindringender Kalte im Winter und
vor allem im jahrelangen Kampf mit einer Riesenschlange leben, die — als ,Rechtsstaat”
getarnt - unser aller Leben abwirgte. Ein Untier, das offenbar in den korrupten Lobbies der
Politik gezlichtet wird und mit schénen, heilsverkiindeten Labels versehen 6ffentlich zur
Schau gestellt wird... Es sickert zwar immer wieder etwas von der eigentlichen Jauche durch,
aber es gelingt immer wieder, das Potemkinsche Dorf mit Namen ,, Rechtsstaat”
zurechtzuzimmern. Ein Beispiel, stellvertretend fiir viele andere, Zeitungsmeldung vom 25.
November 2023:

Das Landgericht Minchen | hat Sky Deutschland eine unzuldssige Erschwerung des
Kundigungsverfahrens bescheinigt. Die Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen hatte
gegen den Pay-TV-Anbieter geklagt, weil dieser seinen Kunden die Kiindigung unnétig
erschwere...

Zum Totlachen, wenn es nicht zum Weinen ware. Man macht sich Gedanken um unzuléssige
Erschwerung des Kiindigungsverfahrens eines Unternehmens. Was fiir ein aufmerksamer,
flrsorglicher Rechtsstaat! Mit solch lacherlichen Urteilsschnickschnack wird verdeckt, dass
die Justiz dort, wo der Staat mit kriminellen Strukturen verbandelt ist, den Opfern, die ihr
Recht suchen, gebirgsartige Hindernisse in den Weg legt. Und wo dann — oft nach
Jahrzehnten — Urteile herauskommen, bei denen Jauche als Wein verkauft wird.

Hin und wieder wird auch tatsachlich Wein eingeschenkt: Auf der schonen Blihne der
hochsten Gerichte, bis hin zum Bundesverfassungsgericht, eine groRe Show, die — mit
wenigen Ausnahmen — das Volk aber nur als Zuschauer genieBen kann. Ein Vorzeigemodell
fiir die Welt, kaum erreichbar fiirs gemeine Volk. Daher sind diese hochsten Urteile, auch
wenn sie real sind und zum groBen Teil hohe rechtliche Qualitat erhalten, Teil des
Potemkinschen Dorfes, mit dem , Rechtsstaat” vorgetduscht wird.

Die Vermengung von Baukriminalitat, Staat und Justiz spiegelt die Funktionsweise des
gesamten bundesdeutschen Rechtssystems wider. Jedenfalls spricht vieles dafiir — Beispiele
aus anderen Lebensbereichen sind jedenfalls nicht gerade ermutigend.



Das Haus, in dem ich meinen Lebensabend verbringen muss, in dem die Kinder aufwachsen
mussten, in dem meine Mutter den Rest ihres Lebens verbringen musste, wurde fir mich
zwangslaufig zum Synonym fiir unser Rechtssystem: Weitgehend von Kriminellen erbaut, ein
Zuhause, das flir immer ein Dolch im Herzen bleiben wird.

Und dabei muss man sich immer wieder die abgeleierte Aussage anhdoren, wir haben einen
Rechtsstaat... Die Propagandafloskel funktioniert, weil die meisten Menschen nie oder nur
sehr selten mit ,ihm“ direkt zu tun haben — und so haben sie keinen direkten Grund, an der
Floskel zu zweifeln. Solange man recht und schlecht so weiterleben kann wie bisher und so
lange man nicht in seine Mihlen der Justiz gerat, bleibt ,,er” ein ,,ES”, ein abstrakter Begriff.
Wird die immer wieder abgefeierte Floskel aber mit konkreten Erfahrungen konfrontiert,
wird sie wacklig. Der Begriff ,,Rechtsstaat”, insbesondere wenn von Politikern vorgetragen,
erzeugt bei mir nur noch Ekel.

Mein Fazit im Jahr 2024, im Alter von 82: ,Der Rechtsstaat” vermittelt die Hoffnung, bei
Bedarf Recht und Gerechtigkeit zu erfahren. Wer dieser Hoffnung folgt, lauft Gefahr in seiner
Jauche zu ersaufen...

Ich weiR nicht, wann der Begriff ,,Rechtsstaat” das erste Mal mein Bewusstsein erreichte. Es
ist ein abstrakter Begriff, den ein heranwachsender Mensch noch nicht kennt oder nicht
einordnen kann. Ein Kind wird gutes und gerechtes Handeln (hoffentlich) als ganz normal
empfinden - ungerechtes oder gar boses Handeln als schmerzlich oder gar traumatisch, auch
wenn Worte dafiir noch nicht vorhanden sind.

Ich bin 1942 in Bunzlau (Schlesien) geboren. Im Januar/Februar 1945 riickte die Ostfront
immer naher und wir verlieBen die Heimatstadt und fanden Unterkunft in einem Lager in der
Tschechoslowakei, damals ,,Protektorat Béhmen und Mahren”. Nach dem Krieg kehrten wir
erst einmal nach Bunzlau zuriick. Unser Haus war abgebrannt, aber wir hatten dort sowieso
nicht wohnen diirfen. Wir mussten dauernd umziehen, weil ja die ,,Westverschiebung”
Polens im Gange war und immer mehr der zwangsweise umgesiedelten Polen Wohnungen
zugewiesen bekamen. Unsere Schaferhiindin Senta war beschlagnahmt worden. Eines
Nachmittags, die bis dato Uberlebenden der Familie,— meine Mutter, meine GroRmutter,
mein GrofRvater und ich - sallen am Tisch, als es an der Tir kratzte und jaulte. Es war Senta,
die sich von der Kette befreit hatte. Ratselhaft, wie sie uns gefunden hatte, denn dieses ,,zu
Hause” kannte sie ja gar nicht... Als die Tir ge6ffnet wurde, |6ste sie sich auf vor Freude. Es
dauerte Minuten, bis sie sich ein wenig beruhigte. Die Freude dauerte dann aber nicht mehr
lange. Ein hartes Klopfen an der Tir mit dem Befehl zu 6ffnen. Senta wurde von ihren neuen
Herren abgeholt. Dabei wurde sie mit Schldgen einer schweren Peitsche traktiert; sie schrie
entsetzlich. Und ich musste diesem Unrecht, diesem bdsen Handeln, mit grenzenloser
Ohnmacht zuschauen, und auch erleben, wie die ganze Familie ohnmachtig zuschauen
musste.

Den politischen Zusammenhang konnte ich damals natdrlich nicht einordnen, ich fiihlte nur
das schmerzende Unrecht, dem wir und dieser arme Hund ausgeliefert waren. Ich ahnte
auch nicht, dass dieses Erlebnis nur ein winziger Funken des Hollenfeuers war, das in den
Jahren zuvor die Welt heimgesucht hatte. Ich wusste auch noch nicht, dass ich ,,ein



Deutscher” war und dass ,,die Deutschen” diese Holle auf Erden entfacht hatten. Dieser
Zusammenhang wurde mir auch noch nicht klar, nachdem die Familie nach langerer Odyssee
—im Spatherbst 1949 —in Rontgental bei Berlin angekommen war und ich dort die erste
Grundschulklasse besuchte. Und die Lehrerin uns zu Hause besuchte und mich und meine
Mutter zur Brust nahm, weil ich ein Hakenkreuz mit dicken Balken auf den Umschlag meines
Heftes gemalt hatte...

Ich wuchs im geteilten Deutschland auf, was wohl nirgendwo so drastisch splirbar war wie
im geteilten Berlin. Ein starkes Gefélle schon im Stadtbild, der Lebensweise, in der Kultur —
und vor allem in der Wirtschaft. Die Grenze war offen, in Westberlin wurde eine DM mit vier
(bis manchmal sieben!) Ostmark gehandelt. Im Dezember 1950 nahm mich meine Mutter
das erste Mal nach Westberlin mit. Wir gingen vom S-Bahnhof Gesundbrunnen aus die
BadstraRe hinab — und ich stutze. Auf einem Weihnachtsplakat las ich das Wort , Frieden”.
»Mutti, ich dachte, wir waren im Westen”, sagte ich. Ja, natlirlich waren wir im Westen, aber
die DDR-Propaganda hatte den Begriff , Frieden” vereinnahmt dréhnte standig damit herum
—und so klein wie ich war, diese Propaganda, dieses standige einhammern, auch schon in
der Grundschule, stield mich ab. ,Frieden” war fiir mich deswegen ein negativer Begriff. Na
ja, meine Mutter klarte mich dann auf.

Etwa drei Jahre spater bekam ich die erste wirkliche Lehrstunde im Fach ,Die Rechtssysteme
im geteilten Deutschland”, wenn auch noch nicht ganz begreifend. Aber es wurde ein erster
Baustein im Begreifen...

Meine Mutter und ihre Freundin verdienten ihr Geld in West- und Ostberlin mit dem
,Steuerfreien” Ankauf und Verkauf von Waren, Kaffee vor allem. ,Handel” mit Ost- und
Westgeld gehorte zwangslaufig dazu, sie waren also ,,Schieber”, wie man im Umgangsjargon
sagt. Eines Tages wurde die Freundin mit einer Tasche voll Kaffeepackchen in Westberlin
verhaftet und zu drei Monaten Haft verurteilt, und dies, obwohl nicht vorbestraft, ohne
Bewadhrung.

In Ostberlin/DDR ware sie fur das gleiche Delikt wohl jahrelang eingesperrt worden. Welch
ein Gluck fur sie, dass sie im Westen verhaftet und verurteilt wurde. Olé, Rechtsstaat!
Kénnte man nun rufen. Bei genauerem Hinsehen zeigt sich aber: Auch diese ,, drei Monate”
waren kein gerechtes Urteil, nicht so brutal wie in der DDR, aber es enthielt auch eine
gehorige Portion Willkiir. Woher hatte sie denn den Kaffee? Das interessierte weder Polizei
noch Justiz. Bei den groRen Schiebern, die ganze Lager und nicht nur eine Tasche voll Kaffee
hatten, schauten Polizei und Justiz nicht hin. Offenbar deswegen nicht, weil sie mit davon
profitierten. Aber bei der kleinen , Schieberin“ zeigte der Rechtsstaat — schaut her! -
abschreckende Harte. Nicht vorbestraft — und gleich Knast ohne Bewéahrung! Viel Geld und
Korruption schafften Freirdume... und dies ist Teil dieses Systems geblieben.

Die Boulevardpresse lieferte gewissermaBen mit ihrer ,Bericht“-Erstattung die
Hintergrundmusik dazu: Die kleine Gerichtsverhandlung schaffte es sogar auf die Titelblatter,
wobei die ,gewitzte”, ,,humorvolle”, ,schlagfertige”, , raffinierte” Angeklagte sogar als
»sympathisch” riiberkam, aber dass hier nur ein kleiner Fisch an der Angel hing und die
grofRen Haie aus dem Hintergrund grinsend zuschauen konnten, blieb dem Leser verborgen.
Dass die Angeklagte und Verurteilte nicht mehr nach Hause zurlickkehren konnte, war eine
weitere Folge. Zwar wurde nicht ihr voller Name genannt, aber der Wohnort ,, Réntgental”
bei Berlin, also in der DDR. Und meine Mutter wagte sich auch nicht mehr nach Hause und



blieb fortan ihr ganzes Leben in Westberlin. Der Grund: Sie war auf einem der abgebildeten
Fotos deutlich neben ihrer Freundin zu erkennen gewesen...

Dazu aber noch eine kleine wahre Anekdote: Nach dem Urteil drang die GroRmutter der
Freundin bis zum Zimmer des Richters vor und flehte ihn an, ihre Tochter wenigstens nicht
einzusperren. Der Richter bugsierte sie unverziiglich hinaus, mit der Beschwichtigung:
»,Beruhigen Sie sich, das sitzt sie auf einer Arschbacke ab.”

Der Raum hatte eine Hintertir, durch die kam die Oma sofort wieder zuriick, um ihrem
Anliegen nochmals Nachdruck zu verleihen. Der Richter lieB sie dann durch einen
freundlichen Polizeibeamten auf die StralRe geleiten...

Es ist anzunehmen, dass ein solcher Ablauf in einem Ostberliner Justizgebdaude kaum moglich
gewesen ware. Hinter der Grenze, im Westen, waren die Freirdume wesentlich groRer.
Dennoch zeigt sich schon in diesem kleinen Urteil ein Ungleichgewicht in Justitias Waage,
das nicht in erster Linie auf ,menschliche Fehler” zurtickzufiihren ist. Fehlentscheidungen
kommen Uberall vor, auch Richter sind nur Menschen. Ich meine aber Ungleichgewichte, die
im System begriindet sind. In der angelsdchsischen Rechtsliteratur wird hierfir der Begriff
Jfalse Balance” verwendet. In Deutschland wird meines Wissens das Problem Gberhaupt
nicht gesehen. Wir haben einen , Rechtsstaat”, basta. Meine auf Beobachtung und Erfahrung
beruhende Schatzung: 80% all jener, die sich iber Rechtsfragen dauflern, quasseln das nach.

Das gerade geschilderte Beispiel ist ja nur ein kleiner Fall, der sich aber wie ein Lehrstiick
prasentiert. Die Klaviatur, mit der die Téne zwischen Rechtsstaat und einem Willkiirsystem
perfekt ausgespielt werden kénnen, ist grof3, sie reicht von sanften Ténen bis zum brutalen
Hammerschlag. Beim zeitweisen, immer mal wieder Hinsehen entpuppte sich mir der
Rechtsstaat mehr und mehr als ein Hybrid aus Recht und Willkiir. Je nach politischem Bedarf,
je nach Art und Intensitat korrupter Netzwerke.

Aber zuriick in die 60er Jahre; damals pragte das taglich spirbare Gefalle zwischen West und
Ost das Bewusstsein. Der Westen vermittelte das Geflihl sprudelnder Quellen, der
Blitenduft der Freiheit, wahrend der Osten ganz und gar nicht das vermittelte, was die
Hymne der DDR verkiindete: Auferstanden aus Ruinen und der Zukunft zugewandt...

Diese Diktatur vermittelte mir den Eindruck, als sei die miese Gegenwart eingemauert...

... was spater allerdings bei mir durch den Sport durchbrochen wurde. Die schénsten
Erlebnisse meiner Jugend hatte ich namlich im Sportsystem der DDR. Aber der Reihe nach...

Im Sommer 1956 - da war ich 14 Jahre alt - endete die Grundschulzeit in
Rontgental/Zepernick. Ich hatte da schon eine kleine Sportkariere begonnen, war
Kreisjugendmeister im 75-Meter-Lauf, die Zeit war immer so zwischen 9 und 9,3 sec. Ohne
Spikes, mit normalen Sportschuhen. Aber zur Oberschule in Bernau wurde ich nicht
zugelassen, weil, wie nach einigem Bohren (sinngemaf}) mitgeteilt wurde, meine familiaren
Verhaltnisse ,,unzuverldssig” seien - weil meine Mutter in Westberlin lebte.

Meine Mutter meldete mich daraufhin in West-Berlin bei der Bertha-von-Suttner Oberschule
an, wo es spezielle Klassen fiir ehemalige Ostschiiler gab, mit Russisch als Zweitfach. Mein
ehemaliger Lehrer aus der Grundschule versuchte mich daraufhin umzustimmen. Ich kénne
ja erst einmal die Mittelschule besuchen, dann kbnne man immer noch weitersehen, da



stiinde alles offen, als gutem Sportler sowieso. Diese Aussagen waren durchaus glaubhaft,
aber ich blieb bei meiner Entscheidung. Und diese war, auch wenn erst 14 Jahre alt, politisch
,begriindet”, wenn auch mehr ,,Gefiih|“ denn sachliche Uberlegungen in dieser Entscheidung

lag.

Ab Herbst 1956 war ich also ,,Grenzganger mit Schulmappe”, wohnte bei meiner Gromutter
in unserem Hauschen in Rontgental bei Berlin (DDR) und fuhr wochentags taglich in die
Schule nach Westberlin, Berlin-Reinickendorf. Also fast taglich Pendeln zwischen diesen zwei
Welten... Das war der Alltag, etwas Alltagliches, Normales — und dennoch auch mit dem
Gefuhl verbunden: es war nicht normal. Und das alles in einer Zeit, da auch die politischen
Spannungen zwischen Ost und West zunahmen, immer mit der unterschwelligen Gefahr,
dass der ,kalte Krieg” plotzlich ,heiR” werden kénnte.

Der Sport geriet da bei mir etwas in Vergessenheit, auch wenn immer klar war, ich war der
schnellste Laufer weit und breit. Eines Tages im Sommer 1957 erzadhlte ein Mitschiler, der in
Berlin-Pankow (Ostberlin) wohnte, gleich bei ihm in der Nahe sei ein guter Sportplatz, ein
guter Verein, er kenne den Leichtathletik-Trainer, da solle ich doch mal mitkommen...

Etwa ein Jahr spater wurde ich in Halberstadt Sieger der DDR-Bestenermittlung der Jugend
im 90-Meter-Hiirdenlauf, wobei ich in jenem Jahr den B-Jugendrekord von 12,6 Sekunden
auf 12,0 Sekunden verbesserte. Noch in Halberstadt auf dem Sportgelande wurde mir
vorgeschlagen, in die Kaderschule des DDR-Sports, in die Deutsche Hochschule fir
Korperkultur und Sport, die DHfK Leipzig, zu wechseln. Ohne lange zu (iberlegen lehnte ich
ab, ich blieb auf der Westberliner Schule...

Es war einerseits so, in diesen Jugendjahren bescherte mir der Sport in der DDR die
schdnsten Erlebnisse und Erinnerungen, aber der politische Uberbau bereitete mir
Unbehagen. Von Doping hatte ich noch nie etwas gehoért. Aber ich hatte wissentlich auch nie
solche Pillen geschluckt. Es ware so oder so nicht gut gegangen...

Ein Jahr spater, also 1959, wurde ich DDR-Jugendmeister im 110-Meter-Hlrdenlauf, und da
ich im Herbst dann noch mit 50,0 Sekunden im 400-Meter-Lauf auch dort an die Spitze der
Bestenliste lief, bekam ich noch einmal ein Angebot: Im Olympia-Kader fir 400-Meter-
Hiirden zu trainieren.

Aber das Abitur riickte naher, und gleichzeitig nahmen die politischen Spannungen weiter
zu. Die Fliichtlingszahlen stiegen dramatisch, manchmal wurden an den Grenzstationen
ganze S-Bahnziige gerdumt, um alle Leute zu kontrollieren. Eine irre Zeit.

Meine Mitschiler und ich haben zum 50. Jahrestag der Berliner Mauer unsere Geschichten
aus jener Zeit aufgeschrieben und in einem Buch veréffentlicht: ,,Ost-Schiler in Westberlin —
Immer auf der Hut — Als die Mauer dazwischen kam®. Meine Geschichte: ,Die letzte Hiirde".

Im Mai und Juni 1961 war das schriftliche Abitur, das miindliche sollte nach den Ferien sein,
aber GrenzschlieBung und Mauerbau am 13. August 1961 , kamen dazwischen”. Einige
Mitschiler hatten ohnehin schon in Westberlin gewohnt, andere schafften es in der Nacht
nach der GrenzschlieBung noch Uber die noch nicht perfekt geschlossene Grenze, in diesem
Fall war es eine Friedhofsmauer, die genau auf der Grenze verlief.

Ich war nicht dabei. Ich war in Pankow nahe der ,Grenze” — nach heftigen politischen
Diskussionen vor der Absperrung — verhaftet worden. Schon am 8. September 1961 wurde



ich dann wegen ,Staatsgefahrdender Hetze” zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt.
(Jahre spater wurde diese ,,Straftat” in , Staatsfeindliche Hetze” umbenannt). Kurze Zeit
spater wurde ich dann ins Zuchthaus Bautzen gebracht. Natlrlich war die Inhaftierung ein
Schock, der auch durch Einsperren in fensterlose Kellerzellen, Transport in dunklen, engen
Kammern, in denen man nur stehen konnte, ,gefordert” wurde. Direkte korperliche
Misshandlungen erlebte ich aber nicht. Die dreieinhalb Jahre waren zwar kein Pappenstiel,
aber im Vergleich, was ich sonst sah und horte, war der Schock dann auch mit Erleichterung
gemischt, wenn auch in so einem Willklirsystem immer Unsicherheiten bleiben. Letztlich
weild man nicht, ob man auch wirklich wieder rauskommt...

Und wenn ich HEUTE die politische Justiz in der Tiirkei, Saudi Arabien und anderen Landern
zum Vergleich heranziehe, so haben sich viele Rechtssysteme dieser Welt nicht aus dem
Mittelalter heraus bewegt. Da haben es die deutschen Politiker natdrlich leicht, den
deutschen Rechtsstaat zu lobhudeln. International stehen wir so gesehen auch tatsachlich
HUI da, wenn es auch beim der internen, genaueren Betrachtung zum PFUI wird, wie es ja
auch schon bei dem oben geschilderten, kleinen , Lehrbeispiel“ deutlich wurde.

Ich weiR nicht mehr, ob der abstrakte Begriff ,,Rechtsstaat” damals schon in meinem
Bewusstsein verankert war, denke aber, nach fiinf Jahren Oberschule und gutem
Geschichtsunterricht hatte der Begriff eigentlich gelaufig sein miissen. Aber zumindest
waren ziemlich konkrete Vorstellungen mit dem Rechtssystem Ost und West verbunden. Das
System Ost sah ich in einer Linie mit dem Regime Stalins, wenn auch nach 1953, nach dessen
Tod, stark abgemildert. Das System West sah ich nattirlich nicht in einer Linie mit dem
Nationalsozialismus, auch nicht in abgemilderter Linie.

Aber dass viele alte Nazis — auch einige der libelsten Verbrecher — in Amt und Wiirden lebten
und auch die Blutrichter aus der Nazizeit ibernommen worden waren und nun weiter
wirken konnten, wenn auch geziigelt durch die Formalien des Rechtsstaates, verletzte mein
Rechtsempfinden ganz erheblich. In der Zeit der politischen Hochspannung, des
Mauerbaues und der Inhaftierung blieb das zwar an der kurzen Leine, aber doch wie ein
ungesunder Bodensatz im Bewusstsein.

Dass ich kein rechtsstaatliches Verfahren hatte erwarten konnen, war klar, trotzdem blieb
immer, auch in der taglichen Aktion, ,, Recht und Unrecht” ein standiges Thema. Mir war das
gar nicht so bewusst, und ich wiisste das auch heute nicht mehr, wenn es nicht einige
Erlebnisse gegeben hitte, die in der Erinnerung blieben oder die ich in den Stasi-Akten
gefunden habe. Ich war seit einigen Monaten oder vielleicht héchstens seit einem Jahr in
Bautzen. Ich arbeitete bei ,,Rafena”, wir stellten Fernsehteile fiir die bundesdeutsche Firma
»Quelle” her... Vier (aus meiner damaligen Sicht altere) Mitgefangene umringten mich und
fragten, ob ich eine rechtliche Ausbildung hatte oder in dem Bereich gearbeitet hatte...
Wieso? Weil ich ein erstaunliches rechtliches Bewusstsein hatte... Ich wusste gar nicht was
die meinten. Ich war bis zu meiner Verhaftung Schiiler gewesen... Meine Verbliffung war so
grof3, dass die Manner wohl nun ihrerseits vollig irritiert waren und dann auch nicht weiter
fragten.

Auch mit der Gefangnisverwaltung (hinter der ja letztlich sie STASI steckte) hatte ich
Reibungsflachen, die sich einfach deswegen ergaben, weil ich so agierte, wie es meinem
Wesen entsprach. Ein Beispiel ist der im Folgenden wiedergegebene Brief an den



Anstaltsleiter des Zuchthauses Bautzen, den ich selber mit einigem Erstaunen las, als ich ihn
Jahrzehnte spéater in den Akten fand (handschriftlicher Brief, wortliche Abschrift):

Akten Exner, Roland
Tagebuchnummer 021075/94Z BStU 000161

An den Herrn Anstaltsleiter der Strafvollzugsanstalt Bautzen, den 13. 12. 1962

Am 22. November gab ich ein Schreiben an den Strafvollzug ab. Ich bat darin, gehort zu
werden, um den véllig verdrehten Sachverhalt von dem Vorfall am 15. 11. zwischen dem
Strafgefangenen L... und mir richtigzustellen...

Die Aussagen der Augenzeugen I...und F... wurden damit ,,widerlegt*, dass bei mir ,, nichts zu
sehen ‘“ sei, wihrend bei L... ,,etwas zu sehen* sei. Also miisse ich der alleinig Schuldige
sein. Die Tatsache, dass von L... s Schldgen ein Stiick von meinem Stiftzahn abgesplittert war,
wurde als unglaubhaft hingestellt, da ich dies erst am 22. 11. bemerkt hatte. Hatte man den
Willen gehabt, gerecht zu entscheiden, so hatte man mich zur zahnarztlichen Untersuchung
bringen missen. Dann ware namlich nicht erst am 5. Dezember vom Zahnarzt festgestellt
worden, dass samtliche Schneidezéhne und ein Teil der Backenzédhne meines Gebisses von
Schlagen gelockert sind (die erste Frage des Zahnarztes war, ob ich mich geschlagen hatte).
Somit ist bewiesen, dass die Behauptung, L... hdtte mich nicht geschlagen, eine Liige ist.
Andererseits sind die Aussagen von I... und F'..., dass L... zuerst geschlagen hat und ich erst
ernsthaft zurtickschlug, nachdem ich starke Schlage auf den Mund erhalten hatte,
beweiskraftig geworden.

Der Stationsleiter der B-Schicht vom Kommando Rafena hat ebenfalls ganz bewusst
manipuliert. Bevor er mich auf die Station 1 brachte, behauptete er in Gegenwart des
Kommandoleiters, ich héatte die Meldung tber den Vorfall nicht am 16., sondern erst am 19.
November abgegeben; er hdtte sich das ndmlich ,,notiert . Ganz abgesehen davon, dass seine
Notiz keinen Beweis darstellt, sondern er mich héatte veranlassen mussen, unter die Meldung
eigenhdndig ,,abgegeben am 19. 11.“ zu schreiben (da ja dariiber stand ,,16.11."), kann ich
mindestens flinf Zeugen nennen, die wissen, dass die Meldung am 16. 11. von mir abgegeben
wurde. Damit wollte der Polizeimeister anscheinend ,, beweisen “, dass ich einige Tage
gebraucht hatte, um die beiden Zeugen zu der Aussage zu Uberreden. I... und F... werden
selbstverstandlich auch wissen, dass sie einen Tag nach dem Vorfall, also am 16. 11.,
aussagten.

Derselbe Polizeimeister schrieb den verfalschten Sachverhalt mit Bleistift auf den [???] und
darunter, ebenfalls mit Bleistift (1), dass ich die von ihm niedergeschriebene Schilderung
bestreite. Das ganze sollte ich nun unterschreiben. Der Polizeimeister erklarte unter
anderem, er winsche, L. hatte mir beide Augen zugeschlagen. Andererseits sagte er, ich héatte
kein Recht, einen Mitgefangenen derartig zu schlagen. Ich meine, dass eine solche Auffassung
— ware sie unter der VP allgemein verbreitet — Ttr und Tor fir polizeiliche Willkur 6ffnen
wirde. Vielleicht ist es in diesem Zusammenhang angebracht, auf eine Szene des Films

., Gewissen in Aufruhr‘ hinzuweisen: Der ehemalige Oberst Petershagen geht eine Treppe
hinauf ... zwei Ganoven versperren ihm den Weg und werfen ihn die Treppe hinunter. Sie
wurden flr ihre Tat nicht bestraft. Hatte sich Petershagen jedoch der beiden erwehren
kénnen, ware er bestraft worden. Er hatte also in jedem Fall den Kiirzeren gezogen



Zum Schlul? mdchte ich noch betonen, dass es mir noch niemals eingefallen ist und einfallen
wird, einen Menschen zu schlagen, wenn er mich nicht angreift...

Ich habe vom 15. Lebensjahr an bis zu meiner Inhaftierung Leistungssport getrieben und
habe wahrend dieser ganzen Zeit keine unfaire Handlung begangen, geschweige denn einen
Verweis oder gar Startsperre bekommen. Ich habe es deshalb noch lange nicht nétig, es bei
irgendwelchen Vorkommnissen so weit kommen zu lassen, wie es sich der Polizeimeister
wunscht. Hiermit ersuche ich den Herrn Anstaltsleiter, mich vorzubestellen und mir zu helfen,
zu meinem Recht zu kommen.

[GruRformel? Unterschrift]

,»... mich vorzubestellen und mir zu helfen, zu meinem Recht zu kommen.” Den Begriff
,Rechtsstaat” oder ,rechtsstaatliches Verfahren” verwende ich hier nicht, fand ich auch
sonst nirgendwo. Aber die Vorstellung, was ,,mein Recht” ist und was Unrecht ist, war stark
ausgepragt. Dass ich angehort werde und die Angelegenheit diskutiert wird, glaubte ich
natilirlich selber nicht. Aber ich schrieb einfach, was ich fir richtig hielt. Dieser
Gefangniswarter (im Brief: ,Stationsleiter”) erreichte sein Ziel nicht, mir ein Strafverfahren
anzuhangen, das auch nach bundesdeutschem Recht als Straftat gelten wiirde. Die Stasi
hatte damals kein Interesse, jedenfalls bei mir nicht, politische und kriminelle Verfahren zu
vermengen.

In dem Rechtsstaat Bundesrepublik, wo es formal kein ,Straferganzungsgesetz”, keine
politische Justiz gibt, ist die Vermengung von verdeckt-politischer und formal rechtsstaatlich
vollzogener Justiz (fast) die Regel. Dieser Polizeimeister hatte mit seinen lblen, leicht
durschaubaren Manipulationen im System Bundesrepublik nach meinen Erfahrungen und
Kenntnissen gute Erfolgschancen, und zwar deswegen, weil zwischen Polizei und Justiz eine
L,implizite Komplizenschaft” besteht. In Ostberlin hingen 1960 und 1961 Plakate auf den
Bahnhofen: Die Partei hat immer recht.

Ich traute damals meinen Augen nicht, als ich das las. Ich hatte immer gedacht, das
Verhalten der KPDSU und der SED wiirde mit dieser Aussage sarkastisch interpretiert.
Allerdings wusste ich damals nicht, welchen historischen Hintergrund diese Aussage hat (bei
Wikipedia beschrieben), und dass dies der Titel der Hymne der Sozialistischen Einheitspartei
Deutschlands, der SED, war, mit dem einpragsamen Vers ,Die Partei, die Partei, die hat
immer recht”. Singt sich gut, da merkt man vielleicht nicht, wie damlich eine solche Aussage
ist...

Im Westen gab es nie eine Partei, die behauptete, sie habe ,,immer recht” und daher gab es
auch nicht solche Plakate. Hier gilt ,die Herrschaft des Volkes” und die ,Herrschaft des
Rechts”, wenn auch als Illusion. Dahinter verbirgt sich ein diffuses System mit zum Teil leicht
erkennbaren, zum Teil aber auch kaum durchschaubaren Abhdngigkeiten. Eine davon ist:
Die Polizei hat (fast) immer recht... Das musste ich als Gerichtsreporter oft beobachten. Bei
einer Gerichtsverhandlung in Coburg (irgendwann zwischen 1980 und 1990) erlebte ich, dass
der Wirt der Bahnhofsgaststatte Lichtenfels aussagte, die beiden Bahnpolizisten hatten auf
den am Boden liegenden, schon blutenden Angeklagten eingeschlagen und ihn mit FiiRen
getreten. Der Richter, sinngemal: Wenn Sie hier so etwas aussagen, dann miissen Sie sich
nicht wundern, wenn Sie Probleme in lhrer Gaststéitte bekommen und die Polizei kommt
lhnen nicht zu Hilfe.

Nach meiner Entlassung in die Bundesrepublik hatte ich mich erst einmal wieder im Leben
zurechtfinden muissen. Das Unrechtssystem DDR war nun jenseits der Grenze. Nicht ganz,
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hin und wieder besuchte ich Freunde dort. Stadte, in denen noch lange die Ruinen des
Krieges das Bild bestimmten. Im Laufe der Jahre kamen dann noch die Ruinen des Verfalls
dazu... ,,Ruinen schaffen ohne Waffen...” Viel ,,Beton” wurde allerdings dafiir verwendet, die
politischen Machtverhéltnisse einzumauern... Schon beim Betreten dieses Landes wurde mir
die Atemluft schwer.

Aber auch in der viel besseren und freien westdeutschen und westberliner Luft gab es
giftige Schlieren, die ich sehr deutlich wahrnahm — und je mehr Jahre vergingen, desto
deutlicher. Sogar Arzte, die tausende Kz-Haftlinge — auch Kinder mit medizinischen
Experimenten gequélt und getdtet hatten, konnten wieder als Arzte praktizieren. Als sei
nichts gewesen. Die Liste dieser Arzte findet man noch heute im Internet...

Heute ist mir klar, dass die Lage zwar rechtlich und moralisch eindeutig war, politisch aber
verzwickt. Eigentlich hatten diejenigen, die zum Beispiel fir das Funktionieren der
Totungsanstalten und sonstiger Einrichtungen zur Vergasung von Millionen Menschen
verantwortlich waren, ermittelt, vor Gericht gestellt und verurteilt werden miissen. Was
aber ware geschehen, wenn der politische Wille vorhanden gewesen ware und wenn
wirklich unabhangige Ermittler, Staatsanwalte und Richter vorhanden gewesen waren? Denn
wie viele ehrbare Blirger waren an diesen grausamen Morden in dieser oder jener Form
beteiligt gewesen? Zu viele, viel zu viele... Schon der kleine LKW-Fahrer, der in der
Anfangszeit des Totens ,lebensunwerten Lebens” aufs Gaspedal trat, damit die hinten, im
dichtgemachten LKW Eingesperrten, in den Abgasen einen qualvollen Tod erlitten... All jene,
die die Transporte in die Vernichtungslager zusammenstellten usw. usw. usw. usw. Eine
Schande fir das deutsche Volk. Man hatte sich in vielen Fallen so oder so gegenseitig
anklagen —und freisprechen ,missen”. Die Geburt des Rechtsstaates wére also so oder so
nur mit starken Wehen moglich gewesen. Mit den vielen ibernommenen Blutrichtern war’s
natilirlich eine einfache, glatte Sache... Die formale Hiille des Rechtsstaates wurde den blutig-
braunen Innereien einfach lbergestilpt. Die amerikanische und englische Besatzungsmacht
bzw. die nach Staatsgriindung noch anwesenden, befreundeten Armeen mussten dann nur
noch bewirken, dass die libergestilpte Haut sich fest verwurzelte und wenigstens starker
wird als die alten Innereien.

Ein Glick, dass es Fritz Bauer, Jude, Emigrant und Riickkehrer, schaffte, wenigstens den
Auschwitz-Prozess in Gang zu bringen und durchzuziehen — und so die verdrangten
nationalsozialistischen Verbrechen wieder ins Bewusstsein der Menschen zu riicken. Aber
gegen welche Widerstande! Eine seiner Aussagen: Wenn ich mein Biiro verlasse, betrete ich
feindliches Territorium. Er starb zu zeitig und er war zu sehr allein. Dass seine Leiche
aullerordentlich schnell von der Staatsanwaltschaft zur Feuerbestattung ,freigegeben”
wurde, bevor die beauftrage Obduktion stattfinden konnte, weist auch darauf hin, wie tief
im feindlichen Territorium er sich befunden hatte... Dass namlich ,Etwas” vertuscht werden
musste...

Letztlich blieben die alten Nazis dann ja auch in Amt und Wiirden, in der Justiz, im
Staatsdienst, in anderen Institutionen, und vor allem auch als Arzte.... Noch in den 90ern
waren alte Naziverbrecher in Amt und Wirden, zum Beispiel der ehemalige SS-Mann Prof.
Dr. Sewering, der als ,Arzteprasident” die deutsche Arzteschaft politisch vertrat. Als er im
Juli 1988 im frankischen Lichtenfels mit einer GroRveranstaltung in den Raumen der
Sparkasse empfangen wurde, verteilte ich dort, am Eingang, ein Flugblatt, aus dem ich hier
zitiere:
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Prof. Dr. Sewering und die Euthanasie Die CSU hat, so steht in der Zeitung, einen
prominenten Redner "gewonnen™: Senator Prof. Dr. Hans Sewering wird heute um 20 Uhr im
Konferenzsaal der Sparkasse einen Vortrag uber Gesundheitspolitik halten. Um 15 Uhr wird
der allerhdchste medizinische Besuch das Kreiskrankenhaus Lichtenfels beehren. Sewering ist
in der Tat Experte mit langer Karriere. Am 1. November 1933 wurde er Mitglied der SS; ein
paar Monate spater trat er der NSDAP bei. 1942 wurde Sewering Assistenzarzt im
Tuberkulose Hilfskrankenhaus in Schonbrunn bei Dachau, zugleich auch die "Pflegeanstalt
flr geistig und korperlich Erkrankte™. Hier waren meist Schwachsinnige und Epileptiker
untergebracht, darunter viele Kinder und Jugendliche. Fast jeder zweite Patient der
Pflegeanstalt Schonbrunn wurde in der Zeit zwischen 1940 und 45 in die Heil und
Pflegeanstalt Eglfing Haar bei Miinchen verlegt und dort durch Hungerkost und
Medikamente diskret getotet. Eine Verlegung von Schénbrunn nach Eglfing Haar war
praktisch ein Todesurteil. Auch Dr. Sewering hat solche Verlegungen veranlaf3t. Eines dieser
"arztlichen Zeugnisse™ ist mit der Unterschrift von Dr. Sewering im SPIEGEL Nr. 21/1978
auf Seite 88 abgebildet...

Im Obermain-Tagblatt vom 25. Juli 1988 wurde (iber diese Veranstaltung und —in einem
Kommentar — auch tber mein Flugblatt berichtet. Nachdem dieses durchaus korrekt zitiert
wurde, heillt es:

Prof. Dr. Sewering habe sich freimitig mit diesen Vorwiirfen auseinandergesetzt. ,Er
versicherte, dal diese Behauptung vom erzbischoflichen Ordinariat Bamberg widerlegt...
worden seien...” Ich hatte ja nun nachgefragt, wie die oben erwdhnten, offenbar
bewiesenen Tatsachen , widerlegt” worden seien, aber mir war der Zutritt zu der
Veranstaltung verwehrt worden. Und das Bamberger Ordinariat liel8 meine schriftliche
Anfrage unbeantwortet. Achso, Sewering hatte — Jahre zuvor - natirlich auch eine Anklage
wegen Beihilfe zum Mord gut lberstanden. Zitat aus dem SPIEGEL: "Ist es denkbar, dal}
Sewering damals, anders als die Schwestern und viele der Patienten in Schonbrunn, nicht
wulte, was eine solche 'Verlegung' nach Eglfing Haar bedeutete?" Wahrscheinlich kann das
Ordinariat Bamberg bestatigen, dass Sewering das nicht wusste...

Wobei das ja nur ein Beispiel ist... Im Internet findet man auch die Liste von Arzten, die an
KZ-Haftlingen, auch Kindern, Verbrechen begangen haben und in der Bundesrepublik
unbehelligt praktizierten. Beriihmt berlichtigt auch die legendare Aussage des ehemaligen
Ministerprasidenten von Baden-Wirtemberg, Hans Filbinger, der in den letzten Kriegstagen
einen Matrosen wegen , Desertation” zum Tode verurteilt hatte: Was damals rechtens war,
kann heute nicht Unrecht sein...

Inzwischen sind die meisten ALTEN Nazis verstorben, und der Rechtsstaat versucht, sich mit
der Verurteilung von einigen noch lebenden, so um die 95 Jahre alten, ehemaligen KZ-
Wiaéchtern etwas aufzupolieren. Sind damit die politisch motivierten Rechtsverdrehungen —
oder deutlicher gesagt: Rechtsbeugungen — in der Justiz deswegen beendet? Keineswegs!
Das System ist alt geworden in dieser rechtsstaatlich gestrickten, aufgestilpten Haut, neue
korrupte Beziehungen, implizite Komplizenschaften sind mitgewachsen oder sind — je nach
politischem Bedarf — reibungslos hineingewachsen.

Von etwa 1980 bis etwa 1990 schrieb ich als freier Mitarbeiter verschiedener Zeitungen
Presseberichte, insbesondere auch, wie gerade schon erwahnt, Gerichtsberichte. Das kann
einerseits sehr interessant sein, viele kleine und groRRere Geschichten, gespickt mit allem
Schillerndem, was der Mensch so zu beten hat. Aber irgendwann wurde mir klar, der
Rechtsstaat zieht hier seine Show ab: endlose Variationen des alten Themas — die Kleinen
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hdangt man, die groRen lasst man laufen. Die groRen Untaten im Hintergrund werden erst gar
nicht sichtbar. Da schloss sich der Kreis, das, was meine Mutter und ihre Freundin in der
Nachkriegszeit erlebt hatten, wurde plétzlich zur Blaupause fiir die ganze Justiz.

Manchmal gibt es scheinbar Ausnahmen mit denen der Rechtsstaat seine Existenz vorfiihren
kann: Ja, vor dem Gesetz ist jeder gleich! Doch mit einem gelibten Blick hinter die Kulissen,
wird meist sichtbar, was tatsachlich dahintersteckt. Ein Beispiel: Ein CSU-
Bundestagsabgeordneter, der im trunkenen Zustand mit seinem Auto bei Lichtenfels einen
Lichtmast angefahren hatte, wurde von der Polizei ermittelt, und das auch noch
offentlichkeitswirksam... Sein Pech war, dass er parteiintern schon auf der Abschussliste
stand - und so wurde sein Missgeschick mit Hilfe des ,, Rechtsstaates” auch zum politischen
Fallstrick...

Soll ich nun vermuten, dass man sich alle Miihe gegeben hat, mir zu beweisen, dass dieses
System weit vom angeblichen Rechtsstaat entfernt ist? Natiirlich nicht. Uber so viele Jahre
ware das auch sehr anstrengend. Ich habe das System einfach so erlebt, wie es ist. So, wie es
ist, wenn einer so ist, wie ich es bin. Und wenn es um Bausachen geht. Und die Baufirma, mit
der ich zu tun hatte, den Berliner Senat und verschiedene Bezirksdmter zu ihren guten
Kunden zahlt. Und ich nur als Einzelperson agiere, ohne Beziehungen oder gar korrupte
Netzwerken.

Ich glaube nicht, dass Der Rechtsstaat funktioniert. Er funktioniert, wenn es sich in der
offentlichen Wahrnehmung nicht vermeiden lasst. Er kann auch funktionieren, wenn kein
politisches Interesse dagegensteht. ,Er” ist — nach meiner langjahrigen Erfahrung — auch
tatsachlich mannlich. ,,Die Justiz“ und ,Justitia” sind zwar ,,weiblich”, sogar ,die Korruption“
ist weiblich, aber ich habe sie in den vielen Jahren immer nur in der mannlichen Auspragung
erlebt. Was auf jeden Fall gut funktioniert ist die Show. Die Showelemente werden gut
platziert. Willkir mit rechtsstaatlichen Schowelementen - die allerdings dann wieder dazu
flihren, dass Grundpfeiler des Rechtsstaates mehr oder weniger sichtbar herumstehen
miussen. Hin und wieder muss die Show real angefiittert werden. Nur Luftnummern geht
also auch nicht. Letztlich spielt ,,der Rechtsstaat” auf einer Klaviatur zwischen Willkir und
Recht. Fiir mich wurde ,,der Rechtsstaat” am Ende zum lebenslangen Marterpfahl.
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2. Der sozialistische und der rechtsstaatliche Gang

In der DDR gab es tiefschiirfende, das politische System (be-)zeichnende Wortgeklingel.
Eines davon: Die Legende vom sozialistischen Gang... Na, wie schaut’s aus? Ach, es geht alles
sein’ geregelten sozialistischen Gang. Wolf Biermann dichtete ein Lied dazu:

Das geht sein’ sozialistischen Gang...

Als Analogie in die bundesdeutsche Bewusstseinsebene wird es dieser Spruch wohl nicht
schaffen. Aber: Das geht alles sein’ rechtsstaatlichen Gang... - wéare gleichwohl die passende
Analogie. Dass damit beide Systeme nicht auf eine Ebene gestellt werden, sollte klar sein.
Wer plakativ Schwarz-Weill denkt, versteht sowieso nicht, worum es geht... Politische
Systeme sind immer in Bewegung: In jeder Demokratie gibt es Kloaken, aus denen totalitare
Bachlein flieRen, die zu reiffenden Stromungen werden kénnen, und in jeder Diktatur gibt es
aber auch demokratische Bestrebungen...

Ich kann nur in einem Staat frei atmen, in dem das Recht so sauber ist wie die Luft im Wald.
Auch wenn das im Vergleich zu anderen Systemen noch harmlos erscheinen mag. In der DDR
wurde die Luft fir mich mit zunehmenden, jugendlichen Alter immer schwerer, bis ich am
13. August 1961, um Alter von 19 Jahren, folgerichtig im Knast landete. Ich war - und bin -
dankbar, dass die Bundesrepublik mich damals, im August 1964 nach dreijahriger Haft im
Zuchthaus Bautzen ,frei gekauft” hat. Ich bin auch dankbar, dass ich nicht in der Tirkei leben
muss, oder in China, Russland, Belarus, Saudi Arabien, Dubai, Pakistan oder Afghanistan und
so weiter...

Einen ,chinesischen Gang”, einen ,neu-russischen” und einen ,islamistischen” kann ich mir
auch gut vorstellen... Und fir eine Bewertung kann ich mir ,,Gangschaltungen” mit Werten
von 0 bis 10 ausmalen. Vielleicht besser: Rangskalen...

Iran allerdings Uiberlastet derzeit meine Vorstellungskraft. Eingefligt im November 2022:
Todesurteile gegen junge Demonstranten. Mir war tagelang tibel. ,Korruption” klingt in
diesem Zusammenhang wie eine harmlose Streicheleinheit. Aber ich kehre dennoch zu
meinem Text zurlick:

Korruption zersetzt auch das Rechtssystem. Transparency International spricht von einer
,brockelnden Demokratie”. Korruption sei der Missbrauch anvertrauter Macht zum privaten
Nutzen oder Vorteil. Aber ist das nicht schlicht die Definition von ,,Macht“? Egal, ob
,anvertraute” oder ,angeeignete Macht”. Es dirfte eine lllusion sein, , anvertraute”
politische Macht vollig von privatem Nutzen und Vorteilen zu trennen. Das Ausmal wére
wohl das entscheidende Kriterium.

Transparency International hat einen Korruptionswahrnehmungsindex entwickelt
(Corruption Perceptions Index, CPI), kurz auch Korruptionsindex, der in Form einer
Rangordnung veroffentlicht wird, die das wahrgenommene Korruptionsniveau im
offentlichen Sektor von 180 Staaten vergleicht. Kénnte ich hier bei der Definition mit
diskutieren, wiirde ich in diesen Index den Grad des Machtmissbrauchs mit einbringen, weil
Macht ja immer mit privatem Nutzen und Vorteil verbunden ist.

In dem am 25. Januar 2022 mit Kommentar Korruptionsindex steht Deutschland auf einem
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vergleichsweise guten zehnten Platz (von 180 Staaten), allerdings nicht ohne kritische
Anmerkungen, Zitat:

Die Situation in Deutschland

Im internationalen Vergleich steht Deutschland mit 80 von 100 Punkten verhdltnismdflig gut
da, liegt auf dem 10. Platz dennoch deutlich hinter den Spitzenreitern. Seit sechs Jahren hat
sich die Punktzahl Deutschlands nicht mehr verbessert. Das zeigt, dass wir bei der
Korruptionsbekdmpfung leider kaum vorankommen. Nach der Maskenaffére war der Druck
letztes Jahr zwar endlich hoch genug, um das Lobbyregister einzufiihren und die Regeln zu
Nebentidtigkeiten von Abgeordneten zu verschérfen. Weiterhin bestehen jedoch massive
Defizite in allen gesellschaftlichen Bereichen — in der Verwaltung gilt noch immer gréfStenteils
der Grundsatz des Amtsgeheimnisses, die strafrechtliche Verantwortung von Unternehmen
ist noch immer nicht geregelt und Hinweisgeber sind noch immer nicht ausreichend
geschiitzt. So verhindert beispielsweise die willkiirliche Berufung auf Betriebs- und
Geschdftsgeheimnisse durch Unternehmen hdufig die Aufklédrung korruptiver Verdachtsfille.

Ein bedenkliches Schlupfloch haben im vergangenen Jahr die Aserbaidschan- und die
Maskenaffire verdeutlicht: Trotz der enormen Empdérung nach Bekanntwerden der Fdlle
persénlicher Bereicherung konnten die betroffenen Abgeordneten am Ende strafrechtlich
nicht zur Verantwortung gezogen werden. Das zeigt: Das Gesetz gegen
Abgeordnetenbestechung ist bislang praktisch wirkungslos und muss dringend nachgeschdrft
werden. Transparency Deutschland begriifst, dass die Ampel im Koalitionsvertrag
angekiindigt hat, den Straftatbestand wirksamer auszugestalten. Darauf dréingt
Transparency Deutschland seit Jahren. Es kann nicht sein, dass die Regeln fiir Beamte bisher
schdrfer sind als fiir Abgeordnete. Der Straftatbestand muss kiinftig in der Praxis ein scharfes
Schwert sein, damit es bei vergleichbaren Fdllen tatsdichlich zu Verurteilungen kommt. Die
derzeitige Situation schiirt leider Politikverdrossenheit, Bundesjustizminister Buschmann
muss deshalb ziigig liefern.

Erganzend zu der Maskenaffare, Bericht im SPIEGEL vom 22.9.22 (Bericht gekirzt):

Corona-Maskenaffire: Mark Hauptmann (CDU) darf 997.000 Euro behalten

Der Verdacht, dass der friihere Thiiringer CDU-Bundestagsabgeordnete Mark Hauptmann
Geld mit Maskendeals verdiente, erhdrtete sich. Dennoch wurde das Verfahren nun von der
Staatsanwaltschaft eingestellt...

Zwar habe der urspriingliche Verdacht gegen Hauptmann erhdirtet werden kénnen, wonach
dieser bei der Vermittlung von Schutzmasken an Behérden und Gesundheitseinrichtungen
sein Bundestagsmandat ausgenutzt habe, hief8 es nun. Allerdings habe sich die
Generalstaatsanwaltschaft aus rechtlichen Griinden an der Anklageerhebung gehindert
gesehen.

Sie verwies dabei auf éhnlich gelagerte Fille, in denen sowohl das Oberlandesgericht
Miinchen als auch der Bundesgerichtshof (BGH) entschieden hatten, dass der Vorwurf der
Bestechlichkeit gegen zwei bayerische Politiker nicht haltbar sei. Die Vermittlung von
Geschdiften mit Schutzmasken gegen eine Provision sei keine strafbare Bestechlichkeit, hatte
der BGH in Karlsruhe erkldrt.


https://www.spiegel.de/thema/muenchen/
https://www.spiegel.de/thema/bundesgerichtshof/
https://www.spiegel.de/thema/karlsruhe/
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Logisch, die Vermittlung von Geschaften ist keine strafbare Handlung. Aber wenn die
Beziehungen (iber das Bundestagsmandat fiir solche ,,Vermittlungen” genutzt werden, hat
diese Handlung eine ganz andere Qualitat. Das Bundestagsmandat wird ibertragen, um die
Interessen des Volkes, zumindest der eigenen Wahlerschaft, zu vertreten. Dass politische
Machtpositionen immer auch mit eigenen Vorteilen verbunden werden, ist klar. Hier wird
die anvertraute Macht aber schon auf eklige Weise zum privaten Nutzen missbraucht. Die
juristische Straffreiheit muss allerdings nicht bedeuten, dass die Sache abgehakt wird.
Zumindest der fristlose Verlust des Bundestagsmandats, der Verlust aller Pensionsanspriiche
und dergleichen kdnnten ja auch auf die Agenda gesetzt werden. Aber... in dieser korrupten
Briihe laben sich einfach zu viele, so dass sich so schnell nichts andern wird. Und iberhaupt:
Wieso braucht z. B. eine Behorde oder eine Verwaltung eine mehrere hunderttausend Euro
schwere ,Vermittlung®, um Masken einzukaufen. Da guckt man ins Branchenbuch und greift
zum Telefonhorer. Die hier so teuer ,Vermittelten” sind offenbar an dem korrupten Deal
beteiligt.

Wie wird die ,,Wahrnehmung” bei dem Korruptionswahrnehmungsindex ermittelt? Dieser
komplexen Vorgang wird auf der Internetseite von Transparency International ausfiihrlich
beschrieben, siehe

https://www.transparency.de/cpi/?L=0

Zitat: International setzt sich der Trend fort, dass Staaten, die rechtsstaatliche und demokratische
Institutionen beschneiden und Menschenrechte verletzen, eine steigende Korruptionswahrnehmung
erleben. So gehéren Ungarn (-12 Punkte) wie auch die Tiirkei (-11 Punkte) zu den Staaten, die im
Verlauf der letzten zehn Jahre weltweit am meisten Punkte verloren haben...

Korruption untergrébt Demokratie und Rechtsstaatlichkeit... Auch in gefestigteren Demokratien ist zu
beobachten, wie Korruption die politische Entscheidungsfindung verzerrt, Rechenschaftsmechanismen
aushebelt und der Bereicherung einiger weniger dient...

Hier wird deutlich, dass der Grad des politischen Machtmissbrauchs ja auch tatsachlich eine
Rolle spielt! Jedoch ist die Definition von Korruption irrefiihrend. Da wird so getan, als konne
politische Macht von privatem Nutzen und Vorteilen sauber getrennt werden.

Wie der der Begriff Korruptionswahrnehmung verdeutlicht, geht es insgesamt nicht um
wissenschaftlich eindeutig feststellbare Tatsachen, sondern darum, wie Tatsachen,
Vorgange, Erlebnisse, Erscheinungen und vor allem: Zusammenhange - von Blirgern,
Experten, Journalisten, Betroffenen usw. wahrgenommen werden. Das Problem: Wer
politische Macht hat, hat auch viele Moéglichkeiten, Machtmissbrauch zu vertuschen...

Andererseits ist es auch so, dass die statistischen Methoden, mit denen man versucht, diese
Ermittlungen zu objektivieren, sicherlich auch ein gewisses ,,wissenschaftlich fundiertes”
Fundament haben. So ermoglicht zum Beispiel das ,,Gesetz der groRen Zahl“ eine gewisse
Objektivierung. Wenn ich bei zehnmal Wiirfeln flinfmal eine Sechs wiirfele, so kann das
Zufall sein. Wenn allerdings jemand sechstausend Mal wiirfelt und wirfelt 3000 Mal eine
Sechs, dann kann ich sicher sagen, der Wiirfel oder die Methode des Wiirfelns ist
manipuliert. Natiirlich kann die Korruptionswahrnehmung nicht so deutlich wahrgenommen
und differenziert werden kann wie die Punktzahlen auf einem Wiirfel, gleichwohl
ermoglichen statistische Methoden immer eine Objektivierung, auch wenn es sich subjektive


https://www.transparency.de/cpi/?L=0
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Wahrnehmungen handelt.

Ich denke nun allerdings, dass meine Wahrnehmungen deutlich weiter gehen, die Basis viel
tiefer geht als die Informationen, die in den Index eingehen, und zwar schon deswegen, weil
beim Bau meines Hauses und den 16 Jahre dauernde Gerichtsverfahren die
Korruptionswahrnehmung langanhaltend und sehr intensiv war, wie auch die
Ungereimtheiten des Rechtssystems schon in den Jahrzehnten nach dem Krieg sehr intensiv
von mir wahrgenommen wurden, also schon in jungen Jahren. Dazu gehdérte auch das
,Lehrstick”, dass die Freundin meiner Mutter und meine Mutter erlebt hatten und das
frihzeitig meinen Erlebnishorizont mitpragte

Ich glaube nicht, dass das Wirken der ehemaligen Blutrichter aus der Nazizeit und ihr Wirken
in den Jahrzehnten nach dem Krieg in den Korruptionsindex einging, und dasselbe gilt fir die
»implizite Komplizenschaft” der Justiz mit der Polizei, dem Rotlichtmilieu, mit der
Bauwirtschaft und anderen... Vermutlich gehen Einzelfdlle mit ein, aber das ganze korrupte
Geflecht...?

Und wie verhalt es sich mit dem schon Jahrzehnte dauerndem Dauerskandal um die
GroBbaustellen der Republik, wobei Stuttgart21 und der BER Berliner Flughafen ja nur die
,berihmtesten” Beispiele sind. Werden jahrelange Verzogerungen und riesige
»yunplanmaRige” Kostensteigerungen im Zusammenhang mit , Korruption“ wahrgenommen?
Wohl kaum. Die breite Offentlichkeit nimmt diese Ereignisse wie ,hdhere Gewalt” wahr,
inzwischen schon wie ein ,,Naturgesetz“, und , Korruption“ ist hier ja auch nicht ohne
weiteres erkennbar. Man lasst bei solchen GroRRbaustellen das Chaos laufen, und in diesem
WirrWarr laufen die Dinge ewig, missen korrigiert werden, dabei wird prachtig verdient,
dauernd werden Fehl“Planungen” erkennbar, die miissen korrigiert werden, dabei wird auch
wieder verdient. Das alles wird zum Vorteil fast aller Beteiligten und zum Schaden der
Allgemeinheit billigend in Kauf genommen. Lang andauerndes Chaos wird, so vermute ich,
nicht als , Korruption” wahrgenommen. Das Chaos selber ist ja auch nicht , Korruption®, es
erzeugt aber den Nebel, in dem Korruption ungehemmt wuchern kann.

Fiir mich ist Korruption auch, wenn auf der einen Seite in vielen Schulen seit Jahrzehnten
eklige, eigentlich unbenutzbare Toiletten sind, auf der anderen Seite liber viele Jahre auf
Grol3baustellen tGber undurchschaubare, milliardenschwere , Kostensteigerungen® das Land
ausgeplindert wird. Da sind doch offensichtlich Krafte am Werk, die ihre politische Macht
Uber Jahre zum privaten Nutzen oder Vorteil ausspielen kénnen. Die Schiiler und ihre Eltern
haben keine starke Lobby, die in irgendwelchen Hinterzimmern Politiker schmieren, die
Baumafia wohl...

Messen kann man Korruption ja ohnehin nur selten, denn um etwas zu messen, benétigt
man belastbare Hintergrundinformationen... die liegen aber kaum offen auf dem Tisch, denn
Korruption wird verdeckt, vertuscht, lllegales wird in ,,rechtsstaatliche” Kanale gefiihrt und
legalisiert... Da ist nach meiner Uberzeugung Deutschland der geheime , Weltmeister”.

,Korruption“ kann auch gut im gesellschaftlichen Mainstream verborgen werden —
eingebettet in weit verbreitete Verhaltensweisen, die wie ein Gewohnheitsrecht praktiziert
werden.

Es gibt einen langsamen schrittweisen Weg zu Laster und Schurkenhaftigkeit jeder
Art. Am Ende desselben haben den, welcher ihn geht, die Insektenschwdrme des
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schlechten Gewissens véllig verlassen, und er wandelt, obschon ganz verrucht, doch in
Unschuld. Friedrich Nietzsche

Hier diirfen sich die Frauen freuen, dass Nietzsche noch nichts vom Gendern mit Sternchen
wusste. Jedenfalls sind mit ,,... den, welcher ihn geht” nach der Gender-ldeologie nur
Manner gemeint? Manner sollen ja auch tatsachlich anfalliger fiir ,,Korruption” sein... Die
Abgrenzung zu legalen, vertraulichen Vereinbarungen, Kooperationen, gegenseitigen
Hilfestellungen ist jedenfalls sehr schwierig — und dies sind ja alles natirliche
Verhaltensweisen, die zu einer funktionierenden menschlichen Gemeinschaft gehéren. Wie
zieht man die Grenzen zur Konspiration, zur unangemessenen Komplizenschaft, zur
Korruption? Da sind klare Abgrenzungen schwierig, deswegen scheint auch tatsachlich die
»Wahrnehmung” das bessere, gleichwohl unvollkommene Kriterium zu sein.

Das eigentliche Problem ist aber, dass die in Politik und Verwaltung wirkenden gar nicht
versuchen, Grenzlinien zu definieren. Ja klar, zu viele profitieren davon. Glauben jedenfalls,
davon zu profitieren. Vielleicht noch nicht einmal glauben. So, wie die Dinge sind, werden sie
einfach als angenehm empfunden. Dass bei ,,Grenzziehungen®, bei Eingrenzung
unangemessener Verhaltensweisen, ALLE profitieren wiirden, vor allem: Dass Demokratie
und Rechtsstaat nachhaltig gestarkt werden wiirden, scheint nicht im Bewusstsein zu sein...

Jedenfalls wird die Problematik nicht offen diskutiert, sie wird im Diffusen gelassen —und
genau das ist der Boden, auf dem ein korruptes System wie ein Krebsgeschwiir wuchern
kann.

Wenn der Volksmund sagt: ,,Eine Hand wascht die andere”, meint er jedenfalls nicht nur den
privaten Bereich, Freunde helfen sich... sondern vor allem das Geschaftliche, Staat,
Wirtschaft, Justiz. Es wird nicht versucht, zu klaren, inwieweit ,, Korruption” in diese Bereiche
einwirkt. Die Hande, die sich da waschen, vermengen jedenfalls leicht legale, sinnvolle
Kooperation und gesellschaftspolitisch schadliche Korruption. Man hilft sich halt gegenseitig.
Das Sprichwort beschreibt schlicht das allgemein Ubliche...

Ich jedenfalls will vor Gericht nicht den Dreck abkriegen von den Handen, die sich da
gegenseitig waschen.
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Tiefgreifende Reformen - Fehlanzeige

Natdirlich gab es Reférmchenen. Am 1. Juli 1958 trat das Gleichberechtigungsgesetz in Kraft,
auch wenn es aus heutiger Sicht den Namen noch nicht so ganz verdiente. Das Erste
Strafrechtsreformgesetz vom 25. Juni 1969 ist ein anderes Beispiel. Der Begriff ,Zuchthaus”
wurde durch ,Freiheitsstrafe” ersetzt, Homosexualitat als Straftatbestand zunachst teilweise
entscharft und so weiter. Das war alles — wie auch spatere Reformen — gut und schon.
Trotzdem Flickwerk. Reformen, die bis in die Wurzeln des Systems reichen, die auf
Beseitigung von Missstanden im System selber zielen, gab es nie.

Ein funktionierender Rechtsstaat wiirde bewirken, dass er in der gesellschaftspolitischen Luft
wie ein reinigender Filter wirkt. Allerdings wiirde wohl niemand ernsthaft behaupten wollen,
dass es auch in einem funktionierenden Rechtsstaat keine Fehlurteile geben kénnte. Daher
kann zum Beispiel ein Rechtssystem, das die Todesstrafe zuldsst, allein schon aus diesem
Grunde kein Rechtsstaat sein, eine Aussage, die gerade auch fiir die USA zutrifft. Jedenfalls
hat das System dort auch einen hybriden Charakter. Das Strafrecht: grauenhaft. Und zum
grofRen Teil Gefangnisse als private Unternehmen zu fihren, bringt korrupte Verhaltnisse
hervor: Sie verleiten dazu, Verurteilte zu ,,produzieren”, um sie als ,Ware” in die Gefangnisse
einzuliefern. Prasident Joe Biden wollte privat geflihrte Gefangnisse abschaffen. Davon ist
nichts mehr zu horen...

Das Zivilrecht in den USA hat vielleicht in Teilen Vorbildcharakter - aber da hangt auch viel
vom Geld ab. Die Moglichkeit, dass Anwalte auf Erfolgsbasis arbeiten kdnnen, scheint
allerdings besser zu funktionieren als bei uns.

Fiir Menschen, die nicht viel Geld haben und ,,schwarze”, ,rote” oder ,gelbe” Hautfarbe
haben, ist das Rechtssystem in den USA nicht ,,besser” als in der Tirkei oder in Russland,
siehe auch diesen bemerkenswerten Artikel im Tagesspiegel:

https://www.tagesspiegel.de/politik/wenn-die-festnahme-zur-falle-wird-6864025.html|

Einfach grauenhaft. Aber oft hat das Rechtssystem in den USA auch Biss, der dann doch
wieder frischen rechtsstaatlichen Wind aufkommen lasst. Die Anklagen gegen Donald Trump
sind so ein Beispiel. Die vorhandenen und zusammengetragenen Beweise — bisher flinf
Anklagen (August 2023) — erscheinen erdriickend. Eigentlich unglaublich, dass diese
Anklagen ihm bei seinen Anhdngern immer mehr den Riicken starken. Unglaublich, aber
doch erklarbar: Viele Menschen dort leben mit der Erfahrung, dass dieses System (nicht nur
im Bereich des Rechts), ,einfach grauenhaft” ist. Die Gefangnisse in den USA sind ja nicht
isoliert zu sehen, es sind ja gesellschaftliche Pestbeulen.

Die USA haben weltweit die héchste Zahl an Inhaftierten, ndmlich 1,77 Millionen (Juni 2023),
es folgen China mit 1,69 Millionen, Brasilien 635.000, Indien 554.000, Russland 433.000.

Je 1000 Einwohner gerechnet, wenn auch die Zahlen aus 2007 stammen: 1. USA 1,74; 2.
Russland 5,32; ... 48. Brasilien 1,79 — und an Platz 103 Deutschland mit 0,97.

Wenn da einer landesweit auf dieses System wettern kann, fallt er mit allen Tiren ins Haus,
und er selber kann sich als ,,politisch Verfolgter” profilieren.


https://www.tagesspiegel.de/politik/wenn-die-festnahme-zur-falle-wird-6864025.html
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Dass er zum Ende seiner ersten (und hoffentlich letzten!) Amtszeit noch so viele Todesurteile
wie moglich zur Vollstreckung getrieben hat, dass er im Jahr 1989 in New York ganzseitige
Anzeigen schalten lieR, in denen er die Todesstrafe fiir flinf Jugendliche forderte, die — wie
sich spater herausstellte — unschuldig waren (siehe im Internet, ggf. Wikipedia: , The
Central-Park-Five“), spielt dabei offenbar keine Rolle. Noch einmal Trump als Prasident, und
der Rest Rechtsstaatlichkeit geht in den USA den Bach runter.

Diese Art politische Taktik hat historische Dimensionen; sie ist bestens erprobt. Die Nazis
hatten nach der Weltwirtschaftskrise leichtes Spiel, auf die Weimarer Republik und das
kapitalistische System zu wettern, oft sogar mit guten Argumenten. Aber was ist dann
daraus geworden, als sie an die Macht kamen!

Im privaten und geschaftlichen Bereich wird die Taktik auch gern angewandt. Ein Betriiger
bietet einem Betrogenen seine ,mitfiihlende Hilfe” an, um dann das Opfer endgiiltig
auszuplindern.

Fazit: Das amerikanische Rechtssystem ist grauenhaft. Donald Trump kann das zu seinem
Vorteil ausnutzen, auch wenn die Klagen gegen ihn, wie es scheint, rechtsstaatlich fundiert
sind.

In der Bundesrepublik Deutschland erscheint das Rechtssystem da vergleichsweise
paradiesisch. Der Eindruck wird noch durch die obersten Gerichte bestatigt; sie praktizieren
eine fundierte Rechtsprechung. Aber je weiter man nach unten schaut, desto triiber wird das
Bild...

Dennoch: Im Sinne einer politischen und juristischen Relativitatstheorie stehen wir gut da:
Im Vergleich zu den USA, zur Turkei erst recht. Oder erst Russland. Oder gar Saudi Arabien
oder dem Iran!

Doch auch bei uns der Wurm drin — oder genauer: jede Menge Wirmer! Ein , Rechtsstaat”
wie er sich selbstgefallig propagiert, ist es nicht.

Wie geht zum Beispiel unser — das bundesdeutsche - politische System mit Fehlurteilen um?
Im Rechtssystem wurden Regularien installiert, die die Korrektur von Fehlurteilen
ermoglichen, grundsatzlich durch die héhere Instanz. Da es aber sowohl im Strafrecht als
auch im Zivilrecht zu viele Fehlurteile gibt, reicht das offenbar nicht aus. Gibt es da eine
umfassende Analyse? Ja, schon, zitiert aus: https://www.jstor.org/stable/26315721; wurde
,von Peters durchgefiihrt und bezieht sich auf Aktenmaterial von 1951 bis 1964. Seitdem
wurden Fehlurteile, und somit auch deren Ursachen, im deutschen Strafprozess im Grunde
nur noch theoretisch diskutiert... es besteht dringender Forschungsbedarf...”

Ein Rechtsstaat — aber kein Interesse, Haufigkeit und Griinde von Fehlurteilen zu
untersuchen? ??? 2?2 222 7?7 WM W M M

»Ralf Eschelbach, Richter am Bundesgerichtshof, schéitzt, dass jedes vierte Strafurteil ein
Fehlurteil sei.” Stiddeutsche Zeitung vom 15. Mai 2015.

Fehlurteile sind Justizirrtimer, Urteile, die auf falschen Tatsachenfeststellungen oder —
Verdrehungen beruhen, falsche Einschatzungen von Zusammenhangen, falsche
Rechtsauslegungen usw. Erfolgen die Fehler bewusst, also absichtlich, ist es ein Verbrechen


https://www.jstor.org/stable/26315721
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der Rechtsbeugung, wobei allerdings die Grenze zwischen ,Versehen” und , Absicht”
flieBend ist... Ein Fehlurteil ist auch, wenn ein Angeklagter die Tat zwar begangen hat, aber
unangemessen hoch bestraft wird. In dem Kapitel ,,... und noch ein paar Beispiele”
beschreibe ich ein kleines, alltdgliches, zufallig in jlingster Zeit beobachtetes Strafverfahren,
gewissermalies ein alltagliches, gewolltes Fehlurteil. Die Justiz als Mullproduzent...

An dieser Stelle frage ich mich, was eigentlich die Universitaten machen. Die juristischen
Fakultaten — gibt es wissenschaftlichen Untersuchungen in diesem Bereich? Auch eine
soziologische Fakultdt konnte sich in solche gesellschaftspolitisch doch wichtigen Regionen
hineinwagen. Ich suche.... und betrete eine Wiiste. Ich kann sie sicherlich nicht ganz
Uberschauen, aber einige Pflanzen gibt es, zum Beispiel Prof. Dr. Martin Schwab, Universitat
Bielefeld, Fakultat fiir Rechtswissenschaft, siehe

https://www.watchthecourt.org/

Eine winzige Oase in der riesigen Wiste.

Vorlaufiges Fazit: Ein sich so bezeichnender Rechtsstaat kann kein Rechtsstaat sein, wenn er
sich nicht hin und wieder hinterfragt... Dass Menschen Fehler machen, dass Richter Fehler
machen, ist nicht das Problem. Fehlurteile sind nie auszuschlieBen. Das Problem ist die
Ignoranz. Das kann nur bedeuten, dass das manipulierende, korrupte Rechtssystem politisch
gewollt ist.

Eigentlich missten all die Politiker, die hier im Lande und Uberall in der Welt den deutschen
Rechtsstaat lobhudeln, rote Ohren bekommen. Und dabei sind ja Fehlurteile in
Strafverfahren — Unschuldige werden als kriminell abgestempelt und u.U. sogar ihrer Freiheit
beraubt — nur die eine Seite der Medaille. Zu den Fehlurteilen kommt weiteres Fehlverhalten
von Politik und Justiz: Auf der anderen Seite werden kriminelle Handlungen aus politischen
Grinden ignoriert, gewissermaBen wird gesellschaftlicher Giftmill auf die Menschen
losgelassen — das wiirde in solche Untersuchungen mit hinein gehoren. Und das Problem
fault noch in weiteren Bereiche der Rechtsprechung: in die Zivilgerichtsbarkeit, dieser
harmlos klingende Begriff — ein Bereich, der sich zu einem Instrument entwickelt hat,
kriminelle Handlungen weich zu spilen oder gar weill zu waschen...

Auf der einen Seite werden also viele, zu viele Unschuldige als vermeintliche Straftater

verurteilt, auf der anderen Seite lassen Staat und Justiz Kriminellen dort, wo es politisch
opportun erscheint. die lange Leine und tberlassen so gewissermalien die betroffenen
Biirger ihrem Schicksal.

Aber Halt! Das stimmt nicht ganz. Mehr oder weniger , Sozialstaat” sind ,, wir” doch, oder?
Als Sozialstaat wird ein demokratischer Rechtsstaat bezeichnet, der die soziale Gerechtigkeit
und Sicherheit seiner Biirger gemdf$ Verfassung zum Ziel hat und dieses Ziel mit
entsprechenden gesetzgeberischen Mafisnahmen sowie materiellen Unterstlitzungsleistungen
verwirklicht. (Definition aus dem Internet). Lassen wir mal das komplexe Thema ,,soziale
Gerechtigkeit” beiseite. Die oben so bezeichneten betroffenen Biirger werden nicht ganz
ihrem Schicksal (iberlassen. Es gibt zahlreiche soziale Auffangnetze, ein soziales Netz. Auch


https://www.watchthecourt.org/
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hier durfte die Bundesrepublik Deutschland in der Welt ziemlich weit vorn legen. Rechnet
man noch das Gesundheitswesen dazu, so wird das Bild wohl noch besser, auch wenn es da
viel zu kritisieren gibt.

Fligt man diese Tatbestande mit den zuvor getroffenen Aussagen zusammen, so entsteht vor
meinen Augen folgendes Bild: Der Staat lasst es zu, dass die einen Machtmittel in die Hand
bekommen, andere auszupliindern und dann den Felsen hinab zu stoRRen, stellt dann aber
dann die Mittel zu Verfligung, fast alle, die da unten landen zusammenzuflicken und mit dem
Notwendigsten zu versorgen.

Zugegeben, das ist ein Uberspitzt gezeichnetes Bild.

Um das korrupte System zu verstehen, muss man sich auch klarmachen, dass den in
sittenwidriger bis krimineller Weise Ausgepliinderten, die unten mit gebrochenen Knochen
landen, nicht von jenen Geholfen wird, die sie hinunter gestoRen haben, sondern ,vom
Steuerzahler”, Beitragszahlern und anderen. Die oben zahlen zwar auch Steuern, aber das
Steuersystem halt ja auch viele Locher bereit.

Ein konkretes Beispiel, meine eigenen Erfahrungen. Die Kriminellen, die im Jahr 2002 unsere
Schrottimmobilie gebaut haben, konnten zu den normalen Einnahmen ein paar zehntausend
Euro mittels Betrug zusatzlich vereinnahmen bzw. vereinnahmen, ohne die zugesicherten
Leistungen zu erbringen. Um die sozialen Schaden und die eventuellen lebenslangen
medizinischen Kosten muissen die sich keine Gedanken machen, aber die sind zehnmal oder
noch hoher als die Schaden in der Bausubstanz. Aber das interessiert niemanden...

Jedenfalls ist ,,Gerechtigkeit” nicht ein Ziel, dass politisch angestrebt wird. Bedingungen, die
ungerechtfertigte Einkommens- und Vermogensverteilungen erzeugen, sind fiir die
NutznieBer einfach zu schon... Auch die massenhafte ,,Produktion” von Fehlurteilen ist
anscheinend politisch gewollt. Nicht als Ziel formuliert, vielleicht noch nicht einmal
stillschweigend. Die so bestehenden Verhaltnisse bringen zwar Nachteile fir viele
Menschen, fiir andere, vor allem die in der schmutzigen Briihe oben schwimmen, aber
Vorteile.

Ein demokratisch funktionierendes Gemeinwesen wiirde jedenfalls auf solche Probleme
reagieren. Die erste Stufe ware, diese erst einmal wahrzunehmen und zu diskutieren. Ich
wirde als Parlamentarier von der Justiz Geschadigte einladen und diese anhéren und
diskutieren, wie kdnnte man auf die Missstande reagieren. Das wiare jedenfalls ein guter
Anfang...

Aber davon kann man nur trdumen. Am 29. August 2011, Wahlkampf in Berlin. Wahltermin
18. September. CDU-Spitzenkandidat Frank Henkel zu Gast im Verlagsgebaude der Berliner
Zeitung, ein grolRer Saal, besetzt bis auf den letzten Platz, die Berliner Zeitung berichtet
natirlich Giber diese Veranstaltung, der letzte Satz des Artikels: Einem Herrn aus dem
Publikum versprach Henkel sogar einen Besuch in Buch, wo jener unter "Wasser und
Schimmel" im Haus leidet. "Aber nicht mehr vor dem 18. September", sagte Henkel. Meine
FuBnote heute... und auch nicht nach dem 18. September. Der Herr aus dem Publikum, das
war ich. Es ging natlrlich nicht nur um ,,Wasser und Schimmel“, sondern um die Rechte von
Geschadigten. Um Korruption und Baukriminalitat.

Bundestagswahl 2021, Wahlarena, zu Gast: CDU Kanzlerkandidat Armin Laschet. Er ldsst sich
die Telefonnummer einer ,alteren” Frau geben, die ihren Arbeitsplatz verloren hat, weil die
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Firma pleite ging. Sie machte eine neue Berufsausbildung, beste Abschliisse, unzahlige
Bewerbungen. Er wird ihr bestimmt helfen! Ha Ha! Eine klare Aussage, was getan werden
sollte, um dlteren Arbeitnehmern zum Wiedereinstieg zu verhelfen: Fehlanzeige. Eine
andere Frage aus dem Publikum - zu den Nebeneinkiinften von Bundestagsabgeordneten:
Findet er auch nicht gut, die sollten sich ihrer eigentlichen Tatigkeit widmen... Ja und?
Weiter? Findet er nicht gut... Kein Wort zum Problem Lobbyismus und Korruption. In diesem
Sumpf scheinen alle mehr oder weniger genusslich ihre Moorbader zu geniellen.
Deutschland steht gut da auf der internationalen Korruptionsskala. Das Problem wird sehr
erfolgreich ignoriert und kaschiert, und zwar so gut, dass die Missstande mehr oder weniger
wahrgenommen werden. Nietzsche lasst griiRen.

Ill

als ,norma

Was machen eigentlich die Juristen im Bundestag? Wie viele sind es? Zitat Berliner Zeitung
vom 17.5.2018:

Die gréfdte im Bundestag vertretene Berufsgruppe stellen mit Abstand die Juristen: 152
Abgeordnete haben das entsprechende Studium abgeschlossen. Die Mehrheit hat eine
Rechtsanwaltszulassung, aber es sind auch Richter und Staatsanwdlte unter den
Volksvertretern. Mit mehr als 20 Prozent aller Abgeordneten sind die Juristen damit deutlich
liberreprdsentiert — was den beruhigenden Schluss zuldsst, dass die Parlamentarier in Sachen
Gesetzgebung nicht véllig ahnungslos sind.

Im neuen Bundestag sieht es so aus (WELT online vom 27. 9. 2021)

Beruflicher Hintergrund der neuen Abgeordneten

Berufe und Ausbildungen laut bundestag.de, Auswahl
mm Anzahl im neven Bundestag* Anzahl im alten Bundestag** Anteil in %
Rechtsanwalt N ———— 109 14,8
Politikwissenschaftler T———— 34 4,6
|ehror M—— 23 3,1
Bankkaufmann — 16 2,2
Unternehmensberater - 13 18
Arzt = 13 1,8
Unternehmer - 10 14
Steuerberater ™. 8 11
Krankenpfleger ™ 5 0,7
Erzieher ™ 4 0,5
Landwirte ™ 4 0,5 L

<

weLr * 20. Legislaturperiode 2021-2025 mit 735 Abgeordneten, ** 19. Leg.per. bis 2021 mit 7u -

ik WELT

... wobei anzumerken ist, dass hier die Juristen, die nicht Rechtsanwalte sind, offenbar nicht
aufgefihrt werden, der Vergleich zu 2018 ist also ungenau. Aber auch wenn nur die
Rechtsanwilte gezahlt werden, bleiben die Juristen die groRte Berufsgruppe, und man
konnte auch hier den ,beruhigenden Schluss” ziehen, ,dass die Parlamentarier in Sachen
Gesetzgebung nicht véllig ahnungslos sind.”
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Denn in der Tat, ahnungslos sind sie nicht! Ganz offensichtlich sind sie nicht treibende Kraft
fiir notwendige Reformen im Rechtssystem. Das Gegenteil ist offensichtlich der Fall.
Insbesondere Anwadlte profitieren von dem Schmierentheater Justiz, von Manipulationen,
von eigentlich Uberflissigen, endlos dauernden Verfahren. Sie agieren wie Maden im faulen
Fleisch. Das bedeutet nicht, dass jeder Anwalt korrupt ist und ibel herummanipuliert. Es
kann auch sein, dass die Aussage: ,Je besser ein Anwalt ist, desto mehr verdient er” nicht
grundsatzlich falsch ist. Meine langjahrige Erfahrung ist allerdings: ,Je mehr einer Made ist,
desto fetter wird er im faulen Fleisch.”

Die vielen Anwalte im Parlament scheinen also - bewusst oder unbewusst - eine starke
Bremswirkung bei Reformen des Rechtssystems auszutliben.

Denn fir sie ist das Rechtssystem so wie es ist die beste Pfriinde. Wie anfangs schon gesagt:
,Der Rechtsstaat”, die lllusion eines Rechtsstaates, vermittelt die Hoffnung, bei
(dringendem) Bedarf Recht und Gerechtigkeit zu finden. Mit dieser Hoffnung bekommen die
Anwalte das Schwert in die Hand, den Verzweifelten die Eingeweide aus den Leibern zu
schneiden.

Da Juristen im Parlament Gesetze auch in all den anderen gesellschaftlichen Bereichen mit
beschlielRen, kann dies fiir die ganze Gesellschaft sozialschadliche Auswirkungen haben.
Denn diese Juristen haben auch bewusst oder unbewusst Interesse daran, gesellschaftliche
Bedingungen zu stabilisieren oder zu schaffen, die ungerechte Verhaltnisse oder gar Unrecht
erzeugen, die die Benachteiligten, die Geschadigten in eigentlich sinnlose Verfahren
drangen, Verfahren, die bei gesunden politischen Bedingungen nicht notwendig waren.
Daran kénnen sie oder ihre Berufskollegen sich dann Gber Jahre laben. Das System erzeugt
Notlagen, mit denen die Opfer skrupellos ausgenutzt werden kdnnen. Wobei alles seinen
rechtsstaatlichen Gang lauft. Das Rechtssystem wirkt in dieser Gesellschaft wie eine riesige
saugende Krake. Natirlich bewirkt das System auch eine gesellschaftliche Stabilitat, aber mit
falsch verteilten Gewichten. Im angelsachsischen Sprachraum scheint diese Problematik im
Bewusstsein angekommen zu sein, zusammengefasst mit dem Begriff:

False Balance...

Eine berufliche Quotierung im Bundestag ware also dringend notwendig. Aber halt kaum zu
erreichen, bei so vielen Juristen im Parlament. Und wenn, dann kommen meist Gesetze oder
Gesetzesanderungen heraus, die nur zum Scheine Verbesserungen bringen.

Nun sind solche Uberlegungen nicht unmittelbar zu beweisen, aber wenn man erkennbare
Tatsachen und Logik miteinander verbindet, scheinen sie doch sehr wahrscheinlich zu sein.
Gibt es auch andere, die solche Zusammenhange erkennen? Die destruktive Rolle der
Anwaltskaste...

Ich zitiere aus ZEIT Online vom 14. November 2021:

Alternativen zur Haftstrafe, Interview mit Ex-Gefangnisleiter Thomas Galli, Hervorhebungen
von mir:
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ZEIT ONLINE: In Ihrem Buch schreiben Sie: "Das Geféngnis wird so lange nicht ersetzt werden,
solange es gesellschaftlich mdchtige Interessen befriedigt, die nicht auf andere Weise ebenso
bedient werden kénnen." Wovon sprechen Sie konkret?

GALLI: Mich hat mal eine Strafverteidigervereinigung eingeladen, bei ihnen einen Vortrag zu
halten zum Thema Gefdngnisse abschaffen. Denen habe ich mein Konzept vorgestellt. Da
kam ein irrsinniger Gegenwind, viel stirker als anderswo.

ZEIT ONLINE: Warum gerade bei den Strafverteidigern?

GALLI: Es hat mich auch gewundert. Ich hatte gedacht, da wiirde ich offene Tiiren einrennen.
Beim Bier hat mir der Leiter der Vereinigung spdter halb scherzhaft gesagt: Sie miissen sich
bewusst machen, je héher der Leidensdruck der Mandanten ist, desto hoher ist die
Zahlungsbereitschaft. Das ist natiirlich iiberspitzt, aber man muss sehen, wie viele
Menschen Geld damit verdienen, dass Menschen ins Gefédngnis miissen. Wenn die JVAs
schliefSen, wdren erstmal viele Tausend Menschen ihre Arbeit los. Ein anderes grofies
Interesse liegt natiirlich in der Symbolik der Sicherheitspolitik. Jede Alternative ist mit Risiken
behaftet. Dem geht die Politik aus dem Weg, wenn sie sagt: Wir haben doch unsere Anstalt,
da stecken wir die Leute rein und damit haben wir signalisiert, dass wir uns fiir Recht und
Ordnung einsetzen. Deshalb denke ich: Nur wenn man alle Interessen mitbedenkt, die beim
System des Strafvollzugs eine Rolle spielen, kann es veréindert werden.

ZEIT ONLINE: Warum ist Ihnen dieser Kampf gegen die Gefdngnisse eigentlich so wichtig? Sie
kénnten doch auch einfach als Anwalt einigermafien viel Geld verdienen.

GALLI: Es war Zufall, dass nach meinem Jurastudium in der JVA in Amberg die Stelle frei war.
Dass ich fiir dieses Thema so brenne, hat sich erst im Laufe der Jahre ergeben. Was mich
schon immer ziemlich aufgeregt hat, ist Selbstgerechtigkeit. Und im Strafrecht tun sich viele
Menschen leicht, ihr Urteil iiber andere zu sprechen, sie leben ihre destruktiven Triebe in
legalen Bahnen aus. Ich bin der Uberzeugung, da ist Verdnderungsbedarf und
Verdnderungspotenzial. Aber ich denke nicht jeden Tag voller Hass an Geféingnisse.

ZEIT ONLINE: Haben Sie mal mit einem Justizminister (iber lhre Ideen gesprochen?

GALLI: Ja, vor drei Jahren hat sich der nordrhein-westfdlische Justizminister Peter Biesenbach
mal 6ffentlich der Diskussion gestellt. Er hat Probleme im Strafvollzug anerkannt, war jedoch
nicht dazu bereit, diesen grundsdtzlich in Frage zu stellen. Sonst erlebe ich es oft, dass ich auf
Podien sitze und die aktiven Justizminister wollen nicht. Und ich glaube, das héingt damit
zusammen, dass der Grof3teil der Kritik an unserem jetzigen System nicht widerlegt werden
kann. Ich bin auch nicht der Einzige, der ddfiir eintritt und bei weitem nicht der Erste. In
wissenschaftlichen Kreisen gibt es keine ernstzunehmende Stimme, die sagt: Wir brauchen
die Geféiingnisse unbedingt. Im Gegenteil. Uber die realistischen Alternativen gehen die
Meinungen natiirlich auseinander. Aber dass sich das jetzige System verniinftig nicht
rechtfertigen ldsst, dariiber sind sich die meisten Kriminologen einig.


https://www.zeit.de/thema/geld
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Ich habe dort, wo ich das meiste Geld fiir Anwalte investiert habe, die Erfahrung gemacht, zu
der ein bekanntes Sprichwort passt: Sie begannen als Tiger und endeten als Bettvorleger.
Aber auch nicht als Bettvorleger vor meinem Bett, sondern vor dem Bett der Kriminellen, mit
denen ich zu tun hatte. In Zivilverfahren, wo Kriminelle als ehrenwerte Birger auftreten, die
halt einen Fehler gemacht haben... Die besten Erfahrungen machte ich mit Anwalten, die
nicht extra Honorare kassierten, keine Fachanwalte waren und das Notwendigste taten.
Aber am Ende auch NICHT hinter meinem Riicken gegen mich handelten.

Die Gesellschaft funktioniert so: Der Biirger neigt zu der Illegalitdit, die der Staat ermdglicht.
(zitat vermutlich aus Deutsches Kabarett). Und wie funktionieren die meisten Staatsanwalte,
Anwalte; Richter? Doch nicht etwa dhnlich? Das wiirde namlich bedeuten, dass eine formal
unabhangige Gerichtsbarkeit grundsatzlich zu lllegalitdt und Willklr tendiert, denn es sind ja
die Gerichte selber, die die Grenzen der Legalitat iberwachen. Muss daher die formale
Unabhangigkeit der Richter mit Fragezeichen versehen werden? Diese Frage beantwortet
sich praktisch selbst mit einer anderen Frage: Wer sollte es denn besser machen? In Polen
wurde zum Beispiel ,,der Politik” per Gesetz eine ,Kontrollfunktion” Gbertragen. Mit anderen
Worten: Eventuell korrupte Abhangigkeiten von Richtern werden im Zweifel dann mehr oder
weniger legalisiert — und legal dominiert. Das verspricht ganz sicher keine Besserung. Aber
mehr belastbare, durchsetzbare Rechte fiir Geschadigte, egal ob bei Strafverfahren oder in
Zivilverfahren. Da liefRe sich vieles machen. Hier nur lose Beispiele — Schlussfolgerungen
aufgrund eigener Erfahrungen aus einer etwa zehnjahrigen Tatigkeit als freiberuflicher
Gerichtsreporter und aus Erfahrungen mit ,lebenslangen” Zivilprozessen.

Zunachst einmal meine ,lebenslangen Zivilprozesse®... Wenn ich zum Beispiel den Bau eines
Hauses in Auftrag gebe du das Haus hat am Ende schwere, auch die Gesundheit der
Bewohner schadigende schwere Baumangel, sollte die Bauherrenfamilie nicht 16 Jahre lang
klagen miissen, die Kinder nicht mit gesundheitsschadlicher Atmosphéare aufwachsen
miissen —um dann am Ende einen ,Vergleich” aufgezwungen zu bekommen, der die Familie
praktisch mit all den Risiken und Mangeln sitzen lasst. Das Recht wird so zur Erniedrigung,
zum blanken Hohn.

Die rechtlichen Méglichkeiten missten die Bauherrenfamilie befahigen, nach spatestens
einem Jahr die schwersten Baumangel nachhaltig beseitigen zu lassen — oder, wenn das
nicht moglich ist, das Haus abreien und neu bauen zu lassen. Alles andere ist indiskutabel.

In einem Verfahren miissten Verfahrensbeteiligte darauf hingewiesen werden, dass sie das
(bislang offenbar nicht bestehende) Recht hatten, das Verfahren ganz oder teilweise wortlich
protokollieren zu lassen. Aussagen und Begriindungen, die in Urteilsbegriindungen plotzlich
auftauchen, ohne dass sie in der Verhandlung zuvor auch nur erwdhnt wurden, geschweige
denn protokolliert worden waren, missten auf Antrag zur Annullierung des Verfahrens
flihren. Oder: Beschliisse von Gerichten, die liber korrupte Anwaltsmauschelei ohne
miindliche Anhorung des Betroffenen erfolgen, missten per Strafgesetz verboten werden.
Im Prinzip also Rechte, die die Manipulationen korrupter, schlampiger oder unfahiger Richter
erschweren... ,Rechtsbeugung” (die vorsatzlich falsche Anwendung des Rechts durch
Richter) ist nach § 339 StGB auch derzeit ein Verbrechen, das mit bis zu 5 Jahren Haft
bestraft werden kdénnte - wenn der Paragraph denn Zdhne hatte. Der Paragraph soll
eigentlich das ,,notwendige Gegengewicht zur Gewdhrung der richterlichen Unabhangigkeit”
schaffen, tut er aber nicht. ,,Rechtsbeugung” liegt nach der geltenden Rechtsprechung nur
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dann vor, wenn nachgewiesen werden kann, dass sie bewusst, mit voller Absicht begangen
wurde. Ich misste mich aber auch auf objektiv erkennbare Tatbestande berufen kénnen.
Nun will ich hier nicht Zitate Uber Zitate aus Wikipedia anflihren. Kann jeder nachlesen. Es
dirfte unbestritten sein, dass der Gleichgewichtspfad zwischen richterlicher Unabhangigkeit
und richterlicher Verunsicherung durch zu eng ausgelegte Strafverfolgung wegen
Rechtsbeugung ziemlich schmal ist. Aber so, wie das Gesetz derzeit gehandhabt wird, ist es
einfach lacherlich. Klar, die Grenzen zwischen Dummheit, Unfidhigkeit, bedingtem Vorsatz
und Vorsatz sind meist nicht eindeutig. Umso weniger eindeutig, je mehr politisches Kalkiil
beigemengt wird. So kann zum Beispiel das Fehlurteil des Amtsrichters Flux (siehe ab etwa
Seite 111) nicht mehr durch Irrtum, Unkenntnis oder Dummbheit erklart werden. Das war
kriminelle Rechtsbeugung.

THEORETISCH missten die inneren Kontrollinstanzen des Rechtsstaates Rechtsbeugung
eigentlich fast ausschlieen. Denn eigentlich misste doch die jeweils ndachsthéhere Instanz
erkennen, wenn die untere Instanz sich ,bewusst und schwerwiegend von Recht und Gesetz
entfernt” hat (Definition BGH) — und dann ein solches Urteil aufheben. Es scheint also
logisch, dass in dem System gebeugtes Recht kaum Bestand haben sollte. Sogar , Die blofie
Unvertretbarkeit einer [gerichtlichen] Entscheidung”, die laut BGH noch keine
Rechtsbeugung begriindet, sollte aus diesem Grund eigentlich sehr unwahrscheinlich sein.
Aber wenn es dennoch so haufig passiert, missten sich dann nicht auch héhere oder
hochste Instanzen ,,bewusst und schwerwiegend von Recht und Gesetz” entfernen, so dass
Korrekturen allzu oft verhindert werden?

Das ist ein komplexes und kompliziertes Thema. Erstens gibt es Einschrankungen. Wenn zum
Beispiel bei der Revision in einem Strafverfahren keine Tatsachen mehr festgestellt und
gewlrdigt werden kénnen, da geht es geht nur noch um Verfahrens- oder Rechtsfehler.
Andere Beispiele suche ich jetzt nicht heraus. Und wenn alles schiefgelaufen ist: Ein
Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht ist schon mal rechtlich an einige
Voraussetzungen gebunden: Der ,,einfache Blirger” sollte erst gar nicht daran denken. Forget
it.

Ich glaube ohnehin, dass der meiste Urteilsmiill in den ersten Instanzen produziert wird und
solche Urteile oft rechtskraftig werden, weil die Betroffenen kein Geld fiir einen Anwalt
haben, mental nicht in der Lage sind, Prozesskostenhilfe zu beantragen und wenn doch, der
jeweilige Anwalt keine Lust hat, es aber dennoch tut - fiir den ,,Mindestlohn” zu arbeiten,
also gemaR Rechtsanwaltsverglitungsgesetz (RVG). Auch wer es sich leisten kann, besondere
Vergltungsvereinbarungen abzuschlielen, ist keineswegs aus dem Schneider. Denn gerade
da, wo der Mandant hofft, wegen der weitaus héheren Honorarzahlungen besonders gut
vertreten zu werden, beginnt die Korruption. Und da nutzt dann u.U. auch die héhere
Instanz nichts. O, ich sollte vielleicht nicht verallgemeinern. Vielleicht sollte ich sagen: ...
beginnt oft die Korruption. Oder gar nur manchmal? Nach meiner Erfahrung war es
allerdings immer so... Man hat sich tber die vielen Jahre die allergrofSte Miihe gegeben, mir
zu beweisen, dass in diesem System Manipulation die erste Geige spielt, und der Virtuose
auf einer Klaviatur spielt, wo die Tasten der sauberen Rechtsfindung eher selten berihrt
werden.
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Diese Aussagen beruhen auf Beobachtungen, eigenen Erfahrungen und logischen
Verknlipfungen. Sie liefern eine Erklarung, warum es trotz Kontrollinstanzen so viele
Fehlurteile gibt, die den Rechtsstaat ad absurdum flhren. Offiziell gibt es keine
Untersuchung, keine Erklarung dafir, offiziell gibt es nur den lobgehudelten Rechtsstaat: Ein
Puddingguss liber einem Haufen Mist. Mist kann bekanntlich ein guter Diinger sein. Namlich,
indem man ihn analysiert, in die Erde einarbeitet und neue Pflanzen wachsen lasst. Das
passiert aber nicht. Der Mist wird den Opfern in die Suppe gestreut...

Die Reformen des Rechtssystems miissten allerdings umfassender sein, nicht nur den Ablauf
der Verfahren und Rechte der Geschadigten betreffend. Ein Leben im Recht, das so sauber
ist wie die Luft im Wald, umfasst auch das Gestalten von Lebensbedingungen, die im Hinblick
auf ein gerechtes Miteinander ausgerichtet sind. Ein GroRteil der Klagen wiirde dann
ohnehin hinfillig werden, hier auf diesen Seiten werden Beispiele geschildert, Punk 4: Das
Aufweichen , besonderer Gewaltverhaltnisse”, Punkt 7: Der LPG-Skandal, Punkt 8:
Bauwirtschaft/Baukriminalitat.

»Vollkommene Gerechtigkeit” kann es nie geben, weil Menschen immer Fehler machen
kénnen, weil sie immer mehr oder weniger in Beziehungen und Abhangigkeiten leben. Aber
die Lebensbedingungen sollten so gestaltet werden, dass krasse Ungerechtigkeiten
ausbalanciert werden konnen. Wenn man das weiter denkt, landet man in umfassender
Kapitalismus- bzw. Gesellschaftskritik. Die immer weiter zunehmende Ungleichheit der
Einkommens- und Vermoégensverteilung, sowohl in der Bundesrepublik als auch weltweit,
kann logischerweise nicht auf immer weiter zunehmenden Leistung der Reichen und Super-
Reichen beruhen, selbst wenn dies urspringlich vielleicht der Fall war. Die politischen
Bedingungen beinhalten die Ungleichgewichte, also sozialschadliche Bedingungen mit
Hebelwirkung, Ballungen von Macht, augenzwinkernd ibersehene Rechtsbriiche,
Korruption, Verbrechen. Solche starken und weiter zunehmenden Ungleichheiten kénnten
nicht bestehen, wenn es eine durchschlagende, wirksame, ausgleichende, gerechte
gesellschaftliche Gestaltung, Gesetzesgebung und RECHTsprechung gabe. Die gibt es aber
ganz offensichtlich nicht. Also ist es umgekehrt: Die Ungleichheiten formen die
Gesetzgebung und die Rechtsprechung. Die Rechtsprechung passt die Lebensbedingungen
so an, dass die Ungleichheiten, Ungerechtigkeiten, die Ungleichgewichte stabilisiert werden.
False Balance wird stabilisiert. Weitgehend jedenfalls.

Da alles noch vertraglich zu sein scheint, liegt wohl am gefiihlt relativ hohen Lebensstandard,
der aber wiederum auf Pliinderung der (Um-)Welt und der Ausbeutung anderer Volker
beruht —

Auf Dauer kann das nicht gutgehen.

Damit wird deutlich, dass eine annehmbar gerechte, mit nachhaltigen Kriterien gestaltete
Rechtsprechung sich eigentlich nur in einer Gesellschaft entwickelt kann, die auch nach
diesen Kriterien gestaltet wird. Und umgekehrt. Eins bedingt das andere. In Italien sind seit
ein paar Jahrzehnten einige Vertreter der Justiz bereit, diese Wechselwirkung positiv zu
durchbrechen, und das bei wesentlich harteren, mérderischen Bedingungen. Ermordete
Staatsanwalte und Richter zeugen davon, dass dies ein Weg durch die Holle sein kann. In der
Bundesrepublik - Fritz Bauer, starb ,,in der Badewanne”. An anderer Stelle erwdhnt: Folker



28

Bittmann, ein leitender Oberstaatsanwalt, wurde nicht ermordet, nur zuriickgepfiffen. Also
in Deutschland waren die Risiken, Recht durchzusetzen, wohl nicht ganz so dramatisch, aber
das ist relativ. Allein, es fehlt der Wille. Es sind zu wenige. Zu wenig Mutige, zu viele
Feiglinge. Zu viele Mitlaufer, auch solche, die gar nicht wissen, dass sie Mitlaufer sind. Es ist
auch leichter, sich lobhudelnd in den bestehenden Verhaltnissen zu rakeln.

Auch bei den — formal unabhéangigen — Gerichten selber miisste man mal genauer
hinschauen. Wie transparent ist eigentlich die Ernennung eines Richters? Lassen sich hier
mogliche Abhangigkeiten erkennen — und verringern? Die formal-rechtlichen
Beschreibungen der Vorgange klingen gut, aber wie sieht die Praxis aus? Wahrscheinlich
bietet auch die Probezeit bei Richtern die groiten Manipulationsmoglichkeiten bei der
Auswahl... Auch ein Richterwechsel wahrend eines Verfahrens misste transparent gestaltet
werden. Ich habe in Zivilverfahren zweimal erlebt, wie sich ein vergleichsweise ,,normal“
laufendes Verfahren nach einem plotzlichen Richterwechsel so wandelte, als sei das Gericht
direkter Dienstleister der Baumafia. Ein Beispiel schildere ich genau, siehe Brief an
Amtsgericht Pankow bzw. Richter Flux (und Rechtsanwalt Peter Stodczyk).

Ein anderer Punkt, das Strafrecht betreffend: Staatsanwalte sind auch formal, also nicht mal
versteckt, politisch weisungsgebunden, das grenzt an polnische Verhaltnisse. Damit hat auch
bei uns ,die Politik“ schon mal den FuB in einem der Vorzimmer der Gerichtsbarkeit.

Der Generalbundesanwalt und die Bundesanwalte sind Beamte (§148 GVG). Die Leitung
steht dem Bundesjustizministerium zu. Die Verfolgung von Straftaten muss also durch dieses
Nadel6r — Gerichte kénnen Straftaten von sich aus nicht verfolgen. Wo also der Staat keine
Lust hat, da gibt es keine Anklagen? Nun, es gibt eine Beruhigungspille, das
,Legalitatsprinzip”: Im Fall einer anscheinend begriindeten Anzeige , im Falle eines
(Anfangs-) Verdachts besteht fiir die Staatsanwaltschaft die Pflicht, ein Ermittlungsverfahren
einzuleiten, ,0Ohne Wenn und Aber” ( ... behauptet zum Beispiel Anwaltskanzei Ferner auf
ihrer Internetseite) ... usw. usw. Liest man hier bei mir weiter, wird klar: Es muss heien: Mit
Wenn und Aber. Der Rechtsstaat spielt auf der Klaviatur ,,Recht”, wenn keine politischen
Interessen, keine korrupten Querverbindungen dagegen sprechen, aber sofort auf ,Willkur”,
wenn dies der Fall ist. Anwalte tun so, als konnten sie Recht durchsetzen. Als kdnnten sie
,ohne Wenn und Aber” Recht wie mit einem Schalthebel durchsetzen. Das kdnnen sie auch,
aber nur, wenn sie diirfen... wie brave Hundchen, die ohne Leine laufen diirfen und auch
ohne Zwang immer wieder zum Herrchen zuriickkehren (,,oder Frauchen” lasse ich hier
bewusst weg).

»lch will mein Recht!”

1 will see what I can do for you...”

Man kann auch woanders nachlesen, wie es mit der Abhangigkeit der Staatsanwaltschaften
steht, zum Beispiel bei Jura online / Juristischer Flurfunk vom 9. Dezember 2020.

Dort zitiert man kurz und biindig § 146 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG):
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Die Beamten der Staatsanwaltschaft haben den dienstlichen Anweisungen ihres Vorgesetzten
nachzukommen.

Der Europaische Gerichtshof hat entschieden, dass eine Staatsanwaltschaft keine geeignete
»Vollstreckende Justizbehérde” zur Vollstreckung von Europdischen Haftbefehlen sei, wenn
Justizministerien Einfluss haben....

... wenigstens bei europdischen Haftbefehlen soll vielleicht die Weisungsbefugnis
aufgehoben werden.

Und wie steht es mit einer solchen Meldung wie vom 9. September 2021, Siddeutsche
Zeitung und andere:

2Zoll-Ermittlungen: Staatsanwaltschaft durchsucht Bundesfinanz- und
Bundesjustizministerium
Haben Zollbeamte durch Schlamperei Geldwdsche-Ermittlungen verhindert?

Das Bundesjustizministerium hat Weisungsbefugnis gegeniber der Staatsanwaltschaft, diese
|dsst dann aber bei sich selbst eine ,Razzia” durchfiihren® Na ja, mit dem , Legalitatsprinzip”
hat das wahrscheinlich wenig zu tun. Auf der einen Seite eine Staatsanwaltschaft, die einem
CDU-Minister untersteht, auf der anderen Seite eine Behorde, in der ein SPD-Politiker die
politische Verantwortung hat... Rankespiele in den oberen Etagen...

Allerdings sollte auch mal gesagt werden, dass wir nicht in einem totalitdren System leben.
Weit verbreitete Korruption in Politik und Justiz bedeutet nicht, dass jeder Politiker und
jeder Jurist im schadlichen Ausmal korrupt ist. Und es gibt splirbare und kaum splirbare
Abhangigkeiten. Nach Ubler Korruption riecht es meist dort, wo die dimmsten Bauern die
dicksten Kartoffeln ernten...

Gibt es auch Griinde, die fiir eine Weisungsbefugnis sprechen? Vielleicht. Aber wenn
Weisungsbefugnis, dann misste sie transparent sein, 6ffentlich detailliert begriindet
werden, zumindest nachtraglich.

Das formale Recht wurde im antiken Rom begriindet und diente dem modernen Recht als
Vorbild. OK. Aber Formalismen dirften nicht mit Unrecht ausgefullt werden.

Trotz all dieser Probleme gab es in all den Jahrzehnten kaum Diskussionen (iber notwendige
Anpassungen und Reformen. Die in der neu gegriindeten Bundesrepublik lbernommenen
Blutrichter aus der Nazizeit waren zwar in den ersten Jahrzehnten in der 6ffentlichen
Diskussion, aber angemessene Reaktionen von Legislative und Exekutive blieben aus.

Die Lobhudelei Giber den angeblichen Rechtsstaat Giber Jahrzehnte kann schlicht und einfach
nicht der Wirklichkeit entsprechen. Jedes System offenbart Mangel, sollte hin und wieder
neuen Gegebenheiten und Erkenntnissen angepasst werden. Das wurde zwar im Rahmen
von EinzelmaBnahmen getan, im Sinne eines Flickwerks. Aber wirklich (g)runderneuert
wurde nicht, nur mit Lobhudeln immer wieder blankgeputzt.
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3. Besondere Gewaltverhdltnisse und das Recht

In den 80er Jahren wurden von mir in der Badischen Zeitung relativ oft Leserbriefe
veroffentlicht, zum Teil auf meiner aktuellen Internetseite zu finden. In der Zeit um 1975
(plus minus 3 Jahre) bekam ich einen Anruf... ob ich helfen kdnne. Ich wollte wissen, um wen
und um was es sich handelt. Das kénne derjenige nicht sagen, weil er Angst habe, sonst
totgeschlagen zu werden... Der oder diejenige rief noch einmal oder noch zweimal an, aber
ich kam damit nicht klar. Jemand, der um Hilfe rief und gleichzeitig aus Angst eine Mauer um
sich errichtete. Ich konnte dann ja auch nicht zurlickrufen. Heute wiirde ich mich in so einer
Situation anders verhalten... Es tut mir heute noch leid, dass ich jemanden, der in groRer Not
war, nicht helfen konnte.

Allerdings hatte ich damals auch keine Ahnung, was sich in vielen Heimen und kirchlichen
Einrichtungen abspielte. Aus meinen Leserbriefen war wohl zu erkennen, dass ich einen
kritischen Blick flir Missstande hatte, aber DAS (iberstieg damals wohl auch meine
Vorstellungskraft. Die Holle auf Erden, in DIESEM Land, das sich als ,,Rechtsstaat” lobhudelt.
Und es war auch jener Staat, dem ich ja immer noch dankbar war.

Die lobhudeleiende Propaganda fiir diesen , Rechtsstaat” funktioniert noch immer, wie ein
Kippschalter der das Denken der Menschen —auch der Journalisten — auszuschalten scheint.
Heute, da vieles aus frilheren Jahrzehnten ans Tageslicht kommt, ist vor allem die
katholische Kirche am Pranger, wenn auch nur an einem smarten Pranger, der nicht wirklich
weh tut. Am wenigsten den eigentlichen Tatern...

Die Frage ist doch aber auch, wie kénnen solche Verbrechen tiber Jahrzehnte und in so
groRer Anzahl in einem Rechtsstaat geschehen, und die Tater durchweg unbehelligt bleiben?

Wieso rief jemand, der in schrecklicher Not war, mich, einen Leserbriefschreiber, an? Warum
konnte sich diese Person — und tausende andere!!! - nicht an jene Institution wenden, die in
einem Rechtsstaat flr Recht und Gerechtigkeit sorgen sollte? Ging keiner der Betroffenen je

zur Polizei oder zu einem Anwalt?

Die logische, einfache Antwort: Die Opfer spirten und wussten, die Luft ist nicht sauber,
sondern stickig und giftig. Kein Staatsanwalt hatte bei einer Strafanzeige einen kirchlichen
Vertreter belangt. Ein Opfer, das es gewagt hatte, eine Strafanzeige gegen einen
Sexualverbrecher aus der kirchlichen Eminenz zu erstatten, hatte wohl tatsachlich um sein
Leben flirchten missen. ,,Geglaubt” wurde nur den Tatern - die Opfer wurden ihnen
Uberlassen. Die ganzen Jahrzehnte wurden diese Verbrechen nicht nur von der Kirche,
sondern auch von der Justiz unter den Teppich gekehrt. Klar, es kommen viele Faktoren
zusammen. Eine Schuld trage ich dabei auch mit mir herum. Hatte ich damals , optimal“
reagiert — wer weil, was da ins Rollen gekommen ware. Ob die Badische Zeitung bzw. , die
Presse” damals ein so zugedeckeltes Thema aufgegriffen hatte, kann auch angezweifelt
werden. Denn es ist ja sehr unwahrscheinlich, dass in diesen ganzen Jahrzehnten NICHTS
durchgesickert ist.

Betrachtet man hier die Rolle der Justiz tber die Jahrzehnte, so diirfte die Aussage, die Justiz
decke oft kriminelle Tater, wenn dies politisch opportun erscheint, der Realitat wohl sehr
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nahe kommen. JETZT wird zwar wahrgenommen, dass Staat und Staatsanwaltschaften diese
Verbrechen ignoriert und daher auch mitgetragen haben.

Das wird aber wie eine Fehler betrachtet. Das System als solches wird nicht auf den
Priifstand gestellt, wenn auch die heute show vom 17. Mérz 2023 das Thema in ihrer Form
angemessen auf die Schippe nimmt. Zitat:

... doch es geschehen noch Zeichen und Wunder. Eine bayerische Staatsanwaltschaft hat
gerade das Biiro des Erzbistums Miinchen durchsucht, wegen Ermittlungen in einem
Missbrauchsfall. Erstmals greift der Staat so ein, als wiirden Gesetze auch fiir die Kirche
gelten. Kénnen Sie sich das vorstellen?

Nach der Veréffentlichung des Missbrauchsgutachten im Erzbistum Miinchen und Freising ...
priift jetzt die Staatsanwaltschaft Miinchen | Fehlverhalten noch lebender kirchlicher
Verantwortungstrdger. Es geht um 42 Fiille. Da stellt sich die Frage: Warum wurde nicht
schon viel friiher ermittelt, sondern erst im Jahr 2022?

Dass der Staat nicht friher intervenierte, erklart der Kriminologe Christian Pfeiffer mit einer
gewissen Ehrfurcht der Kirche gegendber. Juristisch gibt es nach Ansicht des Strafrechtlers
Holm Putzke allerdings keine Grundlage fir diese Sonderbehandlung: "Eine Rucksichtnahme
ware ein fundamentaler Irrtum - zu glauben, dass sich die Kirche primar selbst um ihre
Angelegenheiten und Straftaten kimmern soll." Die Justiz habe hier noch eine "heilige Scheu"
vor der "Heiligen Romisch-Katholischen Kirche", meint Putzke. Aber die sollte sie nun
endlich ablegen.

Lt. Tagesschau vom 27. Juni 2023 wurde die Staatsanwaltschaft Kéln nun auch im Erzbistum
Koln aktiv. Erzbischof Woelki hat bei einem Verfahren geschworen, dass er von den
»Neigungen” eines Priesters, der beférdert werden sollte, nichts gewusst habe. Da soll er
gelogen haben...

...Und da fragt Woelki: Der Herr will mich sprechen?
Ja, Woelki, der Herr Staatsanwalt...

Frau Staatsanwalt ware noch besser gewesen, aber das Wortspiel funktioniert hier nur mit
,Herr”.

Greift der °Staat” tatsachlich ein? Dass da ein Biiro des Erzbistums durchsucht wird, ist
erstmal nur 6ffentlichkeitswirksam. Ich nehme eher mal an, die Staatsanwaltschaft hat
vorher ihr Gebiss rausgenommen und dann zugebissen. In einer Sendung des Bayerischen
Rundfunks vom 27.2.2023 ("Heilige Scheu": Justiz zuriickhaltend bei sexuellem Missbrauch)
wird der Passauer Strafrechtler Holm Putzke mit der Aussage zitiert, die Justiz habe eine
"BeiBhemmung" gegeniber der katholischen Kirche, wenn es um sexuellen Missbrauch
geht).

»,Der Presse” kdnnte man dann allerdings auch die gleiche , heilige Scheu” vorhalten. Denn
wie auch die Staatsanwaltschaften hat man hier jahrzehntelang die Augen verschlossen...
und ein bisschen war ich ja auch daran beteiligt....
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Aber das Problem liegt ja viele tiefer. Vor den Kriminellen in der Baubranche oder vor den
Menschenhéandlern im Rotlichtmilieu hat die Justiz sicherlich keine ,heilige Scheu”. Und in
der Anfangszeit, in der Nachkriegszeit”, hatte man sicherlich auch keine ,heilige Scheu” vor
Nazi-Verbrechern... Die Justiz demonstriert oft, zu oft, Sympathie mit korrupten, kriminellen
Strukturen.

Auch die folgenden Beispiele lassen kaum einen anderen Schluss zu.

Migrant in Brennzelle

Investigativjournalist Paganonis Pagonakis
0711-223370
Der Tod von Oury Jalloh [und 97 andere], TAGESSPIEGEL vom 8. Januar 2021:

In Polizeizelle [Polizeirevier Dessau-RoRlau] verbrannt / Warum sich Oury Jalloh nicht

selbst angeziindet haben kann / Vor 16 Jahren [am 7.1.2005] starb Oury Jalloh. Nichts
spricht dafiir, dass die offizielle Version seines Todes stimmt. Uber einen Skandal, der

andauert.

Anfang 2025 griff auch ARD Crime den Fall in einer sechsteiligen Folge auf: Warum
verbrannte Oury Jalloh?. Auch bei Wikipedia findet man unter dem Suchbegriff ,Oury Jalloh”
einiges, und auch in anderen Quellen.

Oury Jolloh ist aus Sierra Leone geflohen. Von 1991 bis 2002 herrschte dort Blirgerkrieg,
einer der gewalttatigsten postkolonialen Konflikte auf dem afrikanischen Kontinent. Zu den
Besonderheiten des Dramas gehorte auch, die massenhafte Rekrutierung von Kindern als
»,Soldaten”... Oury Jallof kam auf Umwegen nach Deutschland, konnte sich hier nicht
integrieren. Er ist hier sieben Mal mit den Gesetzen in Konflikt geraten, kleinere Delikte wie
,Beleidigung”, ,Widerstand gegen die Staatsgewalt”, aber auch eine dreijahrige Haftstrafe
wegen Drogenhandels. Die Tatsache, dass viele Gefllichtete eines psychiatrische und andere
Betreuungen bekommen miissten, aber nicht bekommen, kann man den Behdrden nicht
vorwerfen. Allein wegen der grofRen Zahl sind ,,wir“, das Deutschland, liberfordert. Merkels
,Wir schaffen das” blieb eine blofRe Floskel. Aber es gab und gibt keine gute Strategie, mit
der versucht werden koénnte, die Probleme in Richtung Integration zu kanalisieren, wobei ich
aber auch sehe, dass die vielen guten Beispiele kein Aufsehen erregen. Dennoch macht das
Chaos und der Irrsinn der Integrationspolitik fassungslos. So berichtet die taz am 13. 11.
2024 unter der Uberschrift Grenzenlose Dummpbeit:

,Im kleinen niederséichsischen Wilstedt zeigt sich, was es wirklich heif$t, im grofSen Stil
abzuschieben: Es beschddigt die soziale Infrastruktur... Denn die Meldung, dass die geplante
Abschiebung von zehn kolumbianischen Pflegekrdéften in Wilstedt ein Heim fiir Demenzkranke
lahmlegt, sagt ja alles... Gut méglich, dass sie [48 Demenzkranke] danach nur noch in einer
geschlossenen Psychiatrie versorgt werden kénnen...”

Solche Félle wie Oury Jalloh kdnnte man auch als ,,Abschiebung mit noch harterer Gangart”,
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als ,,Abschiebung in den Tod“ bezeichnen. Jedenfalls offenbart sich hier (nicht nur) meiner
Meinung nach eine mit Rassismus genahrte Brutalitat, die bis zur Akzeptanz schwerster
Verbrechen gegen die Menschlichkeit geht.

Oury Jalloh war Asylbewerber mit Duldung, dunkle Hautfarbe. Die Polizei wurde gerufen,
weil sich nachts vom 6. zum 7. Januar vier 1-Euro-Jobberinnen von ihm belastigt geflihlt
hatten. Spater, vor Gericht, wurde eine der Zeuginnen dann genauer: Von seinem Handy
war das Akku leer, er wollte sich ein Handy ausleihen, um mit seiner Freundin zu
telefonieren... Er hatte, wie sich spater herausstellte, fast drei Promille Alkoholgehalt im
Blut. Der Streifenpolizist sagte It. eigener Aussage zu ihm: ,Ausweis!”. Jalloh: ,Was ist
Ausweis?“ ,Passport!“. Als er immer noch nicht reagierte, wurde er gezwungen, sich
durchsuchen zu lassen. Angeblich wehrte er sich heftig, ihm wurden Handschellen angelegt
und er wurde gewaltsam ins Polizeiauto gedriickt. Dort soll er weiter heftig um sich
geschlagen haben, so dass ihn einer der Beamten (seine spatere Aussage) in den
Schwitzkasten nahm... Diese Art Transport im Polizeiauto bezeichneten die Streifenpolizisten
spater in ihrer Aussage als ,,probate ErziehungsmaBnahme*” (,,ErziehungsmaBnahme*“ ist ein
Begriff aus dem Schulrecht...). Jalloh wurde dann in die Zelle getragen, weil er da auch
FulRfesseln trug. Dort wurde er auf der Liege fixiert, also an Handen und FiiRen gefesselt —
WO er wenig spater verbrannte.

Bei dieser Ingewahrsamnahme liegen nur die Aussagen der Polizisten vor. An der Stelle habe
ich allerdings das Bediirfnis, eigene Erfahrungen zu schildern. Ich wurde am 13. August 1961
in Ostberlin wegen ,Staatsgefahrdender Hetze” verhaftet. Bei der Gerichtsverhandlung am
12. September 1961 zeigte es sich, dass ich auch beschuldigt wurde, mich heftig zur Wehr
gesetzt zu haben (,,Widerstand gegen die Staatsgewalt”) und zwei der vier ,Volkspolizisten®,
die mich verhaftet hatten, verletzt zu haben (,Kérperverletzung”). Ich wurde zwar wegen
der sogenannten ,Hetze” zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt, aber als es um
Widerstand und Korperverletzung ging, fiel meine Verteidigung auf fruchtbaren Boden, das
heift, es wurde deutlich, dass die Aussagen der Polizisten nicht stimmen konnten. Ich werde
nie vergessen, wie die spiegelglatte Halbglatze des Richters sich schlagartig ins Tiefrote
verfarbte. Offenbar gehort(e) es zum beliebten Spiel mancher Polizisten, bei Verhaftungen
einen ,Widerstand gegen die Staatsgewalt” und auch , Korperverletzung” draufzusatteln.
Egal, ob in Ost oder West... In Dessau waren ohnehin auch Polizisten aus DDR-Zeit im Dienst,
aber das spielt eigentlich keine Rolle. Beispiel West: Die Tochter eines Freundes wurde bei
einer Demo von einem Polizisten von hinten mit einem Wiirgegriff angegriffen; sie wusste
nicht, wer sie da wiirgte und wehrte sich natirlich. Sie wurde wegen ,,Widerstand gegen die
Staatsgewalt” und , Kérperverletzung” angezeigt und auch mit abenteuerlichen
,Begriindungen” als Straftaterin verurteilt. Zwar wurde sie dann in der zweiten Instanz
freigesprochen, aber der Einsatz von Geld und Energie war hoch. Das schafft nicht jeder. Da
kommt so manch einer zu Unrecht unter die Rader, auch wenn diese nicht gleich todlich sein
muss, wie im Fall Jalloh...

Jalloh hat, wie in den Gutachten vermerkt ist, ein Kérpergewicht von 55 kg. Im Profiboxen
geht das Federgewicht: bis 57,153 kg... Gut, auch ein ,Federgewicht“kann im betrunkenen
Zustand strampeln und um sich schlagen. Aber mit Handschellen? Dass Jalloh, dieses
Leichtgewicht, gefesselt mit Handschellen, die ganze Fahrt tiber im Schwitzkasten gehalten
werden ,musste”, wie der Streifenpolizist aussagte, ist nicht gerade glaubhaft. Der
,Schwitzkasten” ja, aber das ,,musste” nicht... Spatestens an diesem Punkt sollte sich die
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Glatze der Justiz zumindest rosarot farben, um dann, im weiteren Verlauf rot und réter zu
werden. Inwieweit die Vornahme polizeilichen Gewahrsams hier Gberhaupt rechtens war,
sei mal dahingestellt. (Rechtsanwalt Jerzy Montag, der den Fall fiir den Landtag untersuchte,
sagt: Das verstieB eindeutig gegen Polizeirecht). Fur die Ingewahrsamnahme reicht
Alkolisierung allein nicht... Jalloh hatte eine Duldungsbescheinigung bei sich, da war durch
Abnutzung eine Ziffer des Geburtsjahres und der erste Buchstabe des StraBennamens nicht
mehr klar lesbar. Damit wurde die weitere Ingewahrsamname begriindet: Weil deswegen
die Identitat nicht eindeutig festgestellt werden kénne. Was aber denselben Beamten nicht
gehindert hatte, ins Einlieferungspapier die richtigen Daten einzutragen! Die Identitat stand
fiir diesen Beamten also fest...

Ich argumentieren nun so: Unterstellt man dennoch, die Ingewahrsamnahme sei nicht zu
beanstanden, so erhebt sich die nachste Frage: Wieso wurde Oury Jalloh ohne zeitliche
Begrenzung dann auch noch auf dem Bett der Zelle mit Handschellen und FulRfesseln fixiert?
Ich war im Alter von 19 Jahren im Stasigefangnis Hohenschénhausen, anschlieRend drei
Jahre im DDR-Zuchthaus Bautzen. Da habe ich einiges erlebt, gehort und gesehen, so etwas
aber nicht. Einen Menschen in dieser Weise das Gefiihl zu geben, vollig wehrlos ausgeliefert
zu sein, sehe ich als Folter an. Es kann extreme Situationen geben, dass eine
voriibergehende Fixierung angemessen ist, das ist hier aber beim besten Willen nicht zu
erkennen. In die Zelle rein und Tir zu hatte gereicht. Wenn dann erkennbar gewesen ware,
der will seinen Kopf gegen die Wand rammen, OK...

Und wie soll der an Handen und FiBen fixierte Mann dann mit einem Feuerzeug die
Matratze und somit sich selbst in Brand gesetzt haben? Zumal ihm ja auch noch vor der
Einlieferung in die Zelle alle Gegenstande abgenommen worden waren? Dass diese Art
Matratze obendrein feuerfest ummantelt ist, macht die Frage noch dringlicher...

Nach fast 20 Jahren war zu dieser Dokumentation ein Polizeibeamter — Hanno Schulz -
bereit, Fragen zu beantworten. Der hatte immerhin Fantasie: Einer der Beamten, der sich
beim Fixieren des jungen Mannes (iber ihn geneigt hatte, kdnnte ein Feuerzeug in der
Brusttasche gehabt haben, dass dann herausfiel. Ich unterstelle nun weiter, diese
abenteuerliche Vermutung trafe zu und das Feuerzeug rutschte zufallig in die Finger des
Gefesselten, und der habe nun die absurde Idee gehabt, die Matratze anzuziinden.
(Grauenvoller Selbstmord? Oder die Hoffnung, bei Feueralarm kime man herbeigeeilt und
wirde die Fesseln entfernen?)

Bei der unmittelbaren Untersuchung nach dem Brand wurde allerdings kein Feuerzeug
gefunden, dennoch ging man gleich (auch das herbeigezogene Landeskriminalamt) von
»Selbsttotung” aus. Das Feuerzeug wurde erst spater in die Asservate gezaubert, in
verkohlten Stoffresten. Die feinstoffliche Untersuchung ergab allerdings, dass die Uberreste
am Feuerzeug nicht zu den Uberresten der Matratze, der Kleidung und den Uberresten Oury
Jallohs passten.

Meine Meinung dazu: Offenbar wurde versucht, Beweismittel zu falschen, und offenbar
nimmt das ,,der Rechtsstaat” wie selbstverstandlich hin. Die Falschung wird gewissermalien
wie nebenbei erwdhnt, miisste aber eigentlich als Straftat verfolgt und angeklagt werden.
So etwa analog Urkundenfilschung, und die Unterdriickung/Unterlassung der
Strafverfolgung ist Strafvereitelung.
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Aber zuriick vor dem Brand. Oben am Uberwachungspult sitzt die Streifeneinsatzfiihrerin
Beate H. Sie hort es Rasseln und Klappern und Rasseln der Fesseln und die Rufe: Macht mich
los! Der Dienstgruppenleiter Andreas S. gibt sich von dem Geklapper genervt und will den
Lautsprecher ausstellen. Die Streifeneinsatzfiihrerin Beate H. sagt nun sinngemal3: Solange
ich hier sitze, bleibt das an! Sie will sich ein Bild machen, geht in den Keller, 6ffnet die Zelle,
fragt, was los sei. Oury Jalloh klagt, sinngemaR: Macht mich los, ich kann nicht schlafen...
Beate H. sagt, er wisse doch, warum er hier sei. Er solle einfach den Kopf zuriicklegen und
schlafen... Hier wird deutlich: Der Mann wird durch die Fesseln gequalt und kann nicht
schlafen. Er will schlafen! Nicht herumtoben. WARUM BLEIBT ER MIT HANDEN UND FUREN
ANS BETT FIXIERT?

Dieser Frage wird meines Wissens auch in der Dokumentation und der Presse nicht ausreichend
nachgegangen. Hier ein kurzes Zitat aus der Aargauer Zeitung vom 26. 8. 2020, ein anderer Fall, aus
dem medizinischen Bereich, aber das gleiche Problem: Inwieweit ist eine Fixierung rechtens?

,... Heute stehen Arzte vor Gericht, die Brian K. ans Bett gefesselt haben...

Im Fall von Brian schreibt der Staatsanwalt, dass eine Fixierung von einem Arzt auf die
kiirzest mégliche Dauer beschrinkt werden sollte, wobei diese eher in Minuten als in Stunden
gemessen werden sollte. Schon bei der Anordnung sollte der Arzt die Dauer und den
Zeitpunkt der néchsten Uberpriifung festlegen, die mindestens stiindlich stattfinden sollte. All
dies habe der Arzt nicht getan und die Vorgesetzten héitten dies gewusst, aber nicht
interveniert. Die Behandlung sei so zu einer Misshandlung geworden...”

Man darf wohl annehmen, dass fiir eine Polizeizelle Gleiches gilt. Es ware in jedem Fall eine
standige Uberwachung durch Inaugenscheinnahme notwendig. Auch schon deswegen, weil
ein Mensch auch mal auf die Toilette muss!

Die taz vom 24. 7. 2018 berichtet (iber ein Verfassungsgerichtsurteil, kurzes Zitat:
Fixierungen, die ‘absehbar’ die Dauer einer halben Stunde libersteigen, stufen die Richter als
‘Freiheitsentziehung’ ein. Laut Grundgesetz muss hier ‘unverziiglich” eine richterliche
Entscheidung herbeigefiihrt werden. Die Bundeslédnder miissen deshalb einen
Bereitschaftsdienst der Gerichte einrichten, der zumindest tagsiiber von 6 bis 21 Uhr
erreichbar ist.

Auch hier geht es um den medizinischen Bereich. Das Bundesverfassungsgericht sieht eine
Fixierung nicht grundsatzlich als Folter an, sondern als zuldssiges Mittel, aber es muss mit
Bedacht angewendet werden und unter Beachtung strenger Regeln. Auch wenn die Polizei
keine psychiatrische Einrichtung ist, diirfte klar sein, da gelten dieselben Regeln. Die hier
vollzogene Art und Dauer der Fixierung diente dem Zweck einer Misshandlung, die dann zu
schwerster Folter wurde. Als Ergdanzung Art. 1 GG, ohne weiteren Kommentar: (1) Die Wirde
des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schiitzen ist Verpflichtung aller
staatlichen Gewalt.

In Heimen, wo Demenzkranke untergebracht sind, werden, nebenbei gesagt, die Regeln
besonders oft gebrochen. Man darf sich ausmalen, was geschehen ist, nachdem, die oben

geschildert, die zehn kolumbianischen Pflegekrafte abgeschoben worden waren...

Was passierte nach der Inaugenscheinnahme von Beate H.? Wie ein spater auftauchendes
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Uberwachungsvideo offenbarte: Die zwei Streifenpolizisten, die Oury Jalloh in Gewahrsam
genommen hatten, tauchten in diesem Trakt auf und ,besuchten” ihn.

Die Frage ist nun: Warum gingen sie in diese Zelle? Was taten sie dort?

Sicher ist erst einmal, dass sie Jalloh nicht zum Gang auf eine Toilette verhalfen oder
Uberhaupt von der Fixierung befreiten. Denn die spater verkohlte Leiche war mit Handen
und FURen ans Bett gekettet. Zitat Tagesspiegel vom 8.1. 2021: Die Journalistin Magot
,Overath berichtet von einem Dessauer Polizisten, der sich an sie gewandt und erkldrt habe,
er sei damals zwar nicht dabei gewesen, doch er wisse, dass Oury Jalloh auf der Polizeiwache
von mindestens fiinf Beamten massiv verpriigelt wurde. Ein halbes Jahr nach dem Gespréich
wurde ein neues forensisch-radiologisches Gutachten verdffentlicht: Jalloh erlitt vor seinem
Tod ...einen Nasenbein- ... und einen Rippenbruch sowie ein ‘Bruchsystem in das vordere
Schddeldach’.”

Und weiter, im selben Bericht des Tagesspiegel:

,Die offizielle Version der Selbstanziindung kann schon deshalb nicht stimmen, weil Oury
Jalloh im Moment, als das Feuer ausbrach, bereits bewusstlos war, méglicherweise fast tot.
Davon ist der forensische Toxikologe Gerold Kauert liberzeugt. Denn hditte Jalloh den Beginn
des Feuers und das eigene Verbrennen bewusst miterlebt und hdtte er, wie von der Polizej
behauptet, tatsdchlich noch iiber die Gegensprechanlage um Hilfe gefleht, hétte sein Kérper
massiv Stresshormone ausgeschiittet. Die aber fanden sich nicht. Auch typische Brandgase
wie Kohlenmonoxid oder Blauséiure konnten nicht im Kérper nachgewiesen werden.

Dass sich ein Bewusstloser selbst nicht anziinden kénne, sei doch eindeutig, sagt Gerold
Kauert.”

Kurze Zeit spater ging in dem Raum oben der Feuermelder los, ein unangenehmer, lauter,
schriller Ton. Klar, Feueralarm soll ja auch Gberall geh6rt werden. Der Dienstgruppenleiter
Andreas S. druckte den Alarm aus.

Wenige Minuten danach: wieder Feueralarm. Der Dienstgruppenleiter rief: ,Nicht schon
wieder das Ding!“ und driickte den Alarm wieder aus... und Beate H. sagte: Dann geh’
runter! Das tat er aber nicht.

So schilderte Beate H. jedenfalls den Ablauf — mit einer Aussage kurz nach der Katastrophe.
Spater, vor einem Richter, zog sie ihre Aussagen zurlick. ,,Was die Medien sagen, stimmt
nicht.” Da waren Kollegen und deren Anwalte dabei. Das ware wohl ein sehr eindrucksvolles
Motiv fir einen Kunstmaler: Eine Frau, umgeben von GbergroBen Mannsfiguren, die schwere
Schatten auf sie werfen... Beate H. wird dann versetzt. Der interviewte Polizist Hanno Schulz
bemerkt dazu in vaterlichem Ton: ,,... zu ihrem eigenen Schutz.”

Vor wem musste Beate H. wohl geschiitzt werden??? Und warum?

Und wie soll der Ablauf in dieser Polizeidienststelle sonst gewesen sein?

Da ist eine fortschrittliche Uberwachungstechnik installiert, und unten verbrennt ein
Mensch... Wie will man sonst erkldren, dass da eine Alarmanlage schrillt —und niemand fiihlt
sich alarmiert? -

Im DDR-Zuchthaus Bautzen gab es in den Jahren vor und nach 1961 keine solche Technik. Bei
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Not oder dringendem Bedarf konnte der Gefangene auf einen Knopf driicken, da klappte
draullen vor der Zelle eine metallene, rote Fahne heraus, und der Wachtmeister kam herbei,
nach meiner Erinnerung in der Regel innerhalb von drei Minuten. Von einer Fixierung habe
ich nie etwas gehort, aber unmittelbar nach Inhaftierung und in sonstigen Bedarfsfallen
schaute der Wachtmeister in kurzen Zeitabstdanden durch den Spion (das Guckloch in der
Tir). Damit sage ich beileibe nicht, dass das Zuchthaus im Unrechtsstaat DDR ,, besser”
gewesen sei als das Gefangnis im Rechtsstaat Bundesrepublik. Aber in diesem Fall tauchen
einfach vergleichende MaRstabe auf. Dass ein Mensch in einer Zelle nicht ,,nur” durch
Rauchvergiftung stirbt, sondern verbrennt, bis er verkohlt, ist kaum vorstellbar.

Dann springt auch noch der Rauchmelder unten im Zellentrakt an. Und man erkennt mittels
Uberwachungskamera in dem Flur dicken, schwarzen Rauch. Jetzt lduft ein Beamter los,
kommt aber wieder zuriick, weil er die Schlissel fir die FuRfessel vergessen hat, so
jedenfalls die Darstellung der Polizei. Auch der Feuerléscher wurde nicht gefunden. Dass die
Beamten Probleme mit der Atmung hatten, glaubt man allerdings sofort. .

Der herbeigerufene Notarzt wundert sich: ,Der ist da unten noch drin?*

Der Feuerwehrmann, der interviewt wird, dachte, in der Zelle brennt eine Decke. Die Sicht
betrug nur wenige Zentimeter. Er sucht in der Zelle. ,,Niemand gefunden!” Er geht noch
einmal nach hinten, nichts. Dann kommt pl6tzlich unten, auf dem flachen Bett, ein
verkohlter Kopf in sein Gesichtsfeld... Er ist fassungslos: , Da fragt man sich schon: Was ist
mit dem passiert?”

Als dann, viel spater, bei der Trauerfeier der Sarg von Oury Jalloh gedéffnet wird und Freunde
und andere Teilnehmende die Leiche sehen, entsteht Panik. Die Menge marschiert zum
Polizeirevier und ruft: ,Mord!“

Es kommt nach einigem Hin- Her im Marz 2007 (Chronologie ist leicht im Internet zu finden)
zu einem Gerichtsverfahren gegen Polizisten in Dessau. Anklage: Korperverletzung mit
Todesfolge (wegen Unterlassung). Die Mutter reiste aus dem fernen Sierra Leone heran, um
auch als Nebenklagerin zu wirken. Den beiden Polizisten, die die Zelle noch kurz vor
Ausbruch des Brandes betreten hatten, wird nicht Mord vorgeworfen. Man ging von einem
,Unglick” und allenfalls ,Fahrlassigkeit” aus: ,,Feuerzeug tGbersehen”, , Feueralarm
ignoriert”...

Nach der Darstellung der Staatsanwaltschaft soll es Jalloh trotz der Fesseln gelungen sein,
ein Feuerzeug aus seiner Hose zu holen [ich wiirde sagen: zu zaubern...], ein Loch in die
kunstlederne Matratze zu bohren [Ja klar, so ein dunkelhdutiger Mann hat lange
messerscharfe Krallen!] und den darin befindlichen Schaumstoff zu entziinden. Gleichwohl
trigen der durchsuchende Polizeibeamte und der Dienstgruppenleiter Mitschuld am Tod des
Gefangenen. Der durchsuchende Beamte habe bei der Durchsuchung Jallohs dessen
Feuerzeug libersehen. Der Dienstgruppenleiter habe den mehrfach ausgeldsten Feueralarm
minutenlang ignoriert. Bei einer sofortigen Reaktion, so die Anklageschrift, hatte das Leben
Oury Jallohs gerettet werden kénnen”.

Die Anwadlte der Nebenklage hofften, das Gericht werde die , Kette von
Unwahrscheinlichkeiten” auseinandernehmen...

Aber den polizeilichen Zeugen mangelte es, wenn wundert’s, an ,Erinnerung”, und sie
mauerten, wo es ging. Der in der Dokumentation interviewte Polizist ,, begriindete” das so:
Der Anwalt der Nebenklagerin habe provozierende und suggerierende Fragen gestellt, dies
habe zu einer ,,Mauer des Schweigens” gefiihrt. Ah ja, die anderen haben wieder Schuld. Fiir
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mich und viele, viele andere, sieht das anders aus: Da ,,musste” ein grauenvoller Mord
vertuscht werden, deswegen wurde gemauert.

Dem Gericht blieb dann (das war dann im Dezember 2008) — angeblich — ,nichts anderes
Ubrig, als die Polizisten freizusprechen”. Fiir den Tod Oury Jallohs sollte also letztlich
niemand verantwortlich sein?

Der Richter warf der der Dessauer Polizei allerdings ,Schlamperei“ vor und kritisierte die
»Falschaussagen der Beamten®, die jede Chance auf eine Aufklarung des Sachverhaltes
verhindert hatten. Das klingt etwas anders als die Behauptung des interviewten Polizisten.
Aber... das Gericht kritisiert Falschaussagen? Wird da eine Manipulation
offentlichkeitswirksam moralisch hiibsch verkleidet? Nach § 153 Strafgesetzbuch sind
uneidliche Falschaussagen eine Straftat, die mit einer Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu
flnf Jahren bedroht wird. Der Richter hatte auch noch weiteren Druck durch Vereidigungen
erzeugen kénnen. Die uneidliche Falschaussage wird dann zum Meineid... Und man kann,
wenn man will, Zeugen mit ihren widerspriichlichen Aussagen und nachweisbaren Liigen
festnageln. Daran hatte man aber kein Interesse, Zitat Tagesspiegel, derselbe Artikel:

,Auf die Liigen und Vertuschungsversuche der Polizisten verweisen heute ausgerechnet
diejenigen, die sich gegen weitere Ermittlungen aussprechen. lhre Logik: Die Beamten
wiirden sowieso weiter die Unwahrheit sagen. Also kénne man sich das Weiterermitteln
gleich sparen.”

Hier sieht es fir mich so aus, als hatte ,, der Rechtsstaat” in Gestalt des Vorsitzenden Richters
vor der Mauer des Schweigens und Llgens, sprich: vor den politischen Machtverhaltnissen,
frustriert (oder den Frustrierten spielend) alle Waffen gestreckt. Und das bei einer Anklage,
die ohnehin nur an der Schale des Geschehens nagte und nicht die Absicht erkennen lief3,
den Kern des Geschehens offenzulegen. Die auf einer Kette von Unwahrscheinlichkeiten
geschmiedet worden war.

Dann durchbrach aber ein anonymes Schreiben die dicken Mauern des Schweigens. Es
wurde bekannt, dass es im Bereich des Dessauer Polizeireviers schon friiher zwei Todesfélle
gegeben hatte (1997 und 2202), immer verbunden mit schweren korperlichen Verletzungen,
in einem Falle sogar mit Schadelbasisbruch, und immer unter der Regie des
Dienstgruppeneiters Andreas S. Die internen polizeilichen Ermittlungen liefen noch, als Oury
Jalloh diesen schrecklichen Tod erlitt.

Staatsanwaltschaft und Nebenklage legten Revision gegen das Urteil ein. Im Januar 2010 hob
der Bundesgerichtshofes (BGH) das Urteil auf, soweit der Dienstgruppenleiter
freigesprochen worden war.

Der Fall wurde ab dem 12. Januar 2011 vor dem Landgericht Magdeburg hinsichtlich des
Dienstgruppenleiters neu verhandelt. Am 13. Dezember 2012 wurde der Dienstgruppenleiter
wegen fahrldssiger Totung zu einer Geldstrafe in Hohe von 120 Tagessatzen zu je 90 Euro
(10.800 Euro) verurteilt. Dieses Urteil wurde am 4. September 2014 vom BGH bestatigt. Eine
Freiheitsberaubung mit Todesfolge hielt das Gericht nicht fir gegeben, weil davon
auszugehen sei, Zitat aus Wikipedia, ,,dass der zustandige Richter bei unverziglicher
Vorflihrung und rechtmaRiger Entscheidung — unter Ausschopfung ihm zustehender
Beurteilungsspielrdume zugunsten des Angeklagten — die Fortdauer der Freiheitsentziehung
angeordnet hatte” und es deshalb an der ,,Ursachlichkeit des Unterlassens des Angeklagten
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flr eine rechtswidrige Freiheitsentziehung” fehle. Damit legalisierte das Gericht den Verzicht
auf die Einholung der vorgeschriebenen richterlichen Gewahrsamsanordnung, was auch in
der strafrechtswissenschaftlichen Literatur stark kritisiert wurde. Und mit der brutalen
Fixierung an Handen und FiiBen, siehe oben, hat sich das Gericht offenbar gar nicht befasst:
Das von der taz zitierte Urteil des Bundesverfassungsgerichts: Bei Fixierungen, die ‘absehbar’
die Dauer einer halben Stunde libersteigen, missen besondere Verhaltensregeln beachtet
werden...

Das fur den Prozess angefertigte Brandgutachten war unter der Vorgabe angefertigt worden,
den Brandverlauf so zu rekonstruieren, als habe Jalloh sich selbst angeziindet. Das Ergebnis
war dann immerhin, dass diese Annahme den Zustand der Leiche nicht erklaren konne...

Der Vorgang ist absurd: Das Gericht schliet mit einer solchen Vorgabe im Grunde mdgliche
Ergebnisse, die ein Gutachten ergeben konnte, aus. Aber wenigstens lieferte das Gutachten
der Nebenklage Hinweise, um ein neues Gutachten zu fordern. Und das absurde Theater
geht weiter, das Gericht bleibt einfach bei seiner Vorgabe bzw. bei seinem Vor-Urteil: Im
Februar 2012 erklart es, Zitat Wikipedia :, Die Kammer geht beim derzeitigen Stand der
Beweisaufnahme davon aus, dass der Brand nicht durch Dritte erfolgte.” Der Stand der
Beweisaufahme war also, dass die neutrale, objektive Beweisaufnahme verweigert wurde.

Die Initiative in Gedenken an Oury Jalloh bemiiht sich daraufhin, ein neues Brandgutachten
erstellen zu lassen. In der Bundesrepublik Deutschland gelang dies nicht. Der Fall Oury Jalloh
ist mittlerweile ein heiRes Eisen, dass niemand anfassen will. Der britische
Brandsachverstandige lain Peck war dann bereit, ein Brandgutachten zu erstellen.

Uber das Ergebnis berichtete u. a. DIE TAGESSCHAU, Textausgabe vom 5.11.2021:
,Daflir wurde die Zelle 5 im Keller des Polizeireviers Dessau originalgetreu nachgebaut, um
die Vorgange aus dem Jahr 2005 in Echtzeit nachstellen zu kénnen. Einzig eine Wand des
Versuchsaufbaus bestand aus feuerfestem Glas, damit dahinter befindliche Kameras die
Vorgange in der Zelle festhalten konnten.

Beim Versuch des Forensikers Peck wurde ein Dummy, das die gleiche GréRe wie Jalloh
hatte, ebenfalls an einer Matratze festgebunden. Mehrere Anldaufe haben laut Gutachten
gezeigt, dass Jalloh schon mal nicht den Bewegungsspielraum gehabt hatte, um sich selbst
anzuziinden.”

Das Dummy bestand aus Schweinestiicken und Schweinehaut und lag auf einer gleichartigen
feuerfesten Matratze wie damals Oury Jalloh. ,,Doch bei mehreren Versuchen gelang es
nicht, dieselben Verbrennungsspuren zu hinterlassen, wie sie in Jallos Zelle aufgetreten
waren. Erst als der Dummy mit 2,5 Litern Benzin (ibergossen und anschliefend angeziindet
wurde, entstand ein Bild mit vergleichbaren Brandschaden. Auch der kiinstlich nachgestellte
Korper habe sich in einem dhnlichen Zustand befunden wie die Leiche des Asylbewerbers.
Peck vertritt die Auffassung, dass die Ablaufe in der Nacht des Geschehens 2005 und bei
dem Versuch mit hoher Wahrscheinlichkeit tibereinstimmen: Dass Jalloh also mit dem
Benzin Ubergossen und dann angeziindet wurde. Ohne Benzin waren aus Sicht des
Forensikers ein solches Feuer und so starke Brandspuren nicht moglich gewesen.”

Die vollstéandige Zerstérung des Feuerzeugs, wie es angeblich am Tatort vorgefunden
wurde, liel8 sich durch keinen der Brandversuche erkldren. Die dem Feuerzeug
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anhaftenden Rickstdande passten auch nicht zu den Riickstanden in der Zelle.

Daraus sei die Schlussfolgerung zu ziehen, dass Jalloh seine Verbrennung nicht selbst
verursacht haben kann.

Hier ergibt sich doch ein sehr klarer Tatablauf: Oury Jalloh wurde brutal bewusstlos
geschlagen, vielleicht auch totgfeschlagen, und mit mindestens zweieinhalb Litern Benzin
Ubergossen und angeziindet...

Der Dessauer Leitende Oberstaatsanwalt Folker Bittmann sprach unmittelbar nach der
Prasentation des Brandversuchs von ,sehr ernsten, Gberraschenden und zum Teil
erschreckenden Informationen.” Er ,,beschloss 2016, den Brand von eigenen Experten im
sdchsischen Schmiedeberg nachstellen zu lassen. Auch das hier erzeugte Brandbild war
weit von dem in Dessau entfernt. Die beteiligten Wissenschaftler waren sich einig: Die
Version der Dessauer Polizei kann nicht stimmen. Jalloh lebte bei Ausbruch des Feuers
nicht mehr oder er starb binnen Sekunden.”

Und: Das Brandbild war nur durch den Einsatz eines Brandbeschleunigers moglich.

,Das bedeutet aber, dass Oury Jalloh nicht blof$ ein Feuerzeug, sondern auch ein Gefdf3
mit der entsprechenden Chemikalie bei seiner Festnahme bei sich gehabt haben miisste —
beides so gut versteckt, dass es den Polizisten bei der Leibesvisitation nicht auffiel. Er
miisste das Gefdfs spéter gedffnet, sich die Fliissigkeit libergegossen und dann angeziindet
haben, wihrend er an Hédnden und Beinen gefesselt war. Wer soll das glauben ?“

Die Antwort weil ich. Das Volk soll es glauben. ,Im Namen des Volkes ergeht folgendes
Urteil...”

Beate Bohler, die Berliner Anwaltin von Jallohs Bruder, sieht die Sache so:

Es sei ,,absurd und erschreckend”, wie lange an der Version der Selbstanziindung
festgehalten wurde. Sie verstehe jedoch, dass AufSenstehende, die sich nicht in den Fall
eingearbeitet haben und keine Details kennen, daran glauben méchten: ,,Weil es so
unvorstellbar ist, dass ein derartiges Verbrechen in Deutschland auf einem Polizeirevier
geschieht.” (Tagesspiegel, 08.01.2021)

Oberstaatsanwalt Bittmann tanzte dann allerdings aus der Reihe. Er nahm den Rechtsstaat
ernst. Er leitete doch tatsachlich gegen die verantwortlichen Polizisten ein Strafverfahren
wegen Mordes ein. Zitat Tagesspiegel, 17.12.2017:

,Im Fall des 2005 in einer Dessauer Polizeizelle durch ein Feuer umgekommenen
Asylbewerbers Oury Jalloh hdlt der Dessauer Leitende Oberstaatsanwalt Folker Bittmann
einem Medienbericht zufolge eine Vertuschungstat durch Polizisten fiir méglich. Wie die
"Mitteldeutsche Zeitung" berichtet, verwirft Bittmann in einem Vermerk vom April 2017 nicht
nur die These eines Unfalltods Jallohs. Vielmehr beschreibe er konkret ein Szenario, wonach
Beamte den Hiiftling angeziindet haben kénnten - um neue Ermittlungen zu friiheren
Todesfdllen bei der Dessauer Polizei zu verhindern.”

Daraufhin forderte die Fraktion Die Linke Akteneinsicht. Die Regierungskoalition aus CDU,
SPD und Griinen lehnte dies ab. Die Linke forderte daraufhin einen Sonderermittler wie etwa
im Fall des NSU, der nicht aus Sachsen-Anhalt komme. Im Dezember 2017 wies
Justizministerin Anne-Marie Keding die Generalstaatsanwaltschaft in Naumburg an, den Fall
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Oury Jalloh an sich zu ziehen und die Ermittlungen ,fortzufiihren®, sprich: einzustellen, eine
Farce. Und so weiter, und so weiter und weiter... Schlielich erachtete das OLG Naumburg
mit Beschluss vom 22. Oktober 2019 die Einstellungsbegriindung der
Generalstaatsanwaltschaft Naumburg fir rechtmaRig. Gegen diese rechtskraftige
Entscheidung des OLG Naumburg wurde am 25. November 2019 Verfassungsbeschwerde
beim Bundesverfassungsgericht eingelegt, die mit Beschluss vom 21. Dezember 2022 nicht
zur Entscheidung angenommen wurde...

Februar 2023: Die Familie legte dagegen Menschenrechtsbeschwerde beim Europaischen
Gerichtshof fur Menschenrechte ein.

Fazit: Mit dieser Geschichte, dass sich das Opfer ,selbst angeziindet” haben soll — werden
das Opfer, Angehorige und Freunde auf zynische Weise verhéhnt. Hier wird offenbar eine
rassistisch motivierte, grausame Hinrichtung mit rechtsstaatlichen Verfahren reingewaschen.
Fazit des interviewten Polizisten: Es muss ja mal Schluss sein.

Fazit des Anwalts von Andreas S.: Der Fall ist rechtskrdiftig abgeschlossen. Alles andere ist
Irrsinn.

Ich formuliere das etwas anders: Der Fall ist rechtskraftig abgeschlossen. Das ist Irrsinn.

Und das war nicht alles. Deutsche Gefdangniszellen mausern sich als kleine, gelegentliche
Krematorien fiir Migranten.

Hier der nachste, der —am 17. September 2018 - in seiner Zelle in der Justizvollzugsanstalt
Kleve den Feuertod starb: Amad Ahmad, ein 26 Jahre alter Syrer, unschuldig aufgrund einer
Verwechslung verhaftet, und selbstverstandlich auch selber schuld an seinem Tod...
Wenigstens war er nicht an Hinden und FiRRen gefesselt. Aber schon beim relativ
oberflachlichen Querlesen bleiben Fragezeichen in der Luft hdangen. Bei ihm wurde — wie bei
Jalloh — natdrlich auch ein verkohltes Feuerzeug gefunden. Er wurde aber als ,,Nichtraucher”
gefuhrt, und es war bekannt, dass er depressiv war. Und dann ein Feuerzeug in der Zelle?
Moglich ist es, vielleicht beim , Frei“~-Gang von einem anderen Gefangenen geschnorrt. Wie
auch immer.

Lassen wir das eher Unwahrscheinliche mal gelten, dass er also selber in der Zelle Sachen
angeziindet hat, aus Verzweiflung wegen seiner seit zwei Monaten andauernden
Inhaftierung... Was passiert dann? Die offizielle Version:

Um 19.19 Uhr betditigt Amed A. laut dem Bericht die Rufanlage. Die Meldung geht bei
einem JVA-Bediensteten ein, der gerade ein Telefonat eines anderen Gefangenen
liberwacht. Als der Wachmann sich kurz darauf erkundigt, was denn sei, erhdlt er
keine Antwort. Vielmehr berichten Mitgefangene, dass sie Amed A. just zu jenem
Zeitpunkt nach Hilfe rufend am offenen Zellenfenster gesehen hditten. Ein Fehler.
Durch das offene Fenster stromt Sauerstoff hinein, der die Flammen weiter entfacht.
So lautet das Reslimee des staatsanwaltschaftlichen Gutachters.

Rauch zieht durch den Geféngnis-Trakt, weitere Alarmmeldungen laufen bei der JVA-
Zentrale ein. Ein Tumult breitet sich aus. Hdéftlinge trommeln gegen die Tiiren. Die
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Beamten stiirmen los, allerdings zundchst in die falsche Etage, weil sie dort den
Brandort vermuten. Den Ermittlungen zufolge dauert es dreieinhalb Minuten, ehe sie
bei der Zelle 143 anlangen. Als sie die Tiir 6ffnen, taumelt ihnen der schwer verletzte
Amed A. entgegen.

Lassen wir mal auch diese Aussage gelten. Das Opfer hat selber Feuer gelegt und dann auch
noch das Feuer angefacht: Er hat das Fenster gedffnet! Das wirde allerdings jeder tun, nicht
nur das Feuer, auch der Mensch braucht Sauerstoff, namlich zum Atmen... Egal, wichtig ist
immer: Das Opfer hat selbst Schuld.

Wenn einer die Rufanlage betatigt, und der Beamte bekommt keine Antwort, dann muss er
losgehen und nachschauen. Und die Notrufanlage zeigt natirlich an, in welcher Zelle sie
betatigt wurde.

Dann reagieren Beamte wegen des Qualms im Zellentrakt und dem Getrommel der
Gefangenen chaotisch und rennen in eine falsche Etage... Wenn alle in dieselbe, falsche
Etage rennen, ist das wohl ein ziemlich unprofessionelles Verhalten. Unwahrscheinlich, aber
moglich. Lassen wir sie gelten, die Kette von Unwahrscheinlichkeiten. Aber der oder die
Beamten, die den Notruf erhalten hatten, kbnnen wohl nicht so doof gewesen sein und auch
in die falsche Etage gerannt sein. Entweder hatten sie die anderen entsprechend informieren
missen oder einfach selber zu der richtigen Zelle eilen miissen. Haben sie aber offensichtlich
nicht getan... WARUM NICHT?

Und dann die angeblich irrtlimliche, auf einer Verwechslung beruhenden Verhaftung, wie es
heit. Verwechslung — das kann passieren. Aber dann lber zwei Monate, bis zu seinem Tod
in Haft? Nach spatestens 48 Stunden muss jemand, der in Polizeigewahrsam genommen
wird, einem Untersuchungsrichter vorgefiihrt werden. Und der wegen Diebstahls gesuchte
Namensvetter sah schon mal anders aus, und die Hautfarbe war anders, und Ahmad wird ja
wohl auch gesagt haben, dass er nicht der Gesuchte sei! Also wieso wurde Ames Ahmad
nicht aus dem Gefangnis entlassen? Um ihn zu ermorden? Wenn sich der von MONITOR
(Sendung 17. Juni 2021) herausgearbeitete Verdacht erhartet, der junge Mann sei gar nicht
wegen einer Verwechslung verhaftet worden — warum dann? Jedenfalls - als der Notruf kam,
da schaute man ein bisschen weg. Soll er doch krepieren!

Also wenn der ganze, viele Seiten umfassende Untersuchungsbericht eine solche Qualitat
hat, wie er sich mir, dem das Original nicht vorliegt, als ,Sekundar-Leser” offenbart, dann ist
er doch wohl eher als ,,Vertuschungsbericht” einzustufen... und passt leider in das System,
das hier, auf diesen Seiten erkennbar wird. Und zwar auf diesen ganzen tiber 160 Seiten!

Und die Migranten-Verbrennungen in deutschen Gefangniszellen horten nicht auf. Am
29.6.2020 wurde der aus Algerien stammende Ferhat Mayouf in Neukoélln wegen
Diebstahlverdachts festgenommen. Mit gebrochenen Rippen wurde er ins
Untersuchungsgefangnis Moabit eingeliefert, medizinische und psychologische Hilfe hat er
dort nicht erhalten. Er kam in Isolationshaft und soll von SchlieRern mehrfach verprigelt
worden sein. Am 23. Juli nach 23 Uhr brannte es in seiner Zelle. Er soll "Feuer, Feuer, Hilfe,
Hilfe!" geschrien haben, auch Mitgefangene sollen durch Schlage an die Zellentiiren auf den
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Brand aufmerksam gemacht haben. Die SchlieRer standen laut Zeugenaussagen "mehrere
Minuten plaudernd vor der Zellentlir" - wahrend Mayouf an Rauchvergiftung starb. Die
Verantwortlichen stellen das Geschehen als Suizid dar. Es wird nicht ermittelt.

Laut der Website justizwatch sind nach dem gewaltsamen Tod von Oury Jalloh, also seit
Januar 2005, mindestens 97 von Rassismus betroffene Menschen in polizeilichem oder
justiziellem Gewahrsam zu Tode gekommen.

Diese Zahl ist glaubhaft. Allein in Dessau-Rol3lau sind ja die drei Falle bekannt, siehe oben.
Die taz vom 17. Juni 2020 hat eine Auswahl ,von 24 Fallen untersucht, bei denen Menschen,
die von Rassismus betroffen waren, in Gewahrsam ums Leben kamen. Eine Dokumentation.”
Unwahrscheinlich, dass es sich da um tragische Ungllicksserien handelt. Das sind
Mordserien...

Aber es gibt auch noch die andere Seite: Am 23. Juli 2021, dem ersten Todestag Ferhat
Mayoufs, fand eine Gedenkkundgebung und -demonstration ab dem U-Bhf Turmstralle statt.
Ich schatze, es waren etwa 250 Teilnehmer. Grol3es Polizeiaufgebot. Die Polizisten mussten
sich das anhoren, liefen oder fuhren dann vorneweg und hinterher, und auch an den Seiten
—um den Verkehrsablauf zu regeln und die Ordnung zu erhalten. Es herrscht
Demonstrationsfreiheit. Ich vermute, in den meisten Landern dieser Erde waére dies so nicht
moglich.

Aber wie hilt es ein System auf Dauer aus, wenn es sich einerseits so verhalt, solche
Verbrechen deckt, es andererseits aber zuldsst, dass solche Rechtsbriiche und Verbrechen
bekannt gemacht werden — und vor allem, dass sichtbar wird: Die Verantwortlichen werden
nicht zur Rechenschaft gezogen!

Das kann man als ,,Ventilfunktion” ansehen. Ein paar hundert Menschen machen den Mund
auf, na und? Es wird etwas Druck abgelassen, und die grolRe Mehrheit nimmt diese
Informationen — eben als Informationen hin. Nachrichten. Was in der Tiirkei oder Afrika
passiert, ist weit weg. Was in einer Gefangniszelle passiert, auch. Und die Betroffenen, das
sind ja nur Migranten, in vielen Kopfen vielleicht noch mit dem Begriff ,,Untermenschen”
verlinkt. Und man kann ja wohl sowieso eher glauben, was Polizei und Justiz sagen.
Schlielilich ist das ein Rechtsstaat. Da geht alles seinen geregelten, rechtsstaatlichen Gang...
Natdlrlich ist das ein Rechtsstaat, das sieht man ja daran, dass solche Spinner, die solche
Sachen behaupten, das sagen kdnnen, und auch demonstrieren dirfen!

Also solche MeinungsduBerungen, solche Demonstrationen gefdhrden , das System“ nicht.
Aber eine Garantie, dass die Sache nicht mal umschlagt, gibt es auch nicht. in den USA
wachst das Monster Donald Trump heran... Es wird ja schon erprobt und gezeigt: politischer
Mord wird salonfahig. Tater haben nichts zu befiirchten...

Eine Bemerkung zum Schluss: Dass die Migrationspolitik blaudugig war, kann indessen auch
nicht bestritten werden. Da kamen viele junge Manner her aus einem vollig anderen
Kulturkreis, mit einem zum Teil kontraren Wertesystem. Diesen Tatbestand diskutiere ich
hier nicht weiter, aber eigentlich musste von vornherein klar gewesen sein, ,einfach so”
aufnehmen, als wéaren es Gefllichtete wie zum Beispiel einst aus der DDR, das konnte nicht
gut gehen...
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4. Cum Ex und ein paar andere Beispiele, mit vorlaufigem Fazit

... Beispiele, die zufallig in meinem Gedachtnis auftauchen, also nicht nach irgend einem
System ausgewahlt wurden. Deren Details leicht im Internet recherchiert werden kdonnen.
Aber auch ein Beispiel, eine Gerichtsverhandlung, die ich gesehen habe — die aber viel Gber
unsere Rechtsprechung aussagt.

Zum Schluss riihre ich den ganzen Teig zu einer Art vorlaufigen Fazit zusammen. Im
Strafrecht kuschelt die Justiz gern mit den Tatern, sofern es politisch opportun erscheint —im
Zivilrecht hat sich das Weichspilen und Weilwaschen von Kriminellen im groRen Rahmen
etabliert.

Einige der bekannten Beispiele:

Das von Deutschen in Chile gegriindete Konzentrationslager Colonia Dignidad und die
»Aufarbeitung” des Falles von der deutschen Politik und Justiz... Man kann sich hier ,,im
Netz“ ganz gut informieren. Es begann am 15. Mai 1968. Im Rahmen einer ,Jugendarbeit”
wurde mit einer Gruppe von 300 Kindern und Jugendlichen eine “kurze Auslandsreise” nach
Chile durchgefiihrt. Eine Reise ohne Riickkehr, in einen realen, langen, langen Albtraum...
Die Jugendlichen — deutsche Staatsbiirger — landeten in einer Art Konzentrationslager.
Stichworte: sexuelle Gewaltverbrechen, Misshandlungen, Folter; Priigelstrafe,
Elektroschocks, Kinderarbeit, Sklaverei.

Jahrzehnte spater kommentierte Bundesprasident Steinmeier das Verbrechen mit einem
sanften Fazit: Die deutsche Diplomatie hat bestenfalls weggeschaut.

Sektenfihrer (,religioser Prediger”) war Paul Schafer, Hartmut Hopp einer seiner Helfer.
Hopp wurde nach Ende der Diktatur in Chile wegen sexuellen Missbrauchs Jugendlicher
verurteilt (,Missbrauch” - ein verharmlosender Begriff...)- Er floh nach Deutschland, nach
Krefeld. Die Frage ist: Wieso kann er sich hier so sicher fiihlen? In einer Fernsehsendung
wurde der zustandige Staatsanwalt gefragt, warum Hopp — seit Jahren — nicht ausgeliefert
wird? Ich habe noch das siiffisante Grinsen des Staatsanwalts vor Augen, als er ,den
Rechtsstaat” in seinen Mund nahm. ,,Wir haben einen Rechtsstaat....”“ — da konnen
Entscheidungen dauern... dauern .... und dauern...

Ein paar Zitate aus einem Bericht im SPIEGEL vom 3. Oktober 2021, hier ging es um einen
anderen ,Mitarbeiter” Schafers:

Reinhard D. soll an schweren Verbrechen in der Sektensiedlung Colonia Dignidad beteiligt
gewesen sein. In Italien wurde er jetzt mit internationalem Haftbefehl festgenommen —in
Deutschland lebte er bislang unbehelligt... Reinhard D. wohnte als junger Mann in der
Colonia Dignidad und gehdrte mutmaglich zum engeren Zirkel um Paul Schéafer.... Trotz des
internationalen Haftbefehls konnte Reinhard D., der sich mit der Flucht nach Deutschland
den chilenischen Ermittlungen entzogen hatte, seit 2004 unbehelligt in Westfalen leben. 2016
ermittelte die Staatsanwaltschaft Miinster gegen ihn, das Verfahren wurde 2019 wieder
eingestellt, D. wurde wéhrend der Ermittlungen offenbar nicht einmal vernommen.

Sehr geehrter Herr Steinmeier, nicht nur die deutsche Diplomatie hat weggeschaut! Eieieiei,
was ist das fir ein Geslilze!


https://www.spiegel.de/panorama/justiz/colonia-dignidad-ermittlungen-gegen-72-jaehrigen-eingestellt-a-1249420.html
https://www.spiegel.de/panorama/justiz/colonia-dignidad-ermittlungen-gegen-72-jaehrigen-eingestellt-a-1249420.html
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Auch der Fall des WikiLeaks-Griinders Julian Assange sei hier erwahnt. Er hat
Kriegsverbrechen der USA 6ffentlich gemacht, und dafiir sal8 er ohne Urteil, unter seelischen
Folterbedingungen de facto 14 Jahre in Haft. Der Fall betrifft nicht direkt den deutschen
Rechtsstaat, vollzieht sich aber im Dunstkreis des westlichen Wertesystems. Die deutsche,
den Rechtsstaat lobhudelnden Regierung unter Bundeskanzlerin Merkel schwieg dazu. Und
die neue Bundesregierung? Man ahnt es schon... Die internationalen Proteste fiihrten dann
letzlich zu einem ,,gesichtswahrenden” (?) Deal mit der amerikanischen Justiz. Zitat aus
Wikipedia:

Im Juni 2024 einigte sich Assange mit dem US-Justizministerium auf einen Deal: Er wurde aus
der Haft entlassen und bekannte sich der Veréffentlichung von Militérgeheimnissen fiir
schuldig. Dafiir wurde er pro Forma zu fiinf Jahren und zwei Monaten Haft verurteilt, die er
bereits im Geféngnis in London verbiifst hatte. Seit Juni 2024 lebt er in seinem Heimatland
Australien.

,einigte sich” muss zynisch interpretiert werden und sollte auch bei Wikipedia in
GansefliBchen gesetzt werden. Und es ist auch falsch zu sagen: Er wurde aus der Haft
entlassen und bekannte sich der Veréffentlichung von Militérgeheimnissen fiir schuldig.
Richtig ist: Er ,,bekannte sich der Veroffentlichung von Militargeheimnissen fiir schuldig und
wurde daraufhin aus der Haft entlassen.” Freiwilliger Zwang zwecks Wahrung des Gesichts
einer zwielichtig handelnden Justiz... Und es ging auch nicht um die ,Veroffentlichung von
Militargeheimnissen”, sondern um Verbrechen gegen die Menschlichkeit, um
Kriegsverbrechen. Die Aufdeckung solcher ,,Geheimnisse” darf nie zu einer ,,Straftat”
gemacht werden.

Der Fall Edward Snowden kann als weitlaufig ,, verwandt” mit dem Fall Julian Assange
angesehen werden. Zitat Wikipedia: ,,... Seine Enthiillungen geben Einblicke in das Ausmayf3
der weltweiten Uberwachungs- und Spionagepraktiken von Geheimdiensten — iiberwiegend
jenen der Vereinigten Staaten und GrofSbritanniens. Diese lésten im Sommer 2013 die NSA-
Affdre aus. Er wurde dafiir mehrfach von nichtstaatlichen Organisationen ausgezeichnet. Im
Jahr 2014 erhielt er den Ehrenpreis des Right Livelihood Award.

In den USA wiirde ihn eine langjahrige Haftstrafe erwarten. Ausgerechnet Russland
gewdhrte ihm politisches Asyl. Als die damalige Bundeskanzlerin ihren ,Abschiedsbesuch” in
Moskau unternahm und eine rechtsstaatliches Verfahren im Fall Alexei Navalny anmahnte,
schliefRlich sind wir rechtsstaatliches Wunderland, wird Putin wohl nicht gleich wieder den
grofRen schwarzen Hund rausgelassen haben ... Ein miides Lacheln reichte da wohl aus...

Im Herbst 2022, mitten in dem von ihm verbrochenen Angriffskrieg, bot Putin Snowden
sogar die russische Staatsblirgerschaft an. Ein Geschenk, dass mit dem englischen Begriff gift
im doppelten Sinne wohl ganz gut beschrieben werden kann.

Der Wirecard-Skandal... Der weltbekannte ehemalige DAX-Konzern, der durch Riesenbetrug
alle Damme einriss, dessen Bilanzfdlschungen Uber viele Jahre hochste kriminelle Qualitaten
erreichten. business insider vom 18. Juni 2021, zitiert die Shortsellerin Fahmi Quadir :


https://de.wikipedia.org/wiki/Justizministerium_der_Vereinigten_Staaten
https://de.wikipedia.org/wiki/Verst%C3%A4ndigung_im_Strafverfahren
https://de.wikipedia.org/wiki/Pro_forma
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,Staatliche Korruption ist iiberall ein Problem: Auch in Deutschland und in den USA”, sagt
Quadir. Sie ist davon (iberzeugt, dass die Staatsanwdilte in Miinchen genau (iber die
Probleme bei Wirecard Bescheid wussten. ,Wirecard wurde mehrmals erwischt, doch es gab
nie Konsequenzen”, sagt Quadir. ,,Aus diesem Grund haben sie [der Vorstand von Wirecard] so
skrupellos agiert.”

Genau. Zitat aus einem Kabarett: Der Biirger neigt zu der lllegalitdit, die der Staat erméglicht.
Das Ding war dann allerdings zu groR und flog allen um die Ohren.

45.000 Unterschriften reichten damals nicht aus, um Bundeskanzlerin Merkel dazu zu
bewegen, sich bei ihrem letzten Besuch in den USA fir Julian Assange einzusetzen. Ein
Busenfreund Merkels und schmieriger Lobbyist reichte aber aus, um das kriminell gefiihrte
Unternehmen Wirecard in China wohlwollend vorzustellen...

Die Vorgdnge in Afghanistan im August 2021 reihen sich auch ,,gut” in diese Liste ein. Die
Betroffenen splirten, was kommen wiirde, auch Bundeswehrsoldaten, die dort stationiert
waren, haben Wochen vor dem Desaster gewarnt. Zitat aus schriftlicher Zusammenfassung
der Tagesschau vom 17.8.021:

Zumindest vermuten kann man, dass das Blirokratie-Dickicht, das jetzt Menschenleben
kosten wird, politisch nicht ganz ungewollt war. Denn schliefdlich ist Bundestagswahlkampf.
Und die Phrase "2015 darf sich nicht wiederholen" ist das Mantra von CDU und CSU und in
Teilen auch der SPD.

Der Tagesspiegel vom 24.8.2021 zitiert Bundeswehroffizier Marcus Grotian, Vorsitzender des
Patenschaftsnetzwerks Afghanische Ortskrafte: "Wir sind liberwdltigt und verbittert in einem
Mafe, das wir nicht in Worte fassen kénnen.”

Deutsche Welle,25. 8. 021: Der Vereinsvorsitzende Marcus Grotian sagte, das Kanzleramt
habe auf mehrere Briefe und E-Mails im Juni und Juli nicht reagiert. Schon damals habe er
darauf hingewiesen, dass sich die verschiedenen Ministerien bei der Aufgabe, Ortskriifte von
Bundeswehr und deutschen Hilfsorganisationen aus Afghanistan zu retten, "gegenseitig
blockieren". Das Kanzleramt hdétte eingreifen kénnen, habe es aber nicht getan.

Diese unmittelbar gefdhrdeten Menschen dort herauszuholen, hat nichts mit einer
Flichtlingswelle wie 2015 zu tun. Aber solche absurden Aussagen kommen weniger aus dem
Verstand denn aus seelischen Abgriinden.

Die ganzen Abldufe deuten darauf hin, dass die ,,westlichen Werte”, um die es angeblich
immer geht, diesen Politikern im tiefsten Innern eigentlich nichts wert sind.

Das wird unbewusst verdeckt mit unsinnigen, ablenkenden Aussagen. Ein unglaublich
schabiges Verhalten wird sichtbar. Eigentlich ware es kein Wunder, wenn es nie wieder
jemanden in der Welt gdbe, der dem westlichen Werte-Gesdusel Glauben schenkt. Aber
vielleicht hilft dann wieder Geld; auch Glauben kann man kaufen...


https://www.dw.com/de/evakuierungseinsatz-in-afghanistan-führt-zu-parteienstreit/a-58874618
https://www.dw.com/de/evakuierungseinsatz-in-afghanistan-führt-zu-parteienstreit/a-58874618
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Manchmal zeigt der Rechtsstaat ein paar Muskelchen. Man kann ihn ja auch nicht sténdig als
leere Hulle présentieren. Der Wirecard Vorstandssprecher Markus Braun sitzt im Knast. Auch
bei dem milliardenschweren Steuerbetrug, Stichwort Cum EX, tat sich etwas. Steuerbetrug
uber Jahre mit Hilfe von Rechtsanwalten und Banken — wer hat da alles mitverdient oder
Vorteile genossen? Aktien mit («cum») und ohne («ex») Dividendenanspriichen werden vor
und nach der Dividendenzahlung schnell zwischen den Spielern hin- und hergeschoben, ein
Hutchenspiel, bei dem die Steuerbehérden nicht so schnell mitgucken kénnen (und auch gar
nicht wollen). Schwer zu erkennen, wer von den Spielern am Zahltag Anspruch auf die
jeweilige Dividende hat oder nicht hat... Am Ende ,,erstattet™ der Fiskus Banken,
Aktienhandlern, Anwalten und Beratern insgesamt Milliarden von Euro Kapitalertragsteuern,
die zuvor gar nicht gezahlt worden waren. Oder: Einmal tatsachlich gezahlt, dann aber
mehrfach erstattet. Fantastisch! Ein Schlaraffenland fir Betrliger! Aber wir haben ja einen
Rechtsstaat: Es gab es einige Verurteilungen wegen Mittéterschaft und Beihilfe wegen
schwerer Steuerhinterziehung, die auch vom BGH bestatigt wurden. Wieder nur ein paar
Bauernopfer oder wird das Durchgreifen mal durchgehalten? Ach Leute! Es reicht! Der
,Rechtsstaat™ braucht immer nur ein wenig Futter. Ein Laufsteg mit Showelementen.

Wann habe ich das Geschrieben? 2022 oder friher. Die Vorausschau war zutreffend. Ich
kenne ja das System... Dann, im April 2024 erfillte sich die Vorausschau. Die Kélner
Oberstaatsanwaltin Anne Brorhilker war doch tatsachlich hauptverantwortlich dafur, dass
gegen uber 1800 der Cum-Ex-Jongleure strafrechtlich ermittelt wird... oder wurde. Zitat
Wikipedia:

Im April 2024 beantragte sie die Entlassung aus dem Beamtenverhéltnis aufgrund ihrer
Zweifel am politischen Willen zur Aufklarung dieses Steuerskandals. Seither ist sie fur die
Blrgerbewegung Finanzwende als Co-Geschaftsfiihrerin téatig.

Nicht nur ,freiwillig” als ermittelnde Oberstaatsanwaltin raus, sondern, im Alter von 49
Jahren, auch ,freiwillig” aus dem Beamtenverhaltnis raus?

Zitat: Unter rechtsstaatlichen Bedingungen verliert ein Beamter seine Rechte durch
Strafgerichtsurteil (§ 24 BeamtStG, § 41 BBG): Wenn er /sie durch Urteil eines Strafgerichts
wegen einer vorsdtzlichen Tat zu einer Freiheitsstrafe von einem Jahr (oder dariiber)
verurteilt wird. Bei bestimmten Straftatbestéinden, darunter Bestechlichkeit, genligt bereits
die Verurteilung zu sechs Monaten Freiheitsstrafe. Das Beamtenverhdltnis endet mit der
Rechtskraft des Urteils.

Entsprechendes gilt, wenn die Féhigkeit zur Bekleidung éffentlicher Amter aberkannt wird
oder wenn die Beamtin oder der Beamte aufgrund einer Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichts nach Artikel 18 des Grundgesetzes ein Grundrecht verwirkt hat.

Hier ein Beispiel aus der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 17.4.2025:BGH bestitigt
Verurteilung: Alexander B. verliert Beamtenstatus

Der Bundesgerichtshof hat das Urteil gegen den ehemaligen Frankfurter Oberstaatsanwalt
Alexander B. bestdtigt. Mit der Entscheidung verliert B. auch seinen Beamtenstatus. Das
Landgericht verurteilte B. im Mai 2023 zu sechs Jahren Freiheitsstrafe. Die Kammer sah es als
erwiesen an, dass sich der Angeklagte der Bestechlichkeit in 86 Fdillen, der Untreue in 54
Féllen sowie der Steuerhinterziehung in neun Féllen schuldig gemacht hatte...


https://de.wikipedia.org/wiki/Beamtenrecht_(Deutschland)#Beendigung_des_Beamtenverhältnisses
https://de.wikipedia.org/wiki/Beamtenrecht_(Deutschland)#Das_Beamtenverhältnis
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgerbewegung_Finanzwende
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesch%C3%A4ftsf%C3%BChrung_(Deutschland)
https://www.msn.com/de-de/channel/source/Frankfurter%20Allgemeine%20Zeitung/sr-vid-38a6h63eryejajqb8xqe0xf9n9xcpr3bu0w5evqvwtyrhi7022ps?ocid=winp1taskbar&cvid=4312268507be48c9c6813cdb6d1e8b08&ei=12
https://www.faz.net/aktuell/politik/thema/bundesgerichtshof
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Brorhilker wollte ermitteln, und landete im Frust. Aber zieht man sich deswegen so weit
zuriick, dass man das ganze Beamtenverhaltnisses hinschmeiBt ? Klar, es mag einige Griinde
geben, keine Lust mehr zu haben, die sehr umfassenden, lebenslangen Privilegien eines
solchen Status zu genieRen, ganz besonders in hohen Positionen...

Das klingt allerdings ziemlich zynisch, nicht wahr? Das Wahrscheinlichste ist hier doch wohl:
Bedrohlicher, existenzgefdahrdender politischer Druck. Durch die ,brorende” Tatigkeit
Brorhilkers begann es offenbar gefahrlich zu qualmen im politischen Gebdlk. Denn ein solch
milliardenschweres, weit verteiltes Netzwerk des Steuerbetrugs kann ja nur von weiten
Teilen der juristischen, wirtschaftlichen und politischen Elite geflochten und gedeckt werden,
da kann man doch nicht immer weiter herumbohren! Ein bisschen, ja, ok. Brorhilker wollte
aber offenbar immer tiefer bohren — bis sie auf Granit stieR.

Allerdings hat man hier auch von der anderen Seite her Grenzen gezogen, Glite gezeigt. Man
lieR Brorhilker einen smarten Abgang. Also... kein todliches Bad in der Wanne, wie einst Fritz
Bauer... Und den Nutzen, den sie mit ihrer juristischen Wihlarbeit... dh... den Schaden, den
sie im glanzvollen Rechtsstaat verursacht hat, halt sich ja auch in Grenzen: Bislang gab es vor
deutschen Gerichten wegen Cum-Ex erst acht Urteile, gegen insgesamt zwolf Personen
(Stand August 2023). Es wird noch etwas weitergehen, der Stopp sollte ja auch nicht allzu
sichtbar sein... und Brorhilker soll ruhig von auBerhalb der Justiz noch ein bisschen in dem
Sumpf herumstochern. Aber nun ist sichergestellt: ganz nach oben werden sich diese
Verfahren nicht fressen. Ein paar kleine Schauprozesse noch, ein paar Bauernopfer, und der
Rechtsstaat darf weiter so benannt werden. Das ist sehr wichtig. Der Rechtsstaat muss
immer wieder mal etwas poliert werden, sonst geht der Glanz verloren. Auch hier sind die
Rechtsanwilte in den Parlamenten sehr wichtig. Wie? Na, schon indem sie zugucken und
schweigen, oder nur ein bisschen sagen und dabei immer wieder den Rechtsstaat loben.

Der Bundesgeschaftsfiihrer des Deutschen Richterbundes, Sven Rebehn, meinte, die Kritik
Brorhilkers an Defiziten im Kampf gegen Finanz- und Wirtschaftskriminalitat solle ,eine
Mahnung fiir die Politik sein“... Ok, ein bisschen Humor lockert auf. Hier hat die Politik
gemahnt. Der Rechtsstaat hat Kante gezeigt. Das jeweilige Justizministerium, in Berlin der
entsprechende Senator, haben ja Gott sei Dank Weisungsrecht gegeniiber den
Staatsanwaltschaften. Vermutlich wird dabei nicht immer deutlich gesagt, was die
Weisungen sind. Die Staatsanwaltschaften miissen auch ein gewisses Fingerspitzengefiihl
entwickeln. Wenn nicht... Brorhilker hat aber am Ende dann doch verstanden, um was es
geht. Und sie hat offensichtlich eingesehen, dass man in einem funktionierenden
Staatswesen nur sanft bohren darf, und dass sie da aus Sicht der kriminellen, korrupten
Netzwerke die Grenze liberschritten hat.

Als letztes dieser Beispiele eines, das zwar auch ,6ffentlich” war, aber nicht 6ffentlich
bekannt wurde: Von mir von der Zuschauerbank aus erlebt. Und was sah ich? Der Leser ahnt
vielleicht, was folgen wird.... Ein kleines und unfeines Gerichtsverfahren. 1800 Verfahren
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wegen schweren Steuerbetrugs und viele andere Verfahren, werden unterschlagen, aber
dafiir werden viele andere, sinnlose Verfahren durchgezogen.

Am 10 Mai 2022, Amtsgericht Tiergarten, KirchstraRe 6, Gerichtsverhandlung
wegen fahrlassiger Kérperverletzung.

Die Anklage warf der damals 29jahrigen Frau vor, am 30. 11. 2020 durch Fahrlassigkeit die
Korperverletzung einer anderen Person verursacht zu haben.
Zitat aus dem Strafbefehl:

Sie befuhren ... den Kreuzungsbereich der Schénhauser Allee/Danziger

StrafSe/Danziger Straf3e/Eberswalder Strafse/Kastanienallee und wollten nach links in die
Eberswalder Straf3e abbiegen. Hierbei missachteten Sie die Vorfahrt des PKW... des Zeugen
B... Es kam zum ZusammenstofS, wobei ... die Zeugin F. , die sich als Soziusfahrerin auf dem
Krad befand, verletzt wurde. Sie erlitt eine Unterschenkelfraktur und eine Rippenfraktur.
Vergehen, strafbar nach § 229, 230 StGB.

Die verletzte Beifahrerin hatte keinen Strafantrag gestellt, an der Strafverfolgung besteht
jedoch ein besonderes 6ffentliches Interesse. Auf Antrag der Amtsanwaltschaft Berlin wird
gegen Sie eine Geldstrafe von 30 ... Tagessdtzen festgesetzt.”

Je Tagessatz wurde 50 Euro festgesetzt, also eine Geldstrafe in Héhe von 1500 Euro.

,Vorfahrt missachtet”, dadurch die Soziusfahrerin (mit) verletzt. Das ist im Grunde der
Tatvorwurf. Der, wie ich sicher schon mal vorweg sagen kann, nirgendwo belegt wird.
,Vorfahrt missachtet”? Frei erfunden!

In dem Verfahren gab es keine Pladoyers, kein erkennbares Fiir und Wider. Die

Beteiligten und Zuschauer wurden nach der Beweisaufnahme angewiesen, den Sitzungssaal
zu verlassen. Das Gericht, die Vertreterin der Amtsanwaltschaft und der Anwalt der
Angeklagten ,berieten” hinter verschlossener Tiir, wahrend der Anwalt zwei oder dreimal
hin- und hertanzelte und mit der Angeklagten redete. Genauer gesagt, nach meiner
Beobachtung: den manipulierenden Willen des Gerichts aufschwatzte. Aufdrangte. Und die
junge Frau, von den Unfallfolgen und dem Verfahren und den Kosten entnervt, nahm das
,Angebot“ an...

Mit Recht und Rechtsfindung hatte das alles aber nichts zu tun.

Heraus kam am Ende: Einstellung des Verfahrens gegen Geldauflage —in genau derselben
Hohe wie im Strafbefehl aufgefiihrt worden war, also 1500 Euro.

Was ist der Unterschied zum Strafurteil? Na ja, es wird keine Strafe ins Strafregister
eingetragen. Allerdings erfolgt auch bei einem Strafurteil ein Eintrag ins
Bundeszentralregister und mithin Eintrag ins ,,einfache” polizeiliche Flihrungszeugnis
sowieso erst ab 90 Tagessatzen. Der Vorteil eines Strafverfahrens, das nicht durch eine
Mauschelei, wie hier sichtbar wurde, beendet wird, ist, dass eine Schuld zweifelsfrei
nachgewiesen werden muss, jedenfalls ohne verniinftige Zweifel. Hier allerdings machte der
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»Anwalt” der Angeklagten offensichtlich klar, dass dieses Gericht sie auch ohne Nachweis
einer Schuld verurteilen wiirde. So ist jedenfalls meine Beobachtung. Die Angeklagte nahm
den Vorschlag des Gerichts an, weil sie praktisch mit den sonst voraussichtlich steigenden
Kosten erpresst wurde. Diese (legale) ,,Erpressung” wurde durch den Anwalt ,vermittelt”. Ob
der gerade geschilderte Vorteil eines Strafverfahrens, dass ordentlich bis zum Ende, also mit
Pladoyers von Fir und Wider, gefiihrt wird, hier zur Geltung gekommen ware, muss ich nach
meinen langjahrigen Beobachtungen und Erfahrungen leider auch anzweifeln. Denn diese
Art von Anwalt, der hier tatig war, ist fast eine Garantie dafiir, dass das Gericht so oder so
jede beliebige Manipulation durchzieht.

Hatte die Angeklagte das ,Angebot” des Gerichts nicht angenommen, ware sie mit hoher
Wahrscheinlichkeit zu 1.500 Euro Geld-STRAFE verurteilt worden. Und dann weitermachen
— mit tausenden Euro weiteren Kosten? Die Pfuscherei des Anwalts kostete ja auch 1000
Euro zusatzlich.

Aber der Reihe nach. Die Beweisaufnahme verlief einigermaRen korrekt. Der Unfallhergang
selber wurde deutlich. Die Angeklagte zeigte auch mit einem Video auf ihrem Handy, wie es
dort an der Kreuzung aussieht. Auch im Internet gibt es dazu Video-Material.

Zunachst eine Beschreibung des Unfallorts, im Strafbefehl ja schon grob angedeutet: Der
Kreuzungsbereich der Schonhauser Allee/Danziger StralRe/Danziger StraRe/Eberswalder
StraRe/Kastanienallee... HauptverkehrsstralRe ist hier die Schonhauser Allee, die durchweg in
zwei getrennten, entgegengesetzten Verkehrsadern verlauft. Der Mittelstreifen wird von der
zweigleisigen Hochbahn lberspannt, ist also relativ breit. Hier kreuzt eine andere
HauptverkehrsstraRBe: Die Eberswalder Strafle, nach der auch der U-Bahnhof (bzw.
,Hochbahnhof“) dort benannt ist. Unter der Hochbahn endet gewissermalen die
Eberswalder Stralle und geht nahtlos in die Danziger Straf3e tber. Im Grunde also eine breite
StralRe, die hier die Schonhauser Allee kreuzt. Eine Kreuzung zeichnet sich dadurch aus, dass
zwei StraBen sich im rechten Winkel (mit 90 Grad) kreuzen, es entstehen letztlich vier rechte
Winkel. Dann verlauft hier aber noch eine weitere StralRe diagonal durch diese Kreuzung,
also zwei der rechten Winkel der Kreuzung werden nun noch im 45 Grad-Winkel
durchschnitten.

Das ist die Kastanienallee, die unter der Hochbahn endet und dort nahtlos in die Pappelallee
Ubergeht. Im Grunde auch wieder eine Strafle mit zwei unterschiedlich benannten
Abschnitten. Und es geht noch weiter. Hier fahren auch noch StraBenbahnen — nicht nur auf
den beiden gegenlaufigen Verkehrsadern der Schénhauser Allee, sondern ein
Schienenstrang fiihrt unter der Hochbahn hindurch, ,, durschneidet” also all diese Stral3en.

In diesem Wirrwarr, ,,gelobt” sei eine solche Verkehrsplanung, eine geordnete
Ampelschaltung hinzukriegen, diirfte nicht ganz leicht sein. Dass hier ein Unfallschwerpunkt
gestaltet wurde, liegt auf der Hand, siehe auch den Bericht des Tagesspiegel vom 30. 7.
2020: ,Das sind Pankows gefahrlichsten Kreuzungen”, Zitat (Fettdruck von mir):

Auf der Schénhauser Allee finden zwischen der Kreuzung mit der Eberswalder Strafse und der
Bornholmer StrafSe fast durchgdngig viele Unfille statt. Besonders unfalltréichtig sind aber
auch die Wisbyer Strafse und die Ostseestrafse rund um die Kreuzung mit der Prenzlauer
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Allee. Ebenfalls Unfallschwerpunkte sind die Greifswalder StrafSe, die Eberswalder und
Danziger Strafie sowie WichertstrafSe/GrellstrafSe.

An einem Unfallschwerpunkt gibt es natirlich — wie tGberall —auch Unfille, bei denen
eindeutig schuldhaftes bis hin zu kriminellem Verhalten erkennbar ist. Das ist aber hier, wie
sich leicht nachweisen lasst, nicht der Fall. Hier wird ein Unfallopfer zum Tater bzw. zur
Taterin gemacht und die Justiz zieht hier ihre Show ab, ihren zweifelhaften rechtsstaatlichen
Gang.

Stattdessen ware es angemessen gewesen, die Unfallursachen moglichst genau zu klaren,
um eventuell Anhaltspunkte zu finden, den Unfallschwerpunkt zu entscharfen.

Davon keine Spur.

Jetzt zum sogenannten , Tat“-Geschehen.

Die Angeklagte fuhr auf der nach Norden fiihrenden Verkehrsader der Schénhauser Allee,
reihte sich hier auf der linken Seite ein und Gberquerte die mit einem Pfeil nach links
zeigende griin geschaltete Ampel bis iber die Mitte der kreuzenden Eberswalder
StraRe/Danziger StraBe, um dann unter der Hochbahnbriicke nach links in die Eberswalder
StralRe einzubiegen. Dass sie die Ampel bei Rot tiberquert hatte, wurde NICHT behauptet,
auch nicht der Verdacht, und es gibt auch keinen Anhaltspunkt dafiir. Die Behauptung
,Vorfahrt missachtet” lasse ich hier vorerst mit Fragezeichen stehen....

Sie fuhr dann langsam quer unter der Hochbahn auf der Danziger, die dann gleich, noch
unter der Hochbahn, in die Eberswalder lbergeht. Etwa 70 Meter, nachdem sie diese Ampel,
siehe oben, liberquert hatte, kreuzt diese Strafle nun, unmittelbar nach der Hochbahn, die
nach Siden filhrende Gegenfahrbahn der Schénhauser Allee, und dort startete in dem
Moment der Porsche, der das Moped bzw. die Beine der beiden jungen Frauen auf dem
Moped so rammte, dass sie komplizierte Briiche erlitten.

Noch einmal, kirzer gefasst: Sie fuhr auf der nach Norden fiihrenden Spur der Schénhauser

Allee, ordnete sich links ein, fuhr (iber die griin geschaltete Ampel, die einen schwarzen Pfeil
nach links zeigt, sie bog links ein, unter der Hochbahn, dort kreuzte die nach Siden fihrende
Gegenfahrbahn der Schonhauser Allee, OHNE AMPEL, und dort kam es zum Zusammenstol3.

Die Angeklagte fuhr also unter der Briicke (Hochbahn) hindurch, ohne eine Ampel vor sich zu
haben. Beim ZusammenstolRR war ,,ihre Ampel” 70 Meter hinter ihr. Die Autos, die auf der
Gegenbahn der Schénhauser Allee vor der FuRganger-Ampel warteten, konnte sie nicht
sehen. Sie hatte nur direkt reagieren konnen, wenn auch unter der Hochbahnbriicke eine
zusatzliche Ampel angebracht wiére... Die also fiir sie ROT anzeigt, wenn die Autos griines
Licht bekommen. Das ist aber nicht der Fall. Stattdessen ist die Ampelschaltung so
ausgekliigelt, dass die Zeit von der Gegenseite aus ausreichen soll, die Kreuzung zu
durchfahren, bevor die Autos auf der Gegenfahrbahn der Schénhauser griines Licht
bekommen. Und das ist halt hier die Frage.

Der Porsche-Fahrer hat ausgesagt, er sei bei Griin gestartet; er hatte drei Zeugen, die dies
bestatigten. Konnte es nun sein, dass die Angeklagte die etwa 70 Meter von ihrer Ampel, in
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die Kurve bis zur Gegenfahrbahn der Schénhauser Allee im Verhaltnis zu der komplizierten
Ampelschaltung ,zu langsam®, zu vorsichtig, gefahren ist? Diesen Gedanken sprach sogar die
Amtsanwaltin aus - ohne allerdings die Konsequenz dieses Gedankens weiter zu verfolgen.
Eine eventuelle Klarung hatte allerdings auch nur durch Untersuchungen vor Ort erfolgen
kénnen...

Aber wie soll hier ein schuldhaftes, strafbares Verhalten behauptet werden? (Von einem
»Nachweis” ganz zu schweigen). Dort, wo die Unfallbeteiligten aufeinanderprallten, hatte
nur der PKW-Fahrer eine Ampel vor sich. Im Strafverfahren muss eine Schuld eigentlich ohne
verninftigen Zweifel nachgewiesen werden. Und fahrldssig im Sinne des Strafrechts handelt,
wer einen im Strafgesetzbuch beschriebenen Tatbestand erfiillt, den er aufgrund seiner
eigenen Kenntnisse und Fahigkeiten hatte voraussehen missen. Das war der Angeklagten
hier gar nicht moglich!

Die Zeugenaussagen entlasten hier zwar den Porsche-Fahrer — er ist somit, was eine
eventuelle Anklage wegen Korperverletzung betrifft - aus dem Schneider. Unter den
gegebenen, eben beschriebenen Umstdanden kann dies aber die Angeklagte nicht
automatisch belasten. Man tut aber so, als sei dies der Fall. Das tat auch — indirekt — die
Haftpflichtversicherung des Unfallopfers, also die Versicherung der Angeklagten, indem sie
ohne Wenn und Aber den Schaden schon vor diesem Gerichtsverfahren zugunsten des
Porschefahrers regulierte.

Anders ausgedriickt: Die Zeugenaussagen entlasten den Autofahrer, kdnnten die
verungliickte Mopedfahrerin aber nur dann belasten, wenn es irgendwelche anderen
Umstande gabe, die fir ein schuldhaftes Verhalten sprechen — und die gibt es nicht. Die
Behauptung der Anklageschrift, sie habe die Vorfahrt des Autofahrers missachtet, ist schlicht
und einfach Unfug. Bei dieser mit komplizierter Ampelschaltung geregelten Kreuzung gibt es
keine ,,Vorfahrt” im eigentlichen Sinne, sondern nur ,,Bahn frei“ (Ampel griin) oder ,nicht
frei” (Ampel rot). Und dass die Angeklagte die weit hinter ihr liegende Ampel bei Rot
durchfahren hatte, wurde, wie anfangs gesagt, nie behauptet, das konnte auch nicht
bewiesen werden. Es wird also ein nicht existierender Sachverhalt (,,Vorfahrt missachtet”)
erfunden, um die junge Frau belasten zu kénnen. Da tut sich mir die Frage auf, wieso eine
angeblich Gberlastete Justiz so einen Mist erzeugt, um ihn dann auf Unschuldige
auszukippen? Wie viele solcher unsinniger Verfahren produziert die angeblich ,iberlastete”
Justiz?

Der Autofahrer hatte drei Zeugen, die angeblich gesehen haben, dass er bei Grin
losgefahren sei. Aber, es sei nochmals wiederholt: es war eine ganz andere, etwa 70 Meter
,um die Ecke” entfernte Ampel, die die Angeklagte durchfahren hatte. Zeugenaussagen
zugunsten des Autofahrers als alleiniges Beweismittel bei einer ganz anderen Ampel diirften
nicht gegen die Angeklagte geltend gemacht werden. Hier spielt auch die technische
Koordination zwischen den zwei Ampeln an ganz verschiedenen Stellen der groBen Kreuzung
eine Rolle. Und es sollte sich ja auch mittlerweile herumgesprochen haben, dass
Zeugenaussagen ,,das unzuverlassigste Beweismittel” sind. Da gibt es ja auch viele Beispiele,
auch eigene Erfahrungen.

Wahrend die beiden jungen Frauen verletzt und vor Schmerzen weinend auf der StralRe
lagen, sammelte sich der Autofahrer drei Zeugenaussagen zusammen. Das kann man ihm
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nicht vorwerfen, gleichwohl hat er dadurch einen erheblichen Vorteil errungen. Die
Aussagen der Zeugen konnen richtig sein, sie kdnnen aber genauso gut durch Indoktrination
und Suggestion entstanden sein. Dass sie bewusst auf die Ampel (vor der der Porsche stand)
geschaut haben, als das Auto losfuhr, ist ohnehin unwahrscheinlich...

Und selbst wenn die Polizei die Zeugen eingesammelt hatte, so konnte sie das nur am
Unfallort tun, nicht an der 70 Meter entfernten Ampel, die flir die Angeklagte malRgebend
war. Das angeklagte Unfallopfer war hier also in jeder Hinsicht im Nachteil.

Wenn ein Strafverfahren gegen Geldauflage eingestellt wird, miisste sich die nachgewiesene
Schuld im Verfahren als geringfligig erwiesen haben. Hier wurde aber tGiberhaupt keine
Schuld nachgewiesen. Schon gar nicht, dass die Angeklagte bewusst bei Rot tiber die Ampel
gefahren ist mit dem Bewusstsein: es wird schon gutgehen. Der Vorwurf lautet ja auch:
Vorfahrt missachtet... Vorfahrt missachtet trotz Durchfahrt unter griiner Ampel?

Im Namen des Volkes... Mir, als einer aus dem Volke, der das Verfahren beobachtet hat,
erschlieft sich nicht, warum hier Gberhaupt Anklage erhoben wurde. Wenn der Unfallbericht
der Polizei korrekt war, so kdnnte er nicht zu dem Schluss gekommen sein, dass die
Mopedfahrerin fahrlassig im Sinne ,es wird schon gut gehen”“ dem Autofahrer die ,Vorfahrt”
genommen hat. Die auch geschadigte Beifahrerin hat keinen Strafantrag gestellt —und um
hier ein Verfahren aus dem Hut zaubern zu kénnen, erfindet die Amtsanwaltschaft ein
,besonderes 6ffentliches Interesse”. Das liegt zwar im Ermessen einer Staatsanwaltschaft,
aber in einem 6ffentlichen Verfahren ware es wohl angemessen, eine solche
Ermessensentscheidung zu begriinden. Eines der Merkmale des Rechtsstaates ist auch, dass
belastende und nattrlich auch entlastende Tatbestdande nachvollziehbar sind. Eine solche
Begriindung war nirgendwo erkennbar. Dass der Anwalt der Angeklagten nicht fiur Klarheit
sorgte, sondern die Nebelkerzen des Gerichts wie ein Fackeltrager Gbernahm, muss hier
nicht weiter ausgemalt werden.

Was sagen die ,Richtlinien fiir Strafverfahren und BuRgeldverfahren” dazu? Zitat aus
Abschnitt 86 RiStBV — Allgemeines:

(2) Ein 6ffentliches Interesse wird in der Regel vorliegen, wenn der Rechtsfrieden liber den
Lebenskreis des Verletzen hinaus gestért und die Strafverfolgung ein gegenwidirtiges Anliegen
der Allgemeinheit ist, z.B. wegen des AusmafSes der Rechtsverletzung, wegen der Rohheit
oder Gefdhrlichkeit der Tat, der rassistischen, fremdenfeindlichen oder sonstigen
menschenverachtenden Beweggriinde des Téters oder der Stellung des Verletzten im
Offentlichen Leben...

Ein Anwalt, der diese Bezeichnung verdient, hatte ja nun von der Staatsanwaltschaft eine
Begriindung ,fiir das besondere offentliche Interesse” des Strafverfahrens herauskitzeln
missen. Da hatte die Amtsanwaltin (Staatsanwaltin) ganz schon an den Fingern saugen
miussen. Ein guter, wirklich unabhéangig agierender Anwalt hatte da wohl gleich zu Beginn
der Gerichtsverhandlung die bedingungslose Einstellung des Verfahrens fordern miissen,
also vor allem: ohne Kostenauflage.

Ich glaube, hier muss man nicht weiter erklaren, dass die Konstruktion eines BESONDEREN
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offentlichen Interesses doch sehr an den Haaren herbeigezogen erscheint, was dann eben
auch fur das ganze Verfahren zutrifft. Wenn dann auch noch eine Einstellung des Verfahrens
erfolgt, wenn auch mit erpresster Geldzahlung, dann kann eigentlich sowieso kein
,besonderes 6ffentliches Interesse” vorgelegen haben.

Kein System kann perfekt sein, auch ein rechtsstaatliches System nicht. Habe ich zufallig
wieder in einen Sch...haufen gegriffen? Glaube ich nicht. Ich habe zehn Jahre
Gerichtsberichte geschrieben, also Verfahren beobachtet, analysiert und dariber berichtet.
Ich musste mich 22 Jahre (Jahr 2024) — mein Lebensabend! — durch meine Verfahren qualen,
insgesamt komme ich auf geschatzte, gefiihlte 95 Prozent schlechte Erfahrung. Das gerade
geschilderte Verfahren erlebte ich sozusagen als typisch fiir das System.

Und wenn ich an diese junge Frau denke. Sie hatte gerade ihr Baftg zuriick gezahlt. Und jetzt
1.500 Euro fir ein sinnloses Verfahren, plus 1000 Euro fiir den Pfusch-Anwalt. Bis zur
Gerichtsverhandlung musste sie eine Operation durchstehen, spater kam noch ein zweite
Operation dazu, und auch nach Jahren noch Schmerzen... Jetzt, im Jahr 2024 keine direkten
Schmerzen mehr. Aber der Schock dieses Unfalls, dieser gewaltige Aufprall auf Kérper und
Seele bleibt noch fiir lange Zeit. Und dann noch der Hammerschlag durch diese Justiz. Im
Namen des Volkes?

Wobei ich in einem Fall wie diesem nicht gleich der Sinn des Manipulierens erkennbar ist.
Die Justiz wird immer wieder als ,,liberlastet” dargestellt. Ist sie so Uberlastet, dass man nicht
erkennt: Verfahren wie diese sind an den Haaren herbeigezogen und Uiberfllssig? In diesem
Lande gibt es tausende solcher Verfahren. Was ist der Sinn? Ach ja, da werden ja zum
Beispiel 1800 Verfahren im Rahmen des milliardenschweren Steuerbetrugs eingestellt
werden. Eines der ,Argumente” ist in solchen Fillen immer: Uberlastung der Justiz... Ein
vortreffliches Argument. Man flhrt unzahlige sinnlose Verfahren, zieht unbequeme
Verfahren jahrelang hin, ja, und in diesem aufgebldahten Verfahrenschaos ladsst es sich
bequem nach politischem Bedarf politisch manipulieren. Da verschwinden dann auch leicht
ein paar tausend Verfahren, um bestimmte politisch gedeckte Verbrechen unter den Teppich
zu kehren.

Vor diesem Hintergrund ging die Justiz in diesem Fall gar nicht gezielt gegen die junge Frau
vor. Es war halt ein Verfahren, um etwas Justizmill zu erzeugen.

Einstellung des Verfahrens gemdf § 153a bei Zahlung von... hat sich ganz offensichtlich zu
einem griffigen Instrument der Verfahrensmanipulation gemausert - eine Art Schmierdl fir
die Selbstbeschaftigung der Justiz. Da geht alles seinen rechtsstaatlichen Gang, es lauft wie
geschmiert... Bei mir ist Gber die Jahrzehnte der Eindruck entstanden, dass die Anwalte von
den Gerichten in Abhangigkeit gehalten werden: Schaut, wir sorgen dafiir, dass es viele
Verfahren gibt, dass die Verfahren lange, lange dauern. Damit ihr gut verdient. Dafiir seid ihr
aber bitteschon recht brav... Die vielen Juristen in den Parlamenten sorgen dafiir, dass dieses
absurde System so bleibt.

Das ist keine politische Justiz im eigentlichen Sinne. Man konnte von , Interessenjustiz”
sprechen, aber der Begriff ist zu holprig. Jedenfalls hat sich Manipulation als Teil des Systems
fest etabliert.
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Im Strafrecht bedeutet das oft, je nach Interessenlage: Verurteilung von Unschuldigen
oder Kuscheln mit den Tatern — im Zivilrecht: das Weichspiilen und WeiBwaschen von
Kriminellen.

Die ,Zivilgerichtsbarkeit” ist ein harmlos klingender Begriff, aber sie hat einen ganz
besonderen rechtsstaatlichen Gang entwickelt. Mit ihr werden kriminelle Handlungen und
Strukturen weichgespiilt. Als Gipfel des Missbrauchs rechtsstaatlicher Formalismen hat sich
der ,Vergleich” entwickelt, mit einer gewissen Ahnlichkeit der Einstellung eines
Strafverfahrens bei Zahlung von....Euro. Der ,Vergleich” ist eigentlich ein , Vertrag, durch
den der Streit oder die Ungewissheit der Parteien liber ein Rechtsverhdltnis im Wege
gegenseitigen Nachgebens beseitigt wird”. Das funktioniert natlrlich nur dann, wenn sich
die Rechtsparteien auf Augenhohe gegentliberstehen, Bank gegen Versicherung oder so.
Oder bei Sammelklagen, wo hunderte oder tausende Geschadigte zum Beispiel einem
Konzern gegeniiberstehen. In den USA, deren Rechtssystem zum groRen Teil grauenhaft ist,
scheint zumindest das Zivilrecht in Teilbereichen besser zu funktionieren. Vielleicht auch
deswegen, weil die Anwalte dort nicht immer, wie bei uns, ihr Honorar nicht, wie bei uns im
Voraus fiirs Nichtstun oder korruptes Handeln einfordern, sondern einen prozentualen
Anteil vom Erfolg aushandeln kénnen. Das ist seit einiger Zeit wohl auch in der
Bundesrepublik moglich, setzt sich aber nicht wirklich durch. Das alte System ist einfach zu
schon fir die Anwaltskaste...

Etwas ,ehrlicher” ist der Begriff der ,Verwirkung”, hier werden die Geschadigten nicht mit
einer angeblichen ,,Zustimmung” verhéhnt, wie beim ,Vergleich®, aber der Zynismus erreicht
hier dennoch seinen Hohepunkt. Die Rechtssuche wird nach meiner Erfahrung zwar in
beiden Fallen durch lebenslange Verfahrensdauern zur Folter, aber wahrend der ,Vergleich”
womoglich wie ein aufgezwungener Vertrag endet, lasst man mit der ,Verwirkung” die
Lebenszeit der Geschadigten wie ein lastiges, librig gebliebenes Rinnsal in der Wiistenei des
Rechtsstaates versickern. In beiden Fallen werden die fiir das Verfahren wichtigen
Sachverhalte nicht oder vollig unzureichend geklart.

Die zwei folgenden Beispiele aus der Zivilgerichtsbarkeit verdeutlichen solche Methoden.
Der LPG-Skandal (,,Verwirkung“) und der Bau meines Hauses bzw. die daraus folgenden
zivilrechtlichen Verfahren (,,Vergleich“).
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Der LPG-Skandal... da geht alles seinen rechtsstaatlichen Gang
Bauern kdmpfen um ihr Recht - eine Dokumentation des MDR-Fernsehens vom 2. 9. 2018
- und eigene Erfahrungen

Im Jahr 1991, nach der Wiedervereinigung, tingelte ich im Auftrag eines privaten
Lehrinstituts in der friiheren DDR herum, um Arbeitslosen etwas marktwirtschaftliches Know
How beizubringen. Eine Zeitlang war ich auch auf einem Dorf im Spreewald. Der Kurs
bestand aus Leuten, meist Frauen, die in DDR-Zeiten in einer Landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaft (LPG) gearbeitet hatten und nun arbeitslos geworden waren.
Ihre politische Erfahrung damals nach der Wende ldsst sich so zusammenfassen: Die alten
SED-Bonzen, die ,,Roten Socken”, schwammen weiter obenauf, wahrend sie als Abfall des
neuen Systems endeten. Ich wiirde es heute so formulieren: Bei der Wiedervereinigung
bekamen Teile der DDR-SED-Stasi-Elite Eintrittskarten in die raubkapitalistische Elite des
Westens, so wurden die alten Kader integriert und sozusagen ruhiggestellt. Nicht in allen
Bereichen, aber die LPGs gehorten dazu. Die LPG’s UberlieS man den Roten Socken, wahrend
sich die Raubkapitalisten des Westens andere Filet-Stiicke des Staatsvermdgens der DDR
einverleibten. (Allerdings auch hier Hand in Hand mit ehemaligen Stasi- und SED-GréRen, die
beim Zusammenbruch der DDR riesige Geld- und Vermdégenswerte in Kanale leiteten, die
direkt in ihre Taschen flossen).

Die Parteinahme des Staates zugunsten der alten SED-Bonzen und zulasten der Bauern war
hier eine Art politischer Deal. Das hat nichts mit einem funktionierenden Rechtsstaat zu tun.
Ein ,schones” Beispiel fiir institutionelle Korruption.

Mit dem Gesetz (iber die Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften vom 3. Juni
1959 hatte die DDR die Kollektivierung auf eine gesetzliche Grundlage gestellt. Es regelte die
Rechte und Pflichten der einzelnen Mitglieder sowie der Genossenschaft als Ganzes.
Zugleich leitete das LPG-Gesetz das Finale der Kollektivierung der DDR-Landwirtschaft ein:
Zwischen Marz und Mai 1960 schwarmten Gruppen von SED-Funktionaren, Polizisten,
Richter, Staatsanwalten aus, um die Bauern zu liberzeugen, zu nétigen, zu bedrohen, damit
sie einer LPG beitreten. Auch mit Lautsprecherwagen wurden sie beschallt. Widerstrebende
Bauern wurden am Ende drakonisch bestraft. SchlieBlich schlossen sich die knapp 500.000
bis dahin noch privatwirtschaftlich tatige Bauern einer LPG an.

Formalrechtlich blieben die Bauern aber Eigentiimer ihres Bodens, auch wenn sie dariiber
nicht mehr frei verfiigen konnten...

30 Jahre spater: Die Bauern von damals waren noch immer Eigentiimer ihres Bodens. Und
sie sind es eigentlich immer noch...

Eigentlich eine einfache Rechtslage. Klar, die Riickflihrung in den friiheren rechtlichen
Zustand ware nach so langer Zeit nicht ganz einfach gewesen, im Zweifel kann man aber
zligig regeln, und zwar eher zugunsten der alten Eigentiimer, die ja sowieso Uber Jahrzehnte
das Nachsehen hatten. Wenn dann noch Streitfragen auftauchen, ok...

Aufgabe eines Rechtsstaates ware es also gewesen zu sagen: Ich, der Staat Bundesrepublik
Deutschland, nunmehr Rechtsnachfolger der ehemaligen DDR, habe in Gestalt der DDR euch
damals die Verfligbarkeit tiber euer Land genommen, aber jetzt in Gestalt des
Nachfolgestaates Bundesrepublik Deutschland gebe ich euch die volle Verfligbarkeit iber
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euer Land zuriick. Eigentum, dessen Verfligungsgewalt entzogen wurde, wird einfach wieder
zur Verfligung gestellt. Basta! Vermogenswerte werden nicht ,,abgeschrieben” (sprich:
runtergewirtschaftet) zur Verfligung gestellt bzw. ausgezahlt, sondern wertmaRig
,fortgeschrieben” — oder die Bauern kdnnten einfach anteilsmaRig in dem neuen
Unternehmen bleiben. Dazu miisste aber noch eine angemessene Entschadigung fir die
Uber Jahrzehnte erlittene Zwangswirtschaft kommen... Alles politisch regelbar, ohne
sinnlose, erniedrigende Gerichtsverfahren.

Unter den gegebenen Umstdanden ware die beste und praktikabelste Losung wohl gewesen,
den alten Bauern das Angebot zu machen, einfach Miteigentiimer zu bleiben, allerdings zu
wirklich mitbestimmenden Bedingungen, die allerdings mit groBer Wahrscheinlichkeit die
alten SED-Leitungen, die Roten Socken, abgewahlt hatten.

Eine Unternehmensform, die den Wind des Prager Friihlings Gbers Land gefegt hatte. Was
nicht nur im kommunistischen System untragbar gewesen ware... Solche Art des
demokratischen Sozialismus wiirde auch das kapitalistische System erschrecken...

Nein, dann doch lieber die alten, stinkenden Roten Socken ins raubkapitalistische System
locken... Die lernten schnell, ihre Machtposition im marktwirtschaftlichen System zu nutzen:
Die Maschinen und Gebaude waren in den meisten Fallen heruntergewirtschaftet, die
konnte man auf den niedrigst zulassigen Buchwert abschreiben: Bei Maschinen zum Beispiel
auf den Restbuchwert 1 DM. Mit solchen Restwerten wurden ,, Abfindungssummen*
festgelegt. Und das Land, die vielen vielen Hektar Land wurden einfach genutzt — im besten
Falle mit veralteten, niedrigen Einheitswerten abgegolten.

Das alles lield der Staat zu. Die geschadigten Bauern, die das nicht akzeptieren wollten,
wurden so in eigentlich unnétige ,rechtsstaatliche” SpiefSrutenlaufe getrieben, wo ihre
Lebenszeit, ihre Lebensenergie auf die Streckbank gelegt und gezielt zermartert wurde. Bitte
auf der Zunge zergehen lassen: Der Zwang in den rechtsstaatlichen Rechtsweg — ist gezieltes,
institutionalisiertes Unrecht. Diejenigen, die das Land weiterhin besetzt hielten, sallen auf
dem Thron, durften die Bedingungen nach Belieben manipulieren —und den vielen
ehemaligen Bauerlein wurden nun die Paragraphen des Rechtssystems wie ein Haufen Dreck
vor die FlRe geworfen. Nun wihlt euch mal durch, bis euch das Fleisch von den Knochen
fallt!

So, als waren die Bauern fiir das Runterwirtschaften ihrer Vermoégenswerte, die sie einst
eingebracht hatten, verantwortlich — und nicht die Roten Socken, die nun alles einbehielten
und so die Machtmittel in die Hand bekamen, riesige Vermdgen zu erwirtschaften. Die
absurde Landwirtschaftspolitik der EU half ihnen schnell dabei, weil Giber die groRen
landwirtschaftlichen Flachen ja besonders viel Fordergelder (Steuergelder) ausgeschittet
werden.

Zu einem demokratischen, rechtsstaatlichen Gemeinwesen gehort es nicht, Menschen von
Staats wegen in eine Grube zu werfen und hohnisch hinunterzurufen: Jetzt klagt mal, wenn
ihr da wieder rauswollt! Wir haben ja schlieflich einen Rechtsstaat... So aber lief es hier, und
so lauft es grundsatzlich in diesem System. Die rechtsstaatlichen Verfahren, bei denen alles
seinen rechtsstaatlichen Gang geht, werden oft als Mittel des Unrechts eingesetzt.

Zitat aus der schriftlichen Zusammenfassung der TV-Dokumentation:

Bilanzen wurden manipuliert, Vermégen verschoben und Entscheidungen (iber die Képfe der
LPG-Mitglieder hinweg getroffen.
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Und weiter:

,Die haben geklaut, und zwar Millionen", meint ein Rechtsanwalt aus Bautzen. "Die" - das
sind die GrofSbetriebe, die nach 1990 das Vermdgen der Landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaften iibernommen haben und bis heute den Agrarmarkt im Osten
Deutschlands dominieren. Seit Jahren prozessiert der Anwalt im Auftrag eines Mandanten
gegen einen dieser Betriebe, einen "Vorzeigebetrieb" aus Sachsen. Jetzt hat er ein
héchstrichterliches Urteil erstritten: Das Vermégen der ortsansdssigen LPG, so heifSt es in
dem Urteil, "ist nicht rechtswirksam" auf den neuen Betrieb (ibertragen worden. Im Klartext
heifdt das: Der Betrieb wirtschaftet seit Jahrzehnten auf Land, das ihm gar nicht gehért!

Das ist kein Einzelfall. Auf einer Liste, die seit Jahren von den Landwirtschaftsministerien der
betroffenen Bundeslédnder unter Verschluss gehalten wird, finden sich tiber hundert Betriebe,
bei deren Umwandlung von einer LPG in ein marktwirtschaftliches Unternehmen nach 1989
so gravierende juristische Fehler gemacht wurden, dass die neuen Betriebe eigentlich gar
nicht existieren diirften.

Zusammengestellt wurde die Liste von dem Rechtswissenschaftler Walter Bayer aus Jena.

Immerhin, doch einiges ist falsch oder zumindest missverstandlich formuliert. Richtig ist,
dass die LPG’s landwirtschaftliche GroRbetriebe in einer von der DDR geschaffenen
Rechtsform waren und nun diese GroRbetriebe in eine marktwirtschaftliche zulassige
Rechtsform umgewandelt wurden, wobei die eigentlichen Eigentliimer (also die Bauern, die
einst zwangsweise ihr Eigentum eingebracht hatten), de facto endgiiltig enteignet wurden,
und die Roten Socken, die die LPG’s geleitet hatten, zu alleinigen Eigentiimern wurden. Was
also die DDR nicht getan hatte, wurde nun im ,, Rechtsstaat” vollendet: die endgiiltige
Enteignung.

Aber wurde nicht von einem hochsten Gericht bestatigt, dass die Vermdgen ,,nicht
rechtswirksam® auf die neuen Betriebe (sprich: die neuen Eigentiimer = die alten Roten
Socken) tUbertragen wurde? Funktioniert der Rechtsstaat doch irgendwie, wenn auch mit
Achz und Krichz, mit viel zu langsam mahlenden Miihlen?

Denkste. Noch nicht mal das! Du 6ffnest den Kasten mit Namen ,,Rechtsstaat” und heraus
springt ein hohnisch lachender Clown.

"Wir Juristen haben auch das Institut der sogenannten Verwirkung", erkldrt Prof. Bayer mit
Bedauern: "Irgendwann ist so viel Zeit vergangen und es hat sich auch keiner drum
gekiimmert, dass dann gesagt wird: Jetzt ist die Sache mal beendet."

Vertritt der Professor hier wirklich die Interessen der Geschadigten? ,,... keiner drum
gekiimmert“? In einem solchen Falle wiirde die ,Verwirkung” tatsachlich ihrem eigentlichen
Sinn gerecht werden. Aber es sind ja nicht die Geschadigten, die sich nicht ,drum
gekliimmert” haben. Die Zeit zu dehnen, und zwar immer zugunsten der Tater und zulasten
der Geschadigten, ist eines der wichtigsten Instrumente dieses Hybrids aus Recht und
Willkiir. Das System setzte diese Methode gleich am Anfang seines Bestehens ein, zugunsten
der Naziverbrecher, zu Lasten der Opfer. Und so wird es bis heute weiter praktiziert. Die
Opfer von rechtswidrigen und kriminellen Verhalten in sinnlose, lebenslange Verfahren zu
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treiben, bis sie aufgeben miissen, wiirde ich als ,Folter” ansehen, eine Art lebenslange
,Streckbank”. Die erfiillt zwar nicht die Kriterien der Antifolterkonvention der UN, leider
nicht. Aber die Kriterien eines Rechtsstaates auch nicht. Selbst wenn am Ende solcher
Verfahren nicht einen Haufen Sch...e rauskdme, sondern ein eigentlich angemessenes Urteil,
das auch umgesetzt werden kdnnte, so konnen die liber die vielen Jahre erlittenen
korperlichen, seelischen und sozialen Schaden kaum mehr repariert werden... Die gehoren
zu den ,immateriellen Rechtsglitern” und mussten auch entschadigt werden.

Die zentrale Idee der Zivilgerichtsbarkeit in Verbindung mit Schadensermittlungen, also eine
wirkliche Rechtsfindung, ist die Differenzhypothese, wie im Grundgesetz Kommentar:
Schmidt-Bleibtreu / Hofmann ; Hopfauf, 11. Auflage, Carl Heymanns Verlag, Kéln, Miinchen
2008, Seite 901, Rn 28, beschrieben:

Unter Schaden ist - unter Riickgriff auf die zivilrechtliche Begriffsbestimmung — der
Unterschied zwischen dem tatséchlichen Zustand und dem Zustand zu verstehen, der ohne
das schddigende Ereignis bestiinde (§ 249 Abs. 1 BGB). Es findet ein Vergleich der
Rechtsgiiterlage statt (Differenzhypothese, vgl. BGHZ 40, 345 [347]; BGH NEW 1998, 302
[304]). Dabei bezieht sich der Schaden sowohl auf materielle wie immaterielle Rechtsgiiter
(BGH NJW, 1981, 672).

Diese Hypothese in Verbindung mit der Zwangskollektivierung nach Jahrzehnten DDR in die
Realitat umzusetzen, ware in den meisten Fallen sicherlich nicht einfach. Aber das
rechtsstaatliche Prinzip ware einfach: Im Zweifel zugunsten der Geschadigten. Doch die
Differenzhypothese ist in der Bibliothek dieses korrupten Systems allenfalls in der Abteilung
,Marchen” zu finden. AuRerdem miussten inzwischen auch die Schaden, die Politik und Justiz
durch die Bedingungen, die sie schaffen, ausgeglichen werden: sinnlose Verfahren, die die
Lebenszeit der Opfer auffressen...

Stattdessen: Verwirkung — eines der Mittel, Gbelste Manipulationen zu legalisieren... Da geht
dann alles seinen rechtsstaatlichen Gang.

Statt der Differenzhypothese hat sich in der Zivilgerichtsbarkeit eine andere Hypothese
durchgesetzt, die allerdings in keinem der Blicher steht: Eine Art ,,Reduktionshypothese”. Im
Falle des LPG-Skandals —in Verbindung mit der ,,Verwirkung” — wurde sie perfekt praktiziert:
Die Rechtsanspriiche auf ein Minimum reduzieren und die Rechtssuche zum SpieBrutenlauf
zu machen.

Die Reduktionspraxis schafft den Rechtsstaat nicht ab - sie ist aber Teil der Klaviatur, die
beliebig zwischen Recht und Willkiir variieren kann.
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5. Bauwirtschaft und ,Staat” — ein besonders korruptes Geflecht

Der Staat ist einer der groRten Auftraggeber der Bauwirtschaft; zwischen beiden hat
sich offensichtlich ein mafioses, korruptes Verhaltnis entwickelt. Diese Mafia ist
smarter als die groBen Vorbilder und daher unauffalliger und nachhaltiger. Es gibt
wohl auch keine hierarchischen Strukturen, keine Organisation, sondern eine diffuse
Ubereinstimmung iber bestimmte korrupte Geschiftsgebaren. Eine Art strukturelle
Korruption, die so tief in das Gewebe der Gesellschaft eingedrungen ist, dass sie
praktisch schon zum System gehort.

Dabei ist ,der Staat” in Gestalt von Beamten oder Angestellten Mittater, aber in
Gestalt der Biirger, insbesondere der Steuerzahler, ist er Opfer. Die Beziehung ist
aber nicht einfach. Einerseits werden grof3e Auftrage an bestimmte Firmen
zugeschoben, andererseits ist die Zahlungsmoral aber in vielen Fallen schlecht. Die
durch bestimmte Auftrage begiinstigten Firmen sind andere als jene, die um ihr Geld
kampfen missen.

Die bizarrsten Aushangeschilder dieser mafiosen Vereinigung sind Grof3projekte wie
»Stuttgart21” und der Berliner Flughafen wie auch eigentlich ALLE anderen
GroRprojekte seit Bestehen der Bundesrepublik; sie zeichnen sich dadurch aus, dass
die vorgeplante Zeit Uber viele Jahre lGberschritten wird, wobei die Kosten sich
immer verdoppeln und verdreifachen und... und... und... In dem Chaos, das dabei
zwangsladufig entsteht, verdienen die Beteiligten prachtig, Pfusch wird nicht wirklich
geahndet. Pfusch, Korruption und Betrug vermengen sich und kénnen tber Jahre
genussvoll zelebriert werden.

Der Berliner Flughafen ist ja nur das berihmteste Beispiel, gefolgt von Stuttgart21. Auch bei
,kleineren” Projekten lauft es nicht anders. Da summieren sich die Millionen insgesamt auch
zu Milliarden. Zu dem Bau des Neuen Berliner Schlosses (Neubau des Kdnigsschlosses) sagte
die Berliner Bundestagsabgeordnete Gesine Lotzsch (Linke):

Die Schlossliige folgt dem (iblichen Strickmuster: Um das Schloss bewilligt zu bekommen,
wurden falsche, unrealistische Zahlen dem Bundestag vorgelegt. Dann wurde Schritt fiir
Schritt der Kostendeckel angehoben.

Diese Aussage ist nicht ganz falsch, aber auch nicht richtig. Die Mitglieder des Bundestages,
auch neu Gewahlte, missten ja irgendwann mitbekommen haben, wie es lauft, und zwar
seit Jahrzehnten. Niemand hat ein Interesse, daran etwas zu dndern. In der Offentlichkeit
wird das so hingenommen wie ein Naturgesetz, ist ja inzwischen auch Gewohnheitsrecht. Es
gehort zum System...

In der Siiddeutschen Zeitung vom 2. August 2011 machte sich Sebastian Beck ein paar
Gedanken dazu, Stuttgart21 und der Berliner Flughafen waren zu dieser Zeit noch kein
Thema. Die Uberschrift samt der ersten Satze:

Uberteuerte Grofiprojekte: Auf Liigen errichtet

Ob Sydneys Oper, der Uberschalljet Concorde oder der Busbahnhof in Hamburg - iiberall in
der Welt kosten Bauprojekte mehr Geld als versprochen. Politik und Verwaltung sind dann
beschdmt, viele verdienen allerdings an den falschen Berechnungen.
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.. tun dann beschdmt... misste es eigentlich heiRen. Die institutionelle Korruption lauft bei
diesen Projekten etwa so: Bestimmte Politiker, bestimmte Beamte in den zustdandigen

Amtern und bestimmte Baufirmen sind in einem korrupten Netzwerk zusammengewachsen.
Welche Baufirma den dicken Auftrag bekommt, steht von vornherein fest. Bei der Vergabe-
Manipulation des Auftrags kdnnte es dann so laufen: Bei der Ausschreibung macht diese
Firma dann ein Angebot, das keine der mitbewerbenden Firmen unterbieten kann, und diese
Firma bekommt dann den Auftrag. Vertragsstrafen fiir Nichteinhaltung der Zeit- und
Qualitatsvorgaben sind natirlich nicht im Vertrag enthalten. Mit dem Baubeginn beginnen
dann auch die Kostensteigerungen. Auch Pfusch ist willkommen, weil sich Pfusch und Betrug
hervorragend vermengen lassen. Das System ist so eingespielt, dass es schon
Gewohnheitsrecht geworden ist. Das Bauen geht seinen Gang, wie gewohnt. Wenn
Planungschaos, Pfusch und Betrug nicht alles Gberwuchern, kann ganz am Ende sogar die
Qualitat stimmen... Jedenfalls ist am Neuen Berliner Stadtschloss kaum etwas auszusetzen,
auBer, dass man statt der eingearbeiteten modernen Elemente auch Teile vom ,Palast der
Republik” hatte baulich integrieren kbnnen. Dann ware die bau-historische Abfolge korrekt
abgebildet worden: Kénigspalast, Abriss nach dem Krieg und Bau ,,Palast der Republik®,
Wiederaufbau in der Neuzeit. So tun, als hatte die DDR nicht existiert, ist nicht nur historisch
falsch. Es geht noch tiefer: Einerseits dicke Tauschhandel mit den SED- und Stasi-Bonzen
(Beispiel: Der geschilderte LPG-Skandal), andererseits die DDR medienwirksam ausspucken
wie einen giftigen Happen. Man hat teilweise mit den roten Socken paktiert, glaubt dies aber
verdecken zu kénnen, indem man die DDR ignoriert. Wobei ich gar nicht sicher bin, dass
diese Art 6ffentlicher Tauschung bewusst erfolgt. Das sind gewissermalien feinstoffliche
Zusammenhange. Interessant auch der Berliner Kurier, Jahre nachdem ich hier auf diesen
Seiten meine Gedanken formuliert hatte. Dort wird vom ehemaligen Star-Architekten der
DDR, Prof. Dr. Eisentraut, meines Erachtens zu Recht ausgefiihrt, dass Gberhaupt der Abriss
ein politisch motivierter Irrsinn gewesen sei, Titelblatt vom 8. Mai 2024:

Palst der Republik

Der wahre Grund fiir den Abriss

DDR-Star-Architekt klagt an:
Kulturgut der Verlierer vernichtet

Das Gebaude sei ja auch zunachst saniert, also vom giftigen Asbest befreit, aber dann doch
abgerissen worden. Die Vision von Professor Eisentraut: ,,Aus dem [vom Asbest entkernten]
Rohbau ein neues Haus in neuer stadtrdumlicher Konstellation machen — keine heile Welt von
gestern, sondern neu und modern...” Stattdessen wurde ,nach der Asbestsanierung ein
funktionstiichtiger Rohbau ohne Not weggeworfen, brauchbare Substanz und ein
Wiederbeschaffungswert von etwa 500 Millionen Euro vernichtet.” Die Technik des grofSen
Saales sei einmalig gewesen. Quasi n einer Pause , konnte der Saal per Knopfdruck von der
Arenaversion mit Sesselreihen in einen Tanzsaal mit ebenem Parkett verwandelt werden.
Gleichsam zwei Séle in einem.” Auch aus Umweltschutzgriinden sei der Abriss ein Frevel
gewesen...

Das schizophrene Verhiltnis zur DDR-Vergangenheit kam in dem Artikel allerdings nicht zur
Sprache. Auch nicht der andere, wesentliche Hintergrund: Hunderte Millionen Euro Schaden
fur ,,den Steuerzahler”, die Umweltschaden usw. sind die eine Seite der Medaille. Die andere
Seite: Dieser Irrsinn flllt die Taschen der mit den politischen Entscheidern verbundenen
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Baufirmen, denen die Auftrage fiir Abriss, Entsorgung und Bau des Humboldtforums
zugeschanzt werden. Eines der Krebsgeschiire dieser Gesellschaft, die Korruption, wirkte
hier, verdeckt durch vorgeschobene , Argumente” (sprich: Propaganda) wie immer im
Hintergrund...

Bemerkung nebenbei: Geradezu idiotisch - um das Bauwerk herum wurde alles véllig
zugepflastert. Stadtebau, der die klimatischen Veranderungen einbezieht, liegt offenbar
noch in ferner Zukunft...

Jedenfalls kann man mit hoher Qualitat bauen, wenn man nur will. Und Stuttgart21 — da war
schon die Entscheidung dafiir ein korruptes Ding. Uberall fehlt der Bahn Geld, und dann so
ein Milliardengrab... Daran wird immer noch [Jahr 2024] geschaufelt. Da werden immer
Griunde angeflihrt. Die kdnnen sogar stimmen. Aber der eigentliche Grund bleibt verdeckt
bzw. ist nur durch aufwendige Recherche zu ergriinden: Wer verdient besonders gut an
einem solchen, scheinbar endlos wahrenden Fass ohne Boden...

Was konnte man gegen solche Missstande tun? Zum Beispiel gréBtmogliche Transparenz
gesetzlich verankern und Straftatbestdande schaffen, die zum Beispiel Vergabeverfahren so
regeln, dass sie vollkommen transparent werden und damit ermdoglichen, den korrupten
Missbrauch unter Strafe zu stellen. Und wer Schaden anrichtet, zum Beispiel wer im Namen
des Staates Vertrage abschlieBt, die fast grenzenlose Zeitliberschreitungen und
Kostensteigerungen ermoglichen, sollte auch zivilrechtlich haftbar gemacht werden kénnen,
also teilweise Schadensersatz leisten missen. Kann das funktionieren, da ja die Justiz auch in
das mafiose Umfeld eingebunden ist? Leider sind grol3e Zweifel angebracht. Fir die
Rechtsanwalte gilt der gleiche Einwand. Es sei denn, es entstehen politische Bewegungen, es
m{ussen ja nicht gleich Umbriche sein, die zur Folge haben, dass das meiste Geld bei denen
zu holen ist, die die gréten sozialen Schaden anrichten... Seit einigen Jahren sind
Sammelklagen moglich, da sind die Kosten fiir den Einzelnen gering, und der jeweilige
Anwalt steht im Licht der Offentlichkeit, wenn hunderte oder gar tausende Geschidigte
vereint klagen. Bei einem verpfuschten GroBprojekt, das infolge von Vertragsbriichen zu
einem Fass ohne Boden wird, kénnte dann der Bund der Steuerzahler eine Sammelklage
einreichen.

AuBerdem konnte per Gesetz unabhangige, kompetente Gremien fir Kontrollen eingesetzt
werden, die allerdings auch durch Korruption zersetzt werden kénnen. Aber wenn Gesetze
klare Rahmenbedingungen vorgeben und nicht Wischi-Waschi-Auslegungen ermoglichen,
konnten wahrscheinlich doch Wirkungen erzielt werden.

Jedenfalls sind die Regelungen aktuell so, dass sie geradezu zu Pfusch und Betrug einladen,
zeugen also davon, dass die mafiosen Verhaltnisse dem politischen Willen entsprechen.

So antwortete der Petitionsausschuss des Berliner Abgeordnetenhauses am 24. 9.2009,
Geschéftszeichen 4995/16, auf eine meiner Petitionen, mit folgender Ausfiihrung, Zitat:

Die Bauordnung fiir Berlin (BauOBin) vom 29. September 2005, zuletzt gedndert am 7. Juni
2007, reduziert den Regelumfang und die Regeldichte im Bauordnungsrecht. Sie verfolgt das
Ziel, den Biirgerinnen und Biirgern mehr Freiréiume zu geben, die Biirokratie zu verringern
und durch die wesentliche Reduktion der Genehmigungsverfahren die Verwaltung von
unndétigen Vollzugsaufgaben zu entlasten. Dies geschieht durch den Abbau von staatlichen
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Normen und Standards und trdgt damit dem politischen Auftrag nach einer grundlegenden
Strukturverdnderung des staatlichen Verwaltungshandelns Rechnung. Das Land Berlin hat
mit der neuen Bauordnung die Konzeption zur Musterbauordnung der Bauministerkonferenz
soweit wie mdglich aufgegriffen. Nach Einschdtzung der obersten Bauaufsicht hat sich die
Bauordnung bewdhrt und wird von den am Bau Beteiligten akzeptiert.

Wie sich die ,Bauordnung” bewahrt hat, ware mal eine wissenschaftliche Untersuchung
wert. Beim BER Flughafen Berlin Brandenburg hat sie jedenfalls bewirkt, dass es zu
jahrelangen Verzogerungen und Kostensteigerungen von mehreren Milliarden Euro kam.
Fast ein Wunder, dass der Flughafen irgendwann in Betrieb gehen konnte und nicht als
Bauruine zuriickblieb. Letztlich hat man die Fahigkeit zu bauen, aber im jahrelangen Chaos
gedeiht die Korruption. Die Kosten und horrenden Kostensteigerungen gehen ja nicht zu
Lasten der Verantwortlichen Politiker und Unternehmen, sondern zu Lasten der
Steuerzahler. Die , Kosten” sind nur die Last der einen Seite, fir die andere Seite sind es
Erlése und Gewinne.

Wobei noch anzumerken ist, dass es sich hier nicht um ein Berliner Problem handelt,
sondern ein bundesweites, auch ein europaisches und weltweites Problem. Die Baubranche
gedeiht auf korruptem, sumpfigem Gelande... Ein kleiner Seitensprung in die Tiirkei, wo die
Korruption sicherlich noch ein paar Stufen héher anzusiedeln ist. Aber im Prinzip kann man
sich da die Hande reichen. Das Erdbeben am 6. Februar 2023, das iber 62.000 Tote und
gewaltige Schaden in der Bausubstanz und der Infrastruktur zur Folge hatte. Zitat aus
Wikipedia:

Der tiirkischen Regierung und Staatsfiihrung von Recep Tayyip Erdogan wurde eklatantes
Staatsversagen im Zusammenhang mit dem Katastrophenmanagement vorgeworfen.
Kritisiert wurde, dass die tiirkische Regierung Warnungen von Forschern vor Erdbeben in der
Tiirkei jahrelang ignoriert habe, keine Investitionen in den Erdbeben- und Katastrophenschutz
tatigte, die Erdbebensteuer veruntreute, illegale Bauten nachtréiglich genehmigte und somit
Baumdngel in Erdbebenregion in Kauf nahm und aufSerdem aus Profitgier und Korruption
Vorschriften zur Gebdudesicherheit aushebelte. Tatsdchlich hatte die Kammer der Ingenieur-
Geologen in der Tiirkei tiirkische Behérden und das tiirkische Présidialamt vor Erdbeben in
der Region gewarnt, aber keine Antwort erhalten. Die Kammer dufSerte, dass das Erdbeben
vom 6. Februar 2023 erwartbar war und die Zerstérung nicht iiberraschend kam.[14] Auch
die Union der tiirkischen Ingenieur- und Architektenkammern TMMOB hatte wiederholt Kritik
an Missstéinden bei tiirkischen Bauvorhaben vorgebracht.[80] Der Istanbuler
Bauingenieurskammer zufolge gibt es in Istanbul circa 1,6 Millionen alte, nicht
erdbebensicher gebaute Gebdude.[14] Vor der Prdsidentschafts- und Parlamentswahl im Jahr
2018 hatte der damalige Ministerprdsident Erdogan ein Gesetz unterzeichnet, das illegal
gebaute Gebdude gegen eine Strafzahlung (und einen dazugehdrigen Antrag) riickwirkend
genehmigte. Laut dem tiirkischen Journalisten Murat Yetkin wurden in der Folgezeit mehr als
drei Millionen der etwa 10 Millionen gestellten Antrége bewilligt. Knapp 300.000 der
Genehmigungen seien zu Gebduden erteilt worden, die in dem vom Erdbeben im Februar
2023 getroffenem Gebiet liegen bzw. lagen.

Kritiker werfen Erdogan vor, staatliche Institutionen wie die Katastrophenschutzbehérde
AFAD ausgehdéhlt und die Leitung mit fachfremden Gefolgsleuten besetzt zu haben. Kemal
Kiligdaroglu, der Vorsitzende der gréfSten tiirkischen Oppositionspartei CHP, fiihrte dazu aus,
dass Erdogan einen ausgebildeten Theologen mit der Schadensbegutachtung des Erdbebens
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betraut habe. Fiir Kritik sorgten auch der Hang der Behérde fiir Katastrophen- und
Notfallmanagement zur Selbstdarstellung und Berichte iiber Fdlle, in denen andere
Rettungsteams, die Verschiittete gefunden und mit deren Bergung begonnen hatten, von
AFAD-Teams zur Seite geschoben wurden, damit diese vor laufender Kamera die Bergung
fortsetzen konnten. Cer een e e e e e e

Wenige Jahre vor dem Erdbeben im Februar 2023 in der Tiirkei schétzte der Leiter des
Istanbuler Amtes fiir Erdbebenrisiko-Management und Stadtentwicklung, dass bei einem bei
Istanbul zu erwartendem Erdbeben der Stérke 7,5 rund 500.000 Gebdude beschdédigt oder
zerstort werden. Dieser Leiter wurde wenig spdter wegen angeblicher Beteiligung an der
Organisation der Proteste in der Tiirkei 2013 verhaftet und zu 18 Jahren Freiheitsstrafe
verurteilt.

OK, das sind Verhéltnisse, von denen die Baukriminellen in Deutschland nur traumen
kénnen. Und bei uns kdnnte eine Regierung auch nicht in die Versuchung kommen, einen
Tag nach dem Erdbeben kurdische Regionen, die auch vom Erdbeben gebeutelt worden
waren, zu bombardieren. Also, da sind noch viele Steigerungen maoglich...

Dennoch dirften die Zustande in Germany fir die korrupte Kaste, die vom Betrug beim Bau
profitiert, auch paradiesisch sein. Die Bedingungen wurden ja auch liber viele Jahre immer
weiter ,verbessert”. Schlagworte wie Privatisierung, Entblrokratisierung, Deregulierung
werden wie Schalmeienkldange benutzt, aber was sind die Folgen?

Die nicht mehr stattfindenden Kontrollen, von denen hier ja offensichtlich die Rede ist,
vergroBern ja nicht die Freiheit der Baufamilien (und bei groRen Bauprojekten nicht die
Freiheit der Blirger bzw. Steuerzahler) sondern die Freiheit der Unternehmer — und vor allem
die Freirdume krimineller Unternehmer und Selbstandiger. Die gepriesene neue Bauordnung
ist praktisch ein Forderprogramm fiir Kriminelle. Und da Staatsanwaltschaften politisch
weisungsgebunden sind, sind diese Freirdume auch juristisch abgesichert, jedenfalls solange,
wie die NutznieRer den Bogen nicht 6ffentlichkeitswirksam lGberspannen...

Lange bevor das Debakel um den BER Flughafen Berlin Brandenburg wie eine grolRe
Pestbeule aufbrach, kam im Radiosender RBB ein junger Mann zu Wort, der auf dem
Flughafen arbeitete; der wunderte sich, warum dort so viele schwarz arbeiteten, obwohl
doch der Zugang kontrolliert wurde... Ich dachte damals: Das kann ja wieder nicht
gutgehen... Uber Subunternehmen méglichst billige Arbeitskréfte einstellen, moglichst viel
aus dem Geldtopf schopfen und so nebenbei am Flughafen basteln... Und , der Staat” als
Auftraggeber schaut wohlwollend zu...

Als mein Haus gebaut wurde, erschienen eines Tages einige Herren der zustandigen
kommunalen Behorde und kontrollierten, ob Schwarzarbeiter am Bau seien... Andere, ganz
einfache Kontrollen hatten eine beschadigte Bausubstanz, eine Uiber Jahre beanspruchte
Justiz und tGber 100.000 Euro Steuergeld ,eingespart”...

Wie die immer wieder propagierte ,,Entblirokratisierung” und ,, Deregulierung” mit den auch
immer wieder kritisierten ,Blirokratie” zusammenpasst, libersteigt meine Moglichkeiten der
Analyse. Auf jeden Fall eine sehr interessante Frage. Sicher erscheint mir, dass die Bereiche,
die von mafiosen, korrupten Strukturen profitieren, sich schon lange im Genuss der
,Entburokratisierung” und ,Deregulierung” aalen kénnen...
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Neben GroRprojekten mit jahrelanger korrupter Begleitmusik gibt es auch tber viele Jahre
groRRe Leerstande, mit ganz ahnlicher Begleitmusik. Man schaue mal auf dieses
Panoramabild (wenn der Link nicht funktioniert: Internetadresse kopieren und mit der
Returntaste aufrufen):

https://stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/wohnungsbau/buch-am-
sandhaus/index.shtml

Es zeigt das ehemalige Stasi-Krankenhaus und das ehemalige Regierungskrankenhaus in
Berlin-Buch. Diese zu DDR-Zeiten bestens ausgestattete Krankenhauser wurden vom Berliner
Senat an Helios verkauft, mit der Auflage, ein neues Klinikum in Buch zu errichten, so lese ich
ohne genaueren Beleg im Internet. Jetzt sind die beiden riesigen Objekte aber wieder im
Besitz des Berliner Senats, jedenfalls ist der aktuelle Eigentlimer die Berliner
Immobilienmanagement GmbH, und diese gehoért zu 100% der Stadt Berlin. Der erste
Verdacht, der sich aufdrangt, eine typische Verfahrensweise meisterhaft verdeckter
Korruption: Wurden die Objekte im Rahmen einer korrupten Geldwdsche an Helios ,,billig”
verkauft und spater mit saftigen Preisaufschlagen von der Stadt zuriickgekauft? Ich weild es
nicht. Eine schriftliche Anfrage an die Berliner Inmobilienmanagement GmbH wurde
erwartungsgemalfd nicht beantwortet. Was auch immer gelaufen ist: Seit der R&umung im
Jahr 2007 stehen die Objekte leer und wurden jahrelang der Pliinderung und Ausschlachtung
Uberlassen. Man kdnnte nun versuchen herauszubekommen, welche Begriindungen dafiir
geliefert werden, die Wahrheit wird es aber ohnehin nicht sein...

Solche Leerstdnde (iber so viele Jahre miissten als Verbrechen unter Strafe gestellt werden.
Wohnungsnot allerorten, und hier hatten seit 2007 mindestens 1700 Wohnungen ausgebaut
werden kdnnen. Ich hére auch die Meinung, fiir einen solchen Umbau seien solche
Krankenhdauser nicht geeignet. Warum, leuchtet mir nicht ein... Aber ich bin da kein
Fachmann. Und wenn: Wieso mussten bestens ausgestattete Krankenhauser aufgegeben
und dem Verfall preisgegeben werden?

Leider wurde der Begriff ,Volkseigentum® in der DDR missbraucht, aber in seiner
ursachlichen Bedeutung trifft er hier zu. Und irgendwelche Personen hielten hier aus
personlichem Interesse die Hand drauf... Ein Skandal, der klein gehalten wird. Es wird auch
,rechtliche Begriindungen” geben. Alles geht ja sein” rechtsstaatlichen Gang...

Dass nun nach so vielen Jahren plétzlich in der Offentlichkeit doch wieder die Frage
auftaucht, den Gebaudekomplex zu nutzen, ndhrt meinen Verdacht und lasst ihn berechtigt
erscheinen. In der Juli/August-Ausgabe des Bucher Boten, Jahr 2022, findet man auf der
ersten Seite die Uberschrift:

Stasi-Krankenhaus — bleibt es? / Abriss oder Transformation - diese Frage wird
derzeit fiir Buchs neues Wohnquartier untersucht

Wird untersucht, aha. Nach 15 Jahren Leerstand und Verrottung. Das wirkt doch so, als seien
nach langer Zeit irgendwelche korrupte Spielchen der groBen Spieler nicht aufgegangen und
nun tut man so, als gehe alles seinen rechtsstaatlichen Gang...


https://stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/wohnungsbau/buch-am-sandhaus/index.shtml
https://stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/wohnungsbau/buch-am-sandhaus/index.shtml

66

Und diese beiden groRen Komplexe sind ja nicht die einzigen Leerstdande in Berlin Buch. Die
StralRe Am Sandhaus verlauft etwa zwischen diesen ehemaligen DDR-Krankenhdusern und
dem kleinen See im Hintergrund (,Moorlinse”), allerdings eher nach links hin. Dort stehen
auch zwei, drei Hauser leer. Zieht man von der Moorlinse eine Diagonale nach links, bis zu
diesem hohen Schornstein in ,,der Ferne”, so erkennt man auf dieser , Linie” zuerst eine
Ansammlung hoher (modernisierter) Plattenbauten, dann eine Reihe quer zur Stralle
stehendender, nicht so hoher, aber langer Plattenbauten. Mindestens eines dieser langen
Bauten steht leer. Zieht man von dem letzten dieser Hauser eine gerade Linie nach links,
erkennt man zwei grofRe helle Bauten. Auch zwei groRe Klinikbauten, die schon viele Jahre
leer stehen und Zerfall und Pliinderung preisgegeben werden — und schliefllich abgerissen
wurden.

Es mag Argumente daflir geben, Altes abzureifRen und dafiir Neues zu bauen, vor allem
dann, wenn man das Alte Uber viele Jahre Wind und Wetter und Pliinderern (iberlasst. Aber
solche Leestande auf der einen Seite und nun, nach Jahren kommt man mit einem
Bebauungsplan, der um das Gebiet StralRe am Sandhaus in die Natur eingreift, auch wenn
man sagt, man will sie schonen, integrieren, die Moorlinse soll erhalten bleiben usw. Den
groRRen, Uber Jahre gewachsenen Abenteuerspielplatz gleich neben dem S-Bahnhof Buch will
man ,verlegen”...

Dass hier ,Volkseigentum® nicht optimal genutzt wird, kann nicht bestritten werden. Ob hier
—im Sinne der Definition ,Korruption” = anvertraute Macht zum privaten Nutzen oder
Vorteil missbraucht wird — |asst sich mit meinem Kenntnisstand nicht direkt beweisen, aber
es riecht stark danach... sehr stark.

Wie auch immer - dass die Zerstorung von immer mehr Natur langsam zum Tabu werden
sollte, musste inzwischen eigentlich in alle Képfe eingedrungen sein. Und es wird ja auch
nicht vollig missachtet. Aber vieles wird auch nur schongeredet. Warum wurden die riesigen
Leerstande nicht unverziiglich ausgebaut und genutzt. Vielleicht wéare es das beste gewesen,
wenn sich 1000 Familien zusammengeschlossen hatten, und das, was eigentlich des Volkes
Eigentum ist, besetzt und zu Wohnungen umgebaut hatten... OK, ein kleiner Ausflug in die
[llusion.

Die lllusion, mit denen der Senat die Bevolkerung fittert, wird niedrig gehalten. Die
,Bevolkerung” darf Einwendungen vortragen. Es geht alles seinen rechtsstaatlichen Gang.
Man kénne auch Uber den Bahngleisen Wohnungen bauen, Garten anlegen. Ja, das ware
teuer. Irgendwann wird man aber merken, dass die Natur das teuerste ist, was wir haben.
Ich zitiere mal einen meiner Leserbriefe aus der Badischen Zeitung/Freiburger Ausgabe vom
23. April 1979, voller Wortlaut auf meiner Homepage:

In 186 Jahren die Stunde Null

Zu den Beitrdgen: ,,Minister Eberle zeigt Versténdnis fiir planerische Anliegen Freiburgs"
,Gemeinderat einstimmig fiir Ausnahmeregelung"; ,, Der Verkehrs- und Bauboom frifst die
Landschaft auf.”
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Geht der Landschaftsverbrauch in Baden-Wiirttemberg weiter wie bisher, dann schlégt in 186
Jahren die Stunde Null: Anno 2165 wiirden wir die Gliter der Natur verzehrt haben. Dann
gdbe es nur noch StrafSen, Hduser und ein wenig wiistes Land. Zu diesem Ergebnis kam eine
Hochrechnung des Statistischen Landesamtes im Auftrag des Landwirtschaftsministeriums.
Wird diese Hochrechnung auf eben dieses Landwirtschaftsministerium Eindruck machen?
Wohl kaum. Wirtschaftsminister Eberle hat sich zum Beispiel in der ,,umstrittenen Frage" der
Erweiterungspldne der Firma Gédecke bereits ,voll auf die Seite der Stadt und des
Regionalverbandes" gestellt, die im Gegensatz zum Regierungsprdsidium der Abholzung von
15 Hektar Mooswald-Flédche als Folge der Ausbaupldne zustimmen.(,,BZ" vom 11. 4.). Und:
»Eberle glaubt, daf8 auch im Landwirtschaftsministerium noch bestehende Bedenken gegen
dieses Vorhaben ausgeréumt werden kénnten".

Eberles Glaube ist wohl leider berechtigt - hat doch auch der Freiburger Gemeinderat
einstimmig der Ausnahmeregelung fiir die Firma Gddecke zugestimmt. Argument eines
Stadtrates: ,Die Welt werde nicht untergehen, wenn das Regierungsprdsidium den
berechtigten Interessen der Stadt nachgebe" - ,,BZ" vom 14. 3. Nein, wegen der Erweiterung
von Gédecke wiirde die Welt nicht untergehen, und die Stadtriite wiirden ,, kein Bauchweh"
bekommen. Die Welt wird nur Stiick fiir Stiick abgeholzt, trockengelegt, zubetoniert,
unwiederbringlich zerstort: Das dkologische Gleichgewicht gerdt schon ins Wanken, und wir
machen munter weiter. Im fortgeschriebenen Landesentwicklungsplan kann der interessierte
Biirger immerhin folgendes lesen: ,, Wirtschaftliches Wachstum ist notwendig ... aber, es darf
nicht zum Wert an sich erhoben werden. Wirtschaftliches Wachstum mufs sich auch dem
Prinzip der Umweltvertrdglichkeit und Landschaftsschonung unterordnen”. Unterordnen!

[ X X J

»In den bestehenden Grenzen zu wirtschaften" erfordert vielleicht eine geistige Revolution -
ein vélliges Umdenken. Das schafft die freie Wirtschaft nur, wenn die politischen Instanzen
die Umweltbegrenzungen rechtzeitig und ohne "Ausnahmeregelungen festlegen.

Roland Exner, Freiburg

Schon seit Jahrzehnten ist klar, so kann es nicht weitergehen. Aber es geht so weiter, wenn
auch mit schon verkleideten Worthiilsen. Dass Zerstérung von Natur , kein Bauchweh”
verursacht, sagt man freilich nicht mehr ... so offen...
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Eigenheim als Baukrimi — ein lebenslanges Trauma

Vor der Bundestagswahl —im August 2021 — fand ich in unserem Briefkasten eine
Glanzpapier-Wahlwerbung der CDU:

lhr Haus ist

Wohlfiihlen | Freiheit
Altersvorsorge | Sicherheit
Heimat — und bleibt Ihr Eigentum

Das garantiert allein die CDU, so war es wohl gemeint. In Berlin bliht die Korruption, egal,
welche Partei gerade oben schwimmt. Bauen ist in einem solchen Umfeld riskant. Oder auf
bequeme Art sehr profitabel — je nachdem, von welcher Seite aus betrachtet. In unserem
Falle jedenfalls trifft das Gegenteil fiir jeden dieser Punkte zu, das Haus ist wie eine schwere
lebenslange Erkrankung. Sogar das ,,bleibt Ihr Eigentum® wird attackiert, weil kriminelle
Betrliger mittels korrupter Beziehung sogar Zwangssicherungshypotheken auf unser Haus
legen konnten, die dazu berechtigen, das Anwesen zu versteigern (siehe Seiten etwa 119 bis
etwa 150). Und dies ist hauptsachlich Folge des politischen Systems, das sich mit korrupten
Netzwerken entwickelt.

,Wohlfiuhlen”, , Freiheit” usw. Fehlanzeige in einer Schrottimmobilie, die auf immer vom
Geiste von Korruption, Betrug und Pfusch durchsetzt bleibt. Der Einzug in unser Eigenheim
im Jahr 2002 ... damals war ich 60 Jahre alt, die beiden Kinder vier und neun... war der
Beginn einer langsamen Zersetzung. Jedenfalls bekam mein , Altersruhestand” eine solche
Wiirze. Und die Marterung bestand nicht nur darin, die Folgen der Baumaéngel zu ertragen,
insbesondere eindringendes Wasser und Kalte - sondern insbesondere auch dieses
Rechtssystem: Es saugt das Blut nicht direkt aus den Opfern, aber es haftet sich dennoch wie
ein Vampir an die Lebensadern. Es raubt die Lebenszeit oder genauer: Es fiillt die Lebenszeit
aus mit dem vergeblichen Kampf ums Recht. Am Anfang zog ich den Vergleich mit einer
Riesenschlange — es passt beides. Das Blut wird aus den Lebensadern gesaugt, die Luft zum
Atmen abgewilirgt. Wie kann es sein, dass ein falscher ,Architekt” und eine Baufirma mit
politischen Beziehungen ihren Betrugsopfern lebenslang die lange Nase zeigen kénnen?

Bijan Moini hat ein Buch geschrieben mit dem Titel Unser gutes Recht. Was hinter den
Gesetzen steckt. Er vergleicht unser Recht auch mit einem Haus, aber nicht mit unserem,
sondern mit einem schénen groflen Haus. Wie unser Recht habe es sehr viele schéne Ecken
hervorgebracht und biete uns Schutz.

Er meint das tatsachlich so. Fiir Anwalte, Giberhaupt fiir Juristen, ist das System wohl das
beste aller moglichen. Unbewusst wahlt er ein passendes Beispiel: Ein schones grofles Haus
gibt es namlich nicht fir alle: Es symbolisiert ein angenehmes Rechtssystem fiir nur einen
kleinen Teil der Gesellschaft und fiir groRen Teil zum Beispiel der Bundestagsabgeordneten —
die Juristen im Bundestag bilden die grofSte Berufsgruppe. Nun ist Moini im Prasidium der
Gesellschaft fiir Freiheitsrechte e. V. (GFF). Die GFF verfolgt das Ziel, mit strategischer
Klagefiihrung den Erhalt und den Ausbau der Grund- und Menschenrechte zu erreichen. Ich
weils nicht, was Moini vor Augen hat, ob er aus seinem schonen grofRen Haus heraustreten
kann und schauen, wie es allen anderen geht. Wenn alle einigermalien gut wohnen kénnten,
das war’ schon mal was.
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Der zentrale Punkt in meinem Text hier ist nicht das beschadigte Leben einer flinfkopfigen
Familie, die ich hier ,,Baufamilie” nenne. Es ist vielmehr die Tatsache, dass diese Familie
500.000 DM fiir ein Haus bezahlt hat und dafiir eine eigentlich, nach mitteleuropdischen
MaBstdaben auf Dauer nicht bewohnbare Immobilie erhalten hat — und ein anndhernd
angemessener Ausgleich dafiir in diesem Rechtssystem nicht zu erreichen ist. Ein politisches
System, das sich im Inneren und AuRReren (also weltweit) als vorbildlicher ,Rechtsstaat”
lobhudelt. Wobei diese Immobilie dann auch noch Folgen hat: Finanziell auf immer ein Fass
ohne Boden, auch mit seelischen, kérperlichen und sozialen Schaden auf Lebenszeit. Und
ohne die vielen Méglichkeiten, die ein relativ groBes Einfamilienhaus bieten kdnnte. Jetzt
wohnen hier nicht mehr flinf, sondern nur noch zwei Personen. Den Schrott kann man nicht
vermieten.

Alles in diesem Haus ist weit, sehr weit entfernt vom do ut des, vom Geben und Nehmen auf
Augenhohe, das die Grundlage des Vertragsrechts ist. Die Erfahrung hat mich gelehrt, dass
Vertrage und Rechtsprinzipien keine Rolle mehr spielen, wenn korrupte politische Interessen
dem entgegenstehen.

Und die 16 Jahre, die mein Verfahren gedauert hat, um dann mit einem aufgendétigten
,Vergleich” beendet zu werden, bei dem dann alle Probleme an der Baufamilie hangen
bleiben, Betrliger sogar Zwangssicherungshypotheken auf unser Anwesen legen konnten,
war dann der finale Schlag unter die Gurtellinie...

Die Nachteile und Schaden, die eine ganze Familie lebenslang ertragen muss, spielen keine
Rolle. Wie war das nochmal mit der ,,Differenzhypothese“? Hier zur Wiederholung:

Die Differenzhypothese wird zum Beispiel im Grundgesetz Kommentar: Schmidt-Bleibtreu /
Hofmann ; Hopfauf, 11. Auflage, Carl Heymanns Verlag, Koln, Miinchen 2008, Seite 901, Rn
28, beschrieben:

Unter Schaden ist - unter Riickgriff auf die zivilrechtliche Begriffsbestimmung — der
Unterschied zwischen dem tatséichlichen Zustand und dem Zustand zu verstehen, der ohne
das schddigende Ereignis bestiinde (§ 249 Abs. 1 BGB). Es findet ein Vergleich der
Rechtsgiiterlage statt (Differenzhypothese, vgl. BGHZ 40, 345 [347]; BGH NEW 1998, 302
[304]). Dabei bezieht sich der Schaden sowohl auf materielle wie immaterielle Rechtsgiiter
(BGH NJW, 1981, 672.

Diese Ausfiihrungen stammen aber aus einer anderen Welt, einer Marchenwelt, im hiesigen
Rechtssystem vollig unbekannt. Jedenfalls fiir alle, die aullerhalb der korrupten Netzwerke
stehen. Allerdings findet man sie in einer Bibliothek nicht in der Abteilung ,,Marchen”,
sondern tatsachlich, wie zum Beispiel zitiert, in der Rechtsabteilung.

Im Zusammenhang mit dem mit dem Diesel-Abgasskandal las ich 6fter den folgenden Satz:
"Das Recht auf kérperliche Unversehrtheit steht im Mittelpunkt der Rechtsprechung, nicht
das Absatzinteresse der Autoindustrie." Die Beobachtung der Verkehrswelt flihrt bei mir
allerdings zu anderen Schliissen. Aber immerhin gibt es da eine Art Problembewusstsein. Bei
Baumangeln steht die korperliche Unversehrtheit der Geschadigten nicht im Mittelpunkt der
Rechtsprechung, sie erscheint auch nicht am Rande der Rechtsprechung, wo sie wenigstens
mal erwahnt wird, sie ist gewissermalen nicht existent. Das Problem gibt es tiberhaupt
nicht.

In dem selbst erlebten, langjahrigen, zermiirbenden Verfahren infolge der im Sommer 2002
,fertig“-gestellten Schrottimmobilie habe ich nie bemerkt, dass ein Schadensausgleich
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Uberhaupt denkbar sei. Die gesundheitsschadlichen Folgen der Bauschaden wie Feuchtigkeit
und Kalte dienen eher als Druckmittel, die Stellschrauben zugunsten der Baukriminellen
anziehen zu kénnen. Oder das Versprechen, endlich Abhilfe zu schaffen, wird als Kéder
eingesetzt, um aus der ohnehin schon gefledderten, geschadigten Familie endgiiltig das
letzte Mark aus den Knochen zu saugen.

Im Jahr 2002 zogen wir - Ehefrau, zwei Kinder, damals 3 und 8 Jahre alt, meine Mutter und
ich - in ein Objekt, das wie eine langsam wirkende Zersetzungsstatte wirkt. Im Stasiland
hatte man dies jedenfalls — (iber viele Jahre mit gesundheitsschadlichen Baumangeln, die
das Leben einer Familie beschadigen — ,,Zersetzung” genannt. Allerdings hatte solche Art
»Zersetzung” nicht ins DDR-System gepasst. Im DDR-,,Parlament”, der sogenannten
,Volkskammer”, wimmelte es ja auch nicht von Juristen, die ein System hochhalten, in dem
viele Menschen genotigt werden, ihre Lebenszeit mit juristischen Klagen zu verbringen. Das
DDR-System hat seine Ressourcen zwar in weit groBerem Male, aber auf andere Weise
verschwendet.

Ziel der Zersetzungsmethoden der Staatssicherheit war es, die Zielpersonen zur
permanenten Beschaftigung mit sich selbst zu veranlassen, die Persénlichkeit durch
psychische Zersetzung grundlegend zu destabilisieren...” (Behnke & Fuchs, 1995). Dies
wirde allerdings auch in das bundesdeutsche System passen. Allein das Hinziehen von
Verfahren auf die zeitliche Streckbank... Im DDR-System wurde die , Zersetzung” entwickelt,
um nach Unterzeichnung der Akte von Helsinki offene politische Justiz zu vermeiden. Im
bundesdeutschen System ist die , Zersetzung” stillschweigender Teil des rechtsstaatlichen
Ganges... So eine Art gewohnheitsmaRiger, selbstverstandlich hinzunehmender
Schmierstoff, der den missbrauchten rechtsstaatlichen Gang aalglatt in ein korruptes System
einfugt.

Dies ist jedenfalls die Erfahrung, die man mir bei dem langen Marsch durch dieses
Rechtssystem eindringlich und nachhaltig vermittelt hat. In diesen 16 Jahren war es nicht
moglich, vor Gericht einfache, grundlegende Tatbestiande und Zusammenhange zu erértern.
Das klingt erst einmal unwahrscheinlich, aber es wird niemanden geben, der die hier
geschilderten Tatsachen mit Beweisantritt widerlegen kann.

Unser altes Hauschen in Rontgental war fiir eine fliinfkopfige Familie zu klein. Die beiden
Kinder hatten beide zusammen nur ein Zimmer gehabt, und fir meine Mutter, im Jahr 2002
82 Jahre alt, oh... heute, im Jahr 2024, bin ich 82... fiir meine Mutter ware kein Platz
gewesen. Aber das Hauschen hatte eine gute Substanz, war nach dem Krieg von ehrlichen
Handwerkern gebaut worden. Anbauen ware moglich gewesen, ein seridser Architekt
machte ein gutes Angebot fir etwa 100.000 DM. 400.000 DM weniger als dann der Schrott-
Neubau kostete, an die dann folgenden Kosten und Verluste gar nicht zu denken...

Anstatt die vorhandene Ressource zu nutzen, also das alte Hauschen auszubauen, gab ich es
auf und stiirzte mich in ein Abenteuer, das fast die gesamten Ersparnisse der Familie und
ihre Lebenssubstanz aufbrauchte. Sozusagen der grofRte Fehler meines Lebens. Mit dem
Anbau ans alte Hauschen hatten wir ein Haus zum Wohnen gehabt — und obendrein noch
400.000 DM auf der hohen Kante. Was fir ein Leben hatten wir gestalten kénnen! Aber
dieses mogliche Leben blieb fir immer verloren.
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Eigentlich ware ich wohl intelligent genug, einigermalien verniinftige Entscheidungen zu
treffen. Oder wenigstens nach der falschen Entscheidung einen guten Architekten zu suchen.
Aber mich zog es zu einem falschen und betriigerischen , Architekten”, der zudem in jeder
Hinsicht stimperhaft vorging. Es ware auch nicht schwierig gewesen, ihn rechtzeitig zu
durchschauen und Tschiiss zu sagen. Aber ich lief da in meine eigene seelische Falle. Dieses
Haus wurde — lange bevor ich es gelb verputzen lie — zum zweiten ,,gelben Elend”. Im
Volksmund wurde das DDR-Zuchthaus Bautzen so genannt, dort war ich vom 13. August
1961 bis 28. August 1964, eingesperrt. Ich wurde am Ende freigekauft, der Bundesrepublik,
Hans-Dietrich Genscher und vor allem aber Willy Brandt sei Dank. Was Hans-Dietrich
Genscher und Willy betrifft, bleibt das Geflihl der Dankbarkeit. Die Gefiihle zur
Bundesrepublik bréckeln aber dahin, auch wenn ich mir keine andere Heimat aussuchen
wollte. Hier kam das ,,Gelbe Elend” mit Macht zurtick. Mit dem neuen Haus baute ich mir
gewissermalien ein neues Gefangnis, das endgiiltige, lebenslange... Indem ich Pfuscher,
skrupellose Betriiger an mich heranlieR, mandvrierte ich mich in eine ausweglose Lage, die
sich immer mehr verengte, je mehr ich versuchte, ein Zipfelchen Recht zu erlangen.
Politische Justiz in smarter Form: Das eigene Haus wird zum Gefangnis. Eine seelische Falle,
die in mir selber war, die die Kriminellen nicht aufgestellt hatten, die sie aber skrupellos
ausnutzen konnten. Beglinstigt wurde diese Entwicklung auch durch eine grolRe
Erschopfung. Ich hatte langere Zeit versucht, ein Haus zu kaufen, suchte monatelang, suchte
herum. Ich fand nichts Passendes, dann nahm ich Baufirmen unter die Lupe usw. usw. Am
Ende war ich dann ,,dankbar”, dass ein , Architekt” auftauchte, dem ich einfach alles in die
Hand geben konnte. Der mich dann leicht in das traumatische Gefangnisloch ziehen und
mich aussaugen konnte. Ich rutschte wie eine Ameise in den Trichter des Ameisenléwen, je
mehr strampelnd, desto tiefer rutschend... Das neue Gelbe Elend nahm durchaus auch
Qualitdten an, die sich mit dem alten Gelben Elend aufnehmen konnten, auch wenn ich nicht
wirklich eingesperrt war und jederzeit in die freie Natur fliehen konnte. Das tat ich auch
ausgiebig, aber arbeiten konnte ich nicht mehr. Vom 60 Lebensjahr (Einzug in das Haus) bis
zu 60. Lebensjahr lebte die Familie und ich von dem Geld, das nach dem Hausbau noch {brig
war. Ein Haus mit schweren, vor allem: auch gesundheitsschadlichen Baumangeln — welche
Rechtsfolgen misste das haben? ,Der absolut beste Weg zu einem gesunden Haus ist, es
trocken zu halten...” heif$t es in dem Buch ,DRINNEN“ von Emily Anthes. Und natdrlich auch:
es so zu bauen, dass es trocken gehalten werden kann. Ich hatte es mit einem , Architekten”
und eine Baufirma zu tun, die zwecks Betrugs die Kellerabdichtung weggelassen bzw.
vorgetauscht haben — der ,absolut beste Weg” zu einem krankmachenden Haus, ein Angriff
auf die lebenslange Gesundheit der Baufamilie, was eigentlich unverziiglich zu einem
Berufsverbot dieser Kriminellen hatte fliihren missen.

Wie schon am Anfang gesagt, ich wiederhole es mit Nachdruck: Vor allem, wenn kleine
Kinder in der Familie sind, sollten die wesentlichen, gesundheitsschadlichen Baumangel
innerhalb eines Jahres beseitigt sein und, wenn das nicht moglich ist: Haus abreiBen und neu
bauen. Alles, was weit davon abweicht, hat mit Recht, Gerechtigkeit, nichts zu tun...
Eigentlich hatten wir den Einzug verweigern missen, aber das alte Hauschen war ja verkauft,
und die Ubergabe war fiir Mitte Juni 2002 festgelegt worden. Auch ein Fehler, der mich und
die Familie einengte.

Mit dem Umzug begann der Alptraum. Der Keller stand kndcheltief unter Wasser.
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Wasser, das ins Haus flieRt, wirkt traumatisch. Wenn man nachts traumt, man ist in einem
Haus, das voll Wasser lduft, ist die Seele in einem bedenklichen, vielleicht schon
psychotischen Zustand. Passiert so etwas in der Wirklichkeit, wird es zum bdsen
Wachtraum, da kommt die Seele ,,unter Wasser“. Ich schopfte im Keller unzédhlige Stunden
Wasser und trug Eimer fiir Eimer nach oben. Uber die Jahre kamen wohl tausende Stunden
zusammen... Eine traumatisierende Sisyphusarbeit... Man muss das Wasser raustragen,
weil sonst eine mit Schimmel und Pilzen durchsetzte Jauche im Keller entsteht. Schimmel
und Pilze wuchern aber trotzdem...

Dieses Haus mit seinen gesundheitsschadlichen Baumangeln und dem Hintergrund eines
Rechtssystems, das die Opfer krimineller Handlungen verhéhnt und die Tater hatschelt, hat
nicht nur das alte Gefangnistrauma getriggert, sondern ein neues Trauma draufgepappt. Das
Wasser im Haus als boser Wachtraum. Das ganze Leben drohte zu einem bésen Wachtraum
zu werden.

Die zweifache ,traumatische Belastungsstorung” hat jedenfalls mein Leben und das der
Familie stark beeintrichtigt. Uber seelische Belastungen oder gar Erkrankungen redet und
schreibt ,man“ nicht gerne, vermute ich jedenfalls. Ich habe das auch erst Jahre nach der
ersten Fassung eingefligt. Anlass gab mir Karl-Theodor von Guttenberg, der am 22. April
2024 Gast bei Maischberger war, leicht im Internet zu finden. Ich war tberrascht, dass er
eingeladen worden war. Wie kann man diesen Typen einladen? dachte ich. Dann kam aber
die Uberraschung zur anderen Seite hin. Er wirkte sympathisch und hinterlieR tatsichlich
den Eindruck, er habe sich tiefgriindig gelautert. Im Internet wird das Interview so
Uberschrieben: Karl-Theodor zu Guttenberg iliber den Zustand der Bundeswehr (er war ja
zuletzt Verteidigungsminister, bevor er wegen der Plagiatsaffare seinen Doktortitel verlor
und abdanken musste). Aber es ging auch um personliche Dinge, zum Beispiel seine
Depressionen und (gutachterlich bescheinigte) posttraumatische Belastungsstorung infolge
seines (erzwungenen) Ricktritts. Und in seiner (scheinbar?) nun sympathischen, gelduterten
Art sagte er, das erscheine ja erst einmal lacherlich, denn posttraumatische
Belastungsstorungen hatten zum Beispiel Soldaten, die Furchtbares erlebt hatten, oder
Flichtlinge, oder Opfer von Vergewaltigungen... Der Riicktritt sei allerdings nur der Ausloser
gewesen, er habe schon vorher Depressionen gehabt, die er lange Zeit einfach nicht habe
wahrnehmen wollen. Wenn jemand offen (iber seine Depressionen spricht, wirkt das erst
einmal sympathisch.

Aber dann verglich ich diese Erzdhlung mit meinen Erfahrungen. Gut, es kann so sein, wie
der Herr von Guttenberg es erzahlt. Ich glaube aber eher, der Mann ist ein guter
Schauspieler und stellt sich nun in der fiir ihn bestmoéglichen Weise dar. Der Gelauterte, der
auch noch ein paar Schllickchen Weisheit getrunken hat.

Ich habe Erfahrungen mit Gutachtern. Mir wurde bescheinigt, dass ich (angeblich) keine
posttraumatische Belastungsstérung habe... Was den Gutachter fiir Baumangel betrifft,
kann man hier in meinen Ausfihrungen nachlesen. Es wird nachweislich manipuliert. In der
Bauwirtschaft ist (fast) alles korrupt vernetzt: Baukriminelle, die vollig skrupellos und
waghalsig betriigen, konnen zwar abstiirzen, fallen aber immer in gut gespannte Netze. Die
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Opfer bleiben eher in Spinnennetzen hdangen und werden ausgesaugt. Das medizinische
Gutachten ist hier nicht abgedruckt, das wiirde den Rahmen sprengen, brachte auch nicht
viel. Bei mir ist halt alles in Ordnung. Es wiirde wohl auch die schone politische Ordnung
storen, wenn hier in der Bundesrepublik ein Trauma getriggert wird, dass an das DDR-
Zuchthaus Bautzen erinnert. Nein, nein! Wir leben in einem Haus, das ein paar kleine
Mangelchen hat, die im Verlaufe von ein paar kleinen Jahrzehntchen rechtsstaatlich geregelt
werden. Allerdings steht dann auch irgendwo der Satz, die Depressionen werden von den
Baumangeln verursacht, die haben nichts mit dem Gefangnis-Erlebnis vor Jahrzehnten zu
tun. Das ist insofern richtig, als der Hausbau nicht von der Stasi sabotiert wurde... Jedenfalls
ist meine Erfahrung, egal ob psychiatrisches oder bautechnisches Gutachten: es wird nach
politischem Interesse manipuliert.

Was hat das mit von und zu Guttenberg zu tun? Nichts, was sich beweisen lasst, aber in den
grofRen Erfahrungsschatz einsortieren lasst: Ich darf vermuten, Guttenberg wurde nicht von
einer Behorde zu einem Amtsarzt geschickt, ihm wurde auch nicht von einem Gericht ein
Gutachter zugeordnet, sondern, so vermute ich, mit einer vermuteten grofRen Sicherheit
vermute ich das: er ging privat zu einem renommierten Psychiater, der ihm, was weil ich,
daftir 3000 bis 5000 Euro in Rechnung gestellt hat. Die bestatigte posttraumische
Belastungsstorung bringt zwar nicht den Doktortitel zurlick, aber...

Mir kam es vor allem darauf an, gerade eben die politischen Zusammenhéange offenzulegen
und zu verstehen, wieso ich auf so dummdreiste, unverschamte Betriiger hereinfallen
konnte. Das Haus wurde zum Gefangnis, in dem ich den , Wachtern” ohnmachtig ausgeliefert
war.

Aber selbst wenn ich an der ganzen Misere eine gewisse ,Mitschuld” trage: Was kann die
Familie dafuir, was konnen die Kinder dafiir? Und wieso kommt man aus der Falle nie mehr
raus, warum werden Kriminelle so gehatschelt? Von einem Rechtssystem, dass sich vor aller
Welt als Rechtsstaat lobpreist. Ich habe zwar Fehler gemacht, schon mit der Wahl des
,»Architekten” — eines falschen Architekten — eine vermeidbare, falsche Entscheidung. Aber
weil Staat und Justiz mit Baukriminalitat auf Du-und-Du stehen, geriet ich bzw. die
Baufamilie damit in diesen Kafig. Der Fake-Architekt, Reinhard Klinge aus Potsdam,
,empfahl” mittels gezinkter Ausschreibung die Schmohl-Sohn Bauunternehmung GmbH, die
mit ,bedeutenden Kunden“ werben kann — wie zum Beispiel den Berliner Senat, das
Bezirksamt Berlin-Pankow, verschiedene andere Bezirksamter und so weiter. Als unser Haus
gebaut wurde (Beginn der BaumalRnahmen am 20. September 2001) hatte die Firma
andernorts wohl ,wichtigeres” zu tun und schickte Arbeiter her, die zum Beispiel nicht in
der Lage waren, Steine ,fugenlos” zu mauern... Vertragsbriiche, Rechtsbriiche, krimineller
Betrug — wurden nie vor Gericht thematisiert, nicht mal andeutungsweise. Vor Gericht
wurden - wie in einem engen Schlauch — mit groBen zeitlichen Abstanden ausgewahlte, enge
Themenbereiche rausgepickt und formgerecht manipuliert. Und die Anwalte passen sich an
dieses System fast stromlinienférmig an.

Aber zuriick zu dem traumatischen Sog, der mich und die Familie in den Abgrund zog. Ich
machte Fehler, die vermeidbar gewesen waren. Mit einer Anfrage bei der
Architektenkammer Potsdam hatte ich zum Beispiel leicht kldren kénnen, ob Reinhard Klinge
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berechtigt sei, sich ,Architekt” zu nennen. Ich tat es nicht. Er war namlich nicht dazu
berechtigt. Dass er sich 2007, sechs Jahre spater, dann bei der Kammer als ,,Architekt”
anmelden konnte, ist allerdings wieder ein anderer Punkt. Er tat dies noch nicht einmal
freiwillig, sondern erst nach Androhung eines Bullgeldes.

Am 20. September 2007 schieb ich an die Kammer u.a.:

Ich fragte bei lhnen mehrmals an, inwieweit Herr Reinhard Klinge aus Potsdam berechtigt sei,
sich als ,,Architekt” zu bezeichnen oder namentlich ein ,,Architekturbiiro Klinge“ zu fiihren.
Mein letztes Schreiben vom 27.03. begann mit folgendem Satz: ... auf mein Schreiben vom
29. November [2006] hatten Sie nicht geantwortet...

Ein Aktenzeichen aus dem Briefverkehr damals: 005/07 SF-NH.

Am 15. 11. 2007 lieR die Architektenkammer einen Justiziar aus Frankfurt antworten.
Tenor: Wenn die erforderlichen Unterlagen eingereicht werden, habe der Antragsteller
einen Rechtsanspruch auf Eintragung in die Architektenliste. Der Justiziar beruft sich unter
anderem auch auf §35 Abs. 1. Gewerbeordnung. Die genaue Bezeichnung des Paragrafen ist
folgende:

Gewerbeordnung
8 35 Gewerbeuntersagung wegen Unzuverlassigkeit

Ich zitiere die ersten Zeilen von Absatz (1): Die Ausubung eines Gewerbes ist von der
zustandigen Behdrde ganz oder teilweise zu untersagen, wenn Tatsachen vorliegen, welche
die Unzuverlassigkeit des Gewerbetreibenden oder einer mit der Leitung des
Gewerbebetriebes beauftragten Person in bezug auf dieses Gewerbe dartun, sofern die
Untersagung zum Schutze der Allgemeinheit oder der im Betrieb Beschaftigten erforderlich
ist...

Da geht es doch offenbar nicht nur um die eingereichten Unterlagen! Oder? Die Frage ware
hier: Wie wird ,,Unzuverlassigkeit” definiert? Meine schlechten Erfahrungen zahlen da nicht,
auch wenn ich einen Betrliger, der als , Architekt” firmiert, hundertmal als ,,unzuverlassig”
beschreiben und dies auch belegen kann. Eine strafrechtliche Verurteilung liegt halt nicht
vor... Allerdings: ,, Wer sich ohne Eintrag in die Architektenliste als Architekt bezeichnet,
tduscht...” (siehe Besck’sche Kurzkommentare, PALANDT, Biirgerliches Gesetzbuch, 66.
Auflage, 2007, zu §123 BGB, Anfechtbarkeit wegen Tauschung, RN 3). Tduschung ist doch
wohl zweifellos ein Element der Unzuverldssigkeit — und hier klar belegbar. Dass sich Klinge
im Jahr 2001/02 als , Architekt” bezeichnet hat und sich als ,, Architekt hat bezahlen lassen,
auch offiziell als , Architekt” aufgetreten ist, dann aber erst im Jahr 2007 von der
Architektenkammer unter Androhung eines BuRgeldes beantragte, in die Architektenliste
aufgenommen zu werden, nachdem ich seine Betriigereien geschildert hatte, interessiert
des Justitiar nicht. Dass Klinge die Zwischenjahre unter nicht zuldssiger Berufsbezeichnung
tatig war, wird einfach unterschlagen. Angesichts dieser Tatsache zweifle ich auch an, dass
die ,erforderlichen Unterlagen” bei der Anmeldung tatsachlich vorlagen:

e Hochschulabschluss im Bereich Architektur



75

e Nachweis einer mindestens zweijahrigen praktischen Tatigkeit
e Fortbildungsnachweise
e Nachweis einer Haftpflichtversicherung

Hier in dieser Dokumentation wird belegt, wie Klinge beim Bau meines Hauses zuhauf
erforderliche Unterlagen, zum Beispiel solche, die dem Priifstatiker vorgelegt werden
miissen, oder solche, die ein Gutachter ,eigentlich” sehen will, letztlich nicht vorlegt; er
versteht es, seine Gegenliber einzulullen. Erfahrungsgemal: Falsche Angaben,
Hinhaltetaktik, um Verstandnis bittend, Taktik der ,vollendeten Tatsachen”, und immer
wieder klingend-singend vorgetragene Liigen... Ich kann aufgrund der sonstigen,
nachweisbaren Tatsachen mir nicht vorstellen, dass er all diese Unterlagen tatsachlich
beigebracht hat. Ein Beispiel aus meiner Erfahrung. Er muss als , Architekt”
Ausfiihrungsplane fir den Bau vorlegen (z. B genaue Anleitungen fiir Baufirma und
Handwerker). Die Anforderung hat er so erflllt: Ein paar Kopien aus dem Internet, die nichts
mit meinem Haus zu tun hatten... Der Gutachter im Beweissicherungsverfahren, Wunsch,
weiter unten wird er auch von mir , begutachtet”, sagte zu Klinge bei einem der offiziellen
Besuche: ,,... dazu haben Sie doch sicherlich die Ausfiihrungsplane?” Klinges Antwort: ,Ja, die
bringe ich das nachste Mal mit...“, und sich sagte: , Alle Unterlagen sind hier, wir stehen
direkt vor dem Regal. Es gibt keine Ausfiihrungsplane...“ Die Reaktion des Gutachters: keine.
Schweigen. Abgehakt. Im Gutachten kein Vermerk ...

(Klinge hatte mir Jahre zuvor ALLE Unterlagen, zwei Akten, zugeschickt. Das von mir
vermutete, auch im weiteren Verlauf deutlich erkennbare Motiv: Hier hast du den ganzen
Mist. Geht mich nichts mehr an. Ist jetzt alles dein Problem...

Uber die Jahre schrieb ich dann noch einige Brief an die Architektenkammer. Eine Antwort
kam dann nicht mehr. Der Justitiar bat ja auch in seinem Schreiben vom November 2007 um
,Verstandnis, wenn die Kammer mit diesem Schreiben den Vorgang als abgeschlossen
ansieht.”

Ich hatte mich von einem Menschen mit psychopathisch untermauerten Fahigkeiten
blenden lassen, mein Fehler - muss dann aber erleben, dass er ,,vom System” gedeckt wird.
Und zwar breitflachig. Nicht nur die Architektenkammer, auch Gutachter und die Justiz....
Eine eklige Erfahrung.

Aber ich hatte, obwohl damals (im Jahr 2002) schon 60 Jahre alt, bisher noch keine
nachhaltige Erfahrung mit einem Psychopathen gemacht. Da begann ein sehr schmerzhafter
Lernprozess... In dem Buch von Milan Kundera, Die unertrdgliche Leichtigkeit des Seins, 35.
Auflage 2003, Taschenbuch Clausen & Bosse, wird auf Seite 176 so eine Situation geschildert,
auch wenn es in meiner vergleichbaren Erfahrung nicht um Schmeicheleien ging:

»... Wie machtlos man doch gegen Schmeicheleien ist. Tomas konnte nicht umhin, das ernst
zu nehmen, was der Mann vom Ministerium sagte.

Und zwar nicht etwa nur aus Eitelkeit, sondern viel mehr aus Unerfahrenheit. Sitzt man
jemandem gegeniiber, der liebenswiirdig, ehrerbietig und héflich ist, so féllt es einem schwer,
sich immer wieder klarzumachen, dass NICHTS von alledem, was er sagt, wahr ist, und
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NICHTS ehrlich gemeint. Es nicht zu glauben... erfordert einen ungeheuren Kraftaufwand und
auferdem Ubung...”

Die ZEIT Nr. 31. vom 29. Juli 2021: Hirnforschung: Ein Psychopath? Setzt sich u.a. damit
auseinander, wie Psychopathen definiert werden, Fettdruck von mir:

,Die Liste umfasst 20 Persénlichkeitsmerkmale, die zusammengenommen den Kern der
psychopathischen Persénlichkeit ausmachen. Stimulationsbediirfnis sowie Pathologisches
Liigen, Sprachgewandter Blender, Manipulatives Verhalten, Mangel an Empathie, friihe
Verhaltensauffilligkeiten und so weiter. Fiir eine Diagnose werden pro Merkmal Punkte
vergeben: null Punkte (trifft nicht zu), ein Punkt (trifft zum Teil zu) oder zwei Punkte (trifft voll
zu). Maximal erreichbar sind also 40 Punkte. Die meisten Menschen liegen zwischen null und
flinf. Ab 30 [Punkten] gilt man als Psychopath.”

Wahrscheinlich wird keine der Personen, mit denen ich wahrend der Bauphase und danach
zu tun hatte, in die Nahe der 30 Punkte kommen, also vermutlich ist keiner ein Psychopath
im medizinischen Sinne, aber die ich Uber monatelange Kontakte genauer kennenlernte
(,,Architekt” Reinhard Klinge aus Potsdam und Bauingenieur Hubert Krause, sozusagen aus
meiner Nachbarschaft, siehe ,Briefe”) verfiigen lber starke Auspragungen von
entsprechenden Kriterien wie pathologisches Liigen, sprachgewandtes Blendwerk,
manipulatives Verhalten, Fehlen von Empathie - und zwar in dieser Blindelung, alle
Eigenschaften mit 2 Punkten Gewichtung.

Dante Alighieri kannte wahrscheinlich den Begriff ,,Psychopath” nicht, aber den Betriiger sah
er (vereinfacht gesagt) im achten Kreis der Holle: Ein menschliches, ein ehrliches und
gerechtes Gesicht auf einer monstrosen Personlichkeit.

OH! Ich z6gere etwas... Aber... kdnnte fast auch eine Metapher fiir diesen Rechtsstaat sein...

Pathologische Ligner und Blender auf der einen Seite und das Rechtssystem mit der
gesetzlich in § 138 Zivilprozessordnung vorgeschriebenen Wahrheitspflicht auf der anderen
Seite — wie kommen die beiden Seiten miteinander aus? Bestens. Allerbestens. Zunachst war
das unbegreiflich flir mich. Aber man hat sich iber die Jahre groBe Miihe gegeben, mich
davon zu liberzeugen. Ich bekam so (siehe Buchzitat oben), immer mehr ,,Ubung”.

In diesem Zusammenhang sind auch meine anfanglichen Fehler zu verstehen. So habe ich
nicht nachgeforscht, ob sich dieser Mensch tberhaupt ,Architekt” nennen darf — und vieles
mehr: Zum Beispiel auch Vollmachten. Klinge erbat vor Baubeginn von mir, ihm
,Behdrdenvollmacht” zu erteilen. Dann, so erklarte er, wiirden Behérdengange vereinfacht
werden. Er kénne sich dann schnell und effektiv um meine Belange kiimmern... Das hatte zur
Folge, dass er mich ohne mein Wissen von wichtigen Kontakten ausschlielen konnte, zum
Beispiel fanden alle Besuche des Priifstatikers ohne meine Anwesenheit statt. Davon und
von den Konsequenzen erfuhr ich erst Jahre spater.

So konnte dieser , Architekt” seiner eigentlichen Leidenschaft, dem Tauschen und Betriigen,
nachgehen...
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Ein Zeitsprung, 10 Jahre spater, am 29. Mai 2012, offenbarte ein Rechtsvertreter des
Bezirksamts Berlin Pankow /Bauamt, in einem Schreiben an das Verwaltungsgericht,
Aktenzeichen VG 1 K 29.12, folgende Erkenntnis:

Der Sachverhalt, der sich im Nachgang herausgestellt hat, dass der Kléger seit Jahren in
einem unfertigen und mit gravierenden Mdngeln behafteten Gebdude lebt, ist in dieser
Form einmalig.

Wie die Faust aufs Auge ,,passt” hierzu eine Aussage des Petitionsausschuss des Berliner
Abgeordnetenhauses, Geschaftszeichen: 4995/16, Schreiben vom 24.09.2009 / Rie

Der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung sind keine Féille bekannt, in denen Architekten
der erhéhten Verantwortung nicht gerecht wurden. Eine erhéhte Geféhrdung der
Bausubstanz in Berlin durch die neue Bauordnung vermochte sie daher nicht zu erkennen.

Bei mir, immerhin auch ein Birger dieses Landes, schaut man nicht hin? Da ware doch etwas
zu erkennen??? Oder nicht??? Ganz zu schweigen von den ganz grof3en Beispielen, diesen
Fassern ohne Boden, die ,dem Steuerzahler” Milliarden kosten. Willy Brandt wiirde sich im
Grabe umdrehen, wenn er wiisste, dass dieser Flughafen BER, dieses Riesendenkmal der
Korruption, seinen Namen bekommen hat. Die GroBbaustellen und Giberhaupt die
Bauwirtschaft sind offenbar ein Teil des korrupten Geflechts, das sich in der Demokratie wie
Krebsgeschwiire ausbreitet. Die Stiddeutsche Zeitung hat am 2. August 2011 hierzu einen
bemerkenswerten Artikel veroffentlicht, siehe hier:
http://www.sueddeutsche.de/politik/ueberteuerte-grossprojekte-auf-luegen-errichtet-1.1127004
Zitat: "Offensichtlich haben mehrere Generationen von Projektmanagern nichts dazugelernt -
... Die systematische Unterschdtzung von Kosten zahlt sich aus, und zwar fiir denjenigen, der
daran verdient." Als dieser Artikel geschrieben wurde war noch nicht einmal die groRte
Pestbeule geplatzt, der unriihmlich weltberiihmt gewordene "Berliner Flughafen". Dabei
glaube ich gar nicht, dass solche Projekte von vornherein systematisch korrupt und
betriigerisch "organisiert" werden. Betrigerische Absprachen gibt es wahrscheinlich "nur"
bei den Auftragsvergaben: Die scheinbar glinstigsten Anbieter bekommen die Zuschlage,
danach geht es mit den angeblich "unvorhergesehenen Kostensteigerungen" los. Dann
versinken die Riesenbaustellen in einem mehr oder weniger unibersichtlichen Chaos, in
dem Korruption und Betrug den besten Nahrboden vorfinden...

Zurilick zu meinem im Vergleich winzigen Fall, der freilich fiir mich und die Familie gar nicht
winzig ist. Der aber in dieser Form sicherlich nicht ,einmalig” ist. ,,Einmalig”, ein kleiner
Unfall, da kann man dariiber hinwegsehen. In dem System ist sonst alles in Ordnung. Augen
zu, Ohren zu. Auch wenn ein Rechtsstaat eigentlich das Recht jedes einzelnen Biirgers
sicherstellen soll, aber ein Eigentlich lauert in diesem System zwischen allen Zeilen.

Bei Eigenheimen wird auch geflissentlich ignoriert, dass in der Regel Familien mit Kindern
betroffen sind. Ich zum Beispiel , lebte” ja nicht allein in dieser ziemlich einmaligen
Gebdudeform, sondern eine flinfkdpfige Familie! Das wird irgendwie immer vergessen.
Stillschweigende Sippenhaft, die die Rechte der Familie véllig ignoriert. Kollateralgeschadigte
im rechtsstaatlichen Gang. Kollateralschaden eines falsch balancierten Rechtssystems. Dass
Kinder in einem Haus aufwachsen mussten, in der schon mal die Luft mit Schimmelsporen
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78

versetzt war, interessierte niemanden... Die ganzen Folgen fiir eine Familie - interessiert
niemanden.

Immerhin flhrte der rechtsstaatliche Gang nach 10 bzw. 16 Jahren zu zwei Urteilen zu
meinen Gunsten ... scheinbar zu meinen Gunsten: Kammergericht Berlin, hier ging es nur um
den undichten Keller, Teilurteil vom 16.11.2012, AZ: 7 U 6/12 und den so genannten
Vergleich” vom 28. 09. 2018, Landgericht Berlin, Gesch.Z: 11 O 32/ 14. Insgesamt wurden
mir Uber 100.000 Euro wegen festgestellter Baumangel zugesprochen. Soweit ware es bei
gezielter ,Zersetzung” im Stasiland gewiss nicht gekommen. Aber im rechtsstaatlichen
Zersetzungsprozess befinden sich dennoch besondere Sauren, vor allem die Jahre des
Lebens, in denen Unrecht ertragen werden muss. Der rechtsstaatliche Gang selber ist
Unrecht. Jahrelange Verfahren, obwohl jeder bei einem nicht rechtsstaatlichen, aber mit
gedffneten Augen durchgefiihrten Gang durchs Haus feststellen konnte, welche Baumangel
vorhanden sind, wenn auch etwas abhangig von der Wetterlage. Das Haus ist relativ gut
bewohnbar bei langer anhaltendem, trockenem, warmen Wetter. Mehr oder weniger nicht
bewohnbar bei allen anderen Wetterlagen. Winterliche Kalte und anhaltende Regenglisse
bitte nicht. Auch bitte keine Erderschitterungen. Bei einer noch leichten Erdbebenstarke 4,0
- <5,0 (Zimmergegenstiande bewegen sich, Erschiitterungsgerdusche sind zu héren, Schaden
sind normalerweise unwahrscheinlich) wiirden sich vermutlich die schon vorhandenen Risse
im Mauerwerk deutlich verstarken und neue Risse hinzukommen. Erschiitterungen tber
Starke 5 — bitte nicht!

100.000 Euro Schadens“Ersatz” sind bei dieser einmaligen Gebdaudeform kein Ersatz,
sondern nur ein zu kleines Pflaster auf grofRer Wunde.

Der rechtsstaatliche Gang beinhaltet, rechtliche Manipulationen rechtsstaatlich aussehen zu
lassen. Eine ausgezahlte Schadenssumme von tber 100.000 Euro sieht ja erstmal nicht
schlecht aus. Ein ,Vergleich” am Ende suggeriert, man hat sich gtitlich geeinigt. Das trifft
aber alles nicht zu.

Der ,Vergleich” und seine Funktion in diesem System sind noch ein extra Thema, und zwar
der alles abschlieRende, endgiiltige (hier aufgezwungene) , Vergleich” mit dem alle Risiken
der Schrottimmobilie endgliltig auf die Baufamilie geladen werden...

Die Hauptverfahren dauerten nicht 16 Jahre, weil sehr komplexe Sachverhalte zeitaufwendig
zu ermitteln waren, sondern, um einfache Sachverhalte aufwandig zu verwassern, um
kriminelles Verhalten weich zu spiilen oder weilR zu waschen. In diesen 16 Jahren wurde
mein ,Lebensabend” verdorben; in 16 Jahren wuchsen hier die Kinder unter
gesundheitsschadlichen und sozial schwierigen Bedingungen auf.

Ich habe es hier schon einmal erwdhnt: 16 Jahre sind ein Zeitraum, in dem nach dem Krieg
Deutschland wieder aufgebaut wurde. 16 Jahre wéahrte auch die zu lange Zeit, in der Angela
Merkel Bundeskanzlerin war.

Hier vergingen 16 Jahre, um Maéngel eines Hauses und die daraus folgenden Anspriiche zu
Lermitteln” bzw. zum grof3en Teil im juristischen Sinne zu vertuschen... Das heift: ein
GrofRteil der Schaden und Baumangel wurden ignoriert oder unter den Teppich gekehrt.
Blieben im Labyrinth des klnstlich aufgeblahten Systems hangen, ein Teil davon wird in den
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,Briefen” beschrieben. Wenn man die unterdriickten Mangelermittlungen und die
technischen und juristischen Risiken zusammenrechnen wiirde, ware wohl der Abriss des
Hauses und Neubau die angemessene Losung. Forget it.

Meine Altersrente betragt derzeit (Jahr 2022) etwa 550 Euro. Die geringe Rente sah ich nie
als Problem an, weil Vermdgen vorhanden war. Eine Schrottimmobilie mit hoher negativer
Rendite, also ein finanzielles Fass ohne Boden, war nicht im Lebensplan...

Ware mein Einkommen bzw. die Rente wesentlich hoher, hatte ich keine Prozesskostenhilfe
bewilligt bekommen und hatte die ganzen Gerichtskosten zahlen miissen. Die
Prozesskostenhilfe summierte sich lber die ganzen Jahre laut Schreiben der Bezirksrevisorin
des Landgerichts Berlin vom 8. April 2020 auf 114.000 Euro, Geschaftszeichen 11 0 32 14.
Diesen Betrag — hdher als die erstrittene Summe - schulde ICH dem Staat, auch wenn ich ihn
wegen der geringen Altersrente wohl nicht zuriickzahlen muss. Aber es sind dennoch
Schulden, die formal auf mir lasten! Nicht auf den Verursachern der Baumangel! , False
Balance” — wo immer man hinschaut.

Dann habe ich auch noch hohe Einkommensverluste erlitten. Ich hatte bis zu Baubeginn
freiberuflich als Lehrer und Dozent gearbeitet, also bis zum 59. Lebensjahr. Danach — mit
einer Wasserkloake unter den FiRen— war ich nicht mehr in der in der Lage. einer
geregelten Arbeit nachzugehen. Die hieraus entstandenen Verluste betrugen bis zum 65.
Lebensjahr mindestens 150.000 Euro. Nicht mitgerechnet die nicht mehr eingezahlten
Beitrdage zur Rentenversicherung bzw. die dadurch entgangene Rente. Wieviel das ist, weil}
ich nicht. Aber vom 65. bis zum 80 Lebensjahr (2022) sind 15 Jahre — da kommt einiges
zusammen. Solche Verluste werden bei Bauopfern aber iberhaupt nicht zum Thema. Und
gesundheitliche Schaden? Die kommen in dem Vokabular Giberhaupt nicht vor.

Folgekosten auch nicht. Im Haus wohnten anfangs fiinf Personen, jetzt sind es noch zwei.
Ware das Haus und unsere Lebensverhaltnisse intakt, konnten wir vermieten. Mindestens
500 Euro monatlich — tGiber 10 Jahre kommen da auch 60.000 Euro zusammen usw. Mit einer
Schrottimmobilie ist das alles nicht zu machen... Hinzu kommt, dass dieses relativ grof3e von
zwei Personen, die nun alt werden, nicht unterhalten werden kann. ich bin jetzt (2022) 80....
Unter normalen Umstdanden kénnte hier eine der Téchter wohnen, und wenn nicht, ein
Student, der uns (gegen Mietminderung) unter die Arme greifen kdnnte.

Ein Haus bietet jedenfalls die Mdglichkeit, das Leben auf verschiedene Weisen zu gestalten.
Ein Haus wie dieses hier raubt alle Gestaltungsmaoglichkeiten. Es hangt wie ein Vampir am
Leben.

In welchem antiquarischen Lehrbuch steht nochmal etwas von ,,Differenzhypothese”?

Alles Kosten, die die , kriminelle Bauvereinigung” verursacht hat. Aber nicht dafiir
aufkommen muss. Der Geschadigte bzw. die geschadigte Baufamilie muss dafir aufkommen,
hier teilweise gestitzt durch Geld aus Steuermitteln. Die vom ,Staat” — von korrupten
Angestellten des Staates — beglinstigten Kriminellen saugen also nicht nur Geld aus den
Taschen ihrer Opfer, sondern auch aus Steuermitteln.

In den Verfahren ging es nur um den finanziellen Ausgleich zwecks Beseitigung von
bestimmten (bei weitem nicht allen) Baumangeln. Reichen dafiir wenigstens die 100.000
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Euro? Bei weitem nicht! — das werden die folgenden Analysen und auch die ,,Briefe”
belegen.

Obwohl 100.000 Euro zum Beheben der Baumangel nicht ausreichen, also der Betrag viel
zu gering ist, so sind 100.000 Euro andererseits viel zu viel, namlich 40% der Bausumme -
um noch von einem ordentlich errichteten Einfamilienhaus reden zu kénnen. Die trickreich
reduzierte Schadensermittlung summierte sich am Ende dann doch zu einem Betrag, der
als Erklarung eigentlich nur ,krimineller Pfusch” zuldsst. Die Verfahren balancierten
offenbar auf einem schmalen Pfad. Einerseits scheint es wichtig zu sein, dass der
unbefangene, oberflachlich hinschauende Betrachter den Eindruck eines rechtsstaatlichen
Verfahrens bekommt, und das bedeutet, die Manipulationen sollten nicht véllig ins Kraut
schieBen, wie zum Beispiel im Fall ,,Amtsgericht Pankow*, andererseits darf das korrupte
Mycel aus Bauwirtschaft, Staat und Justiz nicht beschadigt oder deutlich erkennbar
werden. Also es wird manipuliert, aber im Rahmen des rechtsstaatlich-potemkinschen
Dorfes.

Die Balance ist hier nicht ganz gelungen. 100.000 Euro offiziell ,,ermittelte” Schaden bei
einem Einfamilienhaus sind logischerweise kaum méglich ohne vertragswidriges
Verhalten, nicht ohne Rechtsbriiche, nicht ohne Betrug, ohne korrupte Querverbindungen
in Politik, Bauwirtschaft und Justiz.

Es konnen nicht einfach nur ,Fehler” sein, die halt mal passieren kdnnen, wie ein solches
»Zivilverfahren” suggeriert.

Auch die manipulierende Gerichtssprache offenbart das. Hier ein Beispiel aus der
Urteilsbegriindung des Landgerichts Berlin, Teilurteil vom 9.12.2011, Aktenzeichen 19 O
293/10, Zitat Seite 4:

Der Kldger behauptet, es seien weitere Mdngel vorhanden, die der Beklagte im Rahmen der
Bauliiberwachung iibersehen habe, und zwar eine Rissbildung im Mauerwerk sowie eine
mangelhafte Aussteifung der Geschossdecke, Rissbildung im Aufsenputz, Mdngel der
Hausinnentreppe sowie ein mangelhaftes Dach.

Das Wort ,,libersehen” habe ich in dem Zusammenhang nie benutzt. Bei einer
,Baulberwachung®”, zu der dieser ,Architekt” vertraglich verpflichtet war, hatten solche
Baumangel nicht ,lUbersehen” werden kdnnen! Und bei einer (abschlieBenden) Abnahme
erst recht nicht - so wird Uibertiincht, dass es hier keine Bauliberwachung und keine
Abnahmen gegeben hat. Es wird immer so getan, als habe hier ein ordentlicher Architekt
gearbeitet, dem nur ein paar kleine Fehler unterlaufen sind... Da wurden halt Schaden von
mindestens 100.000 Euro ,Ubersehen“?

Es waren Kriminelle, die hier - wo und wie auch immer moglich - versuchten, Betrug zu
organisieren. Solche ,Fehler” kénnen jedenfalls nicht als ,Versehen” interpretiert werden.
Ein Chirurg kann seinen Patienten nicht aus ,,Versehen” halb geoffnet liegen lassen... Hier
war es dhnlich: Das Haus stand unter Wasser, Risse in den Wanden, Heizung nur teilweise
und falsch eingebaut usw. - Mangel Gber Mangel — und der , Architekt” sagt einfach tschdss,
ich ,ibersehe” das mal, das wars dann...



81

Sogar das Kammergericht von Berlin, praktisch das Oberlandesgericht von Berlin, hat die
Ubelsten Manipulationen des Landgerichts weggerdaumt und so die vollige soziale Zerstérung
der Baufamilie verhindert. Der Richter des Landgerichts hatte namlich die misslungene
Kellersanierung aus dem Jahre 2006 und den zugrunde liegenden ,Vergleich” als
abschlieBenden Vergleich gewertet, obwohl keine Klausel aufgenommen worden war, dass
,alle Anspriiche des Kldgers endgliltig abgegolten sein sollten. Gegenteiliges ergibt sich
ebenfalls nicht aus dem Schreiben der fiir den Beklagten zu 1) handelnden
Haftpflichtversicherung ... vom 7.7. 2007. Darin wird lediglich die Absicht mitgeteilt, mit dem
Kldger eine abschliefende Vereinbarung treffen zu wollen. Dieser hatte davon jedoch keine
Kenntnis.” (aus der Urteilsbegrindung des Kammergerichts vom 16. 11. 2012, Aktenzeichen
7 U 6/12)-

Ich hatte keine Kenntnis davon, aber der Richter des Landgerichts wertete dies als ,Beweis”
dafir, dass ein abschlieBender Vergleich geschlossen worden war. Eine von den Tatsachen
und den Zusammenhangen vollig losgeldsten ,,Beweisflihrung” scheint eine bewahrte
Methode der verdeckten Rechtsbeugung zu sein.

Solchen Unfug machte das Kammergericht nicht mit. Aber den Finger auf die Wunde zu
legen und zu sagen: Das, , liebe” Baufirma und ,lieber” Architekt, das ist Betrug, die Kurve
kriegt auch das Kammergericht nicht. In der amerikanischen Zivilgerichtsbarkeit liest man bei
Klagen oft den Begriff , fraud” (= Betrug). Der kommt im deutschen Zivilrecht offenbar nicht
vor. Die Folge hier in diesem Fall: Das Kammergericht zog von der mir zugesprochenen
Schadenssumme die ,Sowieso-Kosten” ab. Da die zwecks Kellerabdichtung in Form einer
»Sschwarzen Wanne“ vorgesehene Summe von mir nicht ausgegeben worden sei, weil die
»,Schwarze Wanne” ja nicht gefertigt wurde, misse ich mir diese Kosten anrechnen lassen.
Wie soll man das verstehen? Baufirma und , Architekt” sagen mir: Hor zu, lieber Bauherr, wir
sparen fir dich die Kellerabdichtung ein, na ja, da kriegst du viel Wasser in den Keller, aber
es ist halt billiger...?

Man hat die schwarze Wanne mit einer Art schwarzen Anstrich vorgetdauscht und den vollen
Betrag berechnet. Und natiirlich taucht die fehlende schwarze Wanne auch im Schreiben der
Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH vom 20. 2. 2002 nicht ,,unter nicht ausgefiihrte
Leistungen” auf. Auch hatte die Gesamtrechnung um die veranschlagten Kosten der
schwarzen Wanne — 17.400 DM — niedriger ausfallen missen. Was nicht der Fall war.
17.400 DM wurden verrechnet, aber die Leistung nicht erbracht. Da sie mit einem schwarzen
Anstrich auch vorgetdauscht wurde, liegt ein lupenreiner Betrug vor.

Eine bekannte Person hat einmal erklart: Die Zivilgerichtsbarkeit diene dem Weichsplilen
krimineller Handlungen...

Am Ende, 12 Jahre spater — im September 2018 - musste ich dann doch einen
»,abschlieBenden Vergleich” akzeptieren, den ich ,Zwangsvergleich” nenne. Da tat man so,
als lage die Uberliange der Verfahren an mir. Eine Weiterbewilligung der Prozesskostenhilfe
wurde verweigert — mit fadenscheinigen ,,Begriindungen”, was auch meinen damaliger
Anwalt Hildmann mit zu vertreten hat. Der hatte nur noch Interesse, noch zusatzlich Geld fir
den ,Vergleich” zu kassieren, obwohl der nur durch ,,Beschluss” des Gerichts entstanden
war, ohne dass der Anwalt Einfluss zu meinen Gunsten hatte nehmen kénnen/wollen...
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Genaueres in dem ,,Brief” an Rechtsanwalt Hildmann, wo auch Korruptionsvorwiirfe
enthalten sind.

In Strafverfahren hat der Angeklagte das Recht auf ein letztes Wort. Der Grund fir die
Einrdumung des letzten Wortes ist der grundgesetzlich verankerte Anspruch auf rechtliches
Gehor. Laut Art. 103 Abs.1 GG, muss jedem Betroffenen ausreichend Gelegenheit gegeben
werden muss, sich zu einem Vorwurf zu duflern. Es handelt sich dabei um ein
grundrechtsgleiches Recht. In Zivilverfahren gibt es den Anspruch auf rechtliches Gehor
offenbar nicht. Jedenfalls bekam ich als Klager in den vielen Jahren kein rechtliches Gehor.
Der ,Vergleich” wurde mir zum Beispiel als Beschluss vorgelegt, gleichzeitig wurde
Prozesskostenhilfe nicht weiter bewilligt, und eine weitere Verhandlung gab es nicht; sie war
zwar angekiindigt worden, dann wurde sie verschoben, dann aufgehoben... Art. 103 (1) lautet
allerdings: Vor Gericht hat jedermann Anspruch auf rechtliches Gehér... ,Vor Gericht” - also egal, ob
Strafgericht oder Zivilgericht...

Was bedeuten die erstrittenen 100.000 Euro tatsachlich? Kénnte ich damit einen Teil der
Baumangel beseitigen? Natdrlich kdnnte ich. Aber zuerst miissten jene Mangel beseitigt
werden, die die Substanz des Hauses bedrohen. Das sind erstens statische Probleme,
zweitens das einflieRende Wasser. Oder umgekehrt. Beides sind gewissermalien
»existenzielle” Baumangel. Solange diese die Bausubstanz beeintrachtigen, ist alles andere
womoglich rausgeschmissenes Geld.

Die Beseitigung dieser beiden Hauptmangel kann ich aber nicht stemmen.

Man Uberfliege man mal die Gutachten und die Urteile bzw. den ,Vergleich”, die der
anvisierten Mangelbeseitigung zugrunde liegen, kann man auf meiner Internetseite
anklicken (Dokumentenrevue, Seite 8; das Urteil des Kammergerichts Seite 7), und dann
stelle man sich vor, dass ein damals schon Uber 70jahriger, jetzt (im Jahr 2024) 82 Jahre alt, ,
aufgrund dieser Unterlagen eine Schrottimmobilie sanieren solle...

Ein Vorhaben, das weitaus komplexer ist als der Bau eines groflen neuen Hauses. Um das
hinzukriegen, musste ich Fachleute in Anspruch nehmen. Wie soll ich die in diesem
korrupten Umfeld aussuchen? Wer zahlt das? Ich hatte 55.000 DM fiir einen falschen
L»Architekten” gezahlt, der die Arbeiten nicht geleistet oder vorgetaduscht hat, und der die
von mir per Baufortschritt gezahlten Honorare fiir Arbeiten verwendet hat, um Betrug zu
organisieren und zu vertuschen.

Der vermeintliche , Architekt” misste die Organisation dieser Arbeiten finanzieren, und
wenn das Geld nicht reicht, die Zusatzkosten zahlen. Hier ein Auszug aus Gutachten Wunsch
zu diesem Thema:

5.28 Beurteilungen zu Beweisfrage 1.8

Ergénzungsbeschluss vom 25.01.2016, 1., 7. Komplex: ecccccece

. Die angegebenen Mangelbeseitigungskosten beriicksichtigen die reinen Kosten der
Mangelbeseitigung, sie beriicksichtigen keine Kosten der Baufreimachung
(Berdumungskosten, Nutzungsausfallkosten oder Kosten fiir Ersatzwohnraum u. d.). Sofern
nicht explizit Kosten fiir eine ingenieurtechnische Begleitung ausgewiesen sind, wurden diese
nicht berticksichtigt. Unberlicksichtigt blieben ebenfalls ggf. fiir die Mangelbeseitigung
anfallende An- und Abfahrtkosten. Alle Kosten verstehen sich als inklusive der gesetzlichen
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Mehrwertsteuer. Die Mangelbeseitigung ist planerisch vorzubereiten und liberwachen zu
lassen. Die Angaben aus dem Gutachten zur Mangelbeseitigung ersetzen nicht die exakte
Planung sowie Uberwachung der Reparatur.

Zitatende Seite 85

Exakte Planung und Uberwachung? Wo gibt es in diesem System so etwas zu tragbaren
Kosten?

Einen ersten Versuch, den undichten Keller zu sanieren, gab es ja im Jahr 2006, auch im
Rahmen einer auBergerichtlichen Vereinbarung — Bei dieser Vereinbarung wurde mir kein
Geld gezahlt, sondern die Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH sollte versuchen - unter
Aufsicht des damals gerichtlich beauftragten Gutachters — den Keller abzudichten. Das
misslang. Schon wenige Wochen spater sprudelte wieder Wasser in den Keller. Eigentlich
sind ,Architekt” und Baufirma verpflichtet, ein Bauwerk ,,mangelfrei” zu Gbergeben. Also ein

Sanierungsversuch scheitert, der nachste folgt sogleich, und der nachste, und der nachste...
?

Natdrlich nicht. Denn nach diesem ,Vergleich“ aus 2006 ,kam eine Erfiillung des Vertrages
nicht mehr in Betracht.” (aus Urteil Kammergericht Seite 12).
Demzufolge, Zitat aus Seite 6 der Urteilsbegriindung:

»b) Der Schadensersatz des Bauherrn gegen den Architekten wegen des Planungsfehlers ist
grundsdtzlich — und so auch hier — auf Geld gerichtet;...”

... wobei ,,Planungsfehler” hier auch der falsche Begriff ist. Es gab keine ,,Planung”, jedenfalls
nicht im Sinne von , Ausfiihrungsplanen” — die gab es (vertragswidrig) nicht.

Wie auch immer: Die Baufirma schafft es unter Aufsicht des Gutachters nicht, den Keller zu
sanieren. Der Sanierungsvorschlag des spateren Gutachters Dr. Ruhnau, auf dem das Urteil
des Kammergerichts beruht, ist weitaus komplexer. Wer soll das machen? Wer soll das
beaufsichtigen?

Endlose, sich wiederholende Sanierungsversuche sind vielleicht tatsachlich nicht zumutbar,
selbst wenn man den kriminellen Hintergrund einbezége.

Aber: Was ist mir, was ist der Baufamilie zumutbar?

Das formulierte mein in dem Verfahren letzter Rechtsanwalt Hildmann so, Schreiben vom
12. 05. 2016, Zeichen: 16/15H06 HD1/391-16:

Es mag sein, dass lhnen allein der Gedanke an den Umfang der Arbeiten Beklemmung
auslést, doch haben Sie keine Alternative, als sich diesen Miihen hinzugeben.-

Das ist aber nicht zumutbar. Es sei denn, es ware endlos Geld ziehbar, mit dem Fachleute
engagiert, fehlgeschlagene Sanierungsversuche wiederholt werden kénnten usw. Auf meiner
Internetseite, Dokumentenrevue, dort Seite 8, sind die beiden wichtigsten Gutachten (Dr.
Ruhnau und Wunsch) verlinkt und kénnen so in voller Lange eingesehen werden. In den
letzten Seiten wird aufgelistet, was zu tun ist, wie vorgegangen werden soll, welche Arbeiten
oder Leistungen nicht in der Kostenrechnung enthalten sind usw. Der Leser stelle sich vor,
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er sei im Alter von 70 bis 80 und soll das managen und das bei einer Rente von 550 Euro.
Und mit all den Risiken, die bei solchen komplexen Vorhaben zu tragen waren, Risiken
bautechnischer Art und - wenn die jeweilige Sanierungsarbeit misslingt - bei diesem Haus,
bei diesen Mdngeln ware das der wahrscheinliche Fall: Erneute juristische Risiken. Vor
Gericht klagen bis zum 100. Lebensjahr?

Auch Firmen haben keine Lust, die hier absehbaren Risiken einzugehen, zumal seit Jahren im
Baubereich Hochkonjunktur herrscht. Wieso da sich mit einer Schrottimmobilie
herumschlagen. Auf einer Hausmesse, typische Antwort eines Angestellten einer Firma, die
auf Kellerbau spezialisiert ist: Nee, auf so etwas lassen wir uns nicht ein. Wir bauen unsere
Keller selber, das wissen wir, was wir haben...

Das war Ubrigens dieselbe Firma, die ich damals dem Herrn Klinge fiir den Kellerbau
vorgeschlagen hatte. Antwort Klinges: Nein, das ist nicht nétig... Logische Antwort, da wohl
schon klar war, dass Firma Schmohl ran sollte zwecks gemeinsamen Betrugs.

Mein damaliger Rechtsanwalt Hildmann schrieb am 07.10.2017 unter seinem Aktenzeichen
16/15 HO6 D1/622-17:

Die ganze Klage ist darauf ausgerichtet, dass Mangelbeseitigungskostenvorschuss verlangt
wird. Diese Art der Klage beldsst das Risiko, dass die Mangelbeseitigungsarbeiten am Ende
teurer werden, als gedacht, bei den Verursachern und gibt lhnen somit die Sicherheit, nicht in
die Kostenfalle geraten zu kénnen.

Das klingt ja so, als wiirden bei Kostensteigerungen das Geld quasi automatisch flieRen.
Wenn mit dieser Formulierung ein Rechtsanspruch formuliert wird, so ist er kaum etwas
wert. Man muss nicht lange (iberlegen, um Argumente fir ,ungerechtfertigte”
Kostensteigerungen zu sammeln. Jedenfalls waren da auch wieder jahrelange
Gerichtsverfahren absehbar...

Allerdings hatten die Verursacher aber doch ein kleines Damoklesschwert Giber dem Kopf.
Wie kdnnen Sie endglltig davon befreit werden, wie kénnen alle verbleibenden Risiken auf
die seit Jahren gebeutelte Baufamilie abgewalzt werden?

Richtig! Durch einen ,Vergleich®, der formaljuristisch zwar ,ein gegenseitiges
Entgegenkommen” beinhaltet, praktisch aber das bedeutet, was der Anwalt so beschreibt,
im gleichen Brief wie oben zitiert:

Sollten Sie dariiber nachdenken, den Rechtsstreit jetzt zu beenden, so weise ich darauf hin,
dass der Abschluss eines Vergleiches dazu fiihrt, dass Sie allein das Risiko tragen, ob das dann
erstrittene Geld ausreicht, um die von lhnen beabsichtigten konkret durchzufiihrenden
Mangelbeseitigungsmafnahmen zu bezahlen.

Ich brauchte nicht tGiber den Risikoausschluss nachdenken, der ist mir bitter bekannt. Der
Anwalt gab hier einen Pseudo-Ratschlag; schliellich war er daran beteiligt, dass mir der
»Vergleich“ — das angeblich gegenseitige Entgegenkommen — aufgenétigt wurde (u.a. durch
Verweigerung weiterer Prozesskostenbhilfe).
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Noch einmal das Ausgangszitat: Nicht nur der Gedanke an den Umfang der Arbeiten l6st
Beklemmung aus, sondern auch die Risiken. Die Sanierung der Schrottimmobilie, die den
Verursachern nicht zugemutet wurde, aber der Baufamilie zugemutet wird, ist mit den
vorhandenen Geldmitteln nicht zumutbar.

Da , Architekt” und Baufirma nicht in der Lage waren, auch nur einen der schwerwiegenden
Baumangel zu beheben, ist klar: Abriss und Neubau ware die einzig sinnvolle und faire
Lésung gewesen. Ein entsprechender Vergleich im Jahr 2003 oder-4, und da hatte ich auch
ein halb so teures Fertighaus akzeptiert: Statt einer Schrottimmobilie fiir 500.000 DM ein
bewohnbares Fertighaus fiir 250.000 DM. Die Baufamilie hatte so zu einem normalen Leben
zuriickfinden konnen, aber auch dem Steuersackel hatte es gut getan. Der ,,Vergleich® im
Jahr 2018, nach 16 Jahren, konnte kein , gegenseitiges Entgegenkommen” mehr ausdriicken.
Es signalisiert ,,Willkiir”, Verhéhnung von Prinzipien des Rechtsstaates, Erniedrigung der
Geschadigten...

GemalR der Differenzhypothese, die in einem Rechtsstaat eigentlich angewendet werden
sollte, musste ich, soweit moglich, so gestellt werden, als seien die Nachteile und Schaden
nicht erfolgt, was natdrlich in den meisten Fallen 1:1 nicht moglich ist. Dann muss aber
versucht werden andere angemessene Ausgleiche zu schaffen. Hier ware das der Fall
gewesen, wenn moglichst schnell ein neues Haus bereit gestellt worden ware und die
sonstigen Kosten und Verluste (ibernommen worden waren.

16 Jahre mit Gerichtsverfahren herumwursteln, mir so den Lebensabend und den Kindern
eine glickliche Kindheit stehlen und mir dann im fortgeschrittenen Alter mir aufzutragen,
mich diesen Miihen hinzugeben — das ist der blanke Hohn!

Zumindest wenn es ums Baurecht und Bauschaden geht, wird die Differenzhypothese nicht
ansatzweise angewandt. Da gilt eine Art ,,Reduktionshypothese”: Die korperlichen,
seelischen und sozialen Schaden werden von vorherein ignoriert, die Bauschaden selber
werden weichgesplilt, wo immer es moglich zu sein scheint, wobei das formale Gerist des
Rechtsstaates nicht ganz umkippen darf. So etwa wie beim Hausbau: Jeder Betrug, jeder
Pfusch ist erlaubt, aber gleich einstlirzen darf das Haus nicht.

Wenn der , Architekt” sich per Vertrag zu allen neun Leistungsphasen verpflichtet, tragt er
beim Bau des Hauses die die Hauptverantwortung, aber andere Verantwortliche sind damit
verzahnt, zum Beispiel der Bauleiter der Baufirma, die Handwerker haben eine Qualifikation
und kennen auch die Regeln. Und es gibt es auch noch eine ,hoheitliche” Uberwachung, den
vom Staat beauftragten Prifstatiker, wenn auch die Bauordnung von Berlin die

Bauliberwachung zugunsten der ,Freiheit der Blirger” gestutzt hat. Auch diese
Verzahnungen lassen bei solchen Baumangeln nur den Schluss zu, dass hier eine Art
korrupte Vereinigung tatig war. In den ,,Briefen” wird das dann ja auch konkret belegt,
insbesondere der Brief an den ,Architekten” und die Baufirma. Gegen gemeinschaftlich
begangene Betriigereien hat eine Baufamilie schlechte Karten. Und der Staat, das Bauamt,
deckt die Falschspieler, siehe Schreiben des Bezirksamtes Pankow an das Verwaltungsgericht
vom 27. Juli 2012, Aktenzeichen: VG 1 K 29.12, Zitat:
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Der Kldger hat seine Aufgaben als Bauherr vertraglich auf Dritte (Architekt und
Bauunternehmen) libertragen und hdtte deren ordnungsgemdfSe Einhaltung iiberwachen
miissen. Dem ist der Kldger aber offenbar nur unzureichend nachgekommen, denn sonst
hdtte ihm auffallen kénnen, dass die Bauausfiihrung gedndert wurde. Einen daraus eventuell
entstandenen Schaden kann der Kléiger dem Beklagten nicht anlasten.

Das muss man wohl nicht kommentieren. Betriiger tricksen und Liigen herum, dann ist der
Betrogene auch noch der Hauptschuldige? Dass ich als Bau-,Herr” hinschauen sollte, was da
ablauft, will ich aber gar nicht bestreiten. Das hatte aber der Fake-Architekt mit der
Behordenvollmacht, die er mir mit dem Vorwand abgeluchst hatte, Behdrdengange wiirden
so erleichtert werden, weitgehend unterbinden kénnen. Bei allen Termin am Bau mit
Bauleiter, Priifstatiker usw. konnte er so ohne mein Beisein durchfiihren. Die Organisation
beim Bau war miserabel, aber die Organisation des Betrugs war gut. Und ich hatte ja auch
schon ausgefiihrt:

Wasser, das ins Haus flieRt, wirkt traumatisch...

Ich als Bau“Herr“ soll bei diesen Belastungen einwandfrei funktionieren, alles richtig
machen, wahrend auf der anderen Seite getduscht und betrogen wird, Vertrage missachtet
und Recht gebrochen wird. Die Baufamilie ist selber schuld, wenn , Architekt” und Baufirma
kriminell handeln...

Noch einmal zuriick zu dem gerade zitierten Schreiben des Bezirksamtes. Der Verfasser will
wohl vor allem das Bauamt aus der Schusslinie nehmen. Es hat den Prifstatiker beauftragt,
will aber selber keine Verantwortung anerkennen.

Der Prifstatiker bestétigt gewissermalien von staatswegen die von dem Ingenieur erbrachte
Statik.

Hierbei sind beim Bau unseres Hauses zweifellos Fehler unterlaufen, also es gibt Fehler in
der Statik! Einzelheiten dazu in anderem Zusammenhang und in den ,,Briefen”. Von der
Rechtslage her ist der Prifstatiker jedenfalls nur fir die Standsicherheit des Gebaudes
zustandig. Er gibt aber auch Hinweise an den Architekten und an die Baufirma — ohne sich
darum zu kiimmern, ob sie beachtet werden. Es wird darauf vertraut(?), dass Architekt und
Baufirma die Hinweise ernst nehmen und sie befolgen? Das aber ist in dem korrupten
System ein Witz. ,,Meine” Betriiger kimmerten sich jedenfalls nicht um solche Hinweise. Die
fehlende Kontrolle nehmen sie als Aufforderung, hemmungslos zu betriigen. Damit komme
ich zu Punkt 2. Mit nur ein wenig Kontrolle, mit nur ein wenig Hinschauen, das zur Pflicht des
Priifers (oder einer anderen offiziellen Person) gehoren sollte, kdnnte wohl manche
Baukatastrophe und tausende Gerichtsverfahren verhindert werden. Das Chaos beim Bau
scheint aber gewollt zu sein, weil darin Korruption bestens gedeiht. Kriminelle Potentiale
werden idealisiert. Zitat Petitionsausschuss des Berliner Abgeordnetenhauses,
Geschaftszeichen: 4995/16, Schreiben vom 24.09.2009 / Rie

Der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung sind keine Féille bekannt, in denen Architekten
der erhéhten Verantwortung nicht gerecht wurden. Eine erhéhte Gefdhrdung der
Bausubstanz in Berlin durch die neue Bauordnung vermochte sie daher nicht zu erkennen.
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Na ja, wieder so eine halbe Wahrheit. Die Bausubstanz des BER Berliner Flughafens ist wohl
tatsachlich nicht gefahrdet, und das Berliner Schloss ist offensichtlich gelungen und sieht
auch keineswegs einsturzgefahrdet aus. Der 100-Tonnen-Block, der im Berliner
Hauptbahnhof runtergekracht ist, lassen wir mal als Ausnahme liegen. Aber was ist mit den
jahrelangen Verzégerungen und den horrenden Kostensteigerungen?

Ob der Prifstatiker friiher weitere Aufgabengebiete hatte oder andere Personen mit
hoheitlichen Aufgaben betraut waren und diese als ,unnétige Vollzugsaufgaben” abgebaut
wurden, weild ich nicht. Ich weil3 aber, dass es so, wie ich es erlebt habe, bester Nahrstoff fir
den korrupten Sumpf in der Bauwirtschaft ist.

Gut drei Monate vor Baubeginn, am 13. Juni 2001, hatte der Prifstatiker zunachst den
Prifbericht Nr. 167/01/01 verfasst.

Unter Punkt 3.1 Allgemeines zum Beispiel: Der Keller wird mit einer Beschichtung als
»Schwarze Wanne” gedichtet (diese Abdichtung erfolgte beim Bau nicht, stattdessen eine Art
schwarzer Anstrich zwecks Tauschung). Unter Punkt 4.3: Die Baugrundfeststellungen sind
aktenkundig festzulegen. (ein Bodengutachten fiir das Grundstiick wurde verhindert,
stattdessen lieB der , Architekt” zwecks Tauschung mir vom Bauamt eine allgemeine
Grundwasserauskunft zuschicken, siehe ,Briefe”/“Architekt”). Erwdhnt sei noch Punkt 4.5:
Die Ausfiihrungsunterlagen sind zur Priifung vorzulegen... sind vorzulegen! Das ist eigentlich
Imperativ, also so formuliert, als gehére es immer noch zur Pflicht des Prifstatikers, zu
schauen, ob die Unterlagen wenigstens vorliegen — sie wurden nicht vorgelegt und auch
nicht nachdricklich eingefordert. Der Herr , Architekt” Klinge ware auch nicht in der Lage
gewesen, flir die Baufirma und die Handwerker solche genauen Handlungsvorlagen
anzufertigen... Aber was hat der Dauerliigner dem Gutachter erklart, warum er die
Unterlagen nicht vorlegen kann? Wurde er Gberhaupt noch einmal, zum Beispiel in
miuindlicher Form, dazu aufgefordert? Ich war ja nie dabei, weil — wie gesagt - der
vermeintliche , Architekt” mir mit dem Vorwand, Behordengange zu erleichtern, eine
,Behordenvollmacht” abgeluchst hat... Aber vielleicht war der Imperativ auch so gemeint,
dass die Ausfiihrungsunterlagen mir, dem Bau-,Herrn“ vorgelegt werden muissen? ... obwohl
NUR DEM BAUHERRN vorlegen, auch wieder absurd ware, ich bin ja Laie. Solche Unterlagen
kann ich nicht wirklich fachgerecht beurteilen.

Aber das oben zitierte Schreiben des Bezirksamtes an das j hat schon fast dieses
Geschmackle: Ich miisse doch Architekt und Baufirma iberwachen...

Und in dem zitierten Priifbericht steht auch der Satz:

4.9 Der Bauherr ist dafiir verantwortlich, daf8 der vorliegende Priifbericht dem Projektanten
[=Architekt] und dem Baubetrieb bekannt ist.

Dass Problem: Ich habe diesen Priifbericht erst Jahre spater erhalten. Er war ans Bezirksamt
Pankow von Berlin/Abt. Stadtentwicklung / Soziales / Amt fiir Bauaufsicht / Denkmalschutz
gerichtet und von dem Amt wohl an mich weitergeleitet worden — aber ich hatte ihn nicht
gelesen. Der Grund: Anfang September 2001, drei Wochen vor Baubeginn, rief mich der
vermeintliche , Architekt” Klinge am Vormittag an und erklarte, da misse ein dicker Brief
vom Bezirksamt angekommen sein. Ich schaute in den Briefkasten, der ,,dicke Brief” war
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tatsachlich da. Klinge erklarte, er benétige die Unterlagen dulRerst dringend, ich moge sie
bitte sofort bringen... Eigentlich hatte ich das Gefilihl, ich misse sie zuerst lesen oder
kopieren, aber es war ,,so dringend”, dass ich mich dann aufs Fahrrad setzte, sogar in der Eile
auch noch stirzte...

Unfassbar, wie naiv ich war.

Aber der Vorgang zeigt auch: Klinge war informiert, dass der Brief abgeschickt war. Er hatte
die von mir erteilte Behordenvollmacht wohl intensiv genutzt! ... und der Vorgang zeigt, dass
diese Anhaufung von Pfusch nicht auf versehentlichen Fehlern beruhte, sondern gezielt
vorbereitet war. Es war kriminell organisierter Betrug.

Allerdings wurde hin und wieder nach den Ausfiihrungsunterlagen gefragt. Oder festgestellt,
dass sie nicht vorlagen, aber immer so wie nebenbei. Ohne festzustellen, dass eine
schwerwiegende Vertragsverletzung vorliegt. In den Kellergutachten wird erwahnt, dass es
keine Hinweise zur Ausfiihrung der Kellerabdichtung gibt, nur die allgemeine Aussage, dass
eine schwarze Wanne vorgesehen war.

Im Sachverstdndigengutachten zu Exner ./. Klinge u.a. vom 21. 04.2016 / Mathias Wunsch
Sachversténdigengesellschaft mbH wird zum Beispiel festgestellt, dass Regen- und
Schmelzwasser in den Dachkasten lduft, Zitat:

Die Planung zur Dachrand- und Regenentwdisserung sowie zur Ausbildung des Dachkastens
lag mir nicht vor.

Wie ,begriindete” Klinge das Fehlen der Ausfiihrungsplane, wenn diese Frage aufkam? Ich
zahle einfach mal Beispiele seiner ,Erklarungen” auf, die aus verschiedenen Windrichtungen
in meine Ohren oder Augen wehten: Ausfiihrungsplane seien nicht notwendig gewesen, das
seien alles Standardausfiihrungen der Handwerker... Oder er sagte einfach, er habe sie mir
gegeben. Immer wieder, und das Uber Jahre: Er bringe sie das nachste Mal mit... Zum
Beispiel 14 Jahre spéter, da war ich mal dabei, im Jahr 2015, Gutachter Wunsch war im
Hause. Es ging darum, dass in einem der Kinderzimmer der Trockenbau durchs Mauerwerk
gefuhrt worden war, die Starke des Mauerwerks betrug an dieser Stelle also Null Zentimeter.
»,Hierzu haben Sie doch bestimmt einen Ausfihrungsplan?” fragte der Gutachter den
vermeintlichen , Architekten®. Die Antwort: ,Ja natiirlich, den bringe ich das nachste Mal
mit.” Ich sagte: ,Die Akten stehen hier, direkt vor unserer Nase.” Und fligte die lber die
Jahre schon unzahlige Male erklarte Aussage hinzu: ,Es gibt keine Ausfiihrungspldne.” Und
die Reaktion des Gutachters... keine Reaktion. So, als hatte er die Frage nicht gestellt und ich
nichts dazu gesagt. Und als hatte der Fake-Architekt nicht gerade wieder einmal gelogen.
Wahrheitspflicht gemafs § 138 ZPO? Pathologische Liigner rechtfertigen sich nicht. Werden
sie ertappt, kommt eine neue Liige, oder es wird einfach geschwiegen. Hier in dem Fall
schwieg er. Kein Problem, der Gutachter bohrt nicht nach!!! Aber eigentlich bin ich noch im
Jahr 2001, nicht 2015. Aber so dhnlich kdnnte es auch mit dem Prifstatiker gelaufen sein:
Die Unterlagen ,bringe ich das nachste Mal mit...”

Hatte der Prifstatiker im Jahr 2001 (!) die Vorlage der Ausfiihrungsplane nachhaltig
gefordert, jetzt einmal egal, ob er rechtlich eigentlich dazu verpflichtet ware, also hatte der
Prifstatiker oder eine andere befugte Person die Plane einfordern konnen/miussen, hatte
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der Baubeginn verhindert werden missen und der Baufamilie ware das ganze lebenslange
Elend erspart geblieben. Auch die angeblich Uberlastete Justiz ware entlastet worden, wie
auch ,der Steuerzahler”, denn die Prozesskostenhilfe summierte sich, wie gesagt, liber die
ganzen Jahre laut Schreiben der Bezirksrevisorin des Landgerichts Berlin vom 8. April 2020
auf 114.000 Euro, Geschaftszeichen 11 0 32 14. Wobei ich wiederhole (weil es so absurd ist),
letztlich ist es eine Art Vorschuss, die als Verschuldung auf meinen Schultern bleibt, nicht auf
den Schultern der Verursacher der Baumangel...

Mit Schreiben vom 13. 9. 2001, nur wenige Tage vor Baubeginn, schrieb der der Prifstatiker
den vermeintlichen ,Architekten” und die Baufirma direkt an und wies nochmals
ausdrucklich darauf hin, dass die Forderungen aus dem Prifbericht vor Baubeginn erfillt
sein muissen. Dieser Brief war also nicht an mich, sondern an die Verantwortlichen fiir den
Bau gerichtet. Den Prifbericht hatten sie von mir nicht erhalten, ich kannte ihn noch nicht
einmal. Ich wusste noch nicht einmal, dass es ihn gab...

Die beiden Angeschriebenen werden wohl gedacht haben: Danke flr den Hinweis, aber wir
machen UNSER Ding... Gemal der , Freiheit” der oben zitierten Bauordnung von Berlin.

Dass auch das Bodengutachten vor Baubeginn vorliegen muss, bedarf wohl keiner weiteren
Erklarung. Im Prifbericht vom Juni 2001 wird lapidar vermerkt:

2.1 Baugrund: Baugrunduntersuchungen liegen nicht vor.

Das wiederholt sich in dhnlicher Form in den sogenannten ,, Uberwachungsberichten des
Prifstatikers. Das wird immer wieder vermerkt, aber nicht gerigt. Klar, das Bodengutachten
muss der Baufirma vor Baubeginn vorgelegt werden, dem Priifstatiker kann das dann spater
nachgereicht werden. Aber mit Erstalldatum vor Baubeginn!

Hier wurde es Giberhaupt nicht vorgelegt. Stattdessen eine Show, die wie eine satirische
Uberzeichnung eines ohnehin absurden Systems erscheint. Aber es ist keine Satire. Am 6.
Mai 2002, sieben Monate nach Baubeginn. Teilte Klinge dem Priifstatiker mit - Originalzitat
mit Fehlern:

... bei 0.g. Bauvorhaben haben besteht der Baugrund aus gewachsenem Boden. An nahezu
gleicher Stelle befand sich bereits ein Wohnhaus, dass abgerissen wurde.

Ein Bodengutachten wurde nicht erstellt, da wir hier davon ausgehen kénnen, dass die
Tragfdhigkeit gewdhrleistet ist.

Alles erdenklich Gute fiir Sie

Reinhard Klinge

Das muss man sich einmal vorstellen: Uber sieben Monate nach Baubeginn, der Keller stand
seit Oktober — mit Unterbrechungen — kndcheltief unter Wasser, auch der Prifstatiker hat
das gesehen, und dann erklart der , Architekt”, ,,ein Bodengutachten wurde nicht erstellt, da

o"

Wir...

Und wer ist WIR? Ich war nicht informiert, das lief alles hinter meinem Riicken. Und was tat
der Prufstatiker? Er heftet den Brief ab. Diese Vorgdnge sind eigentlich unglaublich.

Das Kammergericht stellt, Jahre spater, hierzu fest:
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4.1 Angaben zum Baugrund /Hinsichtlich des Baugrundes sind in den vorliegenden
Unterlagen keine fiir die Festlegung der notwendigen Abdichtungsmafnahmen
hinreichenden Angaben vorhanden. In [4] heif$t es lediglich, dass der Baugrund aus
gewachsenem Boden besteht. Angaben zum Grundwasserstand oder zur Art des Baugrundes
fehlen gdnzlich. (Seite 22) und weiter, auf Seite 24:

Um Vorschldge fiir eine fachgerechte Sanierung zu geben, ist die Kenntnis lber die
geologischen und hydologischen Bodenverhdiltnisse zwingend erforderlich.

Im zweiten Zitat ging es zwar um den Versuch einer Sanierung im Jahr 2006, fiir den
ursachlichen Bau trifft die Aussage natlirlich umso mehr zu. Der Unterschied ist nur, dass
beim Bau der , Architekt”, um Betrug besser verdecken zu kénnen, das Bodengutachten
unterdrickt hat (siehe in den ,Briefen”), und bei der ,,Sanierung” hat’s der damals
zustandige Gutachter vermasselt.

In dem Schreiben vom 13. 9. 2001 hatte der Priifstatiker auch noch erklart, er solle
“rechtzeitig zur konstruktiven Uberwachung folgender Bauteile gemaR § 71 BauO Bin
eingeladen” werden. Auch dies wurde zumindest bei einem Teil der Bauabschnitte, wohl die
fiir beabsichtigten Betrug wichtigsten Abschnitte, nicht eingehalten. Hier nur ein Beispiel,
wieder ein Zeitsprung 16 Jahre nach vorn: Schreiben meines damaligen Anwalts Hildmann
vom 7. 10. 2017 ans Landgericht, AZ: 11 0 32/14:

... es erfolgte keine Uberpriifung der Ringanker im Erdgeschoss und im Obergeschoss bevor
diese mit Beton verfiillt wurden.

Ich wiederhole mich: Eigentlich unglaublich. Es wird ein System erkennbar, das geradezu zu
Betrug und Pfusch einladt. Der falsche ,Architekt” und die Baufirma betriigen, und der vom
Bauamt gestellte Prifstatiker lasst sich von beiden an der Nase herumfiihren. Vielleicht, weil
die Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH unter anderem den Senat und verschiedene
Berliner Bezirksamter als ,,bedeutende Kunden“ benennt... Ergebnis: eine Schrottimmobilie.
Aber nach Ansicht des Bauamtes ist das ja vor allem meine Schuld.

Aber der Hauptverantwortliche fiir das Bauwerk ist der , Architekt”:

Zu den vertraglichen Grundleistungen der Leistungsphase 8 aus § 15 der Honorarordnung
fiir Architekten und Ingenieure (HOAI) gehdren: Fiihren eines Bautagebuchs, Abnahme der
Bauleistung, Feststellung von Mingeln und Uberwachen der Beseitigung, Rechnungspriifung
und Kostenfeststellung, Kostenkontrolle, Organisation behordlicher Abnahmen, Ubergabe
des Objekts, Auflisten der Gewahrleistungsfristen.

ALLE diese Leistungen erfiillte der ,Architekt” nicht — er war ja ohnehin ein falscher
LHArchitekt”. Rechnungsprifung und Kostenfeststellung, Kostenkontrolle wurden zwar
mittels Unterschrift unter Rechnungen usw. formal geleistet, jedoch in den meisten Fallen
mit Betrug und gebilligtem Pfusch verbunden. Genaueres in den ,Briefen, insbesondere den
Brief an Klinge und die Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH.

Und schon vor Baubeginn wurden alle denkbaren Regeln und Verpflichtungen missachtet, es
gab keine Ausfiihrungsplane, kein Bodengutachten und anderes mehr.
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Also eigentlich wurden alle Pflichten vor Baubeginn, wahrend der Bauphase und nach der
scheinbaren ,,Beendigung” des ,Bauwerks” nicht, nur unzureichend oder nur zum Scheine
erfallt.

Vor Beginn des Innenausbaus ist in der Regel am Bauwerk eine Rohbauabnahme
durchzufiihren, und zwar durch die zustandige Bauaufsichtsbehdorde. Zu priifen ist dabei vor
allem die Standsicherheit, Feuerschutz, Warme- und Schallschutz. Die Einzelheiten dazu
regeln die betreffenden Landesbauordnungen.

Bei den Bauzustandsbesichtigungen wird tGberprift,

e 0b ein Bauvorhaben entsprechend der jeweiligen Baugenehmigung errichtet wurde
und

e ob die Bedingungen und Auflagen der jeweiligen Baugenehmigung erfllt sind, zum
Beispiel hinsichtlich des Brandschutzes.

Uber eine durchgefiihrte Bauzustandsbesichtigung wird eine Bescheinigung ausgestellt. Die
Bauzustandsbesichtigung ist gebihrenpflichtig.

Ohne Bauzustandsbesichtigung nach Fertigstellung des Rohbaus (sogenannte
,Rohbauabnahme”) darf der Endausbau nicht erfolgen! Verst6Re hiergegen kénnen mit
BulRgeldern geahndet werden!

Nach der Rohbauabnahme erteilt die Behorde die ,,Benutzungsbewilligung”. Dass die
Rohbauabnahme stattfindet, dafiir ist der Architekt, aber auch der Bauunternehmer, die
Schmohl + Sohn Bauunternehmung, verantwortlich. Sie setzt eine Frist zwecks
Rohbauabnahme, lasst der Architekt bzw. ich als Bauherr, diese Frist verstreichen, so gilt der
Rohbau als ,,abgenommen®. Wie sich das nun im Verhaltnis zur Behdrde auswirkt, weild ich
nicht. Auch ich war in der Verantwortung, jedenfalls hatte ich einen Vordruck vom Bauamt,
den ich bei Fertigstellung des Rohbaus einschicken sollte. Ich hatte das Schriftstlick schon
unterschrieben und lieR mich tatsachlich trotz der schon bluttriefenden Erfahrungen mit
diesem , Architekten” davon abbringen, es abzuschicken.

Klinge erklarte, solange der Balkon nicht gebaut werde, konne die Rohbauabnahme nicht
gemeldet werden, da der Zugang des Schornsteinfegers aufs Dach iber den Balkon erfolge...
und ich schickte die Meldung tatsachlich nicht ab!

Offenbar war ich noch immer in der Lage eines Opfers, das von Ganoven ins Wasser
gestof3en worden war, aber dennoch hoffte, die wiirden mich da rausholen.

Das ,, Argument” mit dem Balkon und dem Zugang zum Dach war vielleicht nicht véllig falsch,
andererseits war klar, dass der Bau eines Balkons — wenn Gberhaupt — in weiter Ferne war.
Der Balkon war erstens nicht gebaut worden, weil der Keller unter Wasser stand und schon
ums Haus herum immer wieder aufgegraben werden musste. Der Balkon hatte dann wieder
abgebaut werden miussen.
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Auch wenn dies nicht der Fall gewesen ware: Es fehlte die Balkonverankerung und nach dem
ersten Zuschitten und auch nach dem zweiten Zuschitten war der Boden nicht ausreichend
verdichtet worden. Das ergab das spater — viel zu spat — (im Jahr 2007) erstellte
Bodengutachten. Der Balkon hatte keine ausreichende Standsicherheit bekommen kénnen.
Dass das alles mit seinen Versaumnissen des ,Architekten” zusammenhing, machte ja nichts,
das nutzte er nun zu seinem Vorteil. Er schob also seine Versaumnisse als ,,Argument” vor
um die Rohbauabnahme zu verhindern.

Die Rohbauabnahme fand also nicht statt, weil die Baufirma kein Interesse hatte, die
Schrottimmobilie begutachten —,,abnehmen” - zu lassen, sie verlangte keine Abnahme,
setzte also auch keine Frist. Der falsche , Architekt” hatte das gleiche Nicht-Interesse und
schaffte es noch einmal, mich zu manipulieren, womit er aber — wie immer § 15 HOAI,
Leistungsphase 8, missachtete. Zu den Grundleistungen gehort hier: Antrag auf behérdliche
Abnahme und Teilnahme daran. Dazu gehort insbesondere die Rohbauabnahme. Diese
Vertragsverletzung kann nicht ,fahrlassig” erfolgt sein. Es ging auch um das Verdecken von
Pfusch infolge krimineller Handlungen.

Unter normalen Umstanden, in einigermalen ausgeglichener seelischer Verfassung hatte ich
naturlich die schon unterschriebene Rohbaumeldung einfach abschicken kénnen.
Nachtraglich kaum zu verstehen, vielleicht anndahernd zu verstehen mit dem oben
aufgestellten ,Wassergleichnis”...

Die behordliche Rohbauabnahme ist noch zu unterscheiden von der Abnahme aller anderen
Gewerke, fir die nur der Architekt verantwortlich ist.

Hier bei diesem Bau gab es keine einzige Abnahme, kein einziger Baumangel wurde
protokolliert und beseitigt. O, damit ich nichts Falsches sage: Als einmal infolge der
statischen Spannungen im Haus im Flur eine Metall-Leiste von einer Wandkante
,wegsprang”, gab es eine schriftlichen Auftrag an den Handwerker, die Leiste wieder zu
befestigen, so ein Pille-Palle passierte zwei, dreimal.

Da praktisch all denkbaren vertraglichen Pflichten verletzt worden waren, hatten
unverziiglich Gutachter und Statiker im Haus alle Mangel feststellen missen, und zwar auf
Kosten des ,Architekten” und der Baufirma, diese Mangel hatten dokumentiert und
unverziglich beseitigt werden missen, oder ggf. Abriss des Hauses und Errichtung eines
neuen Hauses. Hier ware auch ein echter Vergleich moglich gewesen: Abriss des Hauses und
ein Fertighaus zum Beispiel, das ware halb so teuer gewesen wie das Stein auf Stein zu
Schrott gemauerte Haus... Die mit Vertragsbriichen, Missachtung bautechnischer Regeln
gebaute, mit kriminellen Betriigereien verseuchte Schrottimmobilie hat (ohne die hohen
Folgekosten) 500.000 DM gekostet. Gute, gleichgrolie, zertifizierte Fertighduser waren fir
250.000 DM zu haben. Einem solchen Vergleich hatte ich sicherlich zugestimmt, trotz des
Verlustes von 250.000 DM. Das ware fir alle Beteiligten die beste und kostengiinstigste
Alternative gewesen, einschlieRlich dem so genannten ,Steuerzahler”... Spatestens 2003/4
hatte das Haus entweder vollstdndig saniert oder ein neues Haus aufgestellt sein miissen.
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Wie (mit welchen formalrechtlichen Mitteln) ware ein solcher unverziglicher
Schadensausgleich zu erreichen? Das weil ich nicht, ich weild aber vor allem, dass dies
notwendig ware und die Verhaltnisse entsprechend gestaltet werden miissten, und dass dies
auch moglich ware. Wenn unter den bestehenden gesetzlichen Bedingungen nicht, dann
miussten sie entsprechend geandert werden. Selbst dann, wenn wie in diesem Falle, ich
auch ,versagt” habe und zum Beispiel die Rohbaumeldung auf ,Rat” des ,Architekten”
unterlassen hatte.

Aber wenn ich die Meldung abgeschickt hatte - hatte dies zu den notwendigen
Schlussfolgerungen gefiihrt? Wahrscheinlich nicht. Der Rohbau stand ja, dass Wasser ins
Haus floss, dass Risse in den Wanden waren, hatte da wohl keine Rolle gespielt. Den
Prifstatiker hatten diese Dinge bei seinen Besuchen ja auch nicht ,,gestort”.

Denn der vom Bauamt beauftragte Priifstatiker ist ja praktische der Vorbereiter der
Rohbauabnahme. Er stand bei seinen Prifbesuchen im Keller im knodcheltiefen Wasser,
obwohl er in seinen Unterlagen vermerkt hatte, das werde eine schwarze Wanne zwecks
Abdichtung gefertigt, er sah die Risse in den Wanden....

Aber es MUSSTE so sein, dass bei der Rohbauabnahme festgestellt wird, dass es keine
Zwischen-Abnahmen (zum Beispiel bei der Fertigung der Kellerabdichtung) und keine
Bauliberwachung gegeben hatte (das noch unverputzte Mauerwerk war ja noch deutlich zu
sehen). Das misste unmi9ttelbare Konsequenzen haben. und wenn die Mangel nicht
beseitigt werden kénnen, das Haus auf Kosten der Pfuscher und Betrliger abgerissen wird.

Und wenn keine Rohbaumeldung erfolgt, wie hier geschehen, so misste das Bauamt von
sich aus tatig werden. Das erfordert die Fursorgepflicht des Staates. Nicht mir gegeniber,
nicht gegentiber dem Bau“herrn®, sondern gegentiber den Kindern und den anderen
Mitgliedern der Familie. Die konnten nicht dafiir, dass ich fix und fertig war, und schon gar
nicht, dass hier ein krimineller , Architekt” tatig war.

Wenn Lebensmittelkontrolleure in ein verdrecktes Restaurant kommen, so kdnnen sie es
unmittelbar schliefen. Bei Bau miisste es analog laufen, aber nicht zum Nachteil der
Baufamilie... Aber ausgerechnet beim Bau bekommen Kriminelle groRziigig Freirdume.
Achso, ich vergalR, das sind die Raume der ehrenwerten Gesellschaft. Zitat-Wiederholung,
Petitionsausschuss des Berliner Abgeordnetenhauses, Geschaftszeichen: 4995/16, Schreiben
vom 24.09.2009 / Rie

Der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung sind keine Féille bekannt, in denen Architekten
der erh6hten Verantwortung nicht gerecht wurden. Eine erhéhte Geféhrdung der
Bausubstanz in Berlin durch die neue Bauordnung vermochte sie daher nicht zu erkennen.

Und wenn es dennoch Probleme gibt, macht’s ja auch nichts, siehe Schreiben des
Bezirksamtes Pankow vom 29.5.12 ans Verwaltungsgericht Berlin, Aktenzeichen VG 1 K
29.12:

Davon abgesehen, dass der Verzicht auf eine Bauzustandsbesichtigung der Normalfall im
heutigen vereinfachten Genehmigungsverfahren ist, wurde keine Bauzustandsbesichtigung
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durchgefiihrt, da ja bereits bekannt geworden war, dass das Gebdude nicht ordnungsgemdyf
errichtet wurde.

... die Folge: die Geschadigten missen mit den Schaden leben, es geht alles sein’
rechtsstaatlichen Gang. Ein Schmierentheater, das in meinem Falle 16 Jahre dauerte,
eigentlich aber nie ein Ende finden wird...

Eigentlich ist es so vorgesehen, dass die Abldufe etwa so sind wie gerade von mir
Ein Bauwerk muss ,,mangelfrei” Gibergeben werden.

»Mangelfrei“ bedeutet im rechtlichen Sinne, dass alle Unterlagen korrekt vorgelegt worden
waren, dass es Ausfiihrungspldane gab, dass Bautagebuch gefiihrt wurde, dass der Bau
Uberwacht wurde, dass Abnahmen getatigt und protokolliert wurden und dass festgestellte
Mangel beseitigt wurden.

Der Begriff zielt nicht nur auf (eventuelle, beseitigte) Baumangel, sondern auch auf rechtlich
korrektes, ,mangelfreies” Verhalten. Danach kdnnen freilich immer noch (bisher Gbersehene
oder verdeckte) Baumangel sichtbar werden. Wenn ich dann aber in die Beweislast komme,
die Beweislast also umgekehrt wird, so ist das akzeptabel.

Aber wenn ein Haus nicht ,,mangelfrei” ibergeben wurde, alle méglichen vertraglichen und
gesetzlichen Pflichten verletzt wurden - so darf der Baufamilie nicht die Beweislast
ausgebiirdet werden.

Genau das ist aber 16 Jahre lang geschehen. False Balance. Ein vollig falsch balanciertes
Recht.

Die Baufamilie wurde, ohne das Abnahmen stattgefunden hatten, ohne dass
Mangelfeststellungen protokolliert, ohne dass Mangel beseitigt worden waren, einfach im
Dreck der Schrottimmobilie liegengelassen. Da passt noch einmal das oben aufgefiihrte Zitat:

Der Sachverhalt, der sich im Nachgang herausgestellt hat, dass der Kldger seit Jahren in
einem unfertigen und mit gravierenden Mdngeln behafteten Gebdude lebt, ist in dieser Form
einmalig.

Ich musste lber Jahre mit hohem Aufwand beweisen, beweisen, beweisen und mit hohem
Verbrauch von Lebensenergie und Geld Mangel fiir Mangel in die Akten bringen. Dabei
mussten immer wieder Widerstdande tiberwunden werden, und viele Baumangel blieben in
diesem Wald von Hindernissen hangen.

Dass das Gebdude ,méangelfrei” Gbergeben wurde, ist natiirlich nie behauptet worden. Wie
sollte man das auch belegen... Dass Vertrage und Gesetze zu Hauf missachtet wurden, wird
allerdings auch nirgendwo mit einem Wort erwahnt (auBer in meinen Schriftsdtzen). Dies
und die Art des rechtsstaatlichen Ganges (ICH werde in die Beweislast geworfen) sind aber
der Beweis, dass die Verfahren so liefen, als ware das Haus ,,mangelfrei” lbergeben worden.

False Balance par excellence. Wie also ist das Haus , Gibergeben” worden? Besser gesagt: ...
von den Verantwortlichen verlassen worden?
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Ich versuche im Folgenden, die wesentlichen Baumangel aufzuzahlen bzw. (die
schwerwiegendsten) darzustellen.

Eine Vorbemerkung: Die Baumangel sind gewissermallen auf einem Untergrund gewachsen,
der verschiedene Schichten hat. Zunachst ich, der sogenannte Bau-,Herr”, das Bauopfer. Ich
war nach lber einem Jahr Suche nach einem Haus mit Grundstlick, alternativ unbebautes
Grundstiick, sammeln und auswerten von Informationen ausgelaugt, am Ende irgendwie
Uberfordert. Und wie gesagt: dass ich nicht einfach auf dem alten Anwesen blieb, das
Hauschen dort durch Anbau erweiterte, offenbart mir nachtraglich ein unbewusstes
Nachgeben in einen Sog zum Abgrund... Es fing an, dass ich einem falschen , Architekten”
folgte, und dann wohl auch noch der Prdambel des Architektenvertrages und letztlich dem
SingSang dieses psychopathischen Liigners auf den Leim ging. Die Praambel:

...Der Architekt ist unabhdngiger Sachwalter des Bauherrn. Die Erfiillung des
Architektenvertrages erfordert eine enge partnerschaftliche und vertrauensvolle
Zusammenarbeit zwischen Architekt und Bauherrn.

Also erstens meine Erschopfung, und dieser Sog in den Abgrund, zweitens der
hemmungslose Betrugsrausch dieses psychopathischen, falschen , Architekten, das ganze
korrupte Umfeld, in das er mich hineinzog, am Ende baute hier eine Art kriminelle
Vereinigung dieses Haus, insbesondere die Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH, mit
bedeutenden Kunden wie Berliner Senat, verschiedene Berliner Bezirksamter...

Und das kam dann heraus:

Baumingel liber Baumaingel- hier ein kleiner Uberflug:

Oe in dieser-Schrift erwahnten Mangel wurden it fadenscheinigen , Argumenten' weggetrickst, zum Teil
auch unter Mitwirkung des eigenen Anwalts Frank Hildmann, Einzelheiten dazu in den
,Briefen”:

Keine bzw. eine vorgetduschte Kellerabdichtung, Unhdichtigkeiten auch an vielen anderen Sellen,
Hektrik auBBen: hangende Kabel ohne Verbindung zum Verteilerkasten, also die Kabel ohne Strom mangelhafte
Heizung (Wirkungsgrad unter 50%) und Sanitdranlagen (siehe hier aber ,Briefe” an
Rechtsanwalt Karsten Reichelt und Handwerker Eylers); Gastetailette: Das Klosett an falscher Selle
eingebaut, wegen Enge nicht der bequermste Ort., mangelhafte Treppen, Mangel im Dach.
Einzelheiten zur fehlenden Kellerabdichtung, den damit zusammenhangenden Betrug und
das Problem, das das Kammergericht damit hatte, behandle ich ausfiihrlich in den ,,Briefen”
(an ,Architekt” und Baufirma).

Vorgesehen war fir das Haus eine ,,schwarze Wanne”, stattdessen wurde aber zwecks
Tauschung und Betrug nur auf der duReren Kellerwand ein schwarzer Anstrich mit
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unterlegter Gaze aufgetragen, in den Gutachten falschlicher- und freundlicherweise als
,Mischkonstruktion” bezeichnet.

Eine ,,schwarze Wanne” ist so definiert, dass das Kellergeschoss allseitig wannenférmig von
einer Abdichtung aus Bitumenwerkstoff umschlossen sein muss; sie wird als Bitumenschicht
wie die Einlage bei einem Hamburger in die Bodenplatte eingearbeitet, schliel3t aber nicht an
den Aullenkanten der Bodenplatte, sondern wird bis nach aufSen gefiihrt und tber der
Kellerwand ,hochgezogen®, so dass eine ,Wanne” entsteht. Also die Abdichtung des
Kellerraumes (Bodenplatte, duRere Kellerwande) erfolgt mit einem Material (z. B. Bitumen),
ohne dass verschieden Materialien aufeinandertreffen; es muss keine Liicke geschlossen
werden zwischen Abdichtungsmaterial, z. B. Bitumen, und anderen Materialien wie Beton.

Eine ,Mischkonstruktion” hat genau diesen Mangel; sie ist nicht geeignet bei Auftreten
hochstehenden Schicht- oder Grundwassers, das dann zu ,, driickendem Wasser” wird. Bei
einer ,,Mischkonstruktion” wird nur eine Bitumenschicht von auen auf die Kellerwand
gelegt, die dann auch die Liicke zwischen Kellerwand und der Stirnseite der Bodenplatte
Uberdeckt. Hier treffen also Bitumenschicht, Steine der Kellerwand und Beton aufeinander
(werden ,,gemischt”). Diese Konstruktion entspricht bei , driickendem Wasser” nicht den
Regelwerken: Es entsteht das erhdhte Risiko, dass die Bitumenschicht mit Wasser
unterlaufen wird, in die Kellerwande eindringt und in den Keller lauft.

Bei geringer Kellertiefe und gut abflieBendem oder schnell tiefer einsickerndem Wasser, wo
also das ,,Naturgesetz” des Herrn Klinge gilt und Wasser tatsachlich ,,immer nach unten
flieRt”, ist eine ,,Mischkonstruktion” durchaus zuldssig. Was hier nicht der Fall war. Aber
auch bei der ,Mischkonstruktion” gelten fiir die Fertigung anerkannte technische Regeln —
die hier auch noch obendrein grob missachtet wurden. Denn hier ging es ja auch nur darum,
eine schwarze Wanne vorzutdauschen. Dazu diente ein einfacher, mit Gaze unterlegter
schwarzer Anstrich. Besondere Eigenschaft: fast vollstandig wasserdurchlassig.

Was die Herren sich dabei dachten, ist schwer nachzuvollziehen. Die Aussicht, mit einem
Schlag allein mit einer vorgetauschten Kellerabdichtung 21.000 DM zu ergaunern, war wohl
einfach zu verlockend. Bei Klinge kam auch noch Dummheit und Inkompetenz dazu. Wer,
wie er, der angebliche , Architekt”, der Ansicht ist, Wasser flieRt immer nach unten, das sei
ein Naturgesetz, kann vielleicht zu dem Schluss kommen, eine Kellerabdichtung sei eigentlich
Uberflussig. Wenn aber der dumme Bau“herr” sich aber dennoch eine Abdichtung wiinscht,
dann kénne man diesen Umstand nutzen: Die Abdichtung einfach weglassen, aber den
Betrag dafiir verrechnen. So einfach lasst sich Betrug ,,rechtfertigen”. Kann aber ein
Bauleiter, also jener der Baufirma Schmohl+Sohn, auch so dumm-dreist sein? Laut Klinges,
ausnahmsweise mal glaubhafter Aussage, soll seine ,Begriindung” so gewesen sein: ,,Das
kriegen wir auch so hin.” — mit der angenehmen Nebenwirkung, ,so“ allein bei dieser
Position 21.000 DM zu ergaunern... (Die genaue Beschreibung dieser kriminellen Vorgange:
siehe Brief an Klinge und die Schmohl+Sohn Bauunternehmung GmbH).

GemaR dem 2007 in meinem Auftrag gefertigten Bodengutachten hatte bei den
hydrologischen Gegebenheiten auf meinem Grundstlick eine ,weile Wanne“ gefertigt
werden miissen. Das bedeutet, die Bodenplatte und die KellerauBenwande werden
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umfassend als geschlossene Wanne aus einer wasserundurchldssigen Betonkonstruktion
hergestellt. Voraussetzung ware da natdrlich auch, dass sie entsprechend den DIN-Vorgaben
gefertigt wird... Wie der vermeintliche , Architekt” das Bodengutachten (das vor Baubeginn
vorliegen miisste und in dem ich solche Aussagen erhalten hatte) wegtrickste, wird auch in
den ,,Briefen” beschrieben).

Die Bauarbeiter erhielten kaum Anweisungen geschweige denn einen Ausfliihrungsplan. Man
muss vielleicht gar nichts sagen. Der Betrug lauft leise, stillschweigend. Da liegen Steine, die
gemauert werden sollen. Und die Kellerwande sollen — mit minimalen Mitteln — irgendwie
»abgedichte“t werden. Fertig. Da muss wohl niemand sagen: Leute, wir betriigen hier... Von
den 21.000 DM, die allein durch das Weglassen der Abdichtung der Kellerwande
betriigerisch ,eingespart” wurden, haben die Arbeiter mit Sicherheit nichts in die Hand
bekommen. Vielleicht hat man ihnen sogar gesagt: Da wird eine schwarze Wanne gebaut...

Das Bezirksamt Pankow liegt da mit seinem Schreiben vom 29. 5. 2012 ans
Verwaltungsgericht Berlin wahrscheinlich gar nicht so weit daneben,
Aktenzeichen VG 1 K 29.12:

Konkrete Bauvorlagen zur Konstruktion der ,,Schwarzen Wanne" sind dem Beklagten nicht
bekannt. Beim Fehlen von konkreten Vorgaben zur Ausbildung der Dichtung musste es fast
zwangsldufig zur fehlerhaften Dichtungsausbildung kommen.

Ja, wenn das so ist, dann ware es doch schon, wenn das Bauamt den Baufamilien einen
Prifstatiker schickt, der in seinen Prifbericht nicht nur reinschreibt, ich wiederhole den
kleinen Auszug aus dem Priifbericht vom Juni 2001: Punkt 4.5: Die Ausfiihrungsunterlagen
sind zur Priifung vorzulegen... sondern auch hinschaut, ob die Unterlagen auch vorhanden
sind?

Aber leider ist es egal, ob sie dann auch wirklich vorgelegt werden. ScheiRegal.

Verrechnet wurden (in versteckten, pauschal abgerechneten Positionen) die 17.400 DM und
zusatzlich iber 4.000 DM fir die (als ,,schwarze Wanne” ausgewiesene) Mischkonstruktion.
Also die erste Position verdeckt, die zweite offen ausgewiesen. Insgesamt 21.000 DM fiir
eine vorgetauschte ,,schwarze Wanne”. Das ist schon Betrug in héheren Regionen, ein
Verbrechen. Das Ziel war vielleicht nicht, eine flinfkdpfige Familie damit zu ,,zersetzen, also
seelisch, koérperlich und sozial zu beschadigen, vielleicht nicht... auch wenn es Anzeichen fiir
sadistische Zerstorungslust gibt, aber all diese Folgen wurden zumindest billigend in Kauf
genommen, so dass eigentlich Strafurteile wegen Betruges, Veruntreuung, Kérperverletzung
und anderes hatten verfolgt werden missen.

Nach dem ersten starkeren Regen, gut einen Monat nach Baubeginn, so gegen Ende Oktober
2001, lief der Keller voll Wasser, knocheltief.

Ja, das konne passieren in dieser Bauphase... Dass der Keller praktisch ohne Abdichtung war,
ahnte ich noch nicht. Aber eigentlich musste schon eine leise Ahnung keimen, mit was fiir
einen ,Architekten” ich es zu tun hatte. Unten auf der Plattform der dulReren Kellertreppe,
also vor der Kellertiir, gewissermaRen eine Verlangerung der Bodenplatte, hatte er ein Loch
bohren lassen. Als ,,Wasserabfluss” — aber das Wasser sprudelte nach oben, auf die
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Plattform (den Kellervorplatz) und dann weiter in den Keller. Und ich glaubte ihm, wollte es
wohl auch glauben: das sei die einzige Ursache fiir den Wasserzufluss....

Wie kann ein ausgebildeter Diplom-Ingenieur denken, dass durch ein einfaches Loch in der
Bodenplatte Wasser abflieBt? Solche Tatbestdande ndhren die Vermutung, dass nicht nur sein
L»Architekten-Status” falsch ist, sondern auch sein ,Ingenieur-Diplom“ gefalscht ist oder auch
durch Betrug erworben wurde. Auch seine schon erwdhnte Aussage, ,,Wasser fliellt immer
nach unten, das ist ein Naturgesetz”, ndhrt den Verdacht, der kann auch kein Dipl. Ing. sein.
Wie er sich denn dann einen Springbrunnen erklare, war meine Gegenfrage. Antwort:
Schweigen... Ich erganzte: Er meine wohl die Gravitation, das sei ein ,Naturgesetz”...

Von den mindestens 30 Eigenschaften, die Psychopathen auszeichnen, fehlt bei ihm offenbar
auch die , iberragende Intelligenz”, es sei denn, er wére so raffiniert, , iberragende
Dummheit” vorzugaukeln, um alle betriigerischen Baumangel als ,,dumme Fehler”
erscheinen zu lassen, oder andere haben Schuld, weil er selber keine Ahnung hat? Beispiel
Schreiben der Staatsanwaltschaft Berlin; sie stellte mit Schreiben vom 19.06. 2006 ein
Ermittlungsverfahren gegen Klinge wegen Betrugs ein, Aktenzeichen: 52 Js 2486/05, Zitat:

Die Firma Schmohl und Sohn Bauunternehmung GmbH bot diesbeziiglich eine Bitumen
Dickbeschichtung KMB an. Dieses Angebot nahm der Beschuldigte Klinge nach eigenen
Angaben trotz Bedenken an, weil er davon ausging, dass die Fa. Schmohl kompetent sei. Erst
spdter habe er erfahren, dass dies nach den DIN-Normen unzuléissig war.

Eine Aussage, die einen ,Architekten” praktisch disqualifiziert. Er ist Gber einen ganz
wesentlichen Teil der Bautechnik, die Kellerabdichtung, nicht informiert, er informiert sich
auch nicht selber, er ,erfahrt spater...“. Auch die Staatsanwaltschaft erscheint nicht gerade
als groRe Leuchte. Ohne jedes Hinterfragen, ohne jede Fachkenntnis folgt Klinge dem
,Vorschlag” des Bauleiters der Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH? Der ,Vorschlag”
ist hier doch offensichtlich eine verklausulierte Formulierung fiir gemeinsamen Betrug. Auf
die zentrale Frage, wie die nicht gefertigte ,schwarze Wanne” mit der dann gefertigten, viel
billigeren, den bautechnischen Anspriichen nicht genligenden ,Mischtechnik” denn
verrechnet wurde, kommt die Staatsanwaltschaft nicht. Die Differenz betragt 17.400 DM.
Mit den dann noch aufgeschlagenen 4.000 DM betragt die durch Betrug ergaunerte Summe
21.000 DM... Die ganz offensichtliche Liicke betragt zumindest 17.400 DM. Wie also wurden
die 17.400 DM verrechnet? Die wurden nicht unter ,nicht erbrachte Leistungen” aufgefiihrt.
Und die oben, aus der Mitteilung der Staatsanwaltschaft zitierte Aussage lasst ja erkennen,
dass erst wahrend der Bauphase ,,das Angebot” der Firma Schmohl erfolgte - ohne dass ich
informiert wurde! Und ich war der sogenannte Bau“herr”!

Und obendrein ist in allen Unterlagen ist von einer Abdichtung in Form der ,Schwarzen
Wanne” die Rede:

Fax vom 23. April 2001 des vermeintlichen , Architekten” Klinge an Frau Hoppe, KTC
Ingenieurgesellschaft mbh & Co. KG:
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... Jedoch weist ein weiterer Messpunkt in diesem Gebiet, der von 1932-94 betrieben wurde,
einen Anstieg bis auf -0.20 m unter OK Gelénde an. Wir werden demzufolge eine so genannte
"Schwarze Wanne" vorsehen.

Ein Sprung sechs Jahre weiter: Email vom 27. 10. 2007 der KTC an mich:

Wie aus der Aktenlage zu entnehmen ist, wollte ihr Architekt Herr Klinge eine ,,Schwarze
Wanne“ bauen. Die Statik wurde auf dieser Grundlage der Architektenpléne von unserem
... Biiro erstellt. Eine Statik wird immer auf Grundlage der Architektenpldne ... erstellt...
[Fettdruck nachtraglich]

Plane im Sinne von Ausfiihrungsplanen fertigte der Herr Klinge vertragswidrig zwar nicht,
und so bleibt etwas unklar, ob dieser Fake-, Architekt” Gberhaupt wusste, was eine
»,schwarze Wanne" ist, aber seine Ankiindigungen wurden von allen Beteiligten fiir bare
Miinze genommen. Und so baute auch der amtlich bestellte Priifstatiker darauf auf; sie wird
laut den Angaben des angeblichen ,Architekten” im Bauwerk vorausgesetzt, Prifbericht Nr.
167/01/01 vom 3.06.2001

Punkt 3.1 Allgemeines: .... Der Keller wird mit einer Beschichtung als ,,Schwarze Wanne“
gedichtet.

Und dann glaubt — oder ,,glaubt” - die Staatsanwaltschaft der Liige des , Architekten”, dass
die Schmohl und Sohn Bauunternehmung GmbH eine minderwertige ,,Abdichtung” anbietet,
die , der Beschuldigte Klinge nach eigenen Angaben trotz Bedenken” annahm, ,weil er davon
ausging, dass die Fa. Schmohl kompetent sei....” Und dies nicht nur, ohne mich zu
informieren, auch der vom Bauamt beauftragte Prifstatiker und der von mir beauftragte
Statiker, die KTC Ingenieurgesellschaft werden nicht dariiber informiert, dass eine Anderung
erfolgt sei. Das hatte natdrlich zu Problemen gefiihrt, aber die unterlassene Information ist
offenbar véllig unproblematisch. Und die Staatsanwaltschaft flihrt dies gar als , entlastend”
an! Erst sieben Jahre spater (!) stellt das Kammergericht in seinem Zivilurteil fest, dass der
Vorgang rechtswidrig gewesen sei, Zitat Seite 6 unter b): ,,... b) Auch der Beklagte zu 1)
behauptet nicht konkret unter Beweisantritt, den Kléger deutlich (iber die nicht den Regeln
der Technik entsprechende Mischkonstruktion und die damit verbundenen Risiken vor der
Beauftragung der Leistung und deren Ausfiihrung informiert zu haben.”

... behauptet nicht konkret unter Beweisantritt” bedeutet hier, dass vor dem
Kammergericht nicht irgendein Liigengeschwaétz akzeptiert wird. Ein Architekt muss solche
Anderung dokumentieren kdnnen. Dieser Fake-Architekt kann gar nichts dokumentieren.
Aber wie viele Jahre bedurfte es zu dieser Feststellung, und dann auch nur in dem
,Kellerverfahren” vor dem Kammergericht. Dass das Kammergericht hier zwar Durchblick
offenbart, aber die kriminelle Handlung ignoriert (siehe ,Briefe”), zeigt ein Problem der
Zivilgerichtsbarkeit, die Kriminelle ausgiebig zu nutzen wissen. Welchen Zweck hatte denn
die Nicht-Information des Bau“herrn“? Klar, man offenbart ja nicht einen Betrug.

Ein Betrug, mit dem korperliche und seelische Schaden der Opfer: fiinf Personen, die in dem
Haus wohnten, billigend in Kauf genommen. Und zwar fir viele Jahre, lebenslang...
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Mit dem Keller bin ich noch nicht fertig. Dass das Urteil des Kammergerichts viele positive
Aspekte hat, steht aulRer Frage. Dass die Vorgaben des Gutachtens Dr. Ruhnau und des
Gerichts nicht realisierbar sind, scheint aber auch Tatsache zu sein. Hierzu spater.

Indirekt zum Keller gehdren noch die geschachtelten Lichtschachte aus Kunststoff; sie waren
nie Thema vor Gericht, obwohl im Gutachten (Beweissicherungsverfahren) Dr. Ruhnau von
2008 (Seite 34 unten und Seite 51) festgestellt wurde, sie hatten gemauert und abgedeckt
werden missen. Diese Lichtschachte (eher Wasserzuflussschachte) sind minderwertig, die
Schachtelung bewirkt, dass Wasser auch von der Seite in die Schachte eindringen kann. Die
ineinander geschachtelten Schachte sind sehr tief, was vollig sinnlos ist. Das heiRt: Ich
erkenne einen Sinn. , Architekt” Klinge liel8 sich diese Riesendinger — Ladenhiter? -
andrehen, und kassierte vermutlich ein paar hundert Euro ,,Provision” dafiir. Sein Leitspruch:
»Jeder driickt doch gern mal einen Tausender ab...” ldsst sich ja beliebig nach unten und
oben variieren.

Um aber diesen monstrosen Kunststoff-Mill einbauen zu konnen, musste der Keller fast drei
Meter tief gebaut werden. Nur an Ubertiefe Kellerwande lieRen sich diese minderwertigen
Lichtschachtmonster befestigen — nebenbei gesagt: Auch die ,,Befestigung” erfolgte
regelwidrig — wasserdurchlassig. Ein Ubertiefer Keller — und dann ohne bzw. mit
vorgetauschter Abdichtung! Nur 50 Zentimeter weniger Tiefe hatten die Wasserprobleme
trotz fehlender Abdichtung stark vermindert. Ein Bodengutachten fehlte ja auch...

Also dieser Mensch beschafft fiir mein Geld minderwertige, wasserdurchlassige
Lichtschachte, die zudem wegen ihrer Tiefe auch sehr schwer zu reinigen sind - und wegen
dieser Tiefe wird der Keller zu tief gebaut, was den Kellerbau um tausende DM verteuert hat.
Und flir immer groRe Wasserprobleme mit sich bringt. Flir Generationen, falls das Haus nicht
vorher zerbroselt.

Ein zu tiefer Keller — ohne wirksame Abdichtung, aber voll verrechnet. Was soll man dazu
sagen? Neben krimineller Bereicherungsgier scheint hier auch noch sadistische
Triebbefriedigung eine Rolle zu spielen: Das Gefiihl, die Macht zu haben, das Leben anderer
zu beschadigen. Das hat auch etwas vampirhaftes...

Mangelhaftes Mauerwerk, Risse im Putz

ImMauerwerk befanden doppelfingerbreite Liicken zwischen den Steinen (vor dem Verputzen konnte men da
durchschauen!) und Risse, Rissen im Putz, grenzwertige zu Risshildungen filhrende Statik (1) -, eine Mauer steht
schief, und zwar Uber der Toleranzgrenze; Mauerwerk an manchen Stellen zu dinn

Zitat aus dem Gutachten Wunschz, Seite 33 ff:

5.8.1 Feststellungen zu Beweisfrage 1.2

2 Das gesamte Gutachten kann auf meiner Internetseite eigesehen werden, sieche Dokumentenrevue, dort Seite
8 und auf den Link Gutachten Wunsch klicken.
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Der Fassadenputz ist ein fester Glattputz, der farblich beschichtet ist. Uber die genaue
Qualitét des Putzes kann keine Aussage gemacht werden. Dafiir wéren weitergehende
bauteilzerstérende Untersuchungen sowie Laborversuche erforderlich.

Vor Ort konnte festgestellt werden, dass der Fassadenputz an allen Fassadenseiten gerissen
ist. Die Risse zeichnen sich mal deutlicher mal weniger deutlich als Rissnetz ab. An der
Fassade sind Risse vorzufinden, die das Mauerwerk nachzeichnen [Bild 16, Bild 17] und
engere Rissnetze mit Maschenweiten von ca. 25 cm [Bild 19].

Den Kartierungen [Bild 16, Bild 17] ist deutlich zu entnehmen, dass geometrische, das
Mauerwerk nachzeichnende Risse vorwiegend an Gebéudeecken und Offnungen vorzufinden
sind.

Nach libereinstimmender Aussage von Kléger und Beklagtem zu 1. wurde der Fassadenputz
im alleinigen Auftrag des Kldgers, ohne Beteiligung des Beklagten zu 1., aufgetragen.

Auf Nachfrage des Sachversténdigen konnten vom Kldger keine weiteren Angaben zu den
verwendeten Materialien und der Ausfiihrung gemacht werden.

Die festgestellte Menge an Rissen im AufSenputz iibersteigt das bei vergleichbaren verputzten
Gebduden zu erwartende Mafs erheblich. Der AufSenputz ist infolge der starken Rissigkeit
mangelhaft.

Uns liegen keine genauen Kenntnisse zur Giite des Mauerwerks vor. Die Rissbilder deuten auf
putzgrundbedingte und putzbedingte Ursachen [10] hin.

Putzgrundbedingte Risse haben ihre Ursache im mangelhaften Putzuntergrund.

[Bild 19] Zu starke Bewegungen des Mauerwerks infolge nicht ausreichender statischer
Aussteifung flihren zu Rissen im Fassadenputz. [Siehe Gutachten Dipl.-Ing. Jiirgen Dirks vom
11.03.2016 - Anlage 1]. Die festgestellten Mcngel in der Aussteifung des Gebdudes filihren zu
einer Uberbeanspruchung der Bauteile, wie z. B. Wénde. In der Folge treten Verformungen
an dem Bauteil Wand auf, die das Maf iibersteigen, die die Wandkonstruktion (inklusive
Putzbeschichtung) iiblicherweise aufzunehmen in der Lage ist. Rissbildungen sind dann die
Folge.

Nicht alle festgestellten Risse lassen sich hierdurch erkldren. Aufgrund des angetroffenen
Schadensbild muss auch von putzbedingten Rissen ausgegangen werden. Putzbedingte Risse
haben ihre Ursache in der Rezeptur und Verarbeitung des Putzes selbst. [Bild 18] Fiir eine
genaue Ursachenermittlung liegen noch zu wenige Informationen zum konstruktiven
Putzaufbau, zur Materialitét und Ausfiihrung vor. Tiefer gehende Untersuchungen wurden
nicht durchgefiihrt, da sie nicht Gegenstand des Beweisbeschlusses waren.

Ob, wie in der Fragestellung behauptet, eine Ursache der Rissbildung darin zu sehen sei, dass
die Ziegel nicht Fuge an Fuge gemauert sei, Idsst sich momentan nicht beantworten.

Zur Qualitdt des Mauerwerks der verputzten Fléichen liegen mir keine verwertbaren
Feststellungen vor. Ob hier ein Einfluss vorliegt, kann daher nicht beantwortet werden. Auch
weitergehende Untersuchungen erlauben wenig gesicherte Erkenntnisse, da es zu einer
Uberlagerung von Ursachenméglichkeiten kommt und eine Abschétzung des konkreten
Einflusses der jeweiligen Ursachen kaum méglich ist.

5.8.3 Beurteilungen zu Beweisfrage II.
Da der Fassadenputz einschliefSlich der farblichen Beschichtung im alleinigen Auftrag des
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Kldgers und ohne Beteiligung des Beklagten hergestellt wurde, konnte der Beklagte keinen
Einfluss im Rahmen einer Bauiiberwachung auf die Ausfiihrung des Putzes nehmen.
Es liegt daher aus technischer Sicht kein Uberwachungsverschulden des Beklagten zu 1. vor

Feststellungen vom Mauerwerk liegen in der Tat nicht vor. Das klingt wieder so, als sei ich
dafir verantwortlich, aber es ist so, weil der ,Architekt” das Bauwerk nicht abgenommen hat
und auch die offizielle Rohbauabnahme hintertrieben hat. Immer wieder und immer wieder
werden diese Dinge bei Bedarf verschwiegen. Nur bei kleineren Mangeln wird hin und
wieder eingerdumt, dass es keine Ausfiihrungsunterlagen gibt und Abnahmen nicht
vorgenommen wurden. Warum?

Auf meiner Internetseite sind in der Fotorevue Aufnahmen von den unverputzten
Hauswanden zu sehen, da denkt man an manchen Stellen eher an Bauschutt denn an ein
Mauerwerk... Diese Aufnahmen lagen dem Gutachter vor, wieso ignoriert er sie? Zumal im
unverputzten Keller Teile des Mauerwerks noch ,original” zu sehen ist. Wenn es dennoch
Unsicherheiten iber die Ursache der Risse gibt, so kénnen sie nicht mir angelastet werden.

Im Ubrigen glaube ich an putzbedingte Risse im Putz nicht, denn ich habe mir zuvor fiinf
Hauser angesehen, die der beauftragte Putzer in Arbeit hatte. Der Putz dieser Hauser war
einwandfrei. Es sind ja nicht nur Bewegungen des Mauerwerks infolge grenzwertiger
Standsicherheit des Hauses zu beachten, sondern auch, dass an manchen Stellen zwischen
den Steinen fingerbreite Liicken sind und dass beim Mauern oft das Bindemal nicht
eingehalten wurde wie auch viele Steine falsch gesetzt sind, so dass sie nicht ,rutschsicher”
nebeneinander und aufeinander lagern und auch deswegen eine Instabilitat im Mauerwerk
entsteht. Wenn das alles wegen des Putzes nicht mehr deutlich sichtbar ist, kann nicht mir
angelastet werden wie Gberhaupt alle Unsicherheiten zu Lasten des , Architekten” gehen
mussten. Und Risse, ,,die das Mauerwerk nachzeichnen”

Ich wiederhole mich, weil diese Tatsachen wiederholt und wiederholt ignoriert werden, also:
keine Bauliberwachung, keine Abnahmen, keine Protokollierung usw. Deswegen miisste er
alle Beweislasten tragen, nicht die Baufamilie. Dazu gehort auch, dass es hier keine Rolle
spielt, dass ich den Auftrag fiir den Putz erteilt hatte und der , Architekt” damit nichts mehr
zu tun hatte. Der Putz wurde zwei Jahre nach Einzug in das Haus aufgetragen. Die statischen
Probleme und das marode Mauerwerk waren dieselben wie zwei Jahre zuvor. Und ob ein
L»Architekt”, der seine Tatigkeit nicht auf Bauliberwachung, sondern auf Betrug richtet, der
keine Ausflihrungsplane gefertigt hat und der keine Abnahmen vorgenommen hat, die
,Regie” Uiber diese Arbeit Glbernimmt oder nicht, spielt wohl kaum eine Rolle. Inzwischen
war namlich klar, dass ein , Architekt” Klinge mehr Schaden als Nutzen anrichtet. Es war
langst offensichtlich, dass hier eine durchgehende, mit Betrug verbundene Schlamperei das
Zepter Gbernommen hatte.

Was geht da im Kopf eines Gutachters vor: Uber 100.000 Euro Bauschiden waren schon
zweifelsfrei festgestellt worden. Es , durfte” auf keinen Fall mehr werden...
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Aber wie fuhlt es sich an, diesen Fake-Architekten in diesem Punkt von der Verantwortung
zu befreien, wo der Gutachter doch selber feststellt:

Zu starke Bewegungen des Mauerwerks infolge nicht ausreichender statischer Aussteifung
flihren zu Rissen im Fassadenputz. [Siehe Gutachten Dipl.-Ing. Jiirgen Dirks vom 11.03.2016 -
Anlage 1]. Die festgestellten Mcngel in der Aussteifung des Gebdudes fiihren zu einer
Uberbeanspruchung der Bauteile, wie z. B. Wénde.

Dass dies angeblich nicht die alleinige Ursache sein kdnne, ist ja kein befreiendes Argument.

Und wie entstehen wohl Risse, die das Mauerwerk nachzeichnen. Wahrscheinlich doch, weil
die Steine oft falsch gesetzt sind und bei Erschiitterungen ins Rutschen kommen?

Grenzwertige Statik- Die Statik ist ein sehr komplexes Thema, das hier nur in Ausschnitten
/Beispielen beschrieben werden kann. AuRerdem wurden statische Unterlagen, die
eigentlich vorgelegt werden missen, nicht erstellt; sie liegen also nicht vor. Und dann gibt es
zahlreiche andere Mangel, die auf die Standsicherheit einwirken.

Die Statik (Standsicherheit) eines Gebaudes ist der wichtigste (und nach meiner Erfahrung
einzige verbliebene) Bereich hoheitlicher (staatlicher) Kontrolle/Uberwachung.

Wird wenigstens hier nicht manipuliert?

Ich zitiere zunachst aus dem Gutachten Wunsch, dort Punkt 5.1.2, beginnend auf S. 28, nach
dem ersten Absatz: Fettdruck (auRer Uberschrift) von mir. Hier geht es nicht um Risse im
AuBenputz, sondern um Risse im Innenputz, die deutlich durch Spannungen im Mauerwerk
entstanden sind.

Die stark geometrisch ausgerichteten, horizontalen und vertikalen Risse mit grofsen
Rissweiten weisen auf eine putzgrund- bzw. bauwerksbedingte Rissursache hin und stellen
eine Abweichung zu den aandT dar. In diesem Zusammenhang verweise ich auf das
Sachversténdigengutachten des Herrn Dipl.-Ing. Jiirgen Dirks vom 11.03.2016 [siehe
ergdnzendes Gutachten Statik |. Herr Dirks hat eine unzureichende Gebdudeaussteifung
nachgewiesen. Demnach fiihren horizontale Lasteinwirkungen, bspw. aus Winddruck und
Windsog zu unzuldssigen Verformungen einzelner Bauteile. Die als allgemein anerkannten
Regeln der Technik (aandT) einzuhaltenden Verformungsgrenzen sichern die
Gebrauchstauglichkeit. Bei Gebduden ist hierunter nicht nur die Standsicherheit

des Rohbaues zu verstehen, sondern auch, dass alle Bauteile (Ausbauten etc.) nachfolgend
eingebaut werden kénnen, ohne dass sie innerhalb ihrer Lebensdauer durch unzuléssige und
unvertrdgliche Belastungen und Spannungen Schaden nehmen. Aus der Kenntnis und
Erfahrung von Materialeigenschaften heraus haben sich daher Grenzwerte fiir zuléissige
Verformungen des Rohbaus herausgebildet. Diese sind zwingend einzuhalten und sichern,
dass die nachfolgenden Ausbauleistungen mangelfrei erbracht und entsprechend lhrer
Lebenserwartung liberdauern kénnen. Die im Gutachten von Herrn Dipl.-Ing. Jiirgen Dirks
vom 11.03.2016 nachgewiesene mangelhafte Aussteifung des Gebdudes fiihrt zur
Verformung und Spannungen innerhalb der Wiinde, die die zuldssigen Grenzwerte
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libersteigen und von den verwendeten Baumaterialien nicht aufgenommen werden kénnen.
Schon leichte Verformungen der Winde verursachen spannungsbedingte Rissbildungen im
Putz, da der Putz iiber nahezu keinerlei elastische Baustoffeigenschaften verfiigt.

5.1.3 Beurteilungen zu Beweisfrage Il.

Die nicht den aandT entsprechende Putzrissbildung im Treppenhaus und im siidwestlichen
Raum des Obergeschosses ist auf eine unzureichende Aussteifung des Gebdudes und dadurch
verursachte libermdfige Bauwerksverformung zuriickzufiihren. Gemdfs dem
Architektenvertrag vom 15.12.2000/ 11.1.2001 (Anlage K 1) war der Beklagte zu 1. sowohl!
mit der Erbringung der Planungs- als auch mit der Bauiiberwachungsleistungen beauftragt
gewesen. Die tragwerksplanerischen Leistungen wurden durch die Ingenieurgemeinschaft
Téuber /Cohrs erbracht.

Das Berufsbild des Architekten umfasst nicht die statische Planung und Einschéitzung von
Tragwerken. Diese Tditigkeiten liegen im Aufgaben- und Verantwortungsbereich des
Tragwerksplaners und des Priifstatikers. Die von dem Tragwerksplaner vorgenommenen
Berechnungen und Planungen waren nur bei einer detaillierten fachkundigen Priifung als
nicht den aandT entsprechend zu erkennen. Der Architekt konnte demnach nicht fachlich
einschdtzen, inwiefern die statische Dimensionierung von Bauteilen durch den Statiker
korrekt durchgefiihrt wurde und durfte im Weiteren auch auf die Téitigkeit des
Priifingenieurs vertrauen. Offenkundige, ins Auge springende Méngel an der
Tragwerksplanung lagen nicht vor. Es liegt daher aus technischer Sicht weder ein
Planungsverschulden noch ein Uberwachungsverschulden des Beklagten zu 1. vor.
.......................................................................................................................... Zitatende

Hier wird wieder massiv manipuliert, und zwar an dem eigentlich zentralen Punkt eines
Bauwerks: der Standsicherheit / Statik. An dieser Manipulation sind der Gutachter, das
Gericht und der eigene Anwalt, Frank Hildmann, beteiligt. Wobei ich annehme, dass der
Gutachter wider besseren Wissens dem Gericht solche Aussagen ,mundgerecht” liefert. Und
der eigene Anwalt schweigt nicht nur dazu, sondern er hat im Vorfeld seinen Beitrag dazu
geliefert, indem er Ermittlungen zu statischen Problemen gemindert, wenn nicht sabotiert
hat, siehe ,Briefe” (an Gutachter Wunsch uns Anwalt Frank Hildmann).

Die (im Ubrigen oft angewendete) manipulierende Technik besteht hier darin, eine an sich
wahre Aussage auf die falsche Seite von Justitias Waage zu legen. Der Gutachter stellt eine
falsche Balance her ... false Balance par excellence.

Denn die Risse im Mauerwerk waren von Anfang an zusehen. Ich habe sie gesehen, jeder
konnte sie sehen. Der Architekt konnte demnach nicht fachlich einschditzen...?? ? Das
verlangt auch keiner von ihm. Hatte er die vorgeschriebenen Abnahmen vorgenommen,
hatte er die Risse aufgenommen/protokolliert, hatte er ggf. der Frage nachgehen missen,
was die Ursache der Risse ist, um dann ggf. einen Gutachter hinzuziehen. Gutachter Wunsch
zitiert in seinem Gutachten einen privaten Gutachter, den ich seinerzeit hinzugezogen hatte.
Ich sah also statische Probleme, der , Architekt” nicht? Ich schrieb deswegen sogar an den
Petitionsausschuss des Berliner Abgeordnetenhauses, oben habe ich einen Auszug aus
einem Antwortschreiben vom 24.09.2009 zitiert. Die Bauordnung von Berlin, die den Biirgern
mehr Freirdume geben soll...

Und selbst wenn die Risse spater entstanden waren: Der Architekt ist verpflichtet, die
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Gewahrleistungsfristen aufzulisten, mir zu (ibergeben und vor Ablauf der Fristen noch eine
Begehung vorzunehmen und Mangel aufzunehmen. Spatestens dann hatte er der ,,Rissfrage”
nachgehen missen. Die Frage, inwieweit Fehler der Statiker und des Prifstatikers verjahrt
sind, spielt also keine Rolle. Diese, an anderer Stelle getroffene Feststellung von Gutachter
Wunsch ist ein bewusstes, tduschendes Ablenkungsmandéver. Der Architekt — egal ob eine
falscher oder ein richtiger —ist also in jedem Falle verantwortlich. Im Falle des Prifstatikers
ware ohnehin das Bauamt in der Verantwortung, denn es hat mir den Prifstatiker zugeteilt.
Auch wenn das Bauamt die Verantwortung vor dem Verwaltungsgericht von sich wies — die
Logik und die eigentliche Rechtslage sprechen dagegen. Die zitierten Briefe ans
Verwaltungsgericht sind dem Verfahren entnommen, indem ich gegen das Bauamt (ohne
Anwalt) erfolglos klagte...

4

Statische Probleme eines Hauses wegzumanipulieren — da geht es nun wirklich an die
Substanz, sowohl die Substanz des Hauses als auch die Substanz dieses Rechtssystems. Ginge
man hier bei diesem Haus dieser Frage bis zum Grunde nach, so wiirde sich die Frage stellen:
Abriss des Hauses oder nicht? Wenn es hier Risiken gibt, wer wird sie am Ende ausbaden
miuissen? Ein Riss, und zwar der tber der Tir im sogenannten ,Esszimmer”, wurde vollig
ywegmanipuliert”, und zwar unter Mitwirkung des eigenen Anwalts, siehe ,,Briefe” — Brief an
Rechtsanwalt Hildmann (blieb, wie alle anderen Briefe, unbeantwortet). Dieser Riss stellt
namlich die ,,Verbindung” her zwischen Rissen in der Bodenplatte bzw. Einsenkungen der
Bodenplatte und den Rissen im Obergeschoss. Aufgrund absichtlicher Nachldssigkeit des
Anwalts waren die Risse in der Bodenplatte und im ,Esszimmer” nicht in die Gerichtsakten
gelangt und so beachtete der Gutachter sie nicht. Wahrscheinlich sind die Bestimmungen so,
dass er das auch nicht tun muss oder vielleicht sogar nicht tun darf — weil diese Risse nicht in
den Akten aufgefiihrt waren.

Das ware aber absurd. Erstens weil der , Architekt” keine Abnahmen vorgenommen hatte
und auch keine Ausfiihrungspldne vorlagen, und auch keine Begehung vor Ablauf der
Gewabhrleistungsfristen stattgefunden hatte. Die fehlende Aufnahme eines
schwerwiegenden Mangels diirfte also eigentlich schon aus diesem Grund nicht mir
angelastet werden. Zweitens weil ein Gutachter bei statischen Probleme eines Hauses oder
zumindest eventuellen Anzeichen unzureichender Standsicherheit nicht einfach wegschauen
dirfte, auch wenn der Bau“herr” sie nicht gemeldet hat (was rechtswirksam nur der Anwalt
des Bau“herrn” tun kann, und der hat es hier bewusst unterlassen).

Ich nehme nun nicht an, dass das Haus unmittelbar einsturzgefahrdet ist. Aber wie es in
vielleicht 50 Jahren aussehen wird...? Da habe ich groBe Bedenken. Bei den ganzen
Rechtsbeugungen in diesem Verfahren spielt der Zeitfaktor eine der Hauptrollen. Beim
Zersetzen /Zermirben der Baufamilie, und auch bei Baumangeln wie der Statik. In 50 Jahren
ist ,,niemand” mehr verantwortlich...

Ich hatte ja schon das Schreiben des Prifstatikers vom 13. 9. 2001 erwahnt, in dem er dem
,Architekten” und der Baufirma unter anderem erklarte, er solle “rechtzeitig zur
konstruktiven Uberwachung folgender Bauteile gemaR § 71 BauO BIn eingeladen” werden.
Hier wiederhole ich das Zitat aus dem Schreiben meines damaligen Anwalts Hildmann vom
7.10. 2017 ans Landgericht, AZ: 11 0 32/14:
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... es erfolgte keine Uberpriifung der Ringanker im Erdgeschoss und im Obergeschoss bevor
diese mit Beton verfiillt wurden.

Der Priifstatiker wurde nicht ordnungsgemaR rechtzeitig zur Uberwachung der vorgegeben
Bauteile eingeladen; er liel’ sich da offenbar von den Ligengeschwulsten eines
Psychopathen einwickeln, der hier in die Rolle des , Architekten” geschlipft war.

Der Gutachter konstruiert hier Gberkreuzte Zick-Zack-Verantwortungen, die alle
Verantwortlichen von der Verantwortung befreit. Nach meiner Uberzeugung diirfte er nur
die Baumangel feststellen. Wer dafiir unmittelbar verantwortlich ist, damit konnte er sich
vielleicht auch auseinandersetzen, aber so, wie er es hier tut, liberschreitet er seine
Kompetenz. Er befreit einen falschen, kriminellen ,Architekten” von seiner Verantwortung.
Er macht mit seiner Argumentation ,,unsichtbar®, dass der , Architekt” sich vertragswidrig bis
kriminell verhalten hat, indem er keine Abnahmen gemacht hat, um Betrug und Pfusch zu
verdecken. Und das Gericht folgt ohne Wenn und Aber — ein abgekartetes Spiel. Und
vermutlich auch ein eingespieltes Spiel: da wird wahrscheinlich nichts konkret vereinbart,
aber man ist sich stillschweigend einig, dass es so laufen soll...

Man ,,objektiviert” die Manipulation, indem man sie in das Gutachten vorverlagert. Der
Gutachter stellt also fest, dass... und das Gericht ,folgt“ dem scheinbaren ,,Sachverstand”,
obwohl es sich doch um ein bautechnisches, nicht um ein rechtliches Gutachten handelt!

Zu dem Irrsinn dieses Hauses gehoéren auch die Fenster/AuRentiiren, 30 an der Zahl, wobei
flinf AuBentiren mitgezahlt sind. Vier davon ,fihren” auf die (nicht gefertigte) Terrasse,
zwei davon sind direkt Gber den Lichtschachten von Kellerfenstern, da sollten keine Tlren
hin sondern Fenster. Aber das ist das kleinste Problem.

Ich weil nicht, woher Klinge den Entwurf fiir dieses Haus her hatte. Es gab keine Alternative,
und ich lieR mir, wie ich war, dieses Ding andrehen. Ein zu tiefer Keller, was groRRe Probleme
bereitet, das Dach viel zu hoch, das heilst: Regenrinne fiir mich nicht erreichbar. Jedenfalls
jetzt, im Jahr 2022, im Alter von 80, kann ich nicht mehr in diese Hohe, um die Dachrinnen zu
reinigen — und das ist sehr teuer. Jahr fiir Jahr eine sinnlose Ausgabe, die vermeidbar
gewesen ware.

Und dann die vielen Fenster! Aus Holz! Auf die Frage, welches Material die Fenster haben
sollten, hatte ich geantwortet: Holz. Ich dachte, das natiirliche Material sei das beste. Aber
ein Architekt hatte mich aufklaren mussen. 30 Holzfenster/AuRentiren pflegen und warten,
das kann ich nicht stemmen.

Dass die Fenster mit unansehnlichen Holzkreuzen unterteilt waren, war allerdings nicht
vereinbart gewesen. Vereinbart war eine aufgeklebte, filigrane Unterteilung. Das nahm ich
nur so nebenbei wahr, weil das Wasser im Haus und der standige, erfolglose Kampf gegen
Schimmelpilze und Pilze die ganze Familie zersetzte. Die eingearbeiteten Holzkreuze sind
nicht nur hasslich, die zusatzliche, vierfache (teure und sinnlose) Unterteilung des Glases
vermindert auch seine Isolierfdhigkeit. Bei niedrigen Temperaturen geht daher ein kalter
Luftzug von den Fenstern aus. Zusammen mit der stark verminderten Funktion der Heizung
(ein weiteres Thema!) und der mit Schimmelsporen verseuchten Luft, kann ein somit
ungemdtliches Raumklima entstehen.
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Die Fenster wurden im Januar/Februar 2002 eingebaut. Seit Oktober 2001 stand Wasser im
Keller. Klinge wusste also, dass der Betrug beim Kellerbau dazu gefiihrt hatte, dass das Haus
ein gewaltiges Wasserproblem hat. Sein ,Naturgesetz”, dass ,Wasser immer nach unten
flieRt“, funktionierte nicht: Das Wasser driickte von unten und von der Seite ins Haus. Als
das sichtbar wurde, spatestens dann, hatte ein Architekt doch wohl den Rat geben missen,
ja keine Holzfenster einzubauen, sondern Kunststoff-Fenster. Bei der Innentreppe zum Keller
hatte ich dann allerdings gesagt: Keine Holztreppe in den Keller, bitte eine Steintreppe
bauen. Er beachtete dies nicht und lieR die Holtreppe direkt ins Kellerwasser bauen, ein
idealer Nahrboden fiir Schimmelpilze... Ich weild heute nicht mehr, warum ich diesen
L»Architekten” damals nicht schon langst rausgeschmissen hatte. Denn je langer er tatig war,
desto groBer wurden die Schaden.

Was wurde nun aus den Fenstern?

Die begannen bereits im Jahr 2004 zu faulen. Auf meiner Internetseite, in der Fotorevue, ist
sowohl die damals beginnende Faulnis als auch der heutige Zustand, die teilweise véllige
Zersetzung des Holzes, zu erkennen. Meinem letzten Anwalt Frank Hildmann hatte ich die
Fotos und aus Faxbelege von damals (ibergeben, aus denen zu ersehen ist, dass ich die
Mangel angezeigt hatte.

Aufllerdem war Hildmann dabei, als der Baufachmann, mit dem wir zusammenarbeiteten,
erklarte, die Fenster seien unsachgemal eingebaut worden, daher hatten sie schon nach
wenigen Jahren zu faulen begonnen. Hildmann reichte weder die Fotos und Faxe dem
Gericht weiter, noch diese fachliche Aussage. Gutachter Wunsch kam dann zu der lapidaren
Aussage, die Fenster seien halt nicht gewartet worden, also meine Schuld. Dass sie nicht
fachgerecht eingebaut wurden, konnte oder wollte er nicht erkennen.

Zitat:

Die irreversiblen Holzschédigungen durch Pilzbefall (Fdulnis) sind die Folge einer
unterlassenen Instandhaltung durch Unterlassung von Anstrichen der Fenster. Es handelt sich
somit nicht um eine von den aandT abweichende Planung oder Ausfiihrung der Fenster,
Fenstertiiren und AufSentiiren zum Zeitpunkt der Errichtung des Gebdudes.

Dabei fuhrt auch noch an, dass die Fenster, die vom Dachvorstand relativ gut geschiitzt sind,
auch relativ gut erhalten seien und jene, die mehr dem Wetter ausgesetzt gewesen seien,
die Schadigungen héatten. Das ist wieder so eine wahre, aber falsch gewichtete Aussage.
Nicht nur richtig eingebaute, sondern auch falsch eingebaute Fenster werden eher
geschadigt, wenn sie dem Wetter ausgesetzt sind. Das ist kein Argument Fiir oder Wider,
das belegt nichts.

Und selbst wenn die Fenster richtig eingebaut worden waren, bitte den Konjunktiv
beachten, so erhebt sich doch auch die Frage, wie ich in einem solchen Haus und mit solchen
Belastungen, auch rechtlicher Art, in der Lage sein soll, 30 Fenster zu warten. Wasser dringt
an vielen Stellen ins Haus, wer hat da die Kraft, 30 Fenster zu warten, wo doch abzusehen
ist, dass man wegen des Wassers auf verlorenem Posten steht. Eine richtige Bewertung der
Sachverhalte ist nur dann moglich, wenn man auch die Zusammenhéange und
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Wechselwirkungen in Betracht zu ziehen versucht. Die Baufamilie wird hohen Belastungen
ausgesetzt, die das ganze Leben beeintrachtigen — und soll dann alles richtig machen,
wahrend die Verursacher der Bauschaden Daumchen drehen kénnen.

False Balance again and again.

Gutachter Wunsch stellt fest, wenn Fenster (aus Sicht des Jahres 2016) 14 Jahre nicht
gewartet werden, dann sei der Zustand halt so wie er jetzt sei.

Hier wird wieder das vertragsbriichige Verhalten des Fake-Architekten ignoriert und die
Folgen mir angelastet. Der , Architekt” hat keine Abnahmen getatigt, und als ich im Jahr 2004
Mangel anzeigte, diese abgewimmelt mit dem Hinweis, die Firma existiere nicht mehr. Zu
dem Zeitpunkt der Fertigstellung existierte die Firma aber noch, und Klinge hatte bei der
Abnahme feststellen missen, dass sie nicht fachgerecht eingebaut worden sind.

Jetzt kann man argumentieren, Gutachter Wunsch hat das auch nicht gesehen. Muss es
dann ein Architekt erkennen? Oder ein falscher , Architekt”?

Nehmen wir mal an, er musste es nicht erkennen. Seine Pflicht ware aber gewesen, mir die
Gewahrleistungsfristen auszuhandigen und vor Ablauf der Fristen noch eine Begehung
durchzufiihren. Beide Pflichten hat er nicht erfiillt.

Angenommen, die Gewahrleistungsfrist hatte 5 Jahre betragen. Bei dem Begehungstermin
vor Ablauf der 5 Jahre hatte er protokollieren miissen, dass ein Teil der Fenster zu faulen
beginne, was ich aber schon nach drei Jahren gemeldet hatte, und zwar im unteren Bereich
des Hauses, das zweifellos dem Wetter mehr ausgesetzt ist als der obere Teil. Deswegen
dirfen sie aber trotzdem nicht anfangen, schon nach drei Jahren zu faulen.

Nun hatte er wohl argumentieren kénnen, die Fenster-Firma existiere nicht mehr, da sei also
niemand mehr, der haftbar gemacht werden kénne.

Was aber nicht stimmt. Die Faulnis der Fenster kann namlich nur zwei Ursachen haben: Sie
sind nicht fachgerecht eingebaut worden, da lage ein Uberwachungsfehler vor, oder sie
faulen weil Gberall im Haus Wasser zieht.

Beide Ursachen hat der Architekt zu verantworten. Die Feststellungen des Gutachters
Wunsch lasten nach 14 Jahren mir einen Mangel an, der schon 10 Jahre vorher sichtbar war,
der zu diesem Zeitpunkt aber nicht hatte auftreten dirfen.

AuRerdem ist es so, dass bei einer Abnahme der Fensterarbeiten mir nicht nur hatte
mitgeteilt werden missen, wie lange die Gewahrleistungsfrist |duft, sondern auch, mit
welcher Art Farbe und mit welcher Art Lack die Fenster bearbeitet wurden.

Das ist aber alles nicht geschehen. Folge: Hatte ich die Fenster warten lassen, so hdtte man
bei allen 30 Fenstern Lack und Farbe vollstandig abschmirgeln miissen, eine unzumutbare
bzw. sehr teure Arbeit, und zwar allein deswegen, weil hier ein Betriiger am Werke war, der
allen vorgegaukelt hat, er sei ,Architekt”.

Ob Gutachter Wunsch in diesem Fall auch bewusst manipuliert hat, sei dahingestellt. Da
schon Mangel im ,,Wert“ von tber 100.000 Euro festgestellt worden waren, war dieses
LZivilverfahren” ja schon an seiner , Leistungsgrenze”. Man stelle sich vor, zu den schon
festgestellten Baumangeln im ,,Wert” von tiber 100.000 Euro waren noch 30.000 Euro dazu
gekommen... Da hatte er wohl nie mehr einen gerichtlichen Gutachter-Auftrag bekommen.
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Also er musste hier manipulieren, und bei den Fenstern bot sich das auch an. Denn seine
Feststellungen klingen ja auch erst einmal plausibel, wenn man nicht daran denkt, dass es da
auch einen , Architekten” gab, der seine Pflichten grob vernachlassigt hat.

Holzfenster miissen gewartet werden, klar, und das habe ich nicht getan. So einfach ist das...

Bei dem abschliefenden , Vergleich”, auf den ich noch zu sprechen komme, hat dann mein
Anwalt Frank Hildmann, das Gericht gebeten, ohne mir den Brief vorher zu zeigen, doch
wenigstens die Halfte der Schaden an den Fenstern zu meinen Gunsten zu verrechnen - er
erbat also ein Gnadengeld, ohne die Belege und Argumente anzufiihren, die die
Pflichtverletzungen des , Architekten” beweisen. Praktisch bedeutet das: Er hat die falsche
Bewertung des Gutachters wider besseren Wissens abgesegnet. Denn keine Argumente
vorzutragen und darum ,,bitten”, die Gegenpartei moge die Halfte des Schadens tragen, ist
geradezu lacherlich. Der eigene Anwalt segnet praktisch die falsche Entscheidung ab.

Eigentlich gibt es in diesem Haus kaum einen Quadratmeter, kaum einen Kubikmeter ohne
bauliche oder bautechnische Mangel. Beispiele fiir Mangel, die vollig unter den Tisch fielen:

Bodenplatte hat feine Risse (erkennbar nur, wenn Wasser durchsickert), Trockenbau nur
einfach eingebaut, miisste — wegen Isolierung, doppelwandig sein. Lackierung der Dielen nur
einfach ausgefiihrt, war teilweise schon nach wenigen Monaten abgelaufen;
Elektroverbindungen, -Leitungen im AulBenbereich sind nur zum Scheine angebracht,
elektrische Verbindung nicht herstellbar; Dachboden nicht bzw. nur mit grofem Aufwand
erreichbar, Isolierung dort mangelhaft ausgelegt; zwei Terrassentiiren wiirden, wenn man
sie benutzte, direkt auf die (instabile) Abdeckung der Kellerlichtschachte fihren, also statt
Fenster wurden Tiren eingebaut; Balkonhalterung fehlt. Der Sockel, der lberflissigerweise
— eigentlich zur ,Zierde” erstellt wurde - besteht aus durchlécherten, zum Teil abgeklopften
Steinen, sieht aus wie eingearbeiteter Schrott, zieht Wasser

Geht man durch das Haus, fallen noch andere Mangel auf, hier fehlt ein Element, dort ist
etwas falsch eingebaut. Ein Beispiel soll aber noch angefiihrt werden. Uberall dort, wo in
diesem Haus verschiedene (Bau-)Stoffe aufeinandertreffen, wurden die Fugen nicht oder
nicht richtig verbunden. Entsprechende Dichtstoffe miissen auch an den Fugenflanken
haften. Ein zu schwieriges Thema fir jemanden, der sich mit Tduschung in den
Architektenberuf geschlichen hat — oder genauer: Das Thema existierte fiir ihn gar nicht. Fir
Baufirma und Handwerke war das OK, das nutzten die meisten zum Betriigen nach Belieben.
Das Nicht-Verbinden von Fugen fing im Keller an. Das wurde schon beschrieben: Die
Kellerwande erhielten einen schwarzen Anstrich auf Gaze, der dann unten auf die
Bodenplatte traf — wo dann das Wasser durchsickert, an manchen Stellen durchflief3t.
Vorgesehen (und bezahlt!) wurde aber eine ,,Schwarze Wanne“: eine Bitumenschicht durch
die Bodenplatte, die dann fugenlos an der dulReren Wand hochgezogen wird.

Aber an den Hauswanden — Zimmerdecken usw. treffen auch bei korrekter Bauweise oft
verschiedene Materialien aufeinander (z. B. Putz und Holz). Ohne Fugendichtungen — wie
hier im Haus - entstehen dann fast tberall Risse bzw. ,Licken”, die zu unterscheiden sind
von Rissen in den Wéanden, die von statischen Problemen herriihren. In den unteren
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Raumen, wo Lehmputz und Holz aufeinandertreffen bzw. sich ,aufeinander treffend”
abstoRen, sind diese Liicken besonders auffillig. Klinge schlug nun vor, Dutzende Meter
eines dicken Seiles zu kaufen und dieses dann vor die Kante Zimmerwand/Decke - also vor
diese sowieso schon brockelnden Liicken - zu nageln. Inzwischen war allerdings schon klar,
mit welcher Art ,, Architekt” ich es hier zu tun hatte, und ich lehnte dieses Ansinnen ab. Am
nachsten Tag umringten mich die Handwerker und fragten, ob ich einen , Baustopp”
verhangt hatte... Die Lige vom ,,Baustopp” lieR er jahrelang kursieren, um so die zahlreichen
Baumangel zu ,erklaren®. So dumm wie sein Vorschlag mit dem Seil und sein Verhalten auch
zu sein schien — war es dennoch ,erfolgreich”. Denn das Thema war dann nicht mehr, wie es
sich gehort hatte, den Mangel zu beseitigen, sondern den Bauherrn zum Schuldigen fir den
Mangel zu machen.

Spater, im Beisein meines damaligen Anwalts B., erklarte er: Die Fugen hatten
nachgearbeitet werden miissen, das sei meine Aufgabe gewesen, weil ich ja die
Malerarbeiten selber gemacht hatte. Anwalt B. korrigierte ihn, und er schwieg.
Was haben Malerarbeiten mit Fugendichtungen zu tun... Nur soweit, dass die
Fugendichtungen besser vor den Malerarbeiten erfolgen sollten.

Zu den ,,Besonderheiten” dieses Hauses gehort auch, dass es keinerlei AuBenbeleuchtung
gibt, auch die Stecker aufRen sind ohne Funktion.

Da hdngen Leitungen herab, ohne dass es moglich ist, eine Verbindung zum Verteilerkasten
herzustellen. Man kdonnte auch sagen, die Leitungen hangen zum ,Scheine” an den Wanden.
Aber die Geschichte, die dahinter steckt, erzahle ich jetzt nicht. Da gidbe es sowieso noch
viele Geschichten. Aber dieses Beispiel ist ein interessantes Synonym zum Rechtsstaat. Der
nicht erreichbare Verteilerkasten, das sind die ganzen schonen Gesetze, die wir haben. Aber
wenn du dein Recht suchst, dann gibt es keinen richtigen Draht dorthin...
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Meine Briefe an korrupte Adressen

Die folgenden Briefe waren allesamt versehen mit dem Vermerk, man kénne
innerhalb von vier Wochen, bis Ende Februar 2022, Stellung nehmen.
Inzwischen sind Monate vergangen. Geantwortet hat niemand. Was sollten sie
auch antworten, mussen sie auch nicht. Sie kénnen im eigenen Chor aus vollem
Herzen singen: Ein feste Burg,der Rechtsstaat unser/ein gute Wehr und Waffen.

Die Adressaten wurden jeweils mit den fir sie relevanten Tatbestanden
konfrontiert. Dabei werden teils Schilderungen von Sachverhalten wiederholt,

die im allgemeinen Text schon vorgetragen wurden, teils werden Sachverhalte
aber auch genauer geschildert.

Die Briefe sind in ,,Packchen” unterteilt, hier als Beispiel das erste ,Packchen:
Der vermeintliche , Architekt” und die Baufirma erhielten je einen Brief mit
etwa dem gleichen Inhalt.

e ,Architekt” Reinhard Klinge, Potsdam
e Firma Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH, Berlin, Franz.-Buchholz

Das gleiche Auswahlprinzip trifft fir die anderen ,,Packchen” zu.

e Richter Flux, Amtsgericht Berlin Pankow

e Amtsgericht Berlin Pankow

e Rechtsanwalt Peter Stodczyk, Berlin

e ,Bauingenieur” Hubert Krause, Berlin-Buch

Eine dhnliche ,Qualitat” hat auch das ,,Packchen” an

e Rechtsanwalt Karsten Reichelt
® seinen Mandanten Mario Eylers

Der Brief an meinen fritheren Rechtsanwalt Hildmann und der Brief an
Gutachter Wunsch sind weitgehend nicht identisch, daher werden auch beide
Briefe gesondert aufgefiihrt - aber dennoch in einem ,,Packchen”, weil in
beiden Briefen die Standunsicherheit des Hauses ein zentrales Thema ist.
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Schreiben an:

Reinhard Klinge, HebbelstraBe 50, 14467 Potsdam

und

Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH, Am Posseberg 18, 13127 Berlin —

Speziell in diesem Schreiben: Die Analyse des Kellerbetrugs auf den letzten vier Seiten (extra
Uberschrift: Nun zu dem ,Kellerbetrug”), Seite 104 ff.

[... jeweilige Anrede]

am 28. 9. 2018 wurde vom Landgericht Berlin unter Aktenzeichen 11 O 32 / 14 zwischen mir,
dem vermeintlichen , Architekten” Reinhard Klinge aus Potsdam, der Schmohl + Sohn
Bauunternehmung GmbH und anderen 16 Jahre nach Einzug in das neue Haus ein
sogenannter , Vergleich” beschlossen bzw. durch Entzug der Prozesskostenhilfe
aufgezwungen. Die Kosten und Verluste und Lebensschaden der (im Jahr 2002) fiinfkdpfigen
Baufamilie blieben bei dem Verfahren unbeachtet. Allein schon die rechenbaren Kosten und
Verluste betrugen infolge der Baumangel lGber die vielen Jahre mindestens 150.000 Euro.
Dazu zahlen auch Einkommensverluste, weil ich nach dem Einzug in die ,,Wasserkloake”
nicht mehr arbeiten konnte. Hinzu kommen auch noch tiber 140.000 Euro Verfahrenskosten,
davon 114.000 Euro Verfahrenskosten in den Hauptverfahren, die mir zwar als
Prozesskostenhilfe bewilligt worden waren, aber formal als Schulden bestehen bleiben,
obwohl sie letztlich nicht von mir, sondern von den Verursachern bzw. Verantwortlichen der
Bauschaden schuldhaft ausgeldst wurden. AulBerdem wurde ein grol3er Teil der
Baumangelermittlungen zugunsten der Verursacher manipuliert, vertragswidriges
rechtswidriges und kriminelles Handeln wurde vollig ignoriert. Nach 16 Jahren (2018) und
inzwischen auf das 80. Lebensjahr zugehend (2021), wurde ich mitsamt der Familie praktisch
im Dreck liegengelassen. Unberiicksichtigt blieben auch zig tausende Euro Mietkosten, die
fiir die beiden Kinder anfielen, weil sie das fir sie aus gesundheitlichen Griinden
unbewohnbare Haus mit Erreichen des 18. Lebensjahres verlieRen, obwohl sie noch in der
Ausbildung waren.

Ein faires Verfahren oder ein fairer Vergleich, bei dem ich auch freiwillig entgegengekommen
ware, ware vielleicht im Jahr 2003 moglich und sinnvoll gewesen, und er hatte etwa so
aussehen kénnen: Abriss des Hauses und Aufstellen eines preiswerten und bewohnbaren
Fertighauses, solche waren seinerzeit fiir 150- 200.000 DM zu haben. Mein
Entgegenkommen hatte darin bestehen kdnnen, dass ich fiir ein Haus, fiir das die Baufamilie
bis zum Einzug 500.000 DM aufwenden musste nur eines fir vielleicht 200.000 DM
bekommen hatte, dafiir aber ein bewohnbares und nicht eines, das fiir immer unser Leben
beschadigt und auch sonst ein Fass ohne Boden sein wird. Vor allem die Kinder, im Jahr 2003
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flinf und zehn Jahre alt, hatten die Chance auf eine gliickliche Kindheit gehabt. Als sie,
jeweils im 18. Lebensjahr, das Haus aus gesundheitlichen Griinden und familidren Griinden
verlieRen, nahmen sie auch lebenslange Depressionen mit. Auch die ,,familidgren Griinde”
hdangen damit zusammen, weil wir, die Eltern mit diesem Haus in Depressionen erstickten.
Hier werden nicht nur Sachen zu Mill verarbeitet, sondern auch die Bewohner.

Und ich denke, ich muss hier nicht vorrechnen, dass ein solcher Vergleich im Jahr 2003
insgesamt auch weit weniger Kosten verursacht hatte als ein lebenslanges juristisches
Herumeiern, bei dem ich mich Gber 1000 Hindernisse darum bemihen musste, dem
»Architekten” und Baufirma (ganz offensichtliche) Baumangel ,nachzuweisen”.

Durch den Uber viele Jahre verspateten, dann aber zu nachteiligen Bedingungen und vor
allem durch den aufgezwungenen ,Vergleich” wurden letztlich alle Risiken der
Schrottimmobilie mir bzw. uns, der Baufamilie, aufgeladen. Damit wurde uns ein
wesentlicher Rechtsvorteil entzogen, den das Kammergericht mit seinem Teilurteil vom
16.11.2012, AZ: 7 U 6/12, noch so formuliert hatte:

Da der Beklagte zu 1) hier auch mit der Erbringung der Leistungen nach Leistungsphase 9 des
$ 15 HOAI beauftragt war, konnte die Verjéhrungsfrist nicht vor der mangelfreien Herstellung
des Bauwerkes beginnen.

Mit dem Zwangs-, Vergleich”“ wurde der , Architekt” von der ,mangelfreien Herstellung” des
Gebadudes befreit — und vor allem von allen Risiken bautechnischer und vor allem auch
juristischer Art. Die Verursacher der Baumangel konnten keinen der schwerwiegenden
Mangel beseitigen... Diese (wahrscheinlich ohnehin nicht I6sbare) Herkulesaufgabe wurde
mir bzw. der Baufamilie angelastet und dafiir mit einem vollig unzureichenden Geldbetrag
ausgestattet. Wer das Gutachten Dr. Ruhnau und das Gutachten Wunsch liest, insbesondere
die Art der festgestellten Mangel, wie sie beseitigt werden kdnnten, was dabei bezahlt wird,
und vor allem: was nicht, sollte mal die Uberlegung anstellen, wie das ein Bau-,Herr”, der
(damals, zur Zeit des Gutachtens) bereits auf die 80 zuging, bewaltigen soll, zumal ja auch
der wichtigste Teil der Schaden, die Fragen der Standsicherheit infolge von Manipulationen
ungeklart blieb.

Mein ehemaliger Rechtsanwalt Hildmann erlauterte mir meine Lage mit Schreiben vom
12. 05. 2016, Zeichen: 16/15H06 HD1/391-16 so:

Es mag sein, dass lhnen allein der Gedanke an den Umfang der Arbeiten Beklemmung
auslést, doch haben Sie keine Alternative, als sich diesen Miihen hinzugeben.-

,Sich diesen Miihen hinzugeben” ware Aufgabe des , Architekten” gewesen, dafiir hatte er
das Uppige Honorar erhalten: Den Bau gemald zuvor erstellten Ausfiihrungsplane
Uberwachen, die einzelnen Gewerke abnehmen, Mangel protokollieren, Mangel beseitigen
lassen. Vor Ablauf der Gewahrleistungsfristen eine abschlieBende Begehung vornehmen,
noch etwaige, nunmehr sichtbar gewordene Méangel aufnehmen und beseitigen. Alles nicht
geschehen. Er hat diese Arbeiten nicht abgeliefert, sondern allenfalls teilweise vorgetauscht,
gleichwohl aber im Zuge des vermeintlichen ,,Baufortschritts” zu Unrecht das volle Honorar
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vereinnahmt. Also in krimineller, betriigerischer Weise Leistungen verrechnet, die er nicht
erbracht oder vorgetauscht hat. Und jetzt habe ich die ganze Schrottimmobilie am Hals,
mitsamt stark steigenden Kosten am Baumarkt, und, wenn Mangel behoben werden sollten:
erneute, endlose bautechnische und prozessuale Risiken. Das ist nicht zumutbar und auch
nicht I6sbar, fir jemanden, der eigentlich in seinem Lebensabend lebt. Aber auch nicht fur
die beiden Kinder, die nie mehr in dieses entsetzliche Haus zurtickkehren werden. Hier sollte
eine Familie ihr Zuhause finden. Jetzt leben hier zwei immer weiter Alternde. Ein Haus fir
500.000 DM (ohne die riesigen Folgekosten gerechnet) gebaut, und am Ende bleibt
womoglich nur das Altersheim.

Anwalt Hildmann wedelte anfangs mit besseren Aussichten herum, da war er auch noch
dabei, von mir Honorar einzusammeln, Schreiben vom 7.10.17 unter seinem Zeichen: AZ:
16/15 HO6D1/622-17:

Die ganze Klage ist darauf gerichtet, dass Mdngelbeseitigungskostenvorschuss verlangt wird.
Diese Art der Klage beldsst das Risiko, dass die Mdngelbeseitigungsarbeiten teurer werden
als gedacht bei den Verursachern und gibt lhnen somit die Sicherheit nicht in die Kostenfalle
zu geraten.

Die Klage WAR darauf gerichtet.... Vielleicht... ich weil3 es nicht. Zu den veranschlagten
Kosten macht das keiner. Vielleicht eine Spezialfirma, ich weiR es nicht. Auch fiir eine
Baufirma ware es ein Risiko, an diesem Schrott hier herumzubasteln. Warum sollte eine
Firma dies Gberhaupt tun?

Auch Firmen haben keine Lust, die hier absehbaren Risiken einzugehen, zumal seit Jahren im
Baubereich Hochkonjunktur herrscht. Wieso sollte man sich da mit einer Schrottimmobilie
herumschlagen. Auf einer Hausmesse, typische Antwort eines Angestellten einer Firma, die
auf Kellerbau spezialisiert ist: Nee, auf so etwas lassen wir uns nicht ein. Wir bauen unsere
Keller selber, da wissen wir, was wir haben...

Das war Ubrigens dieselbe Firma, die ich damals dem Herrn Klinge fiir den Kellerbau
vorgeschlagen hatte. Antwort Klinges: Nein, das sei nicht nétig... Da war wohl schon klar,
dass Firma Schmohl ran sollte zwecks gemeinsamen Betrugs.

Dass hier eine Art kriminelle Vereinigung beim Bau dieses Hauses wirkte, ist schon an einer
einfachen Uberlegung zu erkennen:

Die mir bzw. der Familie am Ende zugesprochene Schadenssumme in Héhe von insgesamt
etwas Uber 100.000 Euro ist einerseits, wie schon ausgefiihrt, viel zu gering, da Bau- und
Lebensschdaden nur bruchteilig abgedeckt werden und die sehr hohen Risiken von
Schadensbeseitigungen bei uns, der Baufamilie, hangenbleiben - andererseits aber viel zu
hoch, als dass hier nur Fehler von einem ordentlich arbeitenden , Architekten”; der Baufirma
und Handwerkern unterlaufen sein konnten, zumal die Schadenssumme ja auch noch aus
Leibeskraften nach unten manipuliert wurde.
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Ein ordentlich arbeitender Architekt und eine ordentlich arbeitende Baufirma kénnen beim
Bau eines Einfamilienhauses ein paar Fehler machen, niemand ist perfekt, aber ,,Fehler”, fir
deren Beseitigung — wohlwollend, mit zwei zugedriickten Augen — tGiber 100.000 Euro
veranschlagt werden? Hier drangt sich schon im Voraus, bevor man ins Detail geht, die
Schlussfolgerung auf, dass hier skrupellose Kriminelle eine regelrechte Orgie gefeiert haben,
eine Orgie, die schon sadistische Ziige tragt.

Die Rechtsprechung fiihrte sich hier ad absurdum: Sie eierte viele Jahre herum, ohne das
gesamte Bauwerk in Augenschein zu nehmen, man arbeitet mit kiinstlich aufgebauschter
Mihe einzelne Baumangel ab und tut dabei so, als sei hier ein Architekt und eine Baufirma
tatig gewesen, die ordentlich gearbeitet haben, dabei halt den einen oder anderen Fehler
gemacht haben.

Nicht nur, dass kriminelle Handlungen —in diesem Ausmal sind es Verbrechen — vollig
ignoriert werden, auch die ganzen Vertrags- und Rechtsbriiche zivilrechtlicher Art werden
einfach ignoriert. Es fangt damit an, dass Klinge zu Unrecht als , Architekt” zeichnete, er war
dazu nicht berechtigt, damit fingen die Tauschungen und Betriigereien an... Ohne dass dies
Konsequenzen fiir ihn hatte. Und dann, dass er, was fast als ,logische Folge” erscheint, fast
alle Pflichten eines Architekten verletzte, so hat er alle (!) Pflichten aus Leistungsphase 8 (§
15 HOAI) missachtet.

Das wurde nicht etwa gerigt, sondern mit Manipulationen zugunsten des falschen
L»Architekten” belohnt. Eines der Beispiele: Gutachter Wunsch erklarte, dass der Architekt
fiir statische Probleme des Hauses nicht verantwortlich sei, da er nicht der zustandige
Fachmann dafir sei...

Die Manipulation besteht hier darin, dass die Aussage als solche zwar richtig ist, aber auf
Justitias falsche Waagschale gelegt wird.

Ein Architekt muss kein Statik-Experte sein, um Risse im Mauerwerk zu sehen und um ggf.
der Frage nachzugehen, welche Ursache sie haben kdnnten. Zumindest ist er erst einmal
verpflichtet, die Rohbauabnahme durch die Baubehorde einzuleiten, siehe § 15 HOAI,
Leistungsphase 8. Auch als Architekt, auch als falscher , Architekt”, muss er auch selber die
Gewerke, so auch den Rohbau, persénlich abnehmen und Fehler, Auffalligkeiten,
offensichtliche Mangel protokollieren.

Auch die Baufirma selber tut gut daran, eine Abnahme des Rohbaus zu verlangen.

Dies alles ist nicht geschehen, offensichtlich deswegen nicht, um Verbrechen zu vertuschen.

Die Frage, warum der Gutachter vertragswidriges Verhalten in dieser Weise deckt, kann ich
natdrlich nicht beantworten. Vielleicht liefert die Tatsache, dass die Schmohl + Sohn
Bauunternehmung GmbH den Berliner Senat und verschiedene Bezirksamter auf ihrer
Internetseite als ,bedeutende Kunden“ nennt, einen ersten Hinweis...
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Mir fallt auch auf, dass der Gutachter eine rechtliche Frage manipuliert. Der Gutachter soll
hier ja eigentlich sachlich orientierte, also bautechnische Informationen liefern, auf deren
Grundlage das Gericht rechtliche Entscheidungen trifft.

Der Gutachter vermengt nun eine juristische Frage mit bautechnischen Feststellungen, und
das Gericht nimmt das als ,, Tatsache” auf. Die juristische Manipulation ist in der
bautechnischen Erlauterung versteckt und somit optisch , objektiviert”. Das sieht wie ein
abgekartetes Spiel aus, der Gutachter ist offensichtlich nicht unabhangig.

Ich glaube da gar nicht mal an direkte Absprachen oder gar Anweisungen. Die Korruption
funktioniert wahrscheinlich wie ein unter dem Boden vernetztes Mycel...

Und das Bauamt? In einem Schreiben des Rechtsvertreters des Bezirksamtes vom 29. 5. 2012
ans Verwaltungsgericht Berlin, Aktenzeichen VG 1 K 29.12, findet man den folgenden Satz:

Es wurde keine Bauzustandsbesichtigung durchgefiihrt, da ja bereits bekannt geworden war,
dass das Gebaude nicht ordnungsgemal errichtet wurde.

Ha? Warum dann Uberhaupt noch eine Bauzustandsbesichtigung? Kann man doch eigentlich
gleich weglassen...

Keine Bauzustandsbesichtigung (Rohbauabnahme) — Gberhaupt keine Abnahmen! —und der
L»Architekt” wird mit diesen seinen Pflichtverletzungen von der Verantwortung befreit?

Es ist eigentlich schwer zu glauben, wie die Behérde, Gutachter und Gericht hier
herumpfuschen. Das ist schon kriminelle Manipulation, aber juristisch schwer greifbar —und
weil die Staatsanwaltschaft dem Justizministerium bzw. dem ,,Senator fir Justiz“
weisungsgebunden untersteht, im Grunde iberhaupt nicht greifbar.

Und es ist ja nicht so, dass da nur ein Bau-,Herr” war, den man betrogen hat, die haben
gesehen, da ist eine fiinfkopfige Familie, meine alte, kranke Mutter, zwei kleine Kinder. Es
mag nicht das vorrangige Ziel gewesen sein, das Leben einer Familie zu zerstéren, aber man
hat dies billigend in Kauf genommen. Die Schmohl + Sohn Bauunternehmung und der
,»Architekt” haben die Lebensersparnisse und die soziale Existenz der Familie vernichtet, die
korperliche und seelische Gesundheit beschadigt. Wir haben — ohne die hohen Folgekosten
und —Verluste gerechnet - 500.000 DM fiir eine Schrottimmobilie ausgegeben, haben dafiir
gute Lebensbedingungen gegen schlechte eingetauscht, verloren ein intaktes, wenn auch
kleines Haus und alle Lebensersparnisse. Und Gutachter und Gericht segnen das zu einem
grofRen Teil ab.

Das verbrecherische Handeln will ich hier an den Beispielen ,Manipulation des Prifstatikers”
und am Beispiel ,,Betrug beim Kellerbau“ beschreiben.

Die statischen Probleme und die fehlende Abdichtung kdnnen nicht bloR auf einfache Fehler
und Pfuscharbeit zurtickzufiihren sein.
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Diese beiden Punkte betreffen Reinhard Klinge und die Schmohl + Sohn Bauunternehmung
gleichermalen. Klinge betreffend werden noch weitere Briefe folgen.

Klinge schuf zunachst einmal glinstige Bedingungen fiir umfassenden Betrug, indem er von
mir eine Behordenvollmacht erbat mit der ,,Begriindung”, dass sich so Behordengange
vereinfachen liefen So konnte er mich zum Beispiel von allen Besuchen des Prifstatikers
ausschlieRen und mit Tauschungen und Liigen vollpumpen. Er wusste auch, wann der
Priifbericht bei mir ankommt. Anfang September 2001 rief er mich an: Ob im Briefkasten ein
dicker Brief sei - den solle ich ihm sofort bringen, das sei sehr dringend... AuBerdem
verhinderte er das Bodengutachten, indem er, um mich zu tdauschen, bei der Stadt eine
allgemeine Grundwasserauskunft anforderte und mir gegen Gebuhr zuschickte. So machte
er mich praktisch blind und konnte so die Betrligereien ungehindert im Sinne der Baufirma
und anderen durchfiihren, was am Beispiel , Keller” sehr gut belegt werden kann.

Der Prifstatiker schickte unmittelbar vor Baubeginn, am 13.9. 2001, direkt an die Baufirma
ein weiteres Schreiben unter der schon bestehenden Prif-Nr. 167/01, in dem aufgefordert
wurde, ... rechtzeitig zur konstruktiven Bautiberwachung gemaR S 71 der Bau O Berlin
folgender Bauteile einzuladen: [Es folgt die Aufzahlung der ,Bauteile”...]. Der Schluss-Satz:
Ich darf darauf hinweisen, dass zum Baubeginn die Forderungen aus dem Prifbericht erfillt
sein mussen.

Dazu gehorten die Vorlage von Ausfiihrungsplanen und ein Bodengutachten.

Der Tenor des Schreibens legt nahe, dass es nicht nur an die Baufirma geschickt wurde, das
ware auch nicht logisch — sondern auch an den , Architekten, der ja der
Hauptverantwortliche war. Ich bekam Jahre spater nur das an die Schmohl + Sohn
Bauunternehmung GmbH adressierte Schreiben in die Hand.

L»Architekt” und Baufirma wussten, dass sie sich um diese Auflagen iberhaupt nicht
kimmern mussten. Entweder deswegen, weil Klinge den Prifstatiker gemald seiner Art mit
Tauschungen und Ligen abgefiillt hatte oder weil die korrupte Baubranche es geschafft
hatte, dass die Priifungen tatsachlich so reduziert sind, dass kaum noch hingeschaut wird.
Der BER Berliner Flughafen und viele andere lassen griRen. Vielleicht eine Mischung aus
beiden moglichen Tatbestdnden...

Auch die rechtzeitigen Einladungen ,,zur konstruktiven Uberwachung” von Bauteilen waren
zumindest teilweise (wohl dort, wo besonders gepfuscht und betrogen wurde) nicht erfolgt.
Zitat aus einem Schreiben meines damaligen Rechtsanwalts Hildmann vom 7. 10. 2017 ans
Landgericht, AZ: 11 0 32/14:

... es erfolgte keine Uberpriifung der Ringanker im Erdgeschoss und im Obergeschoss bevor
diese mit Beton verfiillt wurden.

Auch im Gutachten selber wird die Problematik deutlich:
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Wahrend des Verfahrens 11 O 32 / 14 wurden ,,Ergédnzende Fragen zum
Sachverstandigengutachten” bearbeitet, erstellt am 14. 02. 2017. Dieser Schriftsatz ist fir
Laien nicht leicht zu verstehen, dennoch wird deutlich, dass mit dem ganzen Wust von
diesen Fragen/Antworten eher eine Klarung verwischt denn erzielt wird, zitiert aus Seite 8,
unten:

Diese rahmenartige Ausbildung der Ringbalkenbewehrung wurde vom Priifingenieur in die
Bewehrungspline zu den Ringbalken liber EG und OG in Form einer Handskizze eingetragen
und diirfte von ihm spdter mit grofSer Wahrscheinlichkeit bei der Abnahme der verlegten
Bewehrung vor dem Betonieren kontrolliert worden sein.

Diese Aussage gibt sich ,objektiv”, ist aber manipulierend. ... diirfte von ihm spéiter mit
grofder Wahrscheinlichkeit vor dem Betonieren kontrolliert worden sein...

Wie ist eine ,,grofle Wahrscheinlichkeit” definiert? Die Aussage muss hier etwa mit ,,ziemlich
sicher” gleichgesetzt werden, und eine solche Aussage ist in der wissenschaftlichen Statistik
mit mindestens 95% definiert. Hier wurde aber hemmungslos gepfuscht und betrogen, und
deswegen auch jede Dokumentation unterlassen (kein Bautagebuch, keine Protokolle usw.).
Die mir zugesprochenen etwa 100.000 Euro zeigen, dass man schon ohne genauere
Kenntnisse vermuten darf, dass dieses Gebaude eine Art ,,Missgeburt” sein muss. Die Frage
ist doch: Wenn schon im sichtbaren Bereichen so massiv gepfuscht und betrogen wurde,
wieso sollte man dann vermuten, dass in nicht sichtbaren Bereichen korrekt gearbeitet
wurde? Es gibt wohl nicht ohne Grund keinen entsprechenden Hinweis oder gar Beleg fiir die
erwahnte , Kontrolle” durch den Prifstatiker. Es gibt nur die Vermutung des Gutachters und
die wohlwollende Ubernahme solcher Vermutungen durch das Gericht.

Vermutungen dieser Art konnten dann hinnehmbar sein, wenn ersichtlich ist, dass ein
Gebdude im GroRen und Ganzen ordnungsgemal errichtet wurde. Das kann man hier ja nun
wirklich nicht voraussetzen. Das Gegenteil ist der Fall...

Der Prifstatiker lieB sich offensichtlich von den Ligen und Irrefiihrungen des angeblichen
L»Architekten” leiten. Das ist auch allgemein am Schriftverkehr zu erkennen. Ein ,,schones”
Beispiel: Das Bodengutachten. Laut Beweissicherungsverfahren/Gutachten Dr. Ruhnau ware
es zwingend notwendig gewesen, vor Baubeginn ein Bodengutachten zu erstellen. Auch
nach dem Prifbericht des Prifstatikers hatte es vor Baubeginn vorliegen miissen — doch der
begnigte sich dann mehrmals mit der lapidaren Feststellung, dass es nicht vorliege. Am
Ende, acht Monate nach Baubeginn, der Rohbau stand schon langst, quasi knocheltief im
Kellerwasser stehend, akzeptierte er die absurde Erklarung Klinges, ein Bodengutachten sei
nicht notwendig, weil da vorher schon ein Haus gestanden habe...

Noch einmal ein Schwenker zuriick, zu der , Feststellung” (!) des Gutachters Wunsch, der
,Architekt” sei ja schlieBlich kein Fachmann fir Statik. Er war aber offenbar ,Fachmann“
genug, den Prifstatiker zu manipulieren. Dass er fir die statischen Probleme nicht
mitverantwortlich sei, ist also auch aus diesem Blickwinkel offensichtlich nicht haltbar.
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Auch bei den Rissen im AulRenputz bekam der falsche , Architekt” wohlwollende Entlastung,
vor allem mit dem Argument, er sei zu der Zeit als das Haus verputzt wurde, nicht mehr , far"
(bzw. gegen mich) tatig gewesen. Dabei wird, wie (blich, verschwiegen, dass ja sowieso kein
Ausfiihrungsplan vorlag, und auch, wie sonst auch, keine Bauliberwachung und keine
Abnahmen erfolgt waren. Das interessiert Gutachter und Gericht aber ohnehin nicht, da wird
nur festgestellt, dass der Putz hergestellt wurde, als er nicht mehr ,fiir” mich tatig war...
Dass allein der schon der festgestellte Schaden von tiber 100.000 Euro fiir das Wirken einer
kriminellen Bande spricht und dieser ,, Architekt” flir mich nicht mehr zumutbar sein konnte,
wird fein sduberlich ausgeklammert... Bei den festgestellten Bauschdaden muss vorausgesetzt
werden, dass Klinges Tatigkeit hier eher noch mehr Schaden angerichtet hatte. Dass zur
Beurteilung der damals beauftragte Putzer herangezogen werden kdnnte, darauf kamen
weder Gutachter noch der eigene Anwalt. Ich wurde nicht befragt und hatte da auch keine
Gelegenheit zur Stellungnahme. Bevor ich den Putzer seinerzeit beauftragte, hatte ich mir
finf Hauser angesehen, die er verputzt hatte, davon zwei, die in Arbeit waren. Nirgendwo
waren Risse im Putz zu sehen gewesen...

AuBerdem hat der Gutachter selbst statische Spannungen fiir Risse im Putz verantwortlich
gemacht. Die ergdanzende Bemerkung, dass ,nicht alle” Risse mit dieser Ursache erklart
werden koénnen, kann ja nicht bedeuten, dass ALLE diese Schaden an der Baufamilie hangen
bleiben. Sehr seltsam ist die Bemerkung des Gutachters Wunsch, dass er das (aufRen
verputzte, innen aber nur teilweise verputzte) Mauerwerk nicht beurteilen kénne. Die Fotos
der zur Zeit der Aufnahmen noch unverputzten Aullenwande zeigen eigentlich
Schrottqualitat, an einigen Stellen doppelfingerbreite Liicken zwischen den Mauersteinen
und angeschlagene, halb zersagte Porotonsteine. Und auch dort, wo man zwischen den
Steinen nicht durchgucken kann, sind die Steine oft nicht Fuge in Fuge gesetzt, so dass die
Steine sich untereinander ,verschieben” kénnen. Und der Mértel wurde teilweise einerseits
an falscher Stelle aufgetragen, andererseits an falscher Stelle weggelassen. Auch im immer
noch unverputzten Keller ist zu erkennen, dass das Mauerwerk ohne jegliche handwerkliche
Ehre zusammengepappt wurde, es wurden teils Poroton-Kellersteine, teils normale
Porotonsteine durcheinander gemauert. Zu erkennen ist auch, dass das UberbindemaR
nicht sonderlich beachtet wurde. Und wenn dann noch nicht Fuge in Fuge gesetzt wurde...
Ich will ja nicht von ,wandernden” Steinen reden, aber dies alles scheint doch zu bewirken,
dass die Ziegelsteine sich ,,untereinander” oder ,gegeneinander” bewegen, und dass solche
Bewegungen zu den vielen Rissen flihren, die der Gutachter ,nicht erkldren kann” bzw. nicht
erklaren will. Dabei ist deutlich zu sehen, dass viele Risse bzw. Verformungen im Putz so
aussehen, als wiirden die Steine sich in minimaler Weise bewegen. Man erkennt teilweise
anhand der Verformungen im Putz deutlich, wo eine Reihe vom Mauersteinen liegt, sogar
auch, wo die Fugen zwischen den Steinen sind. Das heilt, dass einerseits Spannungen
statischer Art zu nicht regelkonformen Bewegungen des Mauerwerks flihren, andererseits,
dass die Steine selber in Bewegung sind. Es sind offensichtlich winzige Verschiebungen, die
natirlich nicht regelkonform sind.

Die Frage ist hier: Wie wirken sich statische Spannungen im Mauerwerk plus instabil gesetzte
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Steine langfristig aus. Ich spreche ja hier immer von einer ,,Schrottimmobilie”, was vielleicht
nicht ganz korrekt ist. Zumindest langfristig muss man hier aber tatsachlich von einer
,Tendenz zur Schrottimmobilie” sprechen.

Wie hat nun dieser Psychopath, der hier die Verantwortung fiir den Bau tragt, die
Eigenschaften dieses Mauerwerks erklart? Da sei ein Maurer gewesen, der hatte gerade
Liebeskummer gehabt... Da schliel8t sich die Frage an, in welchem geistigen Zustand die
Person war, die mit der Bauliberwachung beauftragt war und dafiir bezahlt wurde...?
Dass hier , Architekt” und Baufirma entlastet werden, weil die Ursachen der Risse und
Verformungen im Putz ohne weitere Untersuchungen nicht ganz exakt bestimmten
Ursachen zugeordnet werden kénnen, ist schlicht und einfach unredliche Manipulation.
Wenn man bei dieser Ausgangslage meint, dass dies ,,ganz exakt” geklart werden misse, die
Klarung aber mir anhangt, was ich wegen der Kosten natlrlich nicht leisten kann, so
bedeutet dies, dass ich fiir mangelhafte Bauaufsicht, fiir unterlassene Abnahmen usw,. —
kurz: fir die Rechtsbriiche des , Architekten” verantwortlich gemacht werde. Das fuhrt zu
der Frage, was das fiir eine ,,Rechtsprechung” ist?

Wenn statisch begriindete Risse im Mauerwerk auftreten und wenn Mauersteine so
untereinander in Bewegung sind, dass dies im Putz sichtbar wird, so bleibt eigentlich nur die
Schlussfolgerung, dass dieses Haus auf Kosten der Verantwortlichen (also , Architekt” und
Baufirma) abgerissen und neu aufgebaut werden muss. Indem er sich ,, doof” stellt und sich
auRerstande sieht, die Ursachen der Risse zu erkennen, kann Gutachter Wunsch nattrlich
nicht zu einer solchen Feststellung durchdringen.

Wahrscheinlich ware dies aber vor allem eine rechtliche Frage, die aber das Gericht
,dankend” nicht aufgreift, weil der Gutachter bautechnische Fragen schlicht und einfach
offen lasst.

Die fragwiirdige Standsicherheit des Hauses wurde ohnehin mit hinterhaltigen Tricks
vertuscht, wobei der eigene Anwalt mitgewirkt hat. Dies wurde deutlich, als es um den Riss
Uber der Eingangstir im Esszimmer ging. Als Rechtsanwalt O. die auf adlteren Unterlagen
beruhenden Schadensmeldungen einreichte, ging es nur um die Risse im Obergeschoss und
jene im Flur. Als die Gutachterbesuche begannen, war jener Riss nicht mehr nur ein
haarfeiner Riss im Putz; er hatte sich inzwischen deutlich verbreitert und offenbarte ein
statisches Problem. Genau darunter (aber auch an anderen Stellen) im Keller, waren
im April 2018 erstmals Risse in der Bodenplatte sichtbar geworden, indem dort
Wasser durchsickerte. Sonst sind diese Risse nicht mit bloRem Auge zu erkennen.
Die entsprechenden Fotos mit den erkennbaren feuchten Linien und den sich an den
tragenden Wanden bildenden Wasserlachen zeigen deutlich, dass die tragenden Wande,
insbesondere auch die tragende Wand, in der auch ein Stockwerk hoher jene Eingangsttr
liegt, iber der sich der erwahnte Riss ausweitet, sich senken. Also dadurch entstehen die
feinen Risse in der Bodenplatte, und in Folge der Absenkung dann auch der sich
,entwickelnde” Riss ein Stockwerk hoher (iber der Eingangstir und nochmals ein Stockwerk
hoher die Risse unter anderem im Schlafzimmer. Die im gegenliberliegenden Kinderzimmer
erkennbaren Risse sind offenbar Folge der Absenkung der gegeniiberliegenden tragenden
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Wand.

Inwieweit damit die Standsicherheit des Hauses beeintrachtigt ist, sei erst einmal
dahingestellt.

Das alles aber vollig unter den Tisch zu kehren, ist schon ein starkes Stiick. Es handelt sich
um ein statisches Problem. Die Frage ist nur: in welchem Ausmal3?

Die von einem Fachmann getroffenen Aussage, die Stahlbewehrung in der Bodenplatte sei
so stark, dass man sich liber die Standsicherheit keine Gedanken machen misse, ist nur eine
Vermutung, die sich darauf bezieht, wie stark die Stahlbewehrung Ublicherweise ist. Bei der
Anzahl der hier festgestellten Mangel, die auf durchgehenden Pfusch schlieBen ldsst, hat
eine solche Vermutung keine solide Basis. Es gibt zahlreiche, offen erkennbare Baumangel,
darunter auch viele, die nicht den steinigen Weg in die Akten fanden. Und ausgerechnet
dort, wo Bauteile vollstandig verdeckt sind, soll alles in Ordnung sein?

Dass statische Probleme vorhanden sind, wird letztlich ja nicht bestritten, aber dennoch wird
vertuscht und ignoriert, wo es nur moglich erscheint. Und daran war auch mein eigener
Anwalt Frank Hildmann beteiligt. Wie tief greift bei solchen Verfahren die Korruption?

Nachdem ich im Mai 2015 dem bisherigen Anwalt O. gekiindigt hatte, weil Hildmann in
Bausachen ,,20 Jahre Erfahrung” geltend machen konnte, wies O. mich noch darauf hin, dass
der ,,Beweisbeschluss wegen der Risse in den weiteren Zimmern“ meines Hauses erweitert
werden solle. Dies teilte ich Anwalt Hildmann zunachst miindlich mit. In einer Email vom 14.
Januar 2016 schrieb ich ihm dann, der Assistent des Gutachters (!) habe den Hinweis
gegeben, bei den aufgelisteten Antragen gehe es eigentlich nur um die ,Risse oben”. , Das ist
natirlich absurd”, erklarte ich Hildmann. In seiner Antwort, Email vom 14. Januar 2016,
bezog er sich auf den Beweisbeschluss vom 12. 01. 2015 und erklarte: Der Gutachter
,kommt nicht daran vorbei, die Risse im gesamten Gebaude zu untersuchen, gleich, wo sie
sich befinden.”

Seltsam aber, dass er unmittelbar zuvor, in einer Email vom 13. Januar, erklart hatte: ,Der
Sachverstandige ist streng an die Beantwortung der mit Beweisbeschluss aufgegebenen
Fragen gebunden und macht sich angreifbar, wenn er ungefragt auf weitere durch den
Beweisbeschluss nicht hinterfragte Mangel aufmerksam macht.”

Ich machte ihn auf diesen Widerspruch aufmerksam, und er gab vor, diesen Widerspruch
auflosen zu kdnnen: Die Kunst eines Anwalts bestehe darin, die Hinweise auf weitere Mangel
so dezent zu platzieren, ,dass sie den Sachverstandigen nicht angreifbar machen...”

Diese Kunst konnte er dann aber nicht anwenden, da er, wie in der Email vom 14. Januar
angekiindigt, zum Gutachtertermin am 4. Februar nicht erscheinen konnte.

Die eigentliche , Kunst” ware aber wohl gewesen, den Mangel einfach mit ein paar wenigen
Zeilen aktenkundig zu machen und zu beantragen, den Termin zu verschieben —zumal er ja
von mir rechtzeitig die klare Information erhalten hatte, dass der Assistent auf die
unzureichende Aktenlage hingewiesen hat! Die Information Uber die Aussage des
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Assistenten des Gutachters erfolgte an dem Tage, als er seinen Urlaub ankiindigte — und der,
wie er immer behauptet, in Bausachen mit 20 Jahren Erfahrung angereicherte Anwalt
Hildmann tut nichts, obwohl bis zu dem Gutachtertermin noch drei Wochen Zeit waren!

An dem Termin hat der Gutachter nun keineswegs ungefragt auf den Riss iber der Tir
aufmerksam gemacht, sondern ICH habe erklart, dieser Riss sei erst vor kurzem in diesem
Ausmal’ entstanden bzw. hatte sich deutlich erweitert. Der Anwalt des Beklagten Klinge,
erklarte sofort, dieser Riss sei nicht in den Unterlagen verzeichnet und dirfe daher nicht
beachtet werden.

Diesem Einspruch folgte der Gutachter und diese Rissbildung wurde nicht beachtet, und
demzufolge interessierte auch die Ursachen dieser Rissbildung nicht.

Da Hildmann laut eigener Aussage ein erfahrener Anwalt in Bausachen ist, und auch voll
Uber das Problem informiert war, muss hier wohl zwangslaufig der Eindruck entstehen, das
sei ein abgekartetes Spiel gewesen. Denn wenn der gegnerische Anwalt verhindert war,
teilte er dies dem Gericht oder Gutachter mit und der angesetzte oder beabsichtigte Termin
wurde verschoben. Zuletzt geschah dies bei dem letzten Gerichtstermin, ich glaube, der war
im Juni 2017. Der Richter kiindigte an, in einem Monat kdnne das Verfahren fortgesetzt
werden, der Rechtsanwalt Klinges erklarte, da sei er in Urlaub. Eine sehr erfolgreiche
Vertagung, denn es gab dann ja bekanntlich tiberhaupt keinen Gerichtstermin mehr und
alles — vor allem der abschlieRende , Vergleich” — wurde ohne weitere Anhérung
,beschlossen”.

In dem Moment, da der Gutachter dem Einwand von Klinges Anwalt folgte, hatte ich das
Gefiihl, dass mein eigener Anwalt mich verschaukelt hat.

Das Verhalten des Gutachters ist natiirlich auch absurd, auch wenn es angeblich den
rechtlichen Vorschriften entsprach. Absurd allein schon deswegen, weil hier offensichtlich
erkennbare statische Probleme ignoriert werden. Dies umso mehr, als es bei diesem Haus
keine Abnahmen und keine Rohbauabnahme gegeben hat, weil rechtswidriges bis
kriminelles Verhalten des , Architekten und der Baufirma vertuscht werden sollten. Zwar
waren die feinen Risse und der hier erwahnte Riss im Jahr 2002 noch nicht erkennbar — aber
eben doch genug andere Risse, die Anlass hdtten geben missen, ihren Ursachen
nachzugehen.

Nun zu dem , Kellerbetrug”

,Geplant” war zwecks Kellerabdichtung eine sogenannte ,schwarze Wanne”. Dies gab Klinge
in allen 6ffentlichen Schreiben an — sowohl an den Priifstatiker als auch an die Statiker, die
KTC Ingenieurgemeinschaft. Irgendeine Handlungsanweisung fiir Bauarbeiter (also einen
Ausfihrungsplan) gab es nicht, wie Ublich bei diesem , Architekten”. Allerdings wird in seiner
Kostenrechnung DN 276 (nach Baustellen) die Abdichtung (schwarze Wanne) mit 17.436 DM
aufgefiihrt. Diese Angabe —auch vom Preis her — lasst nur den Schluss zu, dass hier eine
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»,Sschwarze Wanne” gemaR den anerkannten Regeln der Technik mit den entsprechenden
DIN-Normen gemeint war.

Wahrscheinlich ware Klinge auch gar nicht in der Lage gewesen, den Handwerkern einen
Ausfihrungsplan zur Verfligung zu stellen, aber der ware fiir den geplanten Betrug ohnehin
hinderlich gewesen.

Was die Folgen fehlender Ausfiihrungsplane betrifft, so lag das Bezirksamt Pankow mit
seinem schon oben erwahnten Schreiben vom 29. 5. 2012 ans Verwaltungsgericht Berlin,
Aktenzeichen VG 1 K 29.12, wahrscheinlich gar nicht so weit daneben,

Zitat:

Konkrete Bauvorlagen zur Konstruktion der ,,Schwarzen Wanne" sind dem Beklagten [also
dem Bezirksamt bzw. dem Bauamt] nicht bekannt. Beim Fehlen von konkreten Vorgaben zur
Ausbildung der Dichtung musste es fast zwangsléufig zur fehlerhaften Dichtungsausbildung
kommen.

Dass der vom Bauamt beauftragte Priifstatiker in seinem Prifbericht Nr. 167/01/01 vom 13.
Juni 2001 unter Punkt 4.5 vermerkt hatte:

Die Ausfiihrungsunterlagen sind zur Priifung vorzulegen...

aber dann niemanden interessierte, ob der ,Architekt” die Unterlagen tatsachlich vorlegte,
wird vom Vertreter des Bezirksamtes nicht erwdahnt. Das Bauamt tut so, als ginge es ihn
Uberhaupt nichts an, was da so beim Bau passiert. Der BER Berliner Flughafen und viele
andere lassen griRen.

Die Bauarbeiter konnten auch gar keine ,,schwarze Wanne” mehr fertigen, nachdem die
Bodenplatte fertig war, weil dort namlich die abdichtende Bitumenschicht hatte
eingearbeitet werden missen, um sie dann liickenlos aulRen an den Kellerwanden
hochzuziehen. Das war nicht geschehen.

Wenn dann der Bauleiter sagt: Macht da mal ne schwarze Wanne, na, dann wird halt eine
Gaze auf die Wande geklebt und flissiges Bitumen driber gestrichen. Fertig. Keine schwarze
Wanne, aber den vollen Betrag verrechnet. Das ist kriminelles Handeln, und wenn man die
ganzen Folgen einbezieht: ein Verbrechen.

Ohne Ausfiihrungsplan lauft der Betrug dann so, dass die Arbeiter gar nicht einbezogen sind.
Dazu passt auch die einmal hingeworfene AuRerung Klinges, Ausfiihrungspldne seien nicht
notwendig gewesen, es habe sich ja um ,Standardausfiihrungen” der Handwerker
gehandelt. Ein Krimineller, der es versteht, auf einem endlosen Meer von Ausfliichten und
Ligen zu surfen. Dass das Fertigen der Ausfiihrungsplane im Honorar inbegriffen ist, also von
mir im Zuge des angeblichen Baufortschritts bezahlt wurde, wird dabei ausgeblendet. Das
,Architekten“-Honorar wurde zum grofSten Teil vereinnahmt, ohne die Leistungen zu
vollbringen. Auch das ist Betrug.

Die mit 17.436 DM veranschlagten Kosten fir die unterschlagene schwarze Wanne wurde
auch von Firma Schmohl fiir mein Haus mit der Projektnummer 213116 nicht ausgewiesen,
sondern in die erste pauschale Abrechnung vom 17.9.2001 versteckt, Rechnungsnummer
R21475, gegengezeichnet von Klinge. In seiner Kostenberechnung DIN 276 vom 19.8. 2001,
bei ihm Anlage B1-1, sind Bodenplatte (13.720 DM) und Kellerabdichtung in Form schwarze



124

Wanne (17.436 DM) noch getrennt ausgewiesen. In der ersten Rechnung werden alle
Betrdge in einen Topf geworfen, so dass es nicht mehr nachvollziehbar ist, welche
Leistungen erbracht wurden und welche nicht. Mit dem Hinweis ,berechnen... gemal
Zahlungsplan vom 06.09. 2001“ ist offenbar das mit diesem Datum versehene
Leistungsverzeichnis gemeint, woraus aber kein ,Zahlungsplan® ersichtlich ist, und schon gar
nicht, welche Positionen des Leistungsverzeichnisses in die Rechnung einflieen. Somit
konnte beliebig manipuliert werden.

Fir die Kellerabdichtung wurden die Kosten in Hohe von 17.436 DM eingerechnet, versteckt
in der Gesamtsumme der ersten Rechnung. Hinzu kam noch der offen ausgewiesene Betrag
von Uber 4.000 DM, im Leistungsverzeichnis vom 6. 9. 2001 unter Position 03.52 als
,»Abdichtung KellerauRenwand gegen driickendes Wasser , Fabr. Deitermann Superflex 10
mit 3.194,17 DM ausgewiesen, knapp ein Tausender kam noch als zynisches
Betrugssahnehdaubchen mit Position 03.53B hinzu, mit der die Fake-Abdichtung zum
»alternativ gehobenen Standard” verteuert wurde. Eine Tauschung ist auch die
Kennzeichnung ,gegen driickendes Wasser“. Diese Art Abdichtung wird als
»Mischkonstruktion” bezeichnet; sie ware, wenn sie vorschriftsmaBig und sorgfaltig gefertigt
werden wiirde, was hier auch nicht geschehen ist, allenfalls zum Schutz ,,gegen
Sickerwasser” geeignet...

In Leistungsverzeichnis und Rechnung werden also zwecks gezielter Tauschung falsche
Begriffe wie ,,Zahlungsplan“ und ,gegen driickendes Wasser” verwendet.

Eine Kellerabdichtung fehlte also, sie wurde aber mit tiber 21.000 DM verrechnet (17.436
Euro verdeckt, Gber 4.000 offen ausgewiesen im Leistungsverzeichnis).

Dies alles bei einem sinnlos, fast 3 Meter tiefen Keller, was erstens den nicht abgedichteten
Keller noch extra wasseranfillig gemacht hat, und auch noch extra verteuert hat, dafiir aber
der Baufirma ermdglicht hat, sieben extra tiefe, ineinander geschachtelte (und daher
besonders wasserdurchldssige) Plastik-Monsterlichtschachte anzubauen, im
Leistungsverzeichnis unter Position 03.44 ausgewiesen. So einen Schrott habe ich nirgendwo
anders gesehen. So einen Keller zu bauen und solche Lichtschachte anzubringen tragt nach
meinem Empfinden schon sadistische Ziige. Laut Gutachten Dr. Ruhnau R184/08 vom 5. 12.
2008, Seite 34 f, sind diese Lichtschiachte mangelhaft; sie sollten gemauert und unter den
gegebenen Bedingungen abgedeckt sein.

Das Kammergericht hat mit seinem Urteil vom 16.11.2012, AZ: 7 U 6/12 einen groRen Teil
der irrsinnigen Gedankengénge des zuvor ergangenen Urteils des Landgerichts korrigiert,
aber es blieb der Linie treu, dass in deutschen Zivilverfahren kriminelle Handlungen
Lzivilisiert” / weichgespllt werden.

Einerseits stellt es fest, dass die unterlassene Herstellung der ,schwarzen Wanne“ ohne
meine Kenntnis erfolgte, oder genauer ausgedriickt: hinter meinem Riicken. Der ,Architekt”,
der in dem ,Architektenvertrag” die Prdambel voranstellt, dass die Erfiillung des
Architektenvertrages eine enge partnerschaftliche und vertrauensvolle Zusammenarbeit
erfordere, hintergeht die Baufamilie also auf heimttickische, skrupellose Weise ...
Andererseits tut das Kammergericht so, als hatte ich die mit 17.436 DM veranschlagte, aber
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nicht gefertigte Abdichtung in Form der ,schwarzen Wanne“ auch nicht bezahlt. Diesen
Betrag verrechnet es daher zu meinen Ungunsten als Sowieso-Kosten.

Das ist unlogisch und auch nachweislich falsch und insofern eine fehlerhafte Argumentation.
Man unterschlagt hinter meinem Ricken die vorgesehene Kellerabdichtung, zieht dann aber
auch hinter meinem Riicken zu meinem Gunsten 17.436 DM ab? Man begliickt die
Baufamilie heimlich mit einem deutlich niedrigeren Rechnungsbetrag, um die Baufamilie
ebenso heimlich mit Wasser und Schimmel im Haus zu tGberraschen?

Natdlrlich wurde die heimlich unterschlagene Kellerabdichtung dann auch zwecks Betrug
verrechnet — wie ja auch der Gesamtbetrag fiir den Rohbau nicht um diesen Betrag
vermindert wird. Folgerichtig erscheint dieser Betrag auch nicht in der Zusammenstellung
SchluRrechnung Fa. Exner / nicht ausgefiihrte Leistungen / zusatzliche Leistung, die Firma
Schmohl am 21. 02. 2002 zusammengestellt hat, also einige Monate nach Fertigstellung des
Rohbaus. Eine offensichtlich betrligerische, falsche Zusammenstellung — denn dass die
»,schwarze Wanne“ nicht gefertigt wurde, also zu den , nicht ausgefiihrten Leistungen”
gehort, wird ja von niemandem bestritten.

Und, wie gesagt, ist es ja auch logisch, dass das heimliche Unterschlagen einer Leistung doch
wohl den unmittelbaren Zweck hat, den fiir die Leistung angesetzten Betrag auch dennoch
zu vereinnahmen. Das Ziel dieses Verhaltens ist krimineller Betrug.

Zu dem Zeitpunkt, da diese ,,Schlussrechnung” zusammengestellt wurde, stand der Keller
bereits seit etwa vier Monaten unter Wasser — die Folgen des Betrugs waren also deutlich zu
sehen. Versehentliches Handeln ist hier auszuschlieBen, zumal ja auch schon die oben
beschriebenen Vorbereitungen zu dem Betrug versehentliches Handeln ausschlieRen.

Mit diesen Ausfiihrungen wird das Verhalten des vermeintlichen , Architekten” und der
Schmohl + Sohn Bauunternhmung GmbH beschrieben. Eigentlich sind aber Staat und Justiz
die Hauptadressaten, denn sie schaffen die Rahmenbedingungen, in denen solche
Verhaltensweisen sich , entfalten” konnen...

Mit freundlichen GriiRen

Roland Exner
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Per Email-Anhang 16.01.2022

An Reinhard Klinge, Potsdam und Bernd Klinge, Gleichen bei Gottingen
Sind die TATBESTANDE korrekt dargestellt?

(Antwort: keine... Bernd Klinge rief im Januar 2022 allerdings kurz an und drohte damit, per
Anwalt gegen die Ausfiihrungen vorzugehen...)

Der Dachbetrug

Betriliger legen sich die Welt auf ihre Weise zurecht. ,,Sie haben doch ein Dach lber dem
Kopf!“ war mal eine Bemerkung des Herrn Reinhard Klinge. Klinge versteht sich auf Klange.
Es klang so wie: Was wollen Sie denn, sie kénnen doch froh sein, dass Sie ein Dach (iber dem
Kopf haben... Oder wie: Einem geschenkten Gaul schaut man nicht ins Maul... Er suggeriert,
er habe uns ein Haus ,geschenkt”, und da soll man sich doch nicht so haben... Ich frage mich
bei diesem Menschen: Ist diese suggestive Artikulation Bestandteil der in ,internationalen
Akademien®, sprich Sekten, gelernte Hintergrundmusik von Betrugsstrategien - oder ist es
das ,natlirliche Verhalten” eines Psychopathen, der sich Liigengespinste wie Kokon um sich
wickelt? Vielleicht beides zusammen: Menschen, die so gestrickt sind, suchen sich vielleicht
solche ,internationalen Akademien”.

Der Dachdecker ist Klinges Bruder Bernd aus Gleichen bei Gottingen. Ich weild nicht, wie gut
oder nicht so gut die beiden sich verstehen. Was Pfusch und Betrug betrifft, so scheinen sie
aus dem gleichen Holz geschnitzt. Was mich selber allerdings bei der Dach-Geschichte
beschamt: Ich lieR mich, als es um die , Ausschreibung” ging, in das dreckige
Geschaftsgebaren hineinziehen. Was dann allerdings EINEN Vorteil hatte: Ich durchschaue
nun auch besser, wie es bei den 6ffentlichen Ausschreibungen zugeht. Die Klinges
praktizierten hier nur das, was in der staatlich-privaten Auftragswirtschaft tblich ist. Man ist
in ehrenwerter Gesellschaft wohlig eingebettet...

Fiir das Dach mache er eine Ausschreibung, erklarte Klinge. Sein Bruder wiirde aber in jedem
Falle das beste Angebot um 10% unterbieten. Zu meiner Schande widersprach ich nicht. Da
machten also womoglich ehrliche Handwerker sich grolle Mihe, Angebote zu unterbreiten,
und es war von vornherein klar: Alles fiir die Katz, alles Taduschung... In den korrupten
Beziehungen zwischen staatlichen Angestellten oder Beamten lauft ganz offensichtlich
dhnlich, was sich dann regelméaRig vor allem bei GroRRprojekten in milliardenschweren
Kostensteigerungen und Pfusch niederschlagt. Seit Jahrzehnten ist das so, und solange diese
Korruption wuchert, wird das auch so bleiben...

Hier in meinem , kleinen” Fall gab es solche Kostensteigerungen unmittelbar beim Bau nur
im Uberschaubaren Mal3e, erst als Folgekosten in Form von Schadensbeseitigung und
Rechtskosten wurden sie wuchtig. Aber beim Angebot vom 24. 10. 2001, Nr. 010244,
wurden Bauteile, die zwingend zur Ausfliihrung gehoren, einfach weggelassen. Beispiel
Traufblech, hier auf Seite 4 als Rinneneinhang aufgefiihrt. Statt der Rechnungssumme steht
,Bedarf”, was soviel wie ,bei Bedarf” bedeutet. Hier IN DIESEM Fall blieb das fehlende
Bauteil offenbar ohne , Bedarf”, es wurde nicht eingebaut und auch nicht berechnet, in
Bezug auf die Berechnung bin ich mir allerdings nicht sicher. Man hat hier sonst ja auch
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gerne voll berechnet und weggelassen/unterschlagen. Zum Beispiel 21.000 DM fur die
Kellerabdichtung... Ware das Traufblech eingebaut worden, waren 44 Meter je 23,75 DM
verrechnet worden, das hatte also die Rechnung um 1045 DM erhoht. Das war einer der
Tausender, mit der das Angebot der Konkurrenten unterboten wurde, nattirlich ohne mich
darlber aufzuklaren, und natirlich ohne zu erklaren, welche Folgen das hat. Andere
Beispiele muss ich hier nicht auffiihren.

Immerhin, beim Dach werden die Mangel im Gutachten Wunsch weitgehend beschrieben:

5.13.2 Beurteilungen zu Beweisfrage I.5.a)

Das relativ flach geneigte Dach ist anfillig fiir das Eindringen von Regen- und Schmelzwasser
in die Konstruktion eee Da die Unterspannbahn regelwidrig nicht auf einen Traufstreifen
gefiihrt wurde, sondern einfach im Dachkasten endet, IGuft auf der Unterspannbahn
anfallendes Wasser in den Dachkasten. Die Méglichkeit des Eindringens von Wasser in den
Dachkasten macht die Behauptung aus der Beweisfrage plausibelees Im Havariefall
(verstopftes Fallrohr) oder beim Anfall grofSer Niederschlagsmengen wird aufstauendes
Wasser in Richtung Gebdude geleitet, da die fassadenseitige Oberkante der Rinne niedriger
als die gegeniiberliegende ist. [9] Die angetroffene Ausfiihrung der Unterspannbahn in
Verbindung mit der Traufsituation entspricht nicht den aandT.

5.13.3 Beurteilungen zu Beweisfrage II.

eee Die Planung zur Dachrand- und Regenentwdsserung sowie zur Ausbildung des
Dachkastens lag mir nicht vor. eee Obwohl dem bauleitenden Architekten (Beklagter zu 1.) im
Rahmen der Bauiiberwachung auch die technische Uberpriifung der Ausfiihrung auf
Einhaltung der aandT oblag, wurde der Dachrand entgegen den allgemein anerkannten
Regeln der Technik errichtet. Ende Seite 63 eee s liegt aus technischer Sicht
ein Uberwachungsverschulden des Beklagten zu vor.

Als Bewohner dieser Schrottimmobilie stellt sich mir der ,,Erlebnisraum Dach” so dar:

Regnet es starker, l[duft das Wasser lber die Dachrinne —und zwar in Richtung Haus. Das
heillt: es lduft, insbesondere am 0Ostlichen Abschnitt der Siidwand, direkt an den Wanden
hinab. Unten am (ohnehin zu tief liegenden Haus) sammelt sich dann in grolen Mengen
Wasser, das auf den dort befindlichen minderwertigen, ,geschachtelten”, Gbertiefen
(regelwidrigen) Plaste-Lichtschacht so einen Druck austiben kann, dass das Wasser in den
Lichtschacht eindringt und durch das Kellerfenster in den Keller flutet. (Alle sechs
Lichtschachte haben Schrottqualitat, bei dem einen wirkt es sich aus wie beschrieben, weil
hier der ,,Wasserfall“ am Haus auftritt).

In schneereichen Wintern sickert Schmelzwasser in den Dachkasten, das dort
heraustropfende Wasser formt sich dann zu groRen Eiszapfen, die am Holz hangen.

Eine unglaubliche Pfuscharbeit, die auch von einer abgrundtiefen Verachtung gegeniber der
Baufamilie zeugt.

Wie reagierte Klinge zum Beispiel auf die Schadensmeldung? Hier Auszug aus seiner Email
vom 7. Januar 2008:
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Sehr geehrter Herr Exner, ich mache lhnen folgenden Vorschlag zur Lésung der Traufblech —
Angelegenheit: Wenn Sie darauf bestehen, dass ein Traufblech nachtrdglich eingebaut
werden muss, da es zu einem eindeutigen Mangel mit Schaden gefiihrt hat, dann lassen Sie
ein Traufblech einbauen. Einen Ortstermin zur Begutachtung der Mdngel werde ich mit Fa.
Kolasius und der Fa. Weiss vereinbaren.

Die Verteilung der Kosten wiirde dann wie folgt verlaufen.

Sie Zahlen den urspriinglich veranschlagten Preis fiir die Montage des Traufblechs und der
Rest wird von den Handwerkern und mir tibernommen.

Damit bezahlen Sie nur die Leistung, die Sie damals ja auch hdtten bezahlen miissen. Denn,
dass fehlende Traufblech ist Ihnen nicht in Rechnung gestellt worden. Niemand hat Sie
betrogen. Damals nicht und heute nicht. Es ist nur kein Traufblech eingebaut worden!

Ich habe mal Traufblech angeklickt. Angebot im Karibu-Onlineshop:

Mit diesem Traufblech sorgen Sie fiir den fachgerechten Abschluss an der Dachtraufe. Es ist
das Ubergangsblech von der Dachfldche zur Dachrinne. Der Einsatz des Profils sorgt fiir die
kontrollierte Wasserableitung in die Dachrinne.

Das Traufblech ist hier zwingend notwendig und gehért auch zwingend in ein
entsprechendes Angebot, jedenfalls bei dieser Art Dach. Hier noch einmal der erstzitierte
Satz des Gutachtens:

Das relativ flach geneigte Dach ist anfdllig fiir das Eindringen von Regen- und Schmelzwasser
in die Konstruktion...

Ich nehme mal an, dass der Bruder des falschen ,, Architekten” nicht auch falscher
Dachdecker ist; zumindest er musste wissen, dass das ,Einsparen” des Traufblechs zu
dramatischen Wasseriiberlaufen fihren wiirde, siehe Fotorevue auf meiner Internetseite.
Ein solches Verhalten ist Tduschung und Betrug, es ist kriminell. Ein Angriff auf die leibliche
und seelische Gesundheit der Baufamilie wird zumindest billigend in Kauf genommen.

In den vielen Jahren, in denen Klinge Schadensmeldungen in seinem Sumpf von Liigen
versickern lie, hat er erklart, die Dachrinnen seien nicht gereinigt, daher flieBe das Wasser
Uber... Allerdings passierte natirlich das gleiche, wenn die Dachrinnen gerade gereinigt
worden waren. Aber selbst wenn: Das Wasser misste dann nach auflen tberflieRen, und
nicht an der Hauswand entlang. Das Wasser darf nie nach innen flieRen. Die zur Hauswand
zeigende Seite muss etwas erhdht sein und vor allem mit Hilfe des Traufblechs
wasserundurchlassig sein. Die Reinigung ist allerdings wegen der Hohe des Daches sehr
schwierig, gefdhrlich und teuer. 2001, vor Baubeginn, ich war damals 59 Jahre jung, hatte ich
Klinge gebeten: Die Dachrinnen bitte so, dass ich sie auch im Alter gut erreichen und reinigen
kann.... Er hat sich grundsatzlich nicht um Vorgaben gekimmert...

Er behauptet natiirlich wieder, da sei ich selber schuld, weil ich den Balkon nicht habe
errichten lassen. Den Balkon wollte ich auf meine Kosten nicht errichten lassen, weil wegen
des undichten Kellers immer das Risiko besteht, das alles wieder aufgebaggert werden muss;
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der Balkon misste dann wieder abgerissen werden... AuBerdem wurde die Halterung fiir den
Balkon im Mauerwerk ,weggelassen” und das Erdreich wurde nicht ausreichend verdichtet.
Der Balkon kdnnte somit wegsacken. Dann allerdings ware die fehlende Haltung im
Mauerwerk von ,Vorteil”, denn ein absackender Balkon wiirde an einem Mauerwerk
»Ziehen”, dessen Standsicherheit zumindest grenzwertig ist...

Und last not least ist ein Dachzugang lGiber den Balkon als Hilfe fiir den Schornsteinfeger
gedacht. Ubers Dach zu den Ecken, also bis zu den Fallrohren, zu krabbeln, wire immer noch
ein sehr riskantes Unterfangen.

Das Problem mit der Reinigung der Dachrinnen ist sicherlich nicht das Hauptproblem bei
diesem Haus hier. Aber wenn man etwas dariber nachdenkt, werden auch bei diesem
scheinbar kleineren Missstand Abgriinde sichtbar.

Nachricht auf spot-on-news.de, 2.1.2022.

Uberschrift: Horst Lichter spricht tiber seinen "Bares fiir Rares"-Abschied. Zitat aus dem Text:
Im Interview hat er auch seine Zukunftspléne verraten. "Ich habe meinen Traum von einem
Bauernhof, bei dem ich die Dachrinnen selber sauber machen kann", sagt Horst Lichter.

Reinhard Klinge tauschte einen Architekten vor. Ich war damals auf das 60. Lebensjahr
zugehend, ich machte auf das Problem aufmerksam — und nun habe ich mein Leben lang mit
fur mich unerreichbaren Dachrinnen zu tun... Ich habe ein Haus. Aber den Traum, die
Dachrinnen selber sauber machen zu kénnen, habe ich schon lange verloren. Wie auch viele
andere Traume, die mit einem eigenen Haus verbunden waren. Vor allem den Traum, ein
Haus zu haben, in dem Kinder glicklich hatten aufwachsen kénnen.

Roland Exner

Anruf Bernd Klinge am 20. Januar 2022. Ich war nicht am Telefon. Er war aufgebracht... sei
lange her; ggf. werde er einen Anwalt beauftragen... Ich schrieb am selben Tag eine Email an
Bernd Klinge:

Von: email@roland-exner.de [mailto:email@roland-exner.de]
Gesendet: Donnerstag, 20. Januar 2022 15:48

An: 'info@dachweiss.de' <info@dachweiss.de>

Betreff: Ihr Anruf

Sehr geehrter Herr Klinge, ich hatte angeboten, dass Sie Stellung nehmen kdnnen.

Welche Tatsachen sind Ihrer Ansicht nach falsch wiedergegeben?

Welche Schlussfolgerungen sehen Sie als falsch an?

Wieso hatten Sie im Angebot zum Beispiel 10 Rinneneinhang (was offenbar gleich Traufblech
ist) ohne Rechnungssumme mit ,, Bedarf” angesetzt, obwohl bei dieser Art Dach ein
Traufblech zwingend erforderlich ist?

Dass die Sache ,lange her” ist, mag aus lhrer Sicht richtig sein. Fir uns sind dieses Haus und
die beschadigten Leben Gegenwart. Es ist auch mein gutes Recht, die Griinde fiir diese
Lebensbeschadigungen zusammenzutragen.

Sie hatten und haben auch jederzeit die Moglichkeit, die Baumangel - zumindest wie im
Gutachten ermittelt - zu beseitigen, und zwar mit dem Geld, dass ich fir diesen Zweck
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erhalten habe. Einzahlung allerdings flr drei Jahre auf ein Anderkonto, bis sichergestellt ist,
dass die Mangel auch wirklich beseitigt sind.

Auf mein Risiko kann ich mit dem zur Verfligung gestellten Geld keine Mangel beseitigen,
solange das Risiko besteht: Geld weg, Mangel nur scheinbar, aber nicht wirklich beseitigt.
Mit freundlichen GriiRen

Roland Exner
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Schreiben an

o Amtsgericht Pankow

e Richter Flux, Amtsgericht Pankow

e Rechtsanwalt Peter Stodczyk, Berlin

e ,Bauingenieur” Hubert Krause, Berlin-Buch

Auch hier sind meine Schreiben nicht im Original wiedergegeben, sondern alle Briefe
zusammengefasst mit den entsprechenden Schilderungen der Tatbestande und
Schlussfolgerungen.

Geantwortet hat nur das Amtsgericht Pankow, und zwar am 6. 12. 2021 unter dem
Geschaftszeichen 140 b E1 (9/21) W:

Ihr neuerliches Schreiben wiederholt lediglich Ihr friiheres, unzutreffendes Vorbringen. o o o

Es folgt die Belehrung, dass Richter (gemeint ist hier insbesondere Richter Flux) zwar
Empfanger von Post sein kdnnen - aber eben nicht persénlich.

Das ist alles. Auf meine Tatsachenschilderungen geht man nicht ein. Wo kdme man da auch
hin, wenn man sich mit der Schwarze-Roben-Kriminalitdt auseinandersetzen wiirde!

Allerdings hatte der Richter vor einigen Jahren meine Wertung tiber ihn sehr personlich
genommen und mich wegen ,,Beleidigung” angezeigt, weil ich ihn auf meiner Internetseite
als ,korrupt” beschreibe. Ich erhielt erst einmal einen Strafbefehl Giber 2000 Euro, der dann
aber aufgehoben wurde. Das Verfahren wurde wahrend der 6ffentlichen
Gerichtsverhandlung ohne Kostenauflage eingestellt; so wurde vermieden, dass das
korrupte, kriminelle Verhalten des Richters erdrtert wurde. Ich hatte auch den Eindruck,
dass der Richter sich fiir den Richter Flux schamte. Dieser Vorgang hob freilich nicht das
manipulierte Urteil und den daraus folgenden Kostenfeststellungsbeschluss des Herrn Flux
auf...

Ursachlich geht es um diesen Hubert Krause, meinem, etwa 500 Meter entfernten Nachbarn
aus dem Vierweckweg. Wie kam ich —das war im Jahr 2008 —in seine Fange? Er wohnt in
derselben Stralle wie ich und stellte sich als freundlicher Nachbar vor, der mir und meiner
Familie aus der Baumisere ,helfen” konne... Am 1. 10. 2008 schrieb er einfiihlsam an die
Zurich-Versicherung AG, Schaden-Nr.: 565/05-242.157:

»,Es grenzt an ein Wunder, dass Familie Exner [es] bisher in diesem Haus ausgehalten hat.”

Es geht weiterhin um Rechtsanwalt Thomas Fritsch, der den Betrug gestitzt und auch selber
betrogen hat. Und um meine Klage gegen Krause, um etwas von dem ergaunerten Geld
zurlick zu erhalten sowie um den schon erwéahnten Richter Flux vom Amtsgericht Pankow,
der meine Klage gegen Krause zugunsten von Krause in krimineller Weise manipuliert hat,
mit Hilfe von Krauses Anwalt Peter Stodczyk, so dass ich neben dem Schaden durch
Baubetrug auch noch die Kosten fir Anwalt Stodczyk zahlen musste.

Warum brauchte ich Gberhaupt , Helfer“? Oder — warum glaubte ich, Helfer zu bendtigen?
Nach dem Bau eines Hauses mit schweren Bauméangeln waren wir (die Baufamilie) erst
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einmal auf uns allein gestellt. Vor allem, das ins Keller stromende Wasser, Schimmelsporen
in der Luft... Die miserabel funktionieren Heizung und vieles mehr... Der verantwortliche
L»Architekt” Reinhard Klinge aus Potsdam hatte fast alle vertraglichen Verpflichtungen
missachtet und frisch, frohlich, frei mit Pfusch und Betrug ,,gearbeitet”. Er hatte keine
Ausfiihrungsplane gefertigt, keine qualifizierte Baulilberwachung vorgenommen, keine
Abnahmen getatigt; es gab keinerlei Dokumentation - beste Voraussetzungen fir Vertuschen
von Betrug, der von der Justiz dann ignoriert oder gar gedeckt wird. Und es gab demzufolge
auch keine Anweisungen zu Mangelbeseitigungen — alles Tatigkeiten, die in der Pflicht eines
Architekten liegen. Die Folgen (hohe Kosten, gesundheitliche und soziale Schaden) musste
die Baufamilie tragen. Die Kosten der nicht erfolgten Bauliberwachung, der nicht erfolgten
Abnahmen und der nicht erfolgten Mangelbeseitigung hatte ich eigentlich schon im Rahmen
des Architektenhonorars bezahlt. Ich musste daher dann nochmals zum groRen Teil dafir
aufkommen, auch wenn im elend lang laufenden Hauptverfahren Prozesskostenhilfe
gewahrt worden war. Weil man da liber lange Zeitraume — Jahre - im Regen stehen gelassen
wird, ist man dem Risiko ausgesetzt, erneut an Betriiger wie Krause zu geraten, die ihr
Slippchen mit der Justiz kochen kénnen, also darin gelbt sind, die schon liber Jahre
wahrende Not der Opfer mittels Tduschung auszunutzen.

Krause verpflichtete sich vertraglich, die Mangel meines Hauses (auller der fehlenden
Kellerabdichtung, dieses Verfahren lief gesondert) zu dokumentieren und dem von ihm heil3
empfohlenen Rechtsanwalt Thomas Fritsch zwecks Schadensersatzklagen vorzulegen. Das
tat er dann aber nicht, obwohl ich (an Krause und Fritsch zusammen) im Laufe der
(vorgetauschten) Schadensermittlungen etwa 7.000 Euro Vorschiisse gezahlt hatte. Dann
kamen noch zwecks der angeblichen Schadensermittlungen ein paar tausend Euro fir
Handwerkerrechnungen hinzu, ein Schaden von insgesamt etwa 11.000 Euro. Spater noch
etwa 1300 Euro, die ich fiir Krauses Anwalt Peter Stodczyk zahlen musste. Letztlich also ein
Schaden von deutlich Gber 12.000 Euro. Die Schaden fir die Familie infolge der durch den
Betrug um Jahre verzdgerten Gerichtsverfahren nicht mitgerechnet... Sofern man das in Euro
Uberhaupt umrechnen kann: zehntausende Euro...

Warum gehéren zum Beispiel die von Krause veranlassten Handwerkerkosten mit zum
Schaden?

Es ging um die Ermittlung und Beseitigung von Bauschaden, also nicht Wartung und
Ahnliches. Fiir Bauschiden tragt der einst beim Bau (iberwachende (oder der zum Scheine
,uberwachende”) , Architekt” die Verantwortung. Da Krause zum Scheine , ermittelte” und
dem Rechtsanwalt keine Unterlagen wie zum Beispiel Handwerkerrechnungen vorgelegt
wurden, blieben die Kosten an mir, dem ohnehin schon Geschadigten (und der Familie)
hdngen. Dadurch wurde der , Architekt” entlastet, womit sich eine korrupte Verbindung
zwischen Krause und Klinge offenbarte.

Die beiden Herren Krause und Fritsch fiihrten mich also an der Nase herum und machten
hinter meinem Riicken gemeinsame Sache mit dem , Architekten” Klinge.
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Die Folge: Klinge musste sich daher fiir die ermittelten und schein-ermittelten Schaden
nicht verantworten, und natiirlich auch nicht fiir die Kosten, die mir bzw. meiner Familie
mit dieser angeblichen Schadensermittlung entstanden. Die Schadensermittlung wurde —
mit betriigerischer Absicht — als Sackgasse gestaltet. NutznielRer des Betruges waren
Reinhard Klinge, der sich nicht fiir die Schaden verantworten musste, Hubert Krause, der
Honorar fiir Leistungen kassierte, die er nicht erbrachte (Vorschiisse fiir Scheintatigkeiten),
wie auch Rechtsanwalt Thomas Fritsch, der etwa 3000 Euro Vorschuss fiir Leistungen
forderte und erhielt, die er nicht erbrachte. Eine Schadensdokumentation wurde ja nicht
vorgelegt, also reichte er auch keine Klage ein. Den von ihm eingeforderten Vorschuss
behielt er aber.

Ich klagte vor dem Amtsgericht Pankow gegen Krause, um wenigstens die an ihn gezahlten
Vorschiisse in Hohe von 2.800 Euro. Warum nur diesen, im Vergleich zum Gesamtschaden
geringen Betrag? Weil man bei Betragen bis zu 5000 Euro vor dem Amtsgericht und ohne
Hilfe oder ,Hilfe” eines Anwalts klagen kann. Warum nicht auch gegen Anwalt Fritsch? Weil
sich gleich am Anfang zeigte, Anwalte wohnen in diesem Rechtssystem in einer besonders
festen Burg, zusatzlich geschiitzt durch tiefe Burggraben. Das heil3t: groRe Freirdaume fir
kriminelles Verhalten. Durchaus vergleichbar mit kriminellen Priestern in den Schutzraumen
der Kirchen... Also eine Miniklage gegen Krause. Krause wehrte sich mit Hilfe des Anwalts
Peter Stodczyk. Der konnte erreichen, dass die Richterin, die fiir das Verfahren zustandig war
und die die Verfahrensaussichten fiir mich positiv einschatzte und mir deswegen
Prozesskostenhilfe gewahrt hatte — abgel6st wurde. Statt der Richterin erschien dann
Richter Flux auf der Bihne. Den Grund fiir den Wechsel erfuhr ich nicht. Ach doch! Ich
erinnere mich. Auf Anfrage teilte man mir mit, Richter werden nach dem
Geschaftsverteilungsplan eingesetzt. Aha, so ein Plan ist natiirlich immer rechtens.
Nachtraglichen Dank fiir die Belehrung. Da empfiehlt es sich, in der juristischen Literatur
nachzulesen: Bei einem Wechsel innerhalb eines schon bestehenden
Geschaftsverteilungsplans muss ein Grund vorliegen und der auch mitgeteilt werden, weil
der Geschaftsverteilungsplan wahrend des Jahres grundsatzlich nicht mehr gedndert werden
kann. Griinde fiir einen Wechsel des Richters kbnnen meines angelesenen Wissens nur sein:
dauerhaft erkrankt, Eintritt in den Ruhestand, zustandige Richterin wechselt das Gericht. Mit
diesen Regelungen soll es erschwert werden, dass mal schnell ein fiir eine Partei
»,passender” Richter eingesetzt wird. Aha, es wird eingerdaumt, dass es ,,passende” Richter
gibt... Also korrupte Richter, die sich nach den Wiinschen der freundschaftlich verbundenen
Partei richten, was dem Verbrechen der Rechtsbeugung schon sehr nahekommt. Ho! Ho!
HA! H3! Nachweisbar ist so etwas im Grunde nie, weil der Richter immer argumentieren
kann: Es war keine Absicht, ich war einfach zu doof....

Wie auch immer. Hier wurde ganz offensichtlich der , passende” Richter eingesetzt. Damals
war Martina Gerlach Prasidentin des Amtsgerichts Pankow. In Wikipedia kann man ihre tolle
Karriere nachlesen. Ging 2019 in Pension... Manipulationen beim Geschaftsverteilungsplan
mit dem Ziel, ein Verbrechen der Rechtsbeugung planmaRig tber die Blihne zu ziehen,
schaden der Karriere nicht.

Fast Giberfllssig zu erwdhnen: Meine Klage wurde mit faulen Begriindungen abgewiesen.
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Per Kostenfestsetzungsbeschluss musste ich die Kosten fiir Krauses Anwalt, also fiir
Stodczyk, ibernehmen. Da ich nicht zahlte und Zwangsvollstreckungsmanahmen erfolglos
blieben, lield Krause eine Zwangssicherungshypothek auf mein Haus eintragen. Damit konnte
dann Stodczyk mit der Zwangsversteigerung meines Hauses drohen — und aufgrund dieser
Drohung zahlte ich.

Der Drohbrief Stodczyks ist auf der folgenden Seite abgebildet.

Prerower Platz 10

Peter Stodczyk 13051 Berlin
Hinter dem Lindencenter,
Rechtsanwalt Parkméglichkeiten im Parkhaus
Lindencenter
Birozeiten

Mo, Di, Do. 09:00 — 12:00 Uhr
14:00 - 18:00 Uhr
und nach Vereinbarung
Rechtsanwalt Stodczyk e Prer: Platz 10 13051 Berlin

Telefon  030/67 89 10 44
Hermn Telefax 030 /67 89 14 98

il kontakt@kanzlei-
Roland Exner emak

3 hohenschoenhausen.de
Viereckweg 107 Internet  www.kanzlei-hohenschoenhausen.de

13125 Berlin Berlin, 13.04.2022
Unser Zeichen: 04529-16
Bitte immer angeben

Exner ./. Krause

Sehr geehrter Herr Exner,

Sie haben am 26.03.2022 ein Flugblatt in den Briefkasten meines Mandanten geworfen.
Unabhéngig von dem Unsinn, den Sie dort geschricben haben, haben Sie meinen
Mandanten jedoch daran erinnert, dass die festgesetzten Verfahrenskosten von lhnen
noch nicht gezahlt wurden.

Ich habe Sie daher unter Abwendung von Zwangsvollstreckungsmafinahmen
aufzufordern, die titulierten Verfahrenskosten nebst Zinsen bis zum 02.05.2022 auf
mein u. a. Geschéftskonto zu zahlen. Anderenfalls misste ich meinem Mandanten
empfehlen, die Zwangsversteigerung Ihres Hauses zu betreiben.

Mit freundlichen GriiRen

e

Stodczyk
Rechtsanwalt

Bankverbindung: Berliner Sparkasse
IBAN: DE11 1005 0000 0191 1055 70; SWIFT-BIC: BELADEBEXXX
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Stodczyk wusste sicherlich, dass der Richter, mit dem er das manipulierte Verfahren gegen
mich durchgezogen hatte, von mir 6ffentlich als korrupt bezeichnet wird, und dass dies
genauso flr ihn zutrifft. Unter dem Schirm der Justiz haben diese Typen aber ein dickes Fell.

Die Justiz ersetzt sozusagen das Gewissen. Wird ein Betrug durch ein Gericht legalisiert,
haben die Ganoven in den schwarzen Roben dann auch das Recht und das ,,gute Gewissen”,
das Geld mit den Mitteln staatlicher Macht einzutreiben.

Diese Manipulationen sind durch den Schriftverkehr des Amtsgerichts Pankow nachweisbar.
Die Beteiligten hatten es offenbar nicht n6tig, geschickt und schwer nachweisbar zu
manipulieren.

In dem Verfahren Amtsgericht Pankow, Aktenzeichen: 272 Js 4577/14, ging es darum, dass
der Beklagte, der vermeintliche Bauingenieur Hubert Krause, Viereckweg 58, 13125 Berlin,
mich um 11.000 Euro geschadigt hatte, weil er die vertraglich zugesicherte
Mangeldokumentation der Bauschaden meines im Jahr 2002 errichteten Hauses nicht
angefertigt und deswegen diese Dokumentation wie auch sonstige Rechnungen, die mit der
Ermittlung dieser Schaden anfielen, dem Rechtsanwalt Thomas Fritsch zwecks Vorbereitung
von Schadensersatzklagen nicht vorgelegt hatte.

Diese Tatbestdnde werden auch gar nicht bestritten! In dem Schreiben des Amtsrichters Flux
vom 16. 10. 2012 wird deutlich, wie Richter Flux und der gegnerische Anwalt Stodczyk das
Ding dann gedreht haben.

In einem Schreiben vom 16. 10.2012 tat Richter Flux zunéachst so, als wiirde er es auch so
sehen, dass mein Riickzahlungsanspruch wenigstens zum grof3en Teil begriindet sei.

Zitat:

,Das Gericht geht weiterhin — wie im Termin erléutert - davon aus, dass der
Riickzahlungsanspruch hinsichtlich der vom Kldger an den Beklagten flir dessen Tdtigkeit
geleisteten Zahlungen in Héhe von 2.800,- jedenfalls begriindet ist, solange keine priifféihige
Honorarschlussrechnung vorliegt. Insbesondere kénnen die ,freiwilligen" Zahlungen des
Kldgers an den Beklagten bei verstdndiger Wiirdigung entgegen der im Schriftsatz des
Beklagten vom 20.09.2012 gediuflerten Ansicht nicht als stillschweigende
Vergiitungsvereinbarung bzw. nach dem objektiven Empféngerhorizont endgiiltige, von der
Erteilung einer Schlussrechnung unabhdngige Zuwendungen angesehen werden.”

Und er schlagt

“... folgenden Vergleich vor. Dabei hiilt es das Gericht fiir angemessen, den derzeit nicht
gegebenen, aber vorbehaltlich einer Honorarschlussrechnung ggf. (teilweise) zu bejahenden
Honoraranspruch des Beklagten mit 933,33 Euro - 1/3 der vom Kléger geleisteten Zahlungen
in Héhe von 2.800,- Euro - zu veranschlagen, so dass beziiglich der zuriickgeforderten
Zahlungen ein Betrag von 1.866,67 Euro verbleibt.”
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Ich lasse die Frage im Raum stehen, wieso ich nur Anspruch auf 1866.67 Euro statt der
geforderten 2.800 Euro haben sollte und anderes mehr. Da ich aber erfahrungsgemaR
wusste: Wenn ein Gericht den kleinen Finger reicht, sollte man nicht versuchen, die ganze
Hand zu ergreifen. Egal wie zweifelhaft das Angebot erscheint. Ich signalisierte, dass ich den
,Vergleich“ annehmen wiirde. Wenigstens eine kleine Genugtuung, dachte ich.

Was ich da noch nicht ahnte: Des Richters ,Vorschlag” war eine Finte, wobei seine
verschachtelten, schwer verstandlichen Formulierungen eine, wie ich erst viel spater
durchschaute — absurde, die rechtlichen Grundlagen véllig verdrehende — Manipulation
vorbereiteten.

Ich ,Ubersetze” mal ganz locker mit meinen Worten, was er hier allen Ernstes meinte:

Ja, lieber Kldger, du hast ja recht, deine Zahlungen waren als Vorschiisse fiir den noch zu
erfiillenden Vertrag anzusehen, aber wenn jetzt — Jahre spdter - der Beklagte, der Krause,
eine ,priiffdhige Honorarabschlussrechnung” vorlegt, dann werden deine Zahlungen zu
Zahlungen fiir abgeschlossene getditigte Leistungen (welche???) — und da hast du keinen
Anspruch mehr auf Erstattung deiner Zahlungen....

Was fiir ein Zauberkiinstler! Der Richter, ein Jurist, wusste natlrlich, dass eine Jahre spater
nachgereichte Rechnung nicht mehr ,,priffahig” sein kann, und ,Rechts“anwalt Stodczyk,
auch ein Jurist, der seinen Mandanten nun beauftragte, eine ,,Rechnung” zu erstellen,
wusste das auch. Krause lieferte nun brav, wie von Stodczyk vom Richter Gibermittelt, eine
»Rechnung”. Und meine Klage wurde kostenpflichtig abgewiesen.

Was schon bei erster Betrachtung, ohne genauere Prifung, absonderlich erscheinen muss:
Als ich meine Klage einreichte, waren Jahre seit den beklagten Vorgangen vergangen (das
war in den Jahren 2008 bis Anfang 2010), und ich konnte schon mal Gberhaupt nicht damit
rechnen, dass nun plotzlich eine ,,Rechnung” auftaucht.... Krause hatte damals immer
Zahlungsbelege verweigert. Das erleichtert, wie nachtraglich klar wurde, Betrug und
Steuerbetrug. Krause musste sich auch nie vor Gericht erklaren, weil, wie Stodczyk ohne
Beleg behauptete, er ,schwer erkrankt” sei. Und so forsch, einen entsprechenden Beleg
einzufordern oder zu dokumentieren, dass er munter herumlauft, war ich zu dem Zeitpunkt
nicht.

Dieser zielgerichteten Rechtsbeugung hatte Stodczyk eifrig zugearbeitet, indem er
wahrend der ,Verhandlung” festgestellt hatte: ,,... und die Rechnung ist noch nicht
verjéhrt.”

Ich war da etwas verwirrt, es war klar, irgendwas war da falsch, aber ich konnte nicht
spontan reagieren. Ich glaube, das war die einzige Rechtsverdrehung, die direkt in der
,Verhandlung” erfolgte. Der eigentliche kriminelle Brutraum war das Hinterzimmer, in dem
dann der Herr Richter die Urteilsbegriindung schrieb. Jedenfalls hinkt man als Opfer von
Betrligern immer etwas hinterher (gleich ob beim Bau oder vor Gericht), man weil} im
Voraus nicht, was die Ziele und wie die genauen Strickmuster der Kriminellen sind.

Die rechtlichen Zusammenhange einer ,priffahigen Rechnung” im Baurecht sind etwas
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kompliziert, klar ist aber, dass es flir Rechnungen erst einmal eine Rechnungslegungsfrist
gibt (dass ich das hier erklaren muss!); sie gilt fir diejenigen, die fiir ihre Leistung eine
Rechnung ausstellen — und es gibt Fristen, die fir diejenigen gelten, die die Leistung gemal
der vorgelegten Rechnung bezahlen miissen.

Allgemein gilt nach § 14 UstG, dass eine Rechnung innerhalb von 6 Monaten nach
Ausfiihrung der Leistung gestellt werden muss. (Rechnungslegungsfrist). Der Grund ist, dass
eine solche Leistung korrekt abgerechnet werden muss und dadurch Umsatzsteuer fallig
wird. Andernfalls kann ein BuRgeld drohen. Wird eine Rechnung vorgelegt und wird sie nicht
bezahlt, muss eine Mahnung mit Zahlungsfrist mitgeteilt werden und dann ggf. der Betrag
eingeklagt werden. Dafiir betragt die Verjahrungsfrist 3 Jahre.

Hier war die Rechnungslegungsfrist um Jahre iberschritten. Eine Rechnung, die ,,noch nicht
verjahrt” war, lag Gberhaupt nicht vor. Mit seiner oben zitierten, auf Tauschung ausgelegten
Bemerkung setzt Stodczyk die relativ kurze Rechnungslegungsfrist und die dreijahrige
Verjahrung flir vorgelegte Rechnungen gleich. Dabei registrierte er, dass ich nicht (sofort)
wusste, worin der dummdreiste Trick bestand. Damit konnte er den Ball Flux zuspielen...
Und so spielte Richter Flux das dreckige Ballchen zuriick und legte Anwalt Stodczyk ans Herz,
sein Mandant moge bitte eine ,,priffahige Rechnung” ausstellen... Wie schlau sich doch
solche Ganoven fihlen!

Was ist eine ,priffahige Rechnung” speziell im Baurecht? Ich will nicht behaupten, dass ich
den Begriff vollstandig durchschaue. Aber das hier Wesentliche scheint klar.

Zitat aus dem Internet:

»Es ist eine Besonderheit des Baurechts, dass Auftragnehmer genau fiir die ausgefiihrten
Mengen bezahlt werden. Das bedeutet, dass sie prdzise Kilo fiir Kilo, Quadratmeter fiir
Quadratmeter usw. bezahlt werden. Dem steht gegeniiber, dass sie deswegen die
ausgefiihrten Leistung auch entsprechend prdzise nachweisen miissen. Sie miissen dem
Auftraggeber nachweisen, wieviel sie von der jeweiligen Leistung ausgefiihrt haben und was
damit die rechnerische Grundlage des Verglitungsanspruches ist.”

Diese Art Rechnung verlangt Prazision. Die kurzen Rechnungslegungsfristen (teilweise, je
nach Bedingungen, 14 Tage!) und die Prazision machen die ,,Priiffahigkeit” aus.

Ich nehme an, auch dazugehorige Belege. Und ich bin mir zu, sagen wir 99 Prozent sicher,
dass diese Aussage zutrifft.

Allein schon die Vorlage nach Jahren schlieRt die ,Priffahigkeit” aus. Kaum vorstellbar, dass
ein Richter und ein Anwalt dies nicht wissen. Das ist nicht mehr bloR grob fahrlassiges,
sondern korruptes Handeln, eine bosartige, das Recht beugende Missdeutung. Am Ende
rudert der Richter dann allerdings etwas zurlick. Denn nach Krauses, nicht priffahiger,
manipulierter ,,Rechnung” schuldete ich pl6tzlich 4.560 Euro (netto 1760 Euro, also 4.560 —
schon gezahlter 2.800 Euro). Das macht der Herr Richter dann doch nicht mit:

Zitat aus der Urteilsbegrindung:
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,Ob mit der Uberreichung der Schlussrechnung unter dem 15.10.2012 die Filligkeit des
Honoraranspruchs eingetreten ist, ist insoweit zweifelhaft, als neben der Priifféihigkeit dieser
Schlussrechnung auch die VertragsgemdfSheit bzw. Mangelfreiheit der Leistungserbringung
zu bejahen sein miisste, welche zwischen den Parteien nicht nur im Hinblick auf die
Beschaffenheit des Mdngelprotokolls, sondern auch beziiglich der Beklagten durchgefiihrten
bzw. koordinierten Mdngelermittlungs- und -beseitigungsarbeiten streitig ist.”

Hervorhebung von mir. Eine unsinnige Aussage: Zur , Priffahigkeit” gehoren auch die
Vertragsgemalheit und die Mangelfreiheit. Wenn diese Bedingungen nicht gegeben sind,
dann kénnte die Rechnungsstellung innerhalb der kurzen Rechnungslegungsfrist geriigt
werden.

Die notwendige Prazision einer Schlussrechnung wiirde neben einer zeitlich kurzen Frist
auch verlangen, ggf. zwischen Teilleistungen zu unterscheiden, die nichts mit der Erfillung
des schriftlich vorliegenden Vertrages und solchen, die zur Vertragserfiillung
(Dokumentation, teilweise auch Beseitigung der Baumangel) gehoren. ,,Nicht mit dem
Vertrag im Zusammenhang” konnte es tiberhaupt nicht geben. Es ging ja immer um
Baumangel. Fiir andere Dienstleistungen wie teure Wartungen oder Fenster und Schuhe
putzen konnte Gberhaupt kein Geld ausgegeben werden. Selbst wenn, wie in einem Fall, ein
Mangel durch Handwerker beseitigt wurde, gehorte dies zum vereinbarten Vertrag — die
Rechnung hatte zwecks Schadensersatzklage dem Anwalt eingereicht werden missen. Die
Jahre spater nachgereichte, rechtsunwirksame Rechnung Krauses konnte so oder so nicht
mehr rechtswirksam zwecks Schadensersatzklage eingereicht werden. Ich blieb so oder so
auf dem Schaden sitzen. Ein Schaden, der in einem Rechtsstaat regresspflichtig sein
musste...

Die Jahre verspatete gebastelte Rechnung hatte ganz offensichtlich nur den Zweck, die
Rechtsbeugung und den Prozessbetrug irgendwie zu ,,begriinden”.

Fazit: Hatte Krause im Jahre 2009, spatestens 2010 den Vertrag erfillt und die
Mangeldokumentation abgeliefert und eine priffahige Rechnung oder Rechnungen
vorgelegt und ich hatte sie nicht bezahlt, dann hatte eine Forderung Krauses zu Recht
bestanden, und sie ware zum Zeitpunkt der Gerichtsverhandlung auch noch nicht verjahrt
gewesen. Allerdings hatte die Rechnung zusammen mit der Mangeldokumentation
Rechtsanwalt Fritsch vorgelegt werden missen. Der hatte die entsprechenden Klagen dem
Gericht vorlegen missen, damit der , Architekt” Klinge Mangelbeseitigungen und Krauses
Rechnung bezahlt. Denn letztlich ging es immer um die von Klinge zu verantwortende
Baumangel und —Schaden.

Das Schlamassel, in das die beiden Herren Krause und Fritsch die Baufamilie damals gestiirzt
hatten, hatte die Verfahren im korrupten Sumpf versinken lassen und um Jahre verzogert.
Richter Flux und Anwalt Stodczyk haben die kriminellen Handlungen von damals , legalisiert”.
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Die Rechtsbeugung bzw. der Prozessbetrug der beiden Herren seien hier aber dahingestellt.

Stodczyk wusste jedenfalls zum Zeitpunkt seiner Drohung mit der Versteigerung meines
Anwesens, dass das Urteil des Richters Flux unter seiner Mitwirkung Fakten und rechtliche
Tatbestdande auf den Kopf gestellt hat. Unter diesen Umstanden mich, dem (im Jahr 2022)
80jahrigen Klager Geld mit Androhung einer Zwangsversteigerung zu erpressen, sehe ich als
Verbrechen an. Auch wenn der Rechtstitel als solcher rechtskraftig ist. Ich definiere den
Vorgang — gerade auch mit Gber 20jahriger Prozesserfahrung im Riicken — als ,,Schwarze-
Roben-Kriminalitat”.

Die vermeintlich , priiffahige Rechnung” war aber nicht die einzige Ungereimtheit. In seiner
Urteilsbegriindung erwahnt Richter Flux zwar den am 13.08.2008 abgeschlossenen Vertrag
mit Krause zwecks ,,bautechnischer Handlungsvollmacht" zur ,,Durchfiihrung aller
erforderlichen MafSnahmen zur Erfassung und Beseitigung aller vorhandenen bautechnischen
Médngel am bezeichneten Einfamilienhaus”, und er erwahnt auch, dass das Mangelprotokoll
»hicht vorgelegt wurde” und am Ende auch ,iberfdllig” wurde... Nachdem ich also schon
pauschal im Rahmen des Architektenvertrages einst 54.000 Euro flir den betriigerischen
»Architekten” gezahlt hatte, darunter auch ein paar tausend DM pauschal fir
Mangelermittlung, -Dokumentation und -Beseitigung, ohne die Leistungen zu erhalten,
verlor ich nun wieder 11.000 Euro fir nicht erfolgte ,Mangeldokumentation” (und
Klagevorbereitung) an kriminelle Betriiger, namentlich Krause und Rechtsanwalt Fritsch.
Die beteiligten Handwerker haben nicht betrogen, wenn auch das an sie gezahlte Geld
verloren war; es ist ein Schaden, der entstanden ist, weil ihre Rechnungen nicht zwecks
Schadensersatzklage vorgelegt wurden. Handwerker haben in einem Falle den Mangel
behoben, Kosten: 1.100 Euro. In den anderen Fallen (Kosten etwa 5000 Euro) ging es um
Mangelermittlungen.

Mittels der angeblich ,priffahigen Rechnungen” versuchte Richter Flux meine
Vorschusszahlungen fiir den zu erfillenden, schriftlich fixierten Vertrag zu Entgeltzahlungen
fiir erbrachte Leistungen zu drechseln, die nichts mit dem Vertrag zu tun haben, also frei
erfundene Extra-Werkvertrage, ,belegt” durch wortreiche Liigengespinste und Literatur-
,Hinweise” — obwohl es ja immer nur um Ermittlungen von Baumangeln gehen konnte,
siehe der gerade erwdhnte, auch von Flux zitierte Vertrag.

Abgesehen von dem auf den Kopf gestellten logischen Zusammenhangen habe ich in Briefen
an Krause immer ausdriicklich von Vorauszahlungen oder Vorschusszahlungen fir die
schriftlich fixierte vertragliche Leistung geschrieben, hier einige Belege.

Zundachst eine der Wortdrechseleien des Herrn Richters, Zitat aus dem Sitzungsprotokoll vom
4.12.2012:

,Soweit der Kldger dem Beklagten die Zahlungen nicht zur Abgeltung bereits erbrachter
Tétigkeiten, sondern als Vorschiisse fiir das zu erstellende Mdngelprotokoll gewdhren wollte,
hdtte er dies entweder ausdriicklich erkldren oder aber sich dies aus den Gesamtumstdnden
ergeben miissen. Eine entsprechende Erkldrung gegeniiber dem Beklagten ist unstreitig nicht
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erfolgt. Auch die Gesamtumstdnde sprechen nicht fiir eine Vorschusszahlung, sondern
vielmehr dafiir, dass die vom Beklagten erbrachten Tdéitigkeiten abgegolten werden sollten.”

- Als hatte es nie diesen oben aufgefiihrten Vergleichsvorschlag vom 16. 10. 2012
gegeben, der die ,,Gesamtumstande” kontrar interpretiert hatte! Freilich da schon
mit der Erklarung, dass eine ,,priffahige Rechnung” die Vorschusszahlungen zu
jeweils endgiiltigen Zahlungen machen wiirde...

Ein Zitat aus der spateren Urteils“begriindung” hat den gleichen Tenor wie gerade
zitiert:

... erweckt insgesamt vielmehr den Eindruck, dass der Kldger die Zahlungen als dem
Beklagten fiir seine erbrachten Teilleistungen zustehende Vergiitung ansah und nicht
etwa im Sinne einer Zweckbestimmung mit dem noch zu erstellenden
Madngelprotokoll verkniipfte...”

Diese Aussagen sind absurd. Es lag ein schriftlicher Vertrag vor, von Flux selber zitiert. Da
brauche ich nicht dauernd zu erkldren, dass es um die Mangelprotokolle geht, zumal
Mangelprotokolle groBen Ausmalies sowieso nur in ,Teilleistungen”, und zwar in
zweckbestimmten Teilleistungen, erbracht werden kénnen. Flux ,,argumentiert” hier
(und nicht nur hier) dimmer als die Polizei erlaubt. Seine Rechtsbeugung verkrampft sich
hier wieder einmal. Von welchem , Teil” sollten denn diese Leistungen sein? Wenn
irgendwelche , Teilleistungen” einen ganz anderen Zweck gedient hatten, , Teil” von was?
Dann hétte Krause das erkldaren missen. Ich bin nicht derjenige, der erklaren und
dokumentieren muss, dass ist Aufgabe und Pflicht des Geschaftsmannes.

Und ich diirfte doch wohl nicht Jahre spater erfahren, dass es angeblich Leistungen
gegeben haben soll, die auBerhalb des schriftlich fixierten Vertrages lagen.
,Leistungen”, die Jahre spater plétzlich ganz anders abgerechnet werden.

Der Richter stellt die Beweislage vollig auf den Kopf. Aber selbst wenn ich in der
Beweispflicht ware, sieht Richter Flux hier sehr dumm aus, oder genauer ausgedrtickt: er
sieht kriminell aus. Seine Behauptung:

»Eine entsprechende Erklédrung gegeniiber dem Beklagten ist unstreitig nicht erfolgt.” ?
Unstreitig nicht erfolgt? Sie ist erfolgt!

Weiter Zitat Urteilsbegriindung, wobei Richter Flux aus dem gerade genannten Fax zitiert!
Ich zitiere hier also Richter Flux, der mein Fax-Schreiben an Krause vom 14. 01. 2010 zitiert!

».. im Vertrauen darauf, dass die Dinge hier in Gang kommen, habe ich jede Ausgabe hier
getdtigt, die Sie [gemeint ist Krause] veranlasst haben. Dies hdtte ich aber nie getan, wenn fiir
mich erkennbar gewesen wadre, dass rechtlich nichts umgesetzt wird! Ich héitte die Ausgaben
nie getdtigt, wenn die rechtliche Umsetzung auch nur in Frage gestellt worden wdre" .

Und in einer ,,Email vom 24.02.2010 (BI. 154): Einen Vorschuss zahlt man nicht lediglich
deswegen, dass Anwalt und technischer Berater Stunden verrechnen." [Fettdruck nachtraglich]
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Eines der eindeutigen — obendrein von Flux selbst zitierten | — Belege, dass meine Klage
gegen Krause Substanz hatte. Der Gesamteindruck (!), der logisch Zusammenhang, wie auch
meine Formulierungen lassen nur den der Interpretation Flux entgegenstehenden Schluss
zu, dass ich meine Zahlungen

... iIm Sinne einer Zweckbestimmung mit dem noch zu erstellenden Mdngelprotokoll
verkniipfte.”

Was ich folgerichtig in meiner Email, die Flux selber zitiert, VORSCHUSS nenne.

Der Originalton des ,,Richters” Flux, siehe oben: ,,... nicht etwa im Sinne einer
Zweckbestimmung mit dem noch zu erstellenden Mdngelprotokoll verkniipfte.”

Er interpretiert mich in seinem Hinterstiibchen, ohne mich zu befragen. Hatte aber wohl
auch nichts genutzt. Wer eindeutige schriftlich geduRerte Mitteilungen genau ins Gegenteil
verkehrt, wird es erst recht mit miindlichen AuRerungen tun.

Richter Flux bestreitet in der Urteilsbegriindung also, dass meine Zahlungen Vorschiisse sein
konnten. Ich vermittle den Eindruck ... usw. — zitiert aber mein Fax, in dem ich meine
Zahlung als “Vorschuss” definiere. Er verheddert sich offenbar selber in der Verwirrung, die
er schaffen will.

Und noch ein Zitat aus demselben, an Krause gerichtetes Fax, das dem Herrn Richter ja
vorlag, diesmal aber nur von mir zitiert, Seite 2. Fettdruck nachtraglich:

... AufSerdem bitte eine Bestditigung der gezahlten 2800 Euro.
Die Meldungen an die Versicherung sind seit Monaten (iberfdllig, was verlange ich da zuviel?

Es liegt, nebenbei gesagt, ja auch ein Vertrag vor, den Sie bislang nicht erfiillt haben. Der
Vertrag beinhaltete nicht, dass Sie hier Auftréige vergeben, die ich zu bezahlen

hdéitte. Sie hatten Mdngelermittlungen aufzubereiten, die der Versicherung zwecks
Schadensausgleich vorgelegt werden sollten. Hierfiir leistete ich einige tausend Euro

Vorschusszahlungen, insgesamt runde 11.000 Euro.”

Nochmals verwende ich den Begriff: Vorschusszahlungen, nur fett gedruckt war der Begriff
und die hervorgehobenen Satze damals nicht. Und das Fax lag Flux vor: Krause weigerte
sich, Zahlungsbelege zu liefern. Man kann natdrlich fragen: Warum hatte ich die Belege nicht
bei Zahlung gefordert? Weil Krause herumdruckste und deutlich machte, er will nicht... Und
ich, in der Notlage des jahrzehntlangen Bauopfers, gab nach, mit dem Gedanken: Er arbeitet
ja far mich... ... ... scheinbar

Und die Formulierung:
,Der Vertrag beinhaltete nicht, dass Sie hier Auftréige vergeben, die ich zu bezahlen hétte”

meint genau jene Auftrage, die ich bezahlte, ohne dass Mangeldokumentation und
Rechnungen dem Anwalt vorgelegt, und ohne dass dieser Schadensersatzklagen vornimmt.
Ausgaben, , die ich nie getdtigt” hatte, ,,wenn die rechtliche Umsetzung auch nur in Frage
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gestellt worden widre.” (Zitat aus etwas weiter oben).

Die Aussagen beinhalten genau das, was Krause mit seinem betriigerischen Handeln
beabsichtigte, und eben auch genau das, was sein von Stodczyk geangelter Richter als
Dienstleister des Baukriminellen ins Verfahren hineinlog: Diese , Teilleistungen®, die
angeblich nichts mit der vertraglich zugesicherten Mangeldokumentation zu tun hatten,
dieses Herumfummeln, um die Baufamilie ins Leere laufen zu lassen, sie sozial zu vernichten,
um durch Korruption und Betrug ein paar Tausender zusatzlich zu ergattern — genau das
wollten Krause und Anwalt Fritsch, vor allem, indem sie den , Architekten” aus der
Verantwortung helfen wollten. Das korrupte Zusammenspiel Stodczyk-Flux ist hier nicht zu
Ubersehen.

Wie dieses Zitat zeigt, dreht Richter Flux den BEWEIS ins Gegenteil und macht daraus genau
das, was die Betrliger auch machen wollten. Die von Richter Flux favorisierten
“Teilleistungen” sind also im Prinzip korrupte, betriigerische Verrechnungen, die der Richter
ganz bewusst per Urteil legalisiert. Der Herr Richter reiht sich hier in die kriminelle Runde
ein.

Die Ausgaben, die ich nie getdtigt héitte, macht Flux also flir Verglitungen fir
auBervertragliche Teilleistungen. Ich habe die Zitate aus der Urteilsbegriindung. Mit welchen
Pirouetten dieser Rechtsverdreher dann zu seinem Urteil kommt, ist schwer
nachzuvollziehen: Ein Wust von nicht nachvollziehbaren ,,Argumenten” und Zitaten. So
,belegt” er zum Beispiel auch, dass meine freiwillig, ohne Rechnungsstellung erfolgten
Zahlungen an Krause einen Riickzahlungsanspruch ausschliefen. Danach kénne gemaR § 814
alt. 1 BGB das zum Zwecke der Erfiillung einer Verbindlichkeit Geleistete nicht
zurlickgefordert werden, wenn der Leistende wusste, dass er zur Leistung nicht verpflichtet
war. Wieder eine dummdreiste Rechtsverdrehung, die ohne Riickfrage an mich, den Klager,
ohne Rickfrage an den Beklagten (der geladen war, aber vom Anwalt Stodzcyk ohne Beleg
,entschuldigt” fernblieb...fernbleiben durfte.) im Hinterzimmer bei der Urteils“begriindung”
gedrechselt wurde.

§ 141 ZPO, Anordnung des persénlichen Erscheinens
(1) Das Gericht soll das persénliche Erscheinen beider Parteien anordnen, wenn dies zur
Aufkldrung des Sachverhalts geboten erscheint.

Das Erscheinen des Beklagten zwecks Klarung eines Sachverhalts war hier offenbar nie
geboten?

Die willkiirliche ,Interpretation” des Richters muss hier so gedeutet werden, dass ich bei der
Zahlung der Vorschiisse, entgegen aller Belege, etwa so gedacht haben misste:

Lieber Krause, Sie waren so nett und haben sich hier im Haus umgesehen, ddfiir zahle ich
lhnen etwas, aber ich erwarte nicht, dass Sie die Mdngeldokumentation vorlegen und dass
diese Dokumentation auch dem Anwalt Fritsch zwecks Klagevorbereitung vorgelegt wird.
Nein, das erwarte ich nicht! Ich bin dankbar, dass Sie hier rumgefummelt haben, dafiir
zahle ich gerne, aber weiter will ich nichts! Ich will fiir meine Auslagen auch nichts, gar
nichts, ersetzt haben.
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Flux demiitigt das Betrugsopfer, indem er es mittels § 814 BGB zum Idioten erklart.
Krimineller Betrug wird, wie gehabt, weich gesplilt. Ein Kennzeichen des Betrugs ist, dass das
Opfer der Tauschungen ,freiwillig” zahlt... Der Betrogene muss nicht zahlen. Er wird
hinterlistig getauscht und zahlt ,freiwillig“.

Besonders schabig und hinterhaltig war es auch, dass Krause zwei Tage vor dem angesetzten
Besprechungstermin (23. Juli 2009), noch einmal um einen Vorschuss gebeten hat. Bei
diesem Termin werde er, wie vereinbart, die Mangeldokumentation vorlegen Es sei aber ein
sehr anstrengender Endspurt notwendig... Ich dachte natirlich: Jetzt endlich wird die Klage
vorbereitet! Ich Gbergab ihm noch einen Vorschuss, 500 Euro. Auch dieser Tatbestand wird
mit dimmlichen ,,Argumenten” ins Unverbindliche kolportiert.

Zwei Tage spater sallen dann alle zusammen bei Anwalt Thomas Fritsch, Stundenhonorar
180 Euro (fur nichts!) — und Krause erklarte, die Mangeldokumentation sei noch nicht fertig,

Zitat aus der Urteilsbegrindung:

,In einem gemeinsam mit Rechtsanwalt Fritsch wahrgenommenen Besprechungstermin am
23.07.2009 erkldrte der Beklagte, das Mdngelprotokoll binnen 14 Tagen bzw. bis Mitte
August 2009 an die Kanzlei zu dbermitteln, was er jedoch nicht tat.”

Zu dem Zeitpunkt werden Fritsch und Krause aber langst gewusst haben, dass die
Mangeldokumentation nie vorgelegt werden wiirde. Es ging darum, alles hinauszuziehen
und zugunsten des , Architekten” eine Verjahrung zu bewirken. Ich musste mich wieder
langsam mit der Erkenntnis abfinden, wieder in einem korrupten Sumpf gelandet zu sein..
Wenn Paragraph 814 BGB ohne jegliche Riickfrage so interpretiert wird, manifestiert sich
die Absicht, das Recht zu beugen. Stodczyk hat dabei zugearbeitet, indem er Krause vom
personlichen Erscheinen fernhielt und so schon von vornherein jede Befragung unmaglich
machte. Richter und gegnerischer Anwalt waren in jeder Hinsicht korrupt vereint.

Im Folgenden noch eine FuBnote, die den Hintergrund, die die Motive der Betriiger Krause
und Fritsch deutlich macht (Fritsch war damals mein Anwalt, den Krause dringend
empfohlen hatte...)

Die beiden Herren hatten mich monatelang an der Nase herumgefiihrt... Gegen Ende des
Jahres 2009 wurde dann deutlich, dass keine Mangeldokumentation vorgelegt und keine
Klage eingereicht werden wiirde. Die standigen Liigen und Ausfliichte, dass die
Dokumentation geliefert werde, war ein absurder, erniedrigender Vorgang, den ich wohl
deswegen solange mitspielte wegen der (allerdings immer geringer werdenden) Hoffnung,
es konnte doch noch geliefert werden.

Von dieser Hoffnung wurde ich dann aber endgliltig geheilt, als erkennbar wurde, dass
Rechtsanwalt Fritsch und Krause alles daransetzten, den Schaden fir die Baufamilie noch
weiter zu vergroBern — zum Nutzen fir den ,Architekten”. Und zwar in fir uns
existenzvernichtender Weise. Hatte ich die Vertrage nicht gekiindigt, ware das Sado-Maso-
Spiel der beiden Herren ins Absurde eskaliert.

Um das zu erklaren, ist ein Schwenker zu dem damals schon seit vielen Jahren laufenden
Hauptverfahren vor dem Landgericht notwendig. Im Jahr 2006 war der Versuch einer
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Kellersanierung gescheitert: Das Wasser stromte weiter in den Keller. Der , Architekt” Klinge
war nicht am Sanierungsversuch beteiligt gewesen, aber in einem erneuten
Beweissicherungsverfahren war festgehalten worden, Klinge sei auch weiterhin fiir den
undichten Keller verantwortlich, weil der Mangel ins Bauwerk eingearbeitet worden war.
Das System Schwarze Wanne, das zwecks Betrug unterschlagen worden war, lasst sich
namlich nachtraglich nicht mehr herstellen. Es sind nur Ersatzldsungen moglich, die mehr
oder weniger grolRe bautechnische Risiken beinhalten. Die Feststellung im Gutachten
bedeutete aber nicht, dass Klinge automatisch wieder Beklagter im Kellerverfahren wird. Da
er bei dem Sanierungsversuch nicht beteiligt gewesen war, hatte ihm nun erneut der Streit
verkiindet werden missen, damit er wieder in die Verantwortung und ins Verfahren kommt,
und zwar innerhalb eines Jahres nach der erneuten Beweissicherung durch Gutachter Dr.
Ruhnau, also bis Ende Dezember 2009.

Genau da setzten Fritsch und Krause an, um mich zugunsten des angeblichen ,Architekten”
Klinge aus dem Verfahren zu werfen.

Mit dem vergeblichen Ringen um die Mangeldokumentation waren Monate vergangen, und
etwa anderthalb Monate vor der einjahrigen Verjahrungsfrist fur die Streitverkiindung
wurde mir bewusst, in welches Risiko ich zu geraten drohte. Jetzt musste ich in Briefen und
mit Telefonaten darum betteln, dass Anwalt Fritsch die Streitverkiindung gegen den
»Architekten” abschicken moége. Denn das Hauptverfahren lief ja vor dem Landgericht, da
herrscht Anwaltspflicht. Kurz vor Toresschluss, so etwa am 10. Dezember 2009, kam es
wieder zu einem ,,Besprechungstermin® in der Anwaltskanzlei mit Fritsch und Krause. Das
Sado-Maso-Spiel der beiden Herren gipfelte damit, dass Fritsch einen halbseitigen Schriftsatz
wegen ,arglistiger Tauschung” aufsetzen wollte. Das war juristisch vollig sinnlos. Wie sollte
belegt werden, dass die versuchte Kellersanierung von 2006 auf ,arglistiger Tauschung”
beruhte? Vor allem gab es dafiir auch keinen Hinweis durch das Beweissicherungsverfahren
von Dr. Ruhnau. Fritsch schrieb aber tatsachlich diesen Wisch.

Ich merkte natiirlich, dass die Sache faul war und bezahlte nochmals Geld fiir eine
Anwaltshotline, wo ich wieder den dringenden Rat bekam, Gber einen Anwalt eine
Streitverkiindung abzuschicken. Das versuchte ich dann Gber andere Anwadlte, verlor
nochmals ein paar hundert Euro — aber die Zeit war zu kurz. Krause und Fritsch war es
gelungen, die Streitverkiindung gegen den ,Architekten” zu verhindern, indem sie mich in
die Verjahrung gezogen hatten. Eine hinterhaltige Aktion, die eigentlich dazu flihren musste,
einem Anwalt fir immer die Zulassung zu entziehen. Denn hier war es ja ganz offensichtlich
so, dass er mir, seinem Mandanten, den grofStmdoglichen Schaden zufiigen wollte — und fir
den Verfahrensgegner, den flir die Baumisere hauptverantwortlichen ,Architekten”, den
grofSten Nutzen.
Dass damit die Vertrauensbasis zu Anwalt Fritsch (die ohnehin nur noch eine diinne
Hoffnungsbasis gewesen war...) vollig zerstort war, versteht sich von selbst. Davon war
Richter Flux auch informiert. Dass ich mit der Kiindigung des Vertrages mit Fritsch

also selbst die Vergeblichkeit der Honorarvorschusszahlung in dem Sinne bewirkte,

dass diese sich nicht mehr durch ein erfolgreiches Vorgehen gegen den Architekten

amortisieren konnte —
ist wieder eine dreiste, unverschamte Verdrehung des Sachverhalts. Wie schon gesagt: Das
wurde nicht im miundlichen Verfahren diskutiert, sondern im Hinterzimmer beim Schreiben
der Urteils“begriindung” ausgebriitet. Aber selbst ohne die verhinderte, unterschlagene
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Streitverkiindung ware die Kiindigung nach dem fast halbjahrigen Possenspiel der beiden
Herren notwendig gewesen, zumal Fritsch auch schon wieder eine Geldforderung schickte,
etwa 400 Euro fir die halbe Seite ,arglistige Tauschung”, mit der er mir die Verjahrung der
Streitverkiindung eingebrockt hatte. Die zahlte ich nicht mehr, stattdessen hatte ich, wie
erwdhnt, endlich die Kiindigung geschrieben. Das nach dem korrupten Zuarbeiten durch
Fritsch und Krause zugunsten des , Architekten” ohne die Kiindigung noch ein erfolgreiches
Vorgehen gegen den Architekten moglich gewesen ware, ist eine zynisch Uberwirzte
Behauptung. Richter Flux verhéhnt hier den geschadigten Klager.

Dass die verhinderte Streitverkiindung praktisch das endgiiltige soziale Aus fiir die Familie
hatte bedeuten kdnnen, mussten die beiden Herren wissen.

Wie wirkte sich nun dieses Ganovenspiel auf das laufende (Haupt-)Verfahren wegen des
undichten Kellers aus? Zitat aus Urteilsbegriindung des Kammergerichts vom 16. 11. 2012,
Aktenzeichen 7 U6/12, Seite 10:

b) Die im Rahmen des unter dem Aktenzeichen 23 OH 19/07 des Landgerichts Berlin
gefihrten selbstandigen Beweisverfahren getroffenen Feststellungen entfalten gegeniiber dem
Beklagten zu 1) allerdings nicht per se Bindungswirkung. Er war weder Partei dieses
Verfahrens noch Streitverkindeter.

Klinge war nicht Streitverktndeter, obwohl zu jener Zeit Fritsch mein Anwalt war. Fritsch
hatte zu jener Zeit von mir 2142 Euro Vorschuss erhalten und sein von mir bezahltes Mandat
gemeinsam mit Krause ausgenutzt, um die Familie soweit wie moglich sozial zu schadigen.
Zum Glick versteht sich das Kammergericht nicht als Dienstleister fur Baukriminelle. Da
Klinge sich in der Sache, wenn auch dilettantisch, geauBert hatte, packte ihn das
Kammergericht am Kragen und zog ihn wieder ins Verfahren — auch ohne Streitverkindung.

Aber dieses (Neben-)Verfahren vor dem Amtsgericht Pankow gegen Krause hatte ich aus
Kostengrinden nicht mehr fortfihren kénnen. Das blieb somit in den Niederungen des
korrupten Systems hangen.

Die Manipulation in dem Verfahren im Fazit:

Richter Flux hat einen bestehenden Vertrag ignoriert, daftr ,,diverse andere” Werkvertrage
erfunden, die mit den Zahlungen (die eigentlich VVorschusszahlungen waren) ,,abgegolten”
seien. Den ,Beweis” bastelte er mit Hilfe einer rechtswidrigen, angeblich , priffahigen”
Rechnung. Davon abgesehen ging es ohnehin immer um Baumangel und ihre Dokumentation.
Jede der tatsachlichen oder vermeintlichen Tatigkeiten Krauses hatte mit dem vom Richter
selbst zitierten Vertrag zu tun.

Meine Schadensersatzanspriiche wurden im Zuge einer korrupten Komplizenschaft mit dem
LArchitekten” Klinge praktisch unterschlagen. Das heift: Die Schadensersatzanspriiche
wurden in eine Sackgasse geleitet — was von Richter Flux legalisiert wurde. Die
Rechtsauslegung des Richters ist ein Verbrechen der Rechtsbeugung. Diese hat der Anwalt
des Beklagten, Stodczyk, als Prozessbetriiger mitgetragen. Da Richter Flux meine Klage
gegen Krause abwies, musste ich Krauses Anwalt Stodczyk bezahlen. Bei all diesen
Manipulationen ist das nicht zumutbar. Wie ja tiberhaupt alle Kosten durch die von dem
Herrn Klinge zu verantwortenden Bauschaden verursacht wurden und bei rechtsstaatlichen
Verhaltnissen nicht von mir, sondern von den Verursachern getragen werden mussten.

LK 2R 2K 2R ZEE 2N BN 2K 2R 2 R 2R 2NE R 2BE 2NN 2NE ZBK 2NN 2R EE N R IR BE K 2R N



146

Urspriinglich hatte ich hier einen Brief an Firma Mario Eylers und Rechtsanwalt Karsten
Reichelt (Beschreibung seines Verhaltens ab hier) abgebildet.

Dieses Schreiben habe ich nun wegen weiterer Entwicklungen nachtraglich umformuliert; es
ist nicht mehr der Brief an die beiden oben genannten Herren. Die Aussagen sind aber im
Kern die gleichen. Ich habe zwischenzeitlich auch Strafanzeige wegen Prozessbetrugs, Betrug
und Rechtsbeugung erstattet. Die Strafverfolgungsbehoérden haben darauf mit dem (blichen
BlaBla reagiert, ohne sich auf meine Tatsachenfeststellungen einzulassen. Die
Staatsanwaltschaft erkennt keine konkreten Anhaltspunkte, dass eine Straftat vorliegen
kdnnte. Die Generalstaatsanwaltschaft schlieBt sich dieser Meinung an. Meine
Tatsachenbehauptungen lassen sich jedenfalls nicht widerlegen. Und die rechtlichen
Schlussfolgerungen auch nicht.

Mario Eylers hat auch eine Strafanzeige gegen mich gestellt, wegen ,Verleumdung”. Die
hatte freilich gar keine Substanz. Nachweislich falsche Tatsachenbehauptungen kann
niemand bei mir finden... Das zu ,beweisen” ware in einem 6ffentlichen Strafverfahren wohl
kaum moglich gewesen. Auch dieses Verfahren wurde eingestellt.

Auf alle Félle lauft es immer so, dass die Tatbestande nicht erortert werden.

Betrug bei der Heizung: Schrottheizung in der Schrottimmobilie

Fiir den Einbau der Heizung und der Sanitdranlagen war in meinem Haus die Firma Mario
Eylers (Heizung & Sanitar) verantwortlich. Diese Anlagen haben zum groRen Teil
Schrottqualitat, genauere Erklarungen weiter unten. Ich klagte aber nicht gegen Eylers,
sondern nur gegen den Hauptverantwortlichen, den vermeintlichen , Architekten” Klinge.
Wie kann es dann sein, dass, 20 Jahre nach dem Hausbau, im September 2022, einer der
ehrenwerten Betriiger, namlich Eylers, eine Zwangssicherungshypothek iber etwa 3000
Euro plus weiter auflaufender Zinsen und anderer Kosten auf mein Haus ins Grundbuch
eintragen lassen kann? Und somit ggf. mit der Zwangsversteigerung meines Anwesens
drohen kann? Wie ist so etwas moglich? Erst einmal vereinfacht gesagt: Ein ihm bekannter
Anwalt, Karsten Reichelt aus Borkheide, setzte sich ab Januar 2015 ein paarmal in mein
Verfahren. Reichelt berechnete dann zu meinen Lasten etwa 500 Euro pro Stunde, die er pro
forma seinem Kumpel, dh... Mandanten anrechnete, der dann am Ende die 2.208 Euro, mit
aufgelaufenen Zinsen und anderen Kosten nun etwa 3000 Euro, von mir fordert. Schwarze-
Roben-Kriminalitat pur. Die Kostenbelastung entstand fiir mich durch die sogenannte
Kostenquotelung in dem abschlieRenden, sogenannten ,Vergleich” vom 28. September
2018. Hier musste ich ohne Begriindung (die auch nicht nachvollziehbar ware) pauschal 40%
der Kosten der Gegenseite tragen. Da konnten die Betriiger sagen: Vielen Dank, Hohes
Gericht. Der besondere Witz ist nun aber, dass Eylers gar nicht ,Beklagter” war! Da er aber
als solcher im ,Vergleich” aufgefiihrt wird, ist das Verfahren eigentlich ungiltig. Egentlich...

Eylers war nicht Beklagter in meinem Verfahren, aber beim Bau des Hauses beteiligt, und so
auch bei dem umfassenden Betrug, also: er ist nicht Teil meines Verfahrens gewesen, aber
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dennoch wesentlicher Teil der ganzen kriminellen Geschichte.

Bei der Fertigung der Heizung hat zunachst der ,Architekt” ganz erhebliche Baufehler
gemacht, was nicht immer mit krimineller Betrugsabsicht geschah. Eine Mischung aus Pfusch
und Betrug. Bei der Heizung fing es mit Pfusch an. Den hat er dann zusammen mit Eylers zu
vertuschen versucht... Er hat in die Wande, in die empfindlichen (mit Luftkammern
durchsetzten) Porotonsteine, Nischen schlagen lassen, und in diese zertriimmerten Steine
sollten die Heizleisten gelegt werden. Das war allerdings schon nicht mehr nur Pfusch,
sondern schon Teil des umfassenden Betrugs: Klinge hatte ja seinen Architektenstatus
vorgetauscht und konnte teilweise wohl gar nicht anders, als wie ein Bauidiot zu handeln...
Also der Bauidiot lief} Nischen in die Wande schlagen und dabei die empfindlichen
Porotonsteine zerschlagen. Da die Porotonsteine Hohlrdume haben, sind die Nischen mit
unzahligen Hohlraumen durchsetzt.

Eylers hatte dann mir, seinem Auftraggeber, erklaren mussen, in diese Nischen, die Klinge da
flr die Heizung in die Wand hat schlagen lassen, konne keine funktionsfahige Heizung
eingebaut werden... Das tat er nicht: Er baute eine weitgehend funktionsunfahige Heizung
ein und Uberliel alles weitere dem Liigenbaron, dem falschen , Architekten®.

Interessant sind auch dessen schriftliche Hinterlassenschaften zu diesem Thema.

Ich fange hier beim , Architektenvertrag” an — der wurde von Klinge und von mir endgiiltig
am 11. Januar 2001 unterzeichnet. Ein Auszug aus der Prdaambel -

Die Erfiillung des Architektenvertrages erfordert eine enge und vertrauensvolle
Zusammenarbeit zwischen Architekt und Bauherr -

- klingt nachtraglich wie blanker Hohn...
Punkt 3.2. des Vertrages lautet folgendermalen:
Die notwendigen Sonderfachleute werden nach Beratung durch den Architekten vom
Bauherrn beauftragt. Er beauftragt zundchst folgende Sonderfachleute fiir

® Bodengutachten (Griindungsberatung)
e Tragwerksplanung (Statik)
+ Technische Ausriistung

Das , Bodengutachten” hat er vorgetduscht, wie an anderer Stelle genauer ausgefiihrt: Er
holte am 17. April 2001 beim Berliner Senat eine ,,Grundwasserauskunft” ein, diese enthalt
aber nur allgemeine Angaben fiir die Grundwasserverhaltnisse in einem bestimmten Gebiet.
Ein Bodengutachten enthalt hingegen genaue Angaben liber Bodenbeschaffenheit und
Grundwasser auf dem Baugrundstiick — wird es weggelassen oder vorgetauscht, dann wird
ein krimineller Betrug sehr erleichtert...

Die Tragwerksplanung wurde vertragsgemaR in Auftrag gegeben.
Ein Sondergutachten fir ,,Technische Ausriistung” (hier geht es vor allem um die

Heizungsanlage) war in diesem Vertrag nicht angepunktet. Das war korrekt. Denn in einem
Einfamilienhaus muss in der Regel kein ,Sonderfachmann® fiir die Heizungsanlage
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herangezogen werden. Bei der normalen Abnahme, die ein Architekt fir die Gewerke
vornehmen muss, wird in der Regel ersichtlich, ob der Heizungsinstallateur die Heizung
richtig eingebaut hat und ob sie funktioniert. Wenn der , Architekt”, wie hier durchweg
geschehen, keine fachgerechte Bauliberwachung macht, keine Abnahmen vornimmt, also
auch die Funktionsweise der Heizung nicht nachpriift, nichts protokolliert und keine
Mangelbeseitigungen veranlasst, kann es ohnehin keine Grundlage fiir ein
»,Sondergutachten” geben, jedenfalls nicht eines, das von der Baufamilie zu bezahlen ware.
Wenn also unter Punkt 3.2 des Architektenvertrages , Technische Ausristung” NICHT
angekreuzt wurde, so bedeutet dies, dass fiir die Heizungsanlage von vornherein zwecks
Abnahme — wie bei Einfamilienhdusern tblich - KEIN Sonderfachmann hinzugezogen werden
sollte. In der weiteren Schlussfolgerung bedeutet dies dann weiter, dass der Architekt, egal,
ob ein falscher oder ein richtiger, dann fiir die vertragsgemaRe Abnahme zwecks Ubergabe
einer funktionierenden Heizungsanlage verantwortlich ist. Funktioniert sie nicht oder sind
andere Mangel erkennbar, misste ein entsprechendes Protokoll angefertigt werden und der
Heizungsinstallateur misste angehalten werden die Mangel zu beseitigen. Was ALLES nicht
geschehen ist.

Gutachter Wunsch stellt in seinem Sachverstandigengutachten vom 21. 04.2016 unter Punkt
5.19.2 immerhin fest:

[11] Sofern die Fachkenntnisse des Beklagten zu 1. fiir eine Beurteilung der Planung und
Ausflihrung der Heizungsinstallation nicht ausreichend vorhanden gewesen waren, hitte er
auf die Hinzuziehung eines entsprechend geeigneten Fachmanns hinweisen und bestehen
miissen.

Es liegt aus technischer Sicht ein Uberwachungsverschulden des Beklagten zu 1. vor.

Na ja, das kann man mit Hangen und Wiirgen akzeptieren, zumal ja ein
Uberwachungsverschulden festgestellt wird. Aber die Formulierung: ,Sofern die
Fachkenntnisse des Beklagten zu 1 [also Klinge] ... nicht ausreichend” waren, ,,... hatte er...”
vertuscht der Gutachter bewusst, dass der ,Architekt” keine Abnahmen vorgenommen hat.
Ob die Heizung in einem Einfamilienhaus funktioniert oder nicht, kann eigentlich jeder
feststellen, da sind keine ,,Sonderfachleute” notwendig. Die Formulierungen des Gutachters
unterstellen stillschweigend, dass hier ein ehrlicher Architekt und ein ehrlicher Handwerker
tatig waren. Es ging aber um das gemeinsame Vertuschen von Pfuscharbeit. Der Schrott ist
auch schon ohne besondere Fachkenntnisse erkennbar. Das hat Gutachter Wunsch
eigentlich auch gesehen. Seine dann folgende Feststellung lasst keinen anderen Schluss zu:

5.20 Feststellungen und Beurteilungen zu Beweisfrage 1.6.b) und Il.. 1.6.b):

Wiirde man die eigentlich zur Anlage gehérenden Holzverkleidungen jetzt an den
vorhandenen Heizleisten montieren, wdren die Heizkérpernischen fast vollsténdig
verschlossen, so dass die erwédrmte Luft nicht in den Raum gelangen kénnte und die
Heizleistung noch weiter absinken wiirde.

Das ist ein Tatbestand, den jeder Laie erkennen kann, siehe auch Abbildung 10, Fotorevue
auf meiner Internetseite baumafia.roland-exner.de. Bild 11a zeigt die obere Begrenzung der
Nischen, mit den blofRen Augen so nicht erkennbar. Man muss den Fotoapparat in die Nische
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legen, die Linse nach oben... Da sieht man die Hohlrdume in den zerschlagenen Steinen...
Und da liegen die Heizleisten drin, unglaublich!

Das Gerede um die eventuelle Hinzuziehung eines Fachmannes ist einfach lacherlich. Der
Wirkungsgrad der Heizung betragt so etwa 40 bis 50%. Die (auf meiner Internetseite
abgebildete) Systemzeichnung (Abb. 11) zeigt eine Nische, in die die Heizleisten verlegt
werden sollen. Diese ist aber sauber in die Wand gearbeitet und sie ist nach oben
abgeschragt, so dass nach Montieren der Holzverkleidung die warme Luft nach oben (an der
Wand entlang) steigen kann. Wiirde man vor meinen Heizleisten die fiir das System
notwendigen Holzverkleidungen anbringen, wiirden die Nischen fast verschlossen werden
und die Warmluft gefangen bleiben, weil schon mal die sauber gearbeitete Abschragung
oben fehlt. Siehe oben, die Anmerkung des Gutachters. In meinem Haus sind diese Nischen
auch nicht so schon gerade und glatt wie auf der Systemzeichnung; sie wurden, wie schon
gesagt, brutal und unregelmaRig in die aus Porotonsteinen bestehende Wand geschlagen.
Da die Porotonsteine innen mit vielen Hohlrdumen versetzt sind, gelangt schon aus diesem
Grund ein groRer Teil der Warme nicht in die Raume, sondern bleibt in diesen Steinen
gefangen... (Siehe die oben erwahnte Abbildung 11a). Das ist also selbst dann der Fall, wenn
man die Holzverkleidungen anbringen kdnnte.

Der Gutachter sieht immerhin, dass die zur Heizung gehérenden Holzverkleidungen
(= Frontverkleidungen) nicht angebracht werden kénnen:

Seine zentrale Aussage: ,Eine fachgerechte Wirmeabgabe durch die Sockelheizleisten ist
nahezu ausgeschlossen... Eine fachgerechte Frontverkleidung wiirde eine Wéirmelibertragung
in den Raum verhindern.” Wiirde man also die halbfertige und halb-funktionierende Heizung
,fertig” installieren, kdnnte sie gar nicht mehr funktionieren. Auf der oben erwahnten
Abbildung 10 kann man das gut erkennen.

Eylers und Klinge waren nun wenigstens so schlau, dass sie die Holzverkleidungen einfach
weglieBen. Lieber eine Heizung, die grottenschlecht funktioniert als eine Heizung, die gar
nicht funktioniert... Brutaler kann Pfusch kaum noch sein. OK, die Rohre, die zu den
Heizleisten und durch sie hindurchfiihren, sind immerhin mit dem Brenner verbunden. Also
ein bisschen Ware kommt durch. Daflir muss man ja schon mal dankbar sein...

Der ,Architekt” Klinge lieR hier also Nischen in die Wand hauen, die eigentlich keine Nischen
sind, sondern lange, in die Wand geschlagene oder gefraste Locher. Vollig ungeeignet zum
Verlegen der Heizleisten. Vor allem wurde damit Bausubstanz zerstort (die Steine verloren
zu viel von ihrer Starke, ihrer Stabilitat - und der Verlust dieser Substanz schwacht die
Isolationskraft der Mauern erheblich). Der Heizungsinstallateur muss schon beim ersten
Anblick der Nischen erkannt haben, dass die Heizung nicht funktionsfahig eingebaut werden
kann. Er deckte aber den Baupfusch des Herrn Klinge und baute die Heizung — weitgehend —
funktionsunfahig ein. Die beiden Gauner waren sich offenbar einig: Das war die billigste
Losung fur beide... zu Lasten der Baufamilie.

Zwischenfazit: Warmeenergie 40, hochstens 50%. Kriminelle Energie: 100%
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Da Eylers den Baupfusch Klinges deckte, konnte er die Heizung auch nur als Pfusch einbauen.
Klar, dass es hier — wie auch bei allen anderen Gewerken - keine Abnahme der
handwerklichen , Leistung” geben konnte.

Die beiden begannen nun mit Ligen herumzueiern, um die Verantwortung fiir die Mangel zu
vertuschen. So schien es niitzlich zu ,,belegen”, dass die Holzverkleidungen (die zu der
Heizung gehoren!) gar nicht im Auftrag gewesen seien, dazu bastelte Klinge sogar eine
Aktennotiz:
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... die Verkleidung wie von AKG gefordert”, das ist die technische Norm. Die beiden
Ganoven fertigen hier also eine Aktennotiz, die die Aussage beinhaltet, die technische Norm
sei ,,nicht im Auftrag” gewesen! Achz! Dass Eylers bei dem kriminellen Betrug willig
mitgemacht hat, wird schon bei der bloRen Betrachtung der Heizung deutlich. Klinges Notiz
ist da aber noch ein schriftlichen Beweis dafiir, dass Eylers bei dem Betrug aktiv mitgewirkt
hat. Der Betrug — die Tauschung, die zum Schaden der Baufamilie gefiihrt hat, bestand in
diesem Falle nicht in unzuldssiger Abrechnung der nicht installierten Holzverkleidungen. Ich
konnte jedenfalls nicht feststellen, dass ich sie bezahlt hatte. Der Tauschungsversuch
bestand darin, zu suggerieren, ich hatte sie gar nicht in Auftrag gegeben (und dass, obwohl
ich einen vermeintlichen , Architekten” als ,Berater” /“Bauleiter” hatte...) Irgendwann
merkte Klinge vielleicht, dass das nicht schllssig war — und er erzahlte aller Welt (natirlich
ohne Beleg), ich hatte einen ,,Baustopp” verhadngt. Das passt zwar nicht zu der Aktennotiz,
,hicht im Auftrag”, aber bei dem Wust von Liigen war das ohnehin egal.

Mit den Marchen ,nicht im Auftrag enthalten” und ,Baustopp verhangt” verzierte er auch
zahlreiche andere Betriigereien. Eine dumm-dreiste Taktik, die eigentlich ausreichen miusste,
ein Berufsverbot auszusprechen.

Diese selbstgefallige Frechheit geht dann sogar soweit, dem Betrugsopfer suggerieren zu
wollen, es sei selber schuld. Also er llgt nicht nur Dritten die Taschen voll, sondern versucht
mit diesem Mll auch sein Opfer vollzustopfen. So, wie gepeinigten Gansen ein Trichter in
den Hals gesteckt wird, um ihnen zwangsweise eine Fettleber anzumasten, das heildt zu
versuchen, dem Bau-,Herrn“ ein schlechtes Gewissen anzumasten.
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Hier sein , pfiffiger” bzw. dumm-dreister Brief aus dem Jahr 2005, in dem er bei mir
scheinheilig-besorgt anfragt, ob ich die ,Holzwinkelabdeckungen“ (also die
,Holzverkleidungen”) zwischenzeitlich habe montieren lassen...
1k 0331 / 8170 460 18.01.05
Frojekt:  Hinweis zur Heizung -Wohnhaus Exner, Viereckweg 107
Sehr geehrier Herr Exner,
ich mdchte Sie beziglich der Raumheizung nochmals darauf hinweisen, dass dig
Stahlungswarmeleistung der Wandheizung nur dann richtig Funkticnieren kann, wenn die
Heizleisten wie vom Hersteller vorgesehen, mit den entsprechenden Holzwinkel-

abdeckungen versehen sind. Hoben Sie diese zwischenzeitlich montieren lassen®

Als Anlage zur Veranschaulichung eine Info der Firma Variotherm,/ Baugleich mit Ihrem
System.

Mt freundlichen Grossen

Reinhard Xlinge

Er fragt also im Grunde, ob ich mit Anbringen der ,Holzwinkelabdeckungen” — wie er die
Holzverkleidungen nennt — die Heizung véllig funktionsunfahig habe machen lassen!

Vielleicht wird so etwas bei Schulungen dubioser Sekten gelehrt, die Reinhard Klinge in
seiner ,Vita“ Internationale Akademien nennt: Betrugsopfern zu suggerieren, sie seien selber
schuld... Der Betrug bzw. Betrugsversuch besteht hier auch darin, der Baufamilie
zuzumuten, die Arbeit des , Architekten” und des Handwerkers nachzuholen und dabei
tausende Euro zusatzlich aufzubringen, um deren betriigerisch kaschierten Baufehler zu
beseitigen. Schade, dass der Richter des Landgerichts diesen Brief nicht kannte. Dann hatte
er dem Herrn Klinge wegen ,,Prozessrisiko” wohl weitere 10% Bonus zu meinen Lasten
gewahrt, denn bei einem mit solcher inbriinstigen Teilnahme verfassten Brief kann doch
nicht ganzlich ausgeschlossen werden, dass ich zumindest teilweise ,selber schuld” bin, dass
die Holzverkleidungen fehlen... Auch wenn in diesem Falle Gutachter Wunsch bescheinigt
hatte, dass die Anbringung der Holzverkleidungen die Heizung fast vollig funktionsunfahig
gemacht hatte.

Jetzt kommt allerdings erst der interessante Teil. Das Liigengespinst dieses selbst ernannten
,Architekten”, das auch einfach so hingenommen wird, obwohl es doch den
§ 138 ZPO gibt: Erklarungspflicht iiber Tatsachen; Wahrheitspflicht...

In einem Schreiben an meinen damaligen Anwalt, oben schon ausfiihrlicher zitiert, listete
Klinge die irgendwo abgeschriebenen Pflichten eines Architekten auf und formulierte sie so
um, als hatte er diese Pflichten auch erfillt.
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Zitat aus einem Schreiben Klinges vom 9. 6. 2008 an meinen damaligen Anwalt B, Seite 2:

Die technischen Abnahmen der gesamten Handwerksleistungen ...(Elektriker/Heizung &
Sanitér/Putzer) und die Uberwachung der Méngelbeseitigung wurden von mir vor Ort bis
Ende Juli 2002 mit den jeweils beteiligten Handwerkern durchgefiihrt und einvernehmlich mit
dem Bauherrn abgestimmt. Alle Rechnungen wurden von mir gepriift und zur Zahlung
freigegeben, sofern die Leistungen im Wesentlichen mdngelfrei erbracht waren.

Im Grunde ist hier jeder Satz gelogen. Es gibt natiirlich auch keinen einzigen Beleg fiir
solche Aussagen. Bei ,,technischen Abnahmen” und auch allen anderen Abnahmen werden
Protokolle gefertigt, die sind auch Pflicht. Aber wen interessiert das? Ohne jegliche
Dokumentation wird Betrug zum Kinderspiel — zum Wohlgefallen der Justiz. Das ist
jedenfalls meine langjdhrige Erfahrung...

Ein paar Jahre spater fiel ihm dann doch auf, dass die weitgehend funktionsunfahige
Heizung eigentlich nicht ,,abgenommen“ worden sein kann und die offensichtlichen
Mangel offensichtlich auch nicht beseitigt worden waren. Obwohl das gleiche ja bei allen
anderen Mangeln im Haus so war.... Aber egal, hier fiel es ihm auf. Und so kam er auf die
Idee, einfach zu behaupten... was im folgenden Brief seines Anwalts Blust zu lesen ist:

Blust schrieb (wie auch (iber die Jahre in anderen Briefen) am 15. 11. 2013 ans Landgericht
unter Aktenzeichen 190 293/10 (Hervorhebungen von mir):

Der Kldger tréigt bereits fehlerhaft vor. Der Beklagte zu 1. war nicht als Architekt mit der
technischen Gebdudeausriistung beauftragt. Entsprechend hat der Beklagte zu 1. auch keine
Ausschreibung vorgenommen. Der Firma Eylers war offensichtlich der Umfang der
Beauftragung des Beklagten zu 1. nicht bekannt und hat deshalb die Unterlagen an den
Beklagten zu 1. gesandt, der diese unverziiglich an den Kldger weitergeleitet hatte.

Vorsorglich wird bestritten, dass die Heizungsanlage und Sanitéirinstallation des Hauses
konstruktive bautechnische Mdngel aufweise. Mangels Auftrag hat der Beklagte zu 1. auch
keine Bauiiberwachung geltend gemacht. Der Beklagte zu 1. hat auch keine Abnahmen von
irgendwelchen Leistungen der Firma Eylers vorgenommen. Entsprechend konnte er auch
keine Rechnungen freigeben.

Also jetzt war nicht mehr nur beim Handwerker die Holzverkleidung ,,nicht im Auftrag” —
jetzt hatte der Herr , Architekt” plotzlich die ganze technische Gebadudeausrichtung ,,nicht im
Auftrag”. Natlrlich hatte er nicht den Auftrag, die Heizung selber einzubauen, aber die
Pflicht, die baulichen Voraussetzungen mit den technischen Gegebenheiten der Heizung
abzugleichen, bei einer Abnahme zu schauen, inwieweit sie funktioniert, siehe auch der
oben zu diesem Punkt erlduterte Architektenvertrag.

Diese dumm-dreiste Masche macht hier auch der Anwalt Klinges mit. Klinge hat sich fiir die
Erfullung aller neun Leistungsphasen der HOAI verpflichtet, und die mangelhafte
Leistungsfahigkeit der Heizung war durch bloBes Anschauen erkennbar gewesen. Na ja - erst
hat er alle Abnahmen vorgenommen, dann aber doch nicht, weil er , keinen Auftrag” fiir die
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technischen Anlagen bekommen hatte. Liigen nach jeweiligem Bedarf. Meist wurde das von
den Anwalten und dem GERICHT mit Augenzwinkern durchgewinkt. Bei der Heizung wurde
es wenigstens vermerkt, mehr aber auch nicht. Die Liige wurde nicht gerligt, Zitat
Landgericht Berlin AZ 11 O 32/14, Beschluss vom 29.09.2017, Seite 3 unter 6.
Heizungsanlagen:

...Zudem hat der Beklagte zu 1) in seinem Schreiben vom 9. Juni 2008 an den damaligen
Rechtsanwalt des Kldgers selbst erkldrt, , die technischen Abnahmen der gesamten
Handwerksleistungen bzw. Teilleistungen (Elektriker/Heizung & Sanitdr /Putzer) [...]Jvor Ort
bis Ende Juli 2002“ selbst durchgefiihrt zu haben.

Dass das Unterlassen von Abnahmen hier der Verdeckung von Betrug, also von kriminellen
Handlungen diente, wird gar nicht in Erwagung gezogen. Im Gegenteil: Das Gericht gewahrt
dem Beklagten noch finanzielle Boni von 10% zu meinen Lasten. Denn der arme Mann (nicht
etwa die geschadigte Baufamilie) steht im ,,Prozessrisiko”: Es konnte ja sein, dass an seinen
Behauptungen doch etwas wahr seil! In welcher Behauptung, wird nicht erwahnt... Dass er
eigentlich zur Dokumentation verpflichtet gewesen ware (Bautagebuch, Abnahmen,
Protokolle) wird dabei auch nicht erwahnt. Ohne (die vertraglich und rechtlich eigentlich
vorgeschriebene) Dokumentation kann der Ligenbaron frei auf seiner Kugel herumreiten...
Eigentlich hatte mein damaliger Anwalt da mal richtig reingratschen mussen. Forget it...

Aber die Klinge-Eylers-Geschichte bekam in diesem Gerichtsverfahren noch das dicke Ende.

Wo es besonders dreckig zugeht, darf ein Anwalt nicht fehlen! Aus dem korrupten Trio
wird ein korruptes Quartett...Ach nein. Der Richter kommt ja auch noch dazu... ein
Quintett. Eigentlich kommen noch andere dazu. Aber erst einmal Luft holen...

Ich driicke mich hier etwas drastisch aus, ist aber dem Sachverhalt angemessen. In meinen
Strafanzeigen vom 31. Juli 2023 und 6. September 2023 gegen Richter Dr. Mazzante wegen
Rechtsbeugung und gegen Eylers und Reichelt wegen Betruges u.a. habe ich solche
Formulierungen nicht benutzt....

Der Strafanzeige liegen Anlagen bei, von denen ich hier nur die wichtigste anfiige. Hier muss
man auch ein paar Wiederholungen in Kauf nehmen. Die Staatsanwaltschaft hatte mit BlaBla
geantwortet. Daraufhin reichte ich Beschwerde bei der Generalstaatsanwaltschaft ein.
Antwort vom 27. November 2023 unter Geschaftszeichen 121 Zs 800/23: auch BlaBla.
Nichtssagende Floskeln, ohne auch nur andeutungsweise auf Tatsachenschilderung und
Schlussfolgerungen einzugehen. Kernaussage:

“Die Staatsanwaltschaft Berlin hat das Verfahren aus zutreffenden Griinden eingestellt. Ihr
Beschwerdevorbringen ist nicht geeignet, eine andere EntschliefSung zu rechtfertigen.”

Die ,,zutreffenden Griinde” habe ich nie erfahren. Das ist im BlaBla versteckt. Die allerdings
zutreffenden Griinde fiir die Er6ffnung von Strafverfahren kann man im Folgenden lesen.
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Der Schriftsatz ist nicht mehr die Original-Strafanzeige vom 31. Juli und 6. September 2023,
sondern eine Zusammenfassung aus Strafanzeige und der dann folgenden Beschwerde an
die Generalstaatsanwaltschaft. Und nun, im Oktober 2024, habe ich noch gewisse
verwandtschaftliche Verkniipfungen, die hier sichtbar werden (wenn denn die unten
erwdahnte Namensgleichheit kein groRer Zufall ist). Also, wie gesagt, dass ist nicht mehr der
Originaltext. Im Moment lasse ich es so stehen..

Im Beschluss des Landgerichts vom 28. 09. 2018, siehe Anlage (am Schluss des Schreibens),
werde ich als Klager genannt und Reinhard Klinge als Beklagter. Als weiterer ,,Beklagter”
wird der Streitverkiindete zu 6) Mario Eylers genannt, fiir dessen Anwaltskosten ich auch
zahlen soll, mittlerweile mit Androhung der Zwangsversteigerung meines Hauses, durch
Eintragung einer Zwangssicherungshypothek. Mit der Streitverkiindung habe ICH nichts zu
tun, Streitverklinder ist Reinhard Klinge.

Hierzu ein Zitat: Beitrag aus Deutsches Anwalt Office Premium § 7 Die Streitverkiindung / V.
Kosten der Streitverkiindung / Bernhard Schiffers, Dr. iur. Alexander Walter

Im Ubrigen sind die Kosten der Streitverkiindung keine Kosten des Rechtsstreits,
sondern fallen dem Streitverkiinder zur Last, weil er seine Interessen gegeniiber
einem Dritten und nicht gegeniiber dem Prozessgegner wahrnimmt.

Das Gericht macht also unverhohlen rechtswidrig die Kosten der Streitverkiindung zu
Kosten des Rechtsstreits, obwohl es sich, siehe oben, beim Streitverkiindeten um ,einen
Dritten” handelt. Eine solche Umdeutung liegt nicht im Ermessen eines Gerichts.

Die Anlastung der Kosten auf mich ist eine existenzbedrohende MaRRnahme, die von
denjenigen, die die Forderung durchsetzen wollen, zumindest formal rechtlich korrekt sein
muss, wenn schon soziale und gesundheitliche Griinde bei der geschadigten Baufamilie
keine Rolle spielen. (Ich bin ... Jahre alt [1942 geboren], und die Altersrente betragt im Jahr
netto 590 Euro [Betrag fiir das Jahr 2024 angepasst]. Hier wird aber schon das formale Recht grob
missachtet und wie eine kriminelle Waffe gegen die ohnehin seit (iber 22 Jahren massiv
geschadigte Baufamilie eingesetzt.

Eylers ist nicht Beklagter in meinem Verfahren, er war nie Prozessgegner. Ich habe nicht den
Streit gegen ihn verkiindet, sondern der Beklagte Klinge.

Rechtsanwalt Blust, im Verfahren 11 O 32/14 Anwalt des Beklagten zu 1) Klinge, schickte mit
Schreiben vom 6. 7. 2014 an die Beklagte zu 2) Firma Schmohl + Sohn Bauunternehmung
GmbH, und an verschiedene Handwerker, die in den Jahren 2001 / 02 am Bau meines
Einfamilienhauses beteiligt waren, Streitverkiindungen.

Diese Handwerker bzw. Firmen waren:

Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH

Firma Zimmerer & Montagebau Kolasius GmbH

Firma Dach& Wand C. CH. WeiR GmbH, Geschaftsfihrer Bernd Klinge
Firma Tischlerei und Treppenbau, Inhaber Thoma Breiert

Firma Heizung Sanitar Gasanlagen Eylers, Inhaber Mario Eylers

uhWNE
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In den Streitverkiindungen wird jeweils sinngleich Folgendes erklart, hier wortlich zitiert am
Beispiel 5., Firma Eylers:

Die Streitverkiindung gegeniiber Firma Mario Eylers betrifft ausschlieflich die in der zweiten
Streitverkiindung vom 11.10.2013 behaupteten Mdngel der Heizungsanlage sowie der
Sanitdranlage des Einfamilienhauses des Klédgers. Der Streitverkiindete war mit den
entsprechenden Arbeiten durch den Kléger beauftragt. Sollte sich somit im Rahmen des
Rechtsstreits herausstellen, dass die Arbeiten an der Heizungsanlage und Sanitdranlage
gemdfs der Klageerweiterung vom 11.04.2013 mangelbehaftet sein und wird der Beklagte zu
1. von dem Kldger deshalb in Anspruch genommen, stiinden dem Beklagten zu 1. aus dem
Gesamtschuldnerverhiiltnis zum Streitverkiindeten Ausgleichsanspriiche im Innenverhdltnis
gemdfs § 426 BGB zu.

Die anderen vier Streitverkiindeten reagierten auf die Streitverkiindung nicht, wohl schon
deswegen nicht, weil im Jahr 2014 seit dem Bau des Hauses 12 Jahre vergangen waren und
Handwerkerpfusch seit etwa sieben -Jahren verjahrt war. Auch Eylers wusste, dass die
Streitverkiindung keine rechtliche Wirkung entfalten konnte. Das belegt sein Schreiben vom
18. Oktober 2012 ans Landgericht Berlin, mit der Kennzeichnung ,,Projektnummer 07-
00018“, dort eingegangen am 19. Oktober, Aktenzeichen 33 0 399/12, offenbar die Antwort
auf ein Schreiben des Landgerichts (,Ihr Schreiben vom 04.10.12“):

... in der Sache Exner/Klinge u.a. méchte ich wie folgt Stellung nehmen.

Die angestrebte Klage sehe ich als unberechtigt. Etwaige Garantie- oder
Gewdhrleistungsanspriiche sind bereits verjéhrt. Desweiteren war fiir Beauftragung und
Uberwachung der relevanten Arbeiten einzig und allein der Bauleiter und Architekt Herr
Klinge verantwortlich.

Zwar betraf dieses Schreiben nicht die Streitverkiindung, aber wenn er schon im Jahr 2012
infolge Verjahrung allein den “Bauleiter und Architekten” Klinge in der Verantwortung sieht,
darf man voraussetzen, dass er diesen Zusammenhang auch im Jahr 2014 bei einer
Streitverkiindung des Herrn Klinge erkannt hat. Dass dies auch ,Rechts“-Anwalt Reichelt
wusste, muss wohl nicht belegt werden...

Richtig ist, dass eine Streitverkiindung die Verjahrung hemmt. Die sich hier anschlieRende
Frage: Kann eine Streitverkiindung die Verjahrung um sieben Jahre zuriick hemmen? Die
Frage erscheint ziemlich damlich, aber genau das hat , Rechts“-Anwalt Reichelt hier getan,
und alle Juristen, mein Anwalt und das Gericht eingechlossen, haben das abgewinkt...

Der Anwalt, 2014, tauschte mich mit der Aussage, da brauchte ich mir keine Sorgen zu
machen. Der tolle, erfahrende Bauanwalt Frank Hildmann, 8000 Euro, hinterging mich
damit, dass er bewusst die Einspruchsfrist verstreichen lieR (Anwaltspflicht, eigene
Schriftsatze sind rechtlich wirkungslos).

Obwohl also jedem Beteiligten Juristen klar gewesen sein muss, dass die Streitverkiindungen
wirkungslos waren, durfte , Rechts“-Anwalt Reichelt sein Ding durchziehen:
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Er beantragte (das war 2014):

Der Streitverkiindete [Eylers] tritt dem Rechtsstreit auf Seiten des Beklagten [Klinge] als
Nebenintervenient bei und beantragt: Dem Kldger [mir] die durch die Nebenintervention
verursachten Kosten aufzuerlegen.

Klinge klagt gewissermaRen gegen Eylers und Eylers hilft ihm dabei, klingt fiir juristische
Laien absurd. Die Rechtslage ist aber tatsachlich so, dass der Streitverkiindete wahlen kann,
welcher Seite er beitritt. Es misste aber rechtlich (nicht wirtschaftlich) begriindet werden,
erst recht, wenn ich die Kosten tragen soll. Ich soll 3.300 Euro zahlen (Stand Oktober 2024),
habe aber keine Begriindung. So etwas gab es noch nicht einmal im Stasi-Land.

Allerdings dirfte eine Begriindung nicht leicht sein, schon weil Handwerkerpfusch verjahrt
ist. Vom Jahr 2014 aus gesehen seit sieben Jahren. Und Klinge hatte auch keine Abnahmen
vorgenommen. Im Jahr 2002 hatte er Mangel aufnehmen, diese protokollieren und
beseitigen missen. Vor Ablauf der Gewahrleistungsfrist, so etwa 2007, hatte dann noch eine
Begehung stattfinden miissen, um noch eventuelle Mangel festzustellen. Alles das gab es
nicht. Und dann, 12 Jahre spater: Streitverkiindungen — um was festzustellen? Um gegen
wen Anspriche stellen zu konnen? Die Frage stellte niemand. Streitverkiindung, ich soll
zahlen, basta. Eher Irrenhaus denn Rechtsstaat.

Die Heizung wurde laut Beweissicherungsverfahren falsch eingebaut und ist nur beschrankt
funktionsfahig, auch die Sanitaranlagen haben erhebliche Mangel. Eylers hinterlie von ihm
zu verantwortende Anlagen, die das Wohlbefinden und die Gesundheit der damals
flinfkopfigen Familie beschadigt haben. Dafiir durfte er eine hochverzinsliche
Zwangssicherungshypothek auf mein Anwesen legen. Ich zahle also auch noch hohe Zinsen
fir kriminellen Pfusch. Raubkapitalismus...

Es ist auch interessant, etwas hinter die Kulissen zu schauen. Offenbar haben alle
Beteiligten Juristen, mein Anwalt Hildmann eingeschlossen, wie eine korrupte
Vereinigung ,agiert”, wobei ich ausgeschlossen war. Auch wenn Korruption
verwandtschaftliche Querverbindungen nicht unbedingt voraussetzt, ist es doch
interessant, dass der Name Reichelt in der Kanzlei des Anwalts von Klinge, Peter
Blust, unter dem Link zu Klaus Orso gleich zweimal auftaucht, wenn auch mit anderen
Vornamen:

Seit seiner Zulassung als Rechtsanwalt war Klaus Orso zusammen mit
Rechtsanwalt und Notar Dr. Max Reichelt und dem 1975 in die Kanzlei
aufgenommenen Sozius Rechtsanwalt und Notar Ralf Reichelt zundchst
gemeinsam in ihrer Kanzlei in Berlin-Charlottenburg tdtig.

Sind die korrupten Interessen hier noch durch verwandtschaftliche Verkniipfungen
untermauert?

Blust schreibt im Namen von Klinge finf rechtlich véllig wirkungslose
Streitverkiindungen, davon vier zum Scheine, die von den Betroffenen
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erwartungsgemaR ignoriert werden. Dabei ist Blust und Reichelt offenbar von
vornherein klar, dass ich abgezockt werden soll.

Die Streitverkiindungen sind ganz offensichtlich ,,fake®, aber nicht im Trump“schen
Sinne. Und im Fall Eylers: ein Konstrukt fiir Abzocke, Prozessbetrug...

Gedankenspiel:

Ich sehe mal von der Verjahrungsfrage ab, unterstelle also theoretisch,
Handwerkerpfusch ware zum Zeitpunkt der Streitverkiindung noch nicht verjahrt
gewesen. Oder, noch besser: den oben genannten beteiligten Juristen seien
Verjahrungsfragen vollig unbekannt, aber sie hatten Interesse daran gehabt zu klaren,
welchen Anteil der Streitverkinder Klinge an der Schrottheizung hatte und welchen
Anteil Eylers.

Denn die Streitverkiindung hat ja eigentlich den Sinn, einen eventuellen internen
Schadensausgleich zu klaren.

Dann namlich ware der ganze vertragswidrige, rechtswidrige, kriminelle Dreck
aufgewdihlt worden. Und waren die anderen Streitverkiindeten da auch
hineingezogen worden, ware der Dreckhaufen so groR geworden wie das ganze
Haus... Auch hier wiirde wieder die Frage auftauchen, wieso ich fiir diese interne
Drecksarbeit zahlen misse. Halt, ich bin etwas durcheinander. Ich zahlte dafir, dass
der ganze Deck schon unter dem Teppich blieb.

Es war dann folgerichtig, dass Reichelt seine Abzocke schweigend durchzog und auch
niemand sonst aus der korrupten Clique auch nur eine Frage stellte.

Fazit (= jetzt Originalzitat aus der Anzeige): Die Annahme einer Rechtsbeugung im
Sinne des § 339 StGB setzt voraus, dass der Amtstrager einen ,,elementaren Verstol}
gegen die Rechtspflege" begangen hat, wobei er sich bewusst und in
schwerwiegender Weise von Recht und Gesetz entfernt haben muss.

Das ist hier meines Erachtens zutreffend. , Rechts“-Anwalt Reichelt schleicht sich hier
wie ein Taschendieb ins Verfahren und das Gericht fungiert, wieder einmal, als
Dienstleister fiir kriminelles Verhalten. Dass hier am Ende der betrogene Bau-,Herr”
mit Zwangsversteigerung seines Hauses bedroht werden kann, zeigt, dass der Angriff
dieser Tater nicht nur mit dem Bruch von Gesetzen verbunden ist, sondern gegen
elementare Normen rechtsstaatlicher Rechtspflege verstoft.

Ende des Briefes, der nicht mehr der originale ist -----------------

[Auf der folgenden Seite: Ein Anhang = Der ,,Beschluss” des Gerichts vom 28.
September 2018, der mir als so genannter ,Vergleich” aufgezwungen wurde: Die
Prozesskostenhilfe war nicht mehr weiterbewilligt worden, und es wiirden (wie mein
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Anwalt drohte) tausende Euro Kosten auf mich zukommen.] Zu dem Zeitpunkt war
das Verfahren im 16. Jahr, ein Irrsinn.
Die Kosten und Verluste aus diesen 16 Jahren waren weit hoher als der Betrag, der

mir insgesamt zugesprochen wurde. Die Klagen, die Gerichtsverfahren haben die
Schaden noch erheblich vergréRert....
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stellt das Landgericht Berlin gemaB § 278 Absatz 6 ZPO im schriftlichen Verfahren fest, dass
zwischen den Parteien folgender Vergleic h zustande gekommen ist:

1. Der Beklagte zu 1) zahlt an den Klager insgesamt einen Betrag in Héhe von € 45.000,-.

2. Mit diesem Vergleich sind samtliche Anspriiche des Klagers gegen den Beklagten zu 1)
im Zusammenhang mit der Errichtung des Einfamilienhauses Viereckweg 107,
13125 Berlin-Buch, abgegolten. Insbesondere sind samtliche Anspriiche aus dem
Architektenvertrag zwischen dem Klager und dem Beklagten zu 1) vom 11.1.2001
(Anlage K 1) abgegolten.

3. Von den Gerichtskosten und den auBergerichtlichen Kosten des Klagers tragt der Klager
35 % und der Beklagte zu 1) 40 %. Von den auBergerichtlichen Kosten des Beklagten
zu 1) sowie der Streithelferin zu 6) tragt der Klager 40 %. Im Ubrigen tragen der Klager
und der Beklagte zu 1) ihre Kosten selbst. Die Kostenentscheidung betreffend die
Beklagte zu 2) bleibt hiervon unberihrt.

Der Vergleichswert {ibersteigt den Streitwert nicht.

Berlin, den 28.09.2018

Dr. Mazzante
Richter am Landgericht

Vorstehende, mit der Urschrift ibereinstimmende Ausfertigung wird dem Klager zum Zwecke der
Zwangsvollstreckung erteilt.
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Einwdande und Austausch von Argumenten vor Gericht?

Wieso kamen nicht wenigstens einige der Einwande wahrend der Gerichtsverhandlung auf
den Tisch? Die Frage kann man Ubrigens Gberall bei diesen Ausfiihrungen stellen....

Die Antwort: Wenn ein Richter und alle beteiligten Anwalte, einschlieRlich des eigenen
Anwalts, sich stromlinienférmig nach den Bediirfnissen der Baumafia ausrichten, hat man
keine Chance. Ich wusste zwar ungefahr, warum dieser Anwalt Reichelt da hinten im
Gerichtssaal herumsal3, nahm aber an, dass mich das aber nicht interessieren muss, der war
flr mich ein Zuschauer, der seinem Mandanten Eylers Bericht erstatten sollte. Und die
Rechtslage ja eigentlich auch so! Als ich dann merkte, was los war, forderte ich von meinem
Anwalt, Frank Hildmann, Widerspruch einzulegen. Er liel8, wie schon erwdhnt, die Frist
stromlinienférmig verstreichen!

Da vor dem Landgericht Anwaltspflicht herrscht, blieb mein Widerspruch wirkungslos, auch
mein Argument, mein Anwalt habe die Frist versaumt, half nicht weiter. Allerdings liel8 sich
Richter Dr. Mazzante Jahre spater irgendwie zu einer Antwort bewegen. Mit Schreiben vom
14.02. bzw. 17. 02. 2020 unter AZ: 11 0 32/ 14 belehrte er mich:

,Die Frage der Kostenquotelung wurde intensiv mit den Parteien ...erértert.”

Diese Behauptung ist falsch. Es gab tUberhaupt keine Erorterung. Nachdem das Gericht den
(angeblichen) , Vergleich” samt Kostenquotelung beschlossen hatte, gab es keinen
Gerichtstermin mehr. ,Nach einem Monat“ sollte noch einer stattfinden, dann hiel8 es: ,In
drei Monaten” — und dann, dass ein weiterer Termin nicht mehr moglich sei.

Vielleicht ist es aber auch richtig, dass die Frage der Kostenquotelung ,intensiv mit den
Parteien” erortert wurde, aber ICH war dabei nicht anwesend und ich erfuhr auch nichts
darliber. Was bei diesem korrupten Hintergrund vielleicht auch ganz normal ist. Der eigene
Anwalt hatte offensichtlich nur noch Interesse, fiir den vom Gericht beschlossenen
“Vergleich” fur sich noch einmal zuséatzlich 2000 Euro abzuzocken (das von mir gezahlte
Gesamthonorar betrug somit 8.000 Euro, zusatzlich kassierte er die mir nicht bekannte
Summe im Rahmen der bis dahin bewilligten Prozesskostenhilfe). Sein Kommentar zur
Kostenquotelung: “Das hat das Gericht so beschlossen.” Die “intensive Erorterung” — falls
sie stattgefunden hat —verschwieg er mir. Aber nicht nur fir die Kosten des
,Rechts“anwalts Reichelt gibt es keine sachliche Erklarung. Dasselbe gilt fiir die gesamte
Kostenquotelung. Warum soll ich fir den Pfusch und Betrug anderer Kosten tibernehmen?
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Uber das Verhalten des “Rechtsanwalts” Karsten Reichelt hatte ich mich bei der
Rechtsanwaltskammer des Landes Brandenburg beschwert.

Die Antwort vom 26. 8. 2022 unter dem Zeichen B 022/22 -Su/p-: Der Beschwerde koénne
kein Fortgang gegeben werden.

Kernaussage:

Der Anwaltsvertrag, den der RA mit seinem Mandanten abschliefst, ist privatrechtlicher
Natur, wobei der RA bei der Beratung und Vertretung seines Mandanten frei und nur ihm
verpflichtet ist und die alleinige Verantwortung dafiir tréigt.

Aha. Was fiur ein Unfug. Zwar eine wahre Aussage, die aber nichts mit mir und dem
geschilderten Fall zu tun hat. Ich war nicht Mandant des Herrn Reichelt, auch mit seinem
Mandanten hatte ich rechtlich nichts zu tun, wohl aber mit seinem Geschaftsgebaren.
Reichelt hat sich sozusagen aus dem Hinterhalt in mein Verfahren geschlichen, um mir in die
Taschen greifen zu kdnnen.

Zwar habe ich zunachst die Taschen zuhalten konnen, doch mit Hilfe der Justiz darf er eine
Waffe in die Hand nehmen und sie mir auf die Brust setzen. Da rechtlich kein ersichtlicher,
sachlicher Grund vorliegt, bekommt solches Verhalten schon den Charakter eines Raubes.
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Meinen ehemaligen Anwalt Frank Hildmann habe ich ja bereits in einigen unseligen
Nebenrollen erwahnt. Hier folgend nun seine Hauptrolle:

Dieses Schreiben habe ich am 28. 9. 2020 an meinen ehemaligen
Rechtsanwalt Frank Hildmann, Berlin, geschickt, hier jetzt allerdings
schitzungsweise 5 Prozent geindert/erweitert. Diese Anderungen dienen vor
allem dem besseren Verstandnis fiir AuBenstehende.

Die Anrede-Formen ,,Sie” oder ,lhr“ usw. bleiben erhalten, obwohl es sich nicht mehr ganz
um den Originalbrief handelt.

Ich nehme hier Stellung zu dem Verfahren, dem ,Vergleich” und zu lhrer anwaltlichen
Tatigkeit.

Zuniachst ein Zitat aus lhrem Schreiben vom 26.3. 2015 / 16/15H06 HD1/278-15,
Seite 2 oben:

1. Durch das Urteil des Kammergerichts sind Sie hinsichtlich der Art und Weise der
Abdichtung des Kellers auf die Herstellung der Innenabdichtung festgelegt, weil das
Kammergericht in seinem Urteil nur die Herstellung der Innenwanne als geeignete
Form der Mangelbeseitigung bewertete.

Eine Sanierung in dieser Form ist aber nicht ohne weiteres zu haben. Auch die von

Dr. W... empfohlene Firma (das Gutachten Dr. Ruhnau lag dort vor) ist nicht bereit oder in
der Lage, eine Innenabdichtung in dieser Form zu fertigen. Die Firma bietet lediglich eine
dullere Abdichtung an, also praktisch wieder eine ,Mischkonstruktion®, bei der verschiedene
Materialien (Bitumen und Beton) aufeinandertreffen — die ja mit den bei Fachleuten
bekannten Risiken behaftet ist. Und dies zu einem Preis, den der Gutachter vor dem
Kammergericht flr die weitaus kompliziertere, von innen nach auRen gefiihrte
Kellerabdichtung veranschlagt hatte (Innenwanne, die durch die Wande nach auBen gefihrt
wird).

Letztlich ist es so, dass an mir hangenbleibt, was eigentliche Aufgabe der Fachleute oder der
angeblichen Fachleute ware. Eigentlich Aufgabe des ,Architekten”, zu dessen Aufgaben ja
die Bauliberwachung, die Bauabnahme bzw. die Abnahme der Gewerke und die Aufnahme
und Beseitigung der Mangel gehorte.

Bei der nachtraglichen Abdichtung des Kellers sind offenbar Risiken zu erkennen, die
erheblich sind, die aber letztlich alle bei mir bzw. der Familie hdangenbleiben. Hinzu kommt,
dass ich nun 80 Jahr alt bin [das schrieb ich im Jahr 2022] - alles Tatbestande, die in einen
Vergleich hatten eingehen miissen. Die im Gutachten Dr. Ruhnau und vom Kammergericht
vorgegebene Losung ist sicherlich machbar, wenn Kosten keine Rolle spielen. Wenn es sich
vielleicht um ein Denkmal-geschiitztes Gebidude handeln wiirde oder Ahnliches, aber solche
Gebédude hatten dann auch wieder nicht Kellerwande, die aus zum Teil angeschlagenen und
fehlerhaft gesetzten Porotonsteinen bestehen...
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Zugunsten der Beklagten wurde auch ignoriert, dass hier ja schon vor Baubeginn, wahrend
des Bauvorhabens und danach alle denkbaren Vorschriften missachtet worden waren. Es
hatte noch nicht einmal mit dem Bau begonnen werden dirfen...

Dies und viele andere Punkte sind bei dem sogenannten Vergleich lGberhaupt nicht zu
Sprache gekommen, auch aus lhrem oben erwahnten Schreiben lieRe sich einiges
zusammentragen.

100.000 Euro horen sich erst einmal ganz gut an, aber rechnet man die Risiken eines solchen
Bauwerks bzw. die Risiken einer Sanierung hinzu, so tut sich das Bild eines Fasses ohne
Boden auf, dann l6st sich diese Summe schnell in Luft auf. Hier miisste einfach saniert
werden, und zwar in einem AusmaR und einer Dauer, bis das Bauwerk als weitgehend
,mangelfrei“ angesehen werden kénnte. Das kdnnte hier mit Abriss und Neubau enden.
Hinzu kommt dann noch, dass meine Kosten und Einkommensverluste infolge dieser
Probleme hier mehr als doppelt so hoch waren wie das erstrittene Geld, summiert aus
Einkommensverlusten, Rentenminderungen und auRergerichtlichen Kosten. Zig tausende
Euro summieren sich auch aus den Mietkosten der adlteren Tochter, die im Alter von 18
Jahren hier aus gesundheitlichen Griinden ausziehen musste. Es lieBen sich noch eine Menge
anderer Folgekosten aufzahlen...

Dass unter diesen Umstdanden der Beklagte und der Quereinsteiger, RA Karsten Reichelt,
eine Kostenbeteiligung von mir einfordern kénnen, ist vollig unzumutbar, selbst wenn es sich
nur um 100 Euro und nicht um ein paar tausend handeln wiirde, ware dies eine
Unverschamtheit. Eine 40%-Beteiligung an den auBergerichtlichen Kosten des Herrn Klinge
miusste ja voraussetzen, dass 40 Prozent der Klagen ,,unberechtigt” gewesen seien. Nun, die
Manipulationen des Herrn Gutachters und des Richters sind ja ein besonderes Thema, aber
SELSBST WENN 40% der Klagen zu Recht abgewiesen worden WAREN, weil keine
entsprechenden Mangel nachweisbar gewesen waren, so ware meine Kostenbeteiligung
schon deswegen unberechtigt, weil Klinge keine Abnahmen vorgenommen hat, er aber dafir
das Honorar genommen hat, wie (iberhaupt ALLE Dienstleistungen aus der HOAI,
Leistungsphase 8 und andere, nicht erfolgt sind, vorgetauscht wurden oder mit Liigen auf
unbestimmte Zeit ,,verschoben” wurden. Die jahrelangen Mangelermittlungen waren
Arbeiten, die eigentlich der vermeintliche ,Architekt” hatte leisten missen, und die zig
tausend Euro Kosten dafiir hatte er tragen missen, nicht ich. Und dann soll ich noch einen

Groliteil seiner Anwaltskosten tragen! Das ist haarstraubend. [Anmerkung im Jahr 2024: Die
Kostenforderung des Herrn Klinge sind inzwischen auf mir unbekannte Weise ,,verrechnet” worden. Diese

absurde Forderung besteht also nicht mehr].

Das trifft erst recht auch fir meine , Kosten“-Beteiligung bei dem Anwalt Karsten Reichelt zu.
Als er ins Verfahren kam, war noch Anwalt O. zustdndig. Klinge hatte gegen Installateur
Eylers und andere den Streit verkiindet. Reichelt beantragte sofort, die Kosten mir
aufzuerlegen. Ich fragte Anwalt O., was das solle. Er meinte, das miisse ich nicht beachten...
Er hatte natlrlich sofort Einspruch einlegen miissen, denn Reichelt hatte, wenn er fiir sein
sinnloses, nur auf Abstauben ausgerichtetes Herumsitzen Geld haben will, beantragen
miussen, Klinge und nicht mir die Kosten aufzuerlegen. Der Antrag, mir die Kosten
aufzuerlegen und nicht Klinge, wirkt auf mich so, als wolle ein Ganove ja nichts dem anderen
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tun. Der gemeinsame Stallgeruch sorgt offenbar fiir das gemeinsame Interesse, dem Opfer
moglichst viel anzulasten.

Es ist nun aber so, dass auch Sie den Herrn Reichelt da herumsitzen sahen und hatten wissen
mussen, dass da etwas nicht stimmt. Bevor ich dem sogenannten ,Vergleich”
gezwungenermalen zustimmte, wollte ich WENIGSTENS Sicherheit, dass ich nicht die zig
tausend Euro ,Kostenbeteiligung” zahlen miisse, was Sie dann auch zusicherten. Ich bat aber
trotzdem, Einspruch gegen die vom Gericht festgelegte Kostenquotelung einzulegen. Sie
lieRen die Einspruchsfrist ohne Begriindung verstreichen, was ein klarer Vertrauensbruch
war. Als dann wenig spater plotzlich ein Zwangsvollstreckungsbescheid von Reichelt kam,
taten Sie Uberrascht, wollten , die Sache klaren”. Etwa ein Jahr spater (!) schrieben Sie ans
Landgericht einen Brief, in dem Sie fragten, ob die mir auferlegten Kosten der Gegenparteien
von der (bis zum Beschluss des , Vergleichs”) ja noch bewilligten Prozesskostenhilfe gedeckt
seien, was natirlich mit Schreiben vom 27. 8. 2019 vom Gericht verneint wurde. Zitat:

,»-.. bezugnehmend auf Ihr Schreiben wird unter Hinweis auf §122 ZPO mitgeteilt, dass von
der Prozesskostenhilfebewilligung nicht die Kosten der Gegenseite erfasst werden. Eine
Regulierung (iber die Staatskasse kann und wird insofern nicht erfolgen...”

(Aktenzeichen: 11 O 32 /14. |hr Zeichen: 16/15H06 HD1/370/15).

AnschlieBend verhéhnten Sie mich mit der am 2. September 2019 verfassten Mitteilung:

,Heute fand ich die Antwort auf meine bereits am 19.6. gestellte Bitte, die festgesetzten und
nun in der Zwangsvollstreckung befindlichen Kosten im Rahmen der Prozesskostenhilfe zu
regulieren vor.

Es wird klargestellt, dass diese Kosten der Streitverkiindeten Firma Eylers nicht von der
Prozesskostenbhilfe erfasst sind und deshalb von lhnen bezahlt werden miissen.”

Was fiir ein lacherliches Schauspiel! Als wiissten Sie als Anwalt nicht im Voraus, dass eine
solche Regelung gar nicht moglich ist. hre Aufgabe ware es gewesen, damals vor Gericht
eventuelle Kostenbeteiligungen abzuwehren, und, da Sie das ,,versaumt“ hatten, innerhalb
der gesetzlichen Frist sofortige Beschwerde einzulegen. Stattdessen aber die
Kostenquotelung ohne Gegenrede dem Gericht zu tiberlassen und dann auch noch die
Einspruchsfrist verstreichen zu lassen, um dann (Monate spéater) das Gericht ,,zu bitten” —
was offenbart ein solches Verhalten?

Das haben Sie auch in anderen Fallen so gehandhabt, als es dem vom Gericht angestrebten
Verfahrensende zuging: Keinen Antrag stellen, keine rechtlichen Einwdnde mehr, sondern
,Bitten” an das Gericht. Also dem den Gegenparteien wohlwollend gesinnten Gericht
zuarbeiten...

Ich versuchte dann selbst beim Kammergericht gegen die willkirlich festgelegte
Kostenquotelung ,,sofortige Beschwerde” einzulegen, die natirlich nach der
Fristiberschreitung nicht mehr ,sofortig” sein konnte.

Zitat Kammergericht, Schreiben vom 26.11.2019 unter Geschéftszeichen 5 W 183/19:

»-.. die sofortige Beschwerde gegen des Kostenfeststellungsbeschluss [ist] zu spdt eingelegt
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worden...”, daher , konnte eine Priifung der Berechtigung lhrer Einwdnde nicht mehr
erfolgen.”

Ihre Tauschungsmandver konnte ich anfangs nicht erkennen. In sachlichen, das Baurecht
betreffenden Argumenten zeigten Sie sich engagiert, aber in entscheidenden rechtlichen
Fragen/Hintergriinden knickten Sie dann regelmaRig kraftlos weg. Den Berg kreiRen und
dann Mause (tote Mause!) herauskommen lassen - wirkt hier fast wie eine Strategie. Die
zum Schein vorgetragenen Argumente versandeten, da wurden keine Antrage draus.

Ein weiteres Beispiel: Sie waren dabei, als der von mir und lhnen privat beigezogene
Baufachmann Dr. W... vor Ort erklarte, dass die Fenster falsch eingebaut worden seien. Auch
Fotos aus dem Jahr 2004 lagen Ihnen vor, die beweisen, dass sich schon damals die ersten
faulen Stellen im Holz zeigten. Sie lieBen dann aber die Behauptung des gerichtlich
bestellten Gutachters im Raum stehen, die Holzfenster wiirden faulen, weil ich sie nicht
gewartet hatte. Vor Gericht trugen Sie dann aber lediglich die Bitte (!) vor, dass wenigstens
die Halfte der Sanierungskosten fiir die Fenster von der Gegenpartei ibernommen werden.
Das Gericht und die Gegenpartei werden die ,Bitte” wohl dankend zur Kenntnis genommen
haben... Ich konnte dazu nicht mehr Stellung nehmen. Den Brief schickten Sie ans Gericht,
ohne dass ich ihn vorher zu Gericht bekam. Eine Verhandlung, in der Argumente zu dem
»Vergleich” hatten ausgetauscht werden kénnen, wurde zweimal verschoben. Dann die
Erklarung, es finde keine Verhandlung mehr statt...

Ihr Schreiben an das Kammergericht, Einspruch gegen die Entscheidung des Landgerichts,
keine Prozesskostenhilfe mehr zu gewahren, ist ein weiteres Beispiel: lhre lapidare, durch
keinen Beleg untermauerte Mitteilung, die Kellersanierung sei wegen , Erkrankung® nicht
erfolgt, ist praktisch gleichzusetzen mit der Erklarung: Ich Anwalt habe keine Lust auf den
Einspruch, aber wenn’s denn sein muss... Uber die Begriindung , Krankheit” hatten wir als
Einspruchsgrund iberhaupt nicht oder kaum gesprochen, ware aber moglich gewesen.

In diesem Haus sind alle Familienmitglieder infolge der Baumangel mehr oder weniger krank
geworden, was sich auch belegen lieRe. Abgesehen davon leide ich unter Schlafapnoe, was
sich unter anderem in sehr starken Erschopfungszustanden dulSert.

Diagnose des Arztes vom Helios-Klinikum, 8.12.2015:

Obstruktive Schlafapnose (OSAS)

Panikstérung (episodisch paroxysmale Angst)

Kardiale Arrhythmie, nicht ndher bezeichnet

Palpitationen

Anamnese:

Bei der stationaren Aufnahme berichtet der Patient Gber eine Rhonchopathie mit
Tagesmiudigkeit.

Das Nervenkostim ist infolge der jahrelangen juristischen Auseinandersetzungen in
Mitleidenschaft gezogen worden, was sich — tiber die Jahre —in zahlreichen, klinisch
aufgenommenen Panik-Attacken zeigt. AuBerdem das hohe Alter. (... und seit Ende 2021 hat
sich mein Gesundheitszustand weiter stark verschlechtert...).

Dies alles dann noch verbunden mit den Schwierigkeiten, eine Firma zu finden, die — wie
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oben beschrieben — diese Arbeit auszufiihren bereit ist; dann die mit Sanierungsarbeiten
verbundenen Risiken, die ich bzw. die Familie tragen miissen. SchlielRlich die damals noch
ungeklarte Frage, ob die Standsicherheit des Hauses gegeben ist, ob das Mauerwerk solche
Belastungen aushalt. Dies ist auch verbunden mit der Tatsache, dass nach dem
,Kellerverfahren“ Ende 2012 die Weiterflihrung der Verfahren zunachst fir ,,etwa in einem
Monat“ angekiindigt worden war, dann aber wieder Gber Jahre hinausgezogert wurde. Eine
(wenn denn Uberhaupt mogliche) Kellersanierung macht keinen Sinn, solange die
Standsicherheit des Hauses in Frage steht. Und dies ist bis heute nicht abschlieBend und
sauber geklart!

Jedes einzelne dieser Griinde ist eine ausreichende Erklarung, keine einzige kam beim
Gericht an... Hinzu kamen ja noch die finanziellen Verluste, die ich infolge der rechtlichen
Zustande in diesem Lande erlitt. Der vermeintliche ,, Architekt” hat ja einfach keine
Abnahmen getatigt, keine Mangel beseitigt usw. — auch diese daraus folgenden Kosten,
Risiken und Nachteile musste ich von den kriminellen Betriigern Glbernehmen. Hubert Krause
in Verbindung mit Anwalt Thomas Fritsch und Anwalt Peter Stodczyk etwa 13.500 Euro, die
Betriigereien dieser Herren haben auch zu jahrelangen Verfahrensverzogerungen gefiihrt,.
Weiter: Rechtsanwalt O. etwa 2000 Euro (hier nicht thematisiert), Anwalt Karsten Reichelt
2600 Euro, hier in diesem Brief erldutert, siehe aber auch ,,Briefe” — und schliefRlich, die 8000
Euro, die Sie mir abverlangt haben, weil Sie ja ein so toller Anwalt mit 20 Jahren Erfahrung
im Baurecht sind. Diesen Betrag vereinnahmten Sie offensichtlich zusatzlich zu dem Honorar,
dass Sie im Rahmen der Prozesskostenhilfe erhielten. Wobei die (in den 8000 Euro
enthaltenen) extra abgezogenen 2000 Euro fir den ,Vergleich” besonders absurd sind, denn
den vom Gericht vorgeschlagenen, so genannten , Vergleich haben Sie um keinen
Millimeter zu meinen Gunsten verschieben kénnen — und auch gar nicht wollen, wie ja die
angefiihrten Beispiele zeigen. Allein die hier aufgefiihrten extra Verfahrenskosten belaufen
sich auf 26.000 Euro, die ja schon mal bei der Sanierung fehlen wiirden...

AuBerdem waren hier, wie auch sonst, keine Abnahmen getatigt worden. Dabei hatte ich
unter anderem erfahren mussen, welche Farbe und welcher Lack fur die Fenster verwendet
worden waren. Hat man diese Informationen nicht, ist eine Wartung von 30 Fenstern
(inclusive Tlren) nur mit Riesenaufwand zu bewaltigen. Bei so einer Sachlage nur zu
erklaren, doch bitte bitte wenigstens die Halfte der Kosten zu bewilligen, ist auch wieder
gleichzusetzen mit der Erklarung: Ich Anwalt habe keine Lust auf den Einspruch, aber wenn’s
denn sein muss...

Bei den Fenstern ware auch noch folgender Hintergrund zu beachten: Bevor sie eingebaut
wurden, war klar, dass die provisorische ,Abdichtung” des Kellers nicht funktionierte, das
Haus war zum Feuchtgebiet geworden. Hatte Klinge auch nur ein Rest Verantwortungsgefihl
gehabt, hatte er nun dringend von Holzfenstern abraten missen. Aber auch hier das Prinzip:
Wenn schon Betrug, dann auch mit maximalem Schaden fiir die Opfer. Ein Haus wissentlich
unter Wasser setzen, wissend, dass das offensichtlich Mangel sind, die sich ,,nicht einfach
so“ beheben lassen — und dann Holzfenster einbauen lassen, das grenzt schon an bdsartigen
Sadismus. Das gleiche trifft fir die holzerne Treppe in den Keller zu: Eine Treppe aus Holz
direkt ins kndcheltief stehende Kellerwasser zu setzen — und mit einem (bald faulenden)
losen Stiick Holz ,,abzustiitzen” zeugt von volliger Skrupellosigkeit. Jeder Laie, mich
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eingeschlossen, wiirde nicht so dumm handeln. Kurz bevor die Holztreppe ins Kellerwasser
gesetzt wurde, hatte ich noch erklart, in den Innenbereich des Kellers miisse eine
Steintreppe eingebaut werden.

Ein wesentlicher Punkt ist die grenzwertige Standsicherheit des Hauses.

Dr. W... hat sinngemaR erklart, wirklich Sorgen musse ich mir wegen der Standsicherheit des
Hauses nicht machen, zum Beispiel sei die Bewehrung der Bodenplatte so voller Stahl, dass
auch eine gewisse Absenkung die Standsicherheit nicht beeintrachtige.

Der Satz miusste allerdings lauten: ... sei die Bewehrung in der Regel so voller Stahl, dass...
Sie haben in einem lhrer Schriftsatze sehr gut herausgearbeitet, dass dem Priifstatiker
wichtige Termine von Bauabschnitten offensichtlich nicht mitgeteilt worden waren und er
somit teilweise auf Vermutungen angewiesen war.

Eigentlich gibt das ja auch der Gutachter zu, wenn auch am Ende wieder willkiirlich
zugunsten des vermeintlichen , Architekten” zurechtgebogen.

Waihrend des Verfahrens 11 O 32 / 14 wurden ,,Ergédnzende Fragen zum
Sachverstandigengutachten” bearbeitet, erstellt am 14. 02. 2017. Dieser Schriftsatz ist fur
Laien nicht leicht zu verstehen, dennoch wird deutlich, dass mit dem ganzen Wust von
Fragen/Antworten eher eine Klarung verwischt denn erzielt wird, zitiert aus Seite 8, unten:

Diese rahmenartige Ausbildung der Ringbalkenbewehrung wurde vom Priifingenieur in die
Bewehrungsplane zu den Ringbalken tiber EG und OG in Form einer Handskizze eingetragen
und diirfte von ihm spater mit groler Wahrscheinlichkeit bei der Abnahme der verlegten
Bewehrung vor dem Betonieren kontrolliert worden sein.

Diese Aussage gibt sich ,,objektiv®, ist aber in Wirklichkeit wohlwollende Manipulation
zugunsten des Betrigers, der sich zu Unrecht , Architekt” nennt.

Eine ,groBe Wahrscheinlichkeit” ist in der wissenschaftlichen Statistik mit mindestens 95%
von 100% definiert. Aber die ,grofe Wahrscheinlichkeit” selber wird ja hier vorsichtshalber
nochmal mit einem DURFTE versehen, was einem VERMUTLICH entspricht... Also mit
vermutlich 95prozentiger Wahrscheinlichkeit... Hier wurde hemmungslos gepfuscht und
betrogen, und deswegen vom , Architekten” auch jede Dokumentation unterlassen (kein
Bautagebuch, keine Protokolle usw.). Die Abnahme der Bewehrung ist zwar Aufgabe des
Prufstatikers, aber die Baufirma und / oder der Architekt miissen ja dem Prifstatiker einen
entsprechenden Termin nennen, und es ist wohl klar, dass sie dann dabei waren, und
eigentlich auch, dass ich den Termin genannt bekomme (was NIE der Fall war; der
L»Architekt” nutzte die von mir abgeluchste Behérdenvollmacht zwecks Vertuschung und
Betrug). Auch wenn der Prifstatiker die Abnahme vornehmen muss, zur
Dokumentationspflicht des Architekten gehort es sicherlich, ein entsprechendes Protokoll
anzufertigen, unterschreiben zu lassen oder anzufordern. Eine Dokumentation war aber
ohnehin nicht in seinem Reportoire. Es fallt nun auf, dass der Gutachter Prifstatiker - wie
fast immer, auRer hin und wieder in nicht so wichtigen Bereichen/Abschnitten — die
vorgeschriebene Dokumentation nicht nur nicht einfordert, sie noch nicht einmal vermisst.
Er zaubert sie herbei mit der Vermutung, dass alles gelaufen sei wie vorgeschrieben. Die
Frage ist hier: Welches Interesse verfolgt der Gutachter? Wohin gehen seine
stillschweigenden Verbeugungen?
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Immerhin schrieben Sie am 7. 10. 2017 ans Landgericht, AZ: 11 0 32/14:

... es erfolgte keine Uberpriifung der Ringanker im Erdgeschoss und im Obergeschoss bevor
diese mit Beton verfiillt wurden.

Ja, klar, es geht hier nicht um die Bewehrung, wir sind hier ein paar Meter hoher bei den
Ringankern, aber es ist das gleiche Problem: Fehlende oder liickenhafte Uberwachung und
hier insbesondere sogar auch die Standsicherheit des Hauses betreffend. Sie arbeiten das in
diesem Beispiel zwar heraus, aber dann wird’s irgendwie abgeheftet. Wo ist die
Brechstange, die mir zu meinem Recht verhilft? Der Tiger landet als Bettvorleger, und zwar
immer wieder...

Die mir zugesprochenen etwa 100.000 Euro sind zwar, wie oben erklart, unter
Berlicksichtigung der Schwierigkeiten und Risiken einer solchen Sanierung vollig
unzureichend, dennoch ist der Betrag aber so hoch, dass man schon ohne genauere
Kenntnisse vermuten darf, dass dieses Gebaude eine Art ,,Missgeburt” sein muss. Die Frage
ist doch: Wenn schon im sichtbaren Bereich so massiv gepfuscht und betrogen wurde, wieso
sollte man dann vermuten, dass in nicht mehr sichtbaren Bereichen wie zum Beispiel die
Bewehrung korrekt gearbeitet wurde? Das klingt ja auch in lhrer gerade erwahnten
Argumentation an. Der Prifstatiker wurde nicht ordnungsgemaR rechtzeitig zur
Uberwachung der vorgegebenen Bauteile eingeladen; er lieR sich da offenbar von den
Ligengeschwulsten eines Menschen mit psychopathischen Eigenschaften einwickeln, der
hier in die Rolle des , Architekten” geschliipft war. Jahre spater, beim Gutachter Wunsch, lief
es offenbar ganz dhnlich, da war ich dabei: Es wurde nie nachgebohrt, so, als sei das
Ligengebdude von einem Schutzmantel umgeben...

Vor diesem Hintergrund darf man sich wohl auch fragen: Warum sollte bei der Bewehrung
der Bodenplatte nicht auch Stahl ,,eingespart” worden sein? Es wurde ja zum Beispiel auch
die ganze Abdichtung weggelassen (und mit einem mit Gaze unterlegten schwarzen Anstrich
vorgetduscht). Und/oder man hat Hilfskrafte, die nicht ausreichend qualifiziert waren,
eingesetzt, wie zum Beispiel beim Mauerwerk geschehen. Dass hier jegliche
Bauliberwachung fehlte, Klinge dafiir aber (betrugsmalig) Honorar kassierte, sei nur
nebenbei erwdhnt.

Dass die Standsicherheit nicht gerade Top ist, ist jedenfalls nicht zu bestreiten. Sicherlich ist
auch nicht zu bestreiten, dass sie ,vorerst” mindestens ausreichend ist. Das Haus wird nicht
gleich zusammenfallen. Aber so ein Haus soll fiir Generationen reichen, das dirfte hier
zweifelhaft sein. Risse haben die Tendenz, sich eher weiter zu entwickeln. Welche Risiken
konnten hier in 20, 30 Jahren entfalten? Auch dies hatte bei einem Vergleich berticksichtigt
werden missen.

Das wird bei einem weiteren Beispiel im Zusammenhang mit der Standsicherheit des Hauses
deutlich. Wo Sie wieder als Bettvorleger landeten — und zwar als kuscheliger Bettvorleger fiir
die Betriiger.

Dies wurde deutlich, als es um den Riss tUber der Eingangstir im Esszimmer ging. Als
Rechtsanwalt Otten die auf dlteren Unterlagen beruhenden Schadensmeldungen einreichte,
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ging es nur um die Risse im Obergeschoss und jene im Flur. Als die Gutachterbesuche
begannen, war jener Riss im Esszimmer nicht mehr nur ein haarfeiner Riss im Putz; er hatte
sich inzwischen deutlich verbreitert und offenbarte ein statisches Problem. Genau darunter
(aber auch an anderen Stellen) im Keller, waren im April 2018 erstmals Risse in der
Bodenplatte erkennbar (nicht direkt sichtbar) geworden, indem dort Wasser durchsickerte.
Die entsprechenden Fotos und Kommentare hatten Sie erhalten. Es wurde deutlich, dass die
tragenden Wande, insbesondere auch die tragende Wand, in der auch ein Stockwerk hoher
jene Eingangstur liegt, Gber der sich der erwdhnte Riss ausweitet, sich senkt: Dadurch
entstehen diese feinen Risse in der Bodenplatte, in Folge dann auch der sich ,,entwickelnde”
Riss ein Stockwerk hoher Gber der Eingangstiir und nochmals ein Stockwerk héher unter
anderem im Schlafzimmer infolge dieser Absenkung. Ob die Ursache mit einer fehlerhaften
Bewehrung — siehe Problemschilderung oben — sei dahingestellt.

Inwieweit damit die Standsicherheit des Hauses in unzuldssiger Weise beeintrachtigt ist, sei
erst einmal dahingestellt. Das alles aber vollig unter den Tisch zu kehren mit der
gerichtlichen Feststellung, bei den Rissen handele es sich allenfalls um Schoénheitsfehler, ist
schon ein starkes Stiick. Es handelt sich um ein statisches Problem. Die Frage ist nur: in
welchem AusmalR? Die Feststellung des Gerichts basiert auf manipulierenden Vertuschungen
—und daran haben Sie sich beteiligt, und zwar nicht nur, indem Sie rechtliche Brecheisen
nicht nutzten, sondern diese mit Verbeugung der Gegenseite auslieferten.

Nachdem ich im Mai 2015 dem bisherigen Anwalt Otten gekiindigt hatte, wies er mich noch
darauf hin, dass der ,, Beweisbeschluss wegen der Risse in den weiteren Zimmern“ meines
Hauses erweitert werden solle. In meiner Email vom 14. Januar 2016 teilte ich Ihnen dann
auch noch zusatzlich mit, der Assistent des Gutachters habe erklart, bei den aufgelisteten
Antragen gehe es eigentlich nur um die ,Risse oben”. , Das ist natlirlich absurd”, erklarte ich
lhnen.

In Ihrer Antwort-Email vom 14. Januar 2016 bezogen Sie sich auf den Beweisbeschluss vom
12. 01. 2015 und erklarten: Der Gutachter ,kommt nicht daran vorbei, die Risse im gesamten
Gebadude zu untersuchen, gleich, wo sie sich befinden.”

Seltsam aber, dass Sie unmittelbar zuvor, in einer Email vom 13. Januar, erklart haben: ,Der
Sachverstandige ist streng an die Beantwortung der mit Beweisbeschluss aufgegebenen
Fragen gebunden und macht sich angreifbar, wenn er ungefragt auf weitere durch den
Beweisbeschluss nicht hinterfragte Mangel aufmerksam macht.”

Ich machte auf diesen Widerspruch aufmerksam, und sie gaben vor, den Widerspruch
auflosen zu kdnnen: Die Kunst eines Anwalts bestehe darin, die Hinweise auf weitere Mangel
so dezent zu platzieren, ,dass sie den Sachverstandigen nicht angreifbar machen...”

Diese Kunst konnten Sie dann aber nicht anwenden, da Sie, wie in der Email vom 14. Januar
angekindigt, zum Gutachtertermin am 4. Februar wegen Urlaubs nicht erscheinen konnten.
Die eigentliche , Kunst” ware aber wohl gewesen, den Mangel einfach mit ein paar wenigen
Zeilen aktenkundig zu machen und zu beantragen, wegen lhres Urlaubs den Termin zu
verschieben —zumal Sie ja von mir rechtzeitig (Monate und noch einmal Wochen davor) die
klare Information erhalten hatten, dass die Aktenlage unzureichend sei! Die Information
Uber die Aussage des Assistenten des Gutachters erfolgte an dem Tage, als Sie Ihren Urlaub
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ankindigten — und der in Bausachen mit 20 Jahren Erfahrung angereicherte Anwalt
Hildmann tut nichts, obwohl bis zu dem Gutachtertermin noch drei Wochen Zeit waren!

Bei dem Termin hat der Gutachter nun keineswegs ungefragt auf den Riss tber der Tir
aufmerksam gemacht, sondern ICH habe erklart, dieser Riss sei erst vor kurzem entstanden
bzw. hitte sich deutlich erweitert. Der Anwalt des Beklagten Klinge, Blust, erklarte sofort,
dieser Riss sei nicht in den Unterlagen verzeichnet und diirfe daher nicht beachtet werden.

Diesem Einspruch folgte der Gutachter und diese Rissbildung wurde nicht beachtet, und
demzufolge interessierte auch die Ursachen dieser Rissbildung nicht.

Da Sie ein erfahrener Anwalt sind, und auch voll Giber das Problem informiert waren, muss
hier wohl zwangslaufig der Eindruck entstehen, das sei ein abgekartetes Spiel gewesen.
Denn wenn der gegnerische Anwalt verhindert war, teilte er dies dem Gericht oder
Gutachter mit und der angesetzte oder beabsichtigte Termin wurde verschoben. Zuletzt
geschah dies bei dem letzten Gerichtstermin, ich glaube, der war im Juni 2017. Der Richter
kiindigte an, in einem Monat kénne das Verfahren fortgesetzt werden, Rechtsanwalt Blust
erklarte, da sei er in Urlaub. Eine sehr erfolgreiche Vertagung, denn es gab dann ja
bekanntlich Giberhaupt keinen Gerichtstermin mehr, mit der Folge, dass liber die
Bedingungen des Vergleichs nie geredet, nie Argumente ausgetauscht werden konnten.

In dem Moment, da der Gutachter dem Einwand von Anwalt Blust folgte, hatte ich das
Gefiihl, dass mein Anwalt wohl mit Absicht nicht anwesend war. Zwar mogen Sie zu dieser
Zeit tatsachlich einen Urlaub gebucht haben, aber Sie hatten deswegen ja beantragen
konnen, den Gutachtertermin zu verschieben. Stattdessen haben Sie mich trotz deutlicher
Warnsignale ins Messer laufen lassen.

Egal, wie grenzwertig oder noch ausreichend die Standsicherheit des Hauses ist: Hier wurde
massiv manipuliert. Auch erkennbar an der Aussage von Gutachter und Gericht, dass die
Verantwortung fur statische Mangel ,,verjahrt” sei bzw. der vermeintliche ,, Architekt” nicht
Statiker sei und solche Mangel nicht habe erkennen miissen. Er hat gar keine Mangel
erkennen wollen, keine Abnahmen betatigt, nicht auf Verjahrungsfristen hingewiesen usw.
Hatte er die vorgeschriebenen Abnahmen vorgenommen, so hatte er der Frage nachgehen
miuissen, was die bereits im Jahr 2002 erkennbaren Risse bedeuten kdnnten. Spatestens bei
der vorgeschriebenen (und natirlich auch unterlassenen) Begehung vor Ablauf der
Verjahrungsfristen hatte er sich mit diesem Problem auseinandersetzen miissen. Mit der
schiefen Wand verhalt es sich dhnlich. Er habe das nicht erkennen kdnnen? Bereits im Jahr
2002 (der groRe Sandberg lag noch hinten im Garten) fotografierte ich vom Dachgeschoss
des Nachbarhauses die deutlich erkennbar schiefe Wand und legte Klinge dieses Foto vor.
Das Gericht stellt einfach Behauptungen auf und macht sie - ohne jede Kommunikation — als
,Tatsachen” fest. Und der Richter Dr. Mazzante lligt auch ohne jede Hemmung, insoweit
passt er gut zu Herrn Klinge. So schrieb er am 14. 02. bzw. 17. 02. 2020 unter AZ: 11 0 32/
14:

Die Frage der Kostenquotelung wurde intensiv mit den Parteien diskutiert und erértert.

Vielleicht stimmt das sogar, nur: WER hat da ,,intensiv diskutiert“? ICH war nicht dabei.
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Das Ergebnis des Verfahrens: Keine Losung der Probleme, dafiir ware es aber ohnehin zu
spat, denn das Haus war eigentlich fiir die damals flinfkopfige Familie gedacht. Und das
Geld? Immerhin etwa 100.000 Euro. Zwar viel, viel besser als nichts oder gar gezwungen
sein, die Schrottimmobilie fiir einen Appel und ein Ei zu versteigern, das Traumziel der
Baukriminellen. Aber als ein Verfahren, das ,rechtsstaatliche” Prinzipien beachtet, vermag
ich das nicht zu erkennen. Es wurde massiv zugunsten der Baukriminelle manipuliert, auch
unter lhrer Mitwirkung, der Mitwirkung des eigenen Anwalts. Wie anfangs erklart: Die aus
Einkommensverlusten, Rentenminderungen und aullergerichtlichen Kosten
zusammengezahlten Verluste diirften deutlich Gber 200.000 Euro liegen. Und da bei der
Sanierung alle Risiken bei mir liegen, und ich auf die 80 zugehe (bzw. jetzt, bei der spateren
Durchsicht im Jahr 2024: 82 Jahre alt bin....), stehe ich am Ende vor unlésbaren Problemen,
wahrend die Verursacher aus allem raus sind.

Mit freundlichen GriRen
Roland Exner
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Schreiben an Gutachter Wunsch, hier Kopien auch an

e Reinhard Klinge, Potsdam

e Schmohl + Sohn Bauunternehmung GmbH, Berlin

Herrn Mathias Wunsch

Uber
Mathias Wunsch Sachverstandigengesellschaft mbH

Markgrafenstralle 57

10117 Berlin

Ihr Sachverstandigengutachten vom 21. April 2016, AZ: 17/2015 mp

Erstellt in dem Rechtsstreit Exner ./. Klinge
Verfahren vor dem Landgericht Berlin 10 0 32 /14

Sehr geehrter Herr Wunsch,

die Verfahren um die Baumangel meines Hauses dauerten 16 Jahre, in dieser Zeit wuchsen
hier unter widrigen und gesundheitsschadlichen die beiden Kinder auf... es ist eine
Zeitdauer, in der der groRte Teil des Wiederaufbaus der Bundesrepublik Deutschland erfolgt
ist, auch die Merkel-Zeit umfasste einen Zeitraum von 16 Jahren. Hier wurden 16 Jahre
bendtigt, um die Baumangel eines Hauses ,festzustellen”. Solche Verfahren sind kein
Ruhmesblatt fiir dieses Rechtssystem. Die Verfahrensdauer — wie auch andere
Problemfelder — laste ich Ihnen nicht an.

Allerdings ist die gesamte Verfahrensweise nicht eine solche, die der zligigen Ermittlung und
Beseitigung der Baumangel dient, sondern eher der zeitlichen Streckung, Vertuschung und
Weichspllung krimineller Handlungen. Zwar wurden mir insgesamt tber 100.000 Euro
zwecks Schadensbeseitigung zugesprochen, aber gleichzeitig alle bautechnischen und
juristischen Risiken angelastet. AuBerdem waren allein die personlichen Schaden und
Verluste der Familie weitaus groRer... Mit Ihrer Beteiligung wurden Mangelermittlungen zu
Gunsten der Verursacher manipuliert. Trotzdem ist er ermittelte, anerkannte Schaden in
Hohe von etwas Gber 100.000 Euro wiederum so hoch, dass der Bau dieses Hauses nur als
Ergebnis einer kriminellen Vereinigung angesehen werden kann. Denn ein ordentlich
arbeitender Architekt und eine ordentlich arbeitende Baufirma und Handwerker
hinterlassen nicht ein Einfamilienhaus mit einem solchen (und noch nicht einmal umfassend
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ermittelten) Schadensbild.

Das Gericht und auch Sie als Gutachter haben kriminelles Verhalten der Baufirma und des
vermeintlichen , Architekten” Klinge bewusst weichgespiilt oder reingewaschen. Anhand der
gerade erwahnten Schadenssumme ergibt sich diese Schlussfolgerung eigentlich schon, ohne
dass ich ins Detail gehe.

Um dies genauer zu belegen, bedarf es keiner umfassenden Recherche, es reichen einige
Beispiele, vor allem die zumindest grenzwertige Standsicherheit des Hauses. Ich zitiere aus
lhrem Gutachten:

Punkt 5.1.2., [Seite 28]

Die im Gutachten von Herrn Dipl.-Ing. Jiirgen Dirks vom 11.03.2016 nachgewiesene
mangelhafte Aussteifung des Gebaudes fiihrt zur Verformung und Spannungen innerhalb der
Wande, die die zuldssigen Grenzwerte Ubersteigen und von den verwendeten
Baumaterialien nicht aufgenommen werden kénnen.

Schon leichte Verformungen der Wande verursachen spannungsbedingte Rissbildungen im
Putz, da der Putz tber nahezu keinerlei elastische Baustoffeigenschaften verfigt.

5.1.3 Beurteilungen zu Beweisfrage Il.

Die nicht den aandT entsprechende Putzrissbildung im Treppenhaus und im siidwestlichen
Raum des Obergeschosses ist auf eine unzureichende Aussteifung des Gebaudes und
dadurch verursachte GibermaRige Bauwerksverformung zuriickzufihren.

Gemal dem Architektenvertrag vom 15.12.2000/ 11.1.2001 (Anlage K 1) war der Beklagte zu
1. sowohl mit der Erbringung der Planungs- als auch mit der Bauliberwachungsleistungen
beauftragt gewesen. Die tragwerksplanerischen Leistungen wurden durch die
Ingenieurgemeinschaft Tauber /Cohrs erbracht.

Das Berufsbild des Architekten umfasst nicht die statische Planung und Einschatzung von
Tragwerken. Diese Tatigkeiten liegen im Aufgaben- und Verantwortungsbereich des
Tragwerksplaners und des Priifstatikers. Die von dem Tragwerksplaner vorgenommenen
Berechnungen und Planungen waren nur bei einer detaillierten fachkundigen Priifung als
nicht den aandT entsprechend zu erkennen.

Der Architekt konnte demnach nicht fachlich einschatzen, inwiefern die statische
Dimensionierung von Bauteilen durch den Statiker korrekt durchgefiihrt wurde und durfte
im Weiteren auch auf die Tatigkeit des Prifingenieurs vertrauen. Offenkundige, ins Auge
springende Mangel an der Tragwerksplanung lagen nicht vor. [Ende Seite 28 ]

Es liegt daher aus technischer Sicht weder ein Planungsverschulden noch ein
Uberwachungsverschulden des Beklagten zu 1. vor.

Ihr Fazit, der letzte hier zitierte Satz, klingt vielleicht fiir einen nicht informierten,
unbedarften Leser plausibel. Jedoch ist doch wohl klar, dass bei den Abnahmen, zu denen
der , Architekt” vertraglich verpflichtet war, er tatsachlich nicht Mangel an der
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Tragwerksplanung erkennen musste, jedoch offenkundig und ins Auge springend Risse in
Putz bzw. Bauwerk musste er erkennen. Diese hatten protokolliert und mit dem Hinweis
versehen werden mussen, dass die Ursachen zu kldren seien. Weiterhin ware er verpflichtet
gewesen, mir eine Liste iber die Gewahrleistungsfristen auszuhandigen, dazu gehort auch
die eventuelle Verjahrungsfrist fir die Leistungen des Prifstatikers.

Da er (um Pfusch und Betrug zu verdecken) keine Abnahmen getatigt hat und nichts
dokumentiert wurde, dies alles also nicht geschehen ist, ist der , Architekt” natirlich fiir
eventuelle statische Fehler voll verantwortlich. Ihre gegenteilige Feststellung ist manipulativ
und arbeitet dem Gericht zwecks Rechtsbeugung in die Hande. Der Gutachter zurrt also
rechtlich von ihm verbogene Tatbestdnde im ,,objektiven” bautechnischen Gutachten fest —
und das Gericht Gbernimmt dieses ,Paket” ungeprift. Die Rechtsbeugung wird also quasi ins
bautechnische Gutachten vorgelagert.

Dies wirkt auf mich wie ein abgekartetes Spiel — eine Spielart der Korruption. So nebenbei sei
auch noch festgestellt, dass ich, der Laie, ja die Risse bemerkt und nicht ohne Grund
fotografiert hatte - und auf eigene Kosten ein privates Gutachten erstellen lieR.

Die Person, die hier als , Architekt” auftrat, kiimmerte sich einfach nicht um die vertraglichen
Verpflichtungen, liel§ sie sich aber im Zuge des ,Baufortschritts” bezahlen (was auch eine
kriminelle Handlung ist). Die ganzen vielen Jahre musste ich diese ,,Nacharbeiten” des Fake-
Architekten (ibernehmen und zum groBBen Teil noch einmal bezahlen!

Ihnen war aus verschiedenen Zusammenhangen bekannt, dass der vermeintliche , Architekt”
Klinge in keinem Falle einen Ausfihrungsplan vorlegen konnte und es auch kein einziges
Abnahmeprotokoll gibt. Sie erwahnen solche Falle auch, allerdings nur bei relativ , kleinen”
Baumangeln, fir die Sie den , Architekten” ggf. dann auch verantwortlich machten.

Beispiele:

Unter Punkt 5.13.3 Beurteilungen zu Beweisfrage Il. [Seite 63]
... Die Planung zur Dachrand- und Regenentwdasserung sowie zur Ausbildung des
Dachkastens lag mir nicht vor

Oder unter Punkt 5.17.3 Beurteilungen zu Beweisfrage Il. [Seite 70]

Die Planung zur konstruktiven Planung der Wanneneinfassung lag mir nicht vor.

Ich erspare mir die Durchsicht nach weiteren Beispielen, zumal es ja kein einziges Beispiel fiir
eine Abnahme und eine Dokumentation gibt.

Mit den undichten Kellerwanden hatten Sie es nicht zu tun, aber hier wurde auch von
verschiedener Seite erwahnt, dass es keinen Ausfihrungsplan und auch keine
Dokumentation gibt. Im ,Selbstandigen Beweissicherungsverfahren 19 OH 7/05 aus 2005 /
2006, stellt der gerichtlich bestellte Gutachter Beck u.a. fest:

Bei der Ausfiihrung der Abdichtung ist nach DIN 18195, Teil 3 ( Anlage 3, Seite 2, 3.Spalte)
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die Qualitat der Abdichtung mittels einer Dokumentation, die die Schichtdickenkontrollen
und die Durchtrocknungsprifung dokumentieren, nachzuweisen. Eine derartige
Dokumentation ist nach Kenntnis des Unterzeichners nicht vorhanden.

Der Rechtsvertreter des Bezirksamts Pankow erklarte in seinem Schreiben vom 29. 5. 2012
ans Verwaltungsgericht Berlin, Aktenzeichen VG 1 K 29.12:

Konkrete Bauvorlagen zur Konstruktion der ,,Schwarzen Wanne" sind dem Beklagten [also
dem Bezirksamt bzw. dem Bauamt] nicht bekannt. Beim Fehlen von konkreten Vorgaben zur
Ausbildung der Dichtung musste es fast zwangslaufig zur fehlerhaften Dichtungsausbildung
kommen.

Dass der vom Bauamt beauftragte Prifstatiker in seinem Priifbericht Nr. 167/01/01 vom 13.
Juni 2001 unter Punkt 4.5 vermerkt hatte:

Die Ausfiihrungsunterlagen sind zur Priifung vorzulegen...

aber dann niemanden interessierte, ob der , Architekt” die Unterlagen tatsachlich vorlegte,
wird vom Vertreter des Bezirksamtes allerdings nicht erwahnt. Der Rechtsvertreter trifft eine
Feststellung, tut dann aber so, als ginge es ihn (iberhaupt nichts an, was da so beim Bau
passiert. Das gleiche trifft auch fiir den Gutachter Wunsch zu, wobei hier natirlich auch die
fehlenden Abnahmen usw. von Interesse sein mussten.

Wie ,begriindete” der Beklagte Klinge das Fehlen der Ausfiihrungsplane, wenn diese Frage
aufkam? Ich zdhle einfach mal seine ,Erklarungen” auf, die aus verschiedenen
Windrichtungen in meine Ohren oder Augen wehten: Ausfiihrungsplane seien nicht
notwendig gewesen, das seien alles Standardausfihrungen der Handwerker... Oder er sagte
einfach, er habe sie mir gegeben. Immer wieder, und das liber Jahre: Er bringt sie das
ndchste Mal mit... Zum Beispiel 14 Jahre spater, da war ich mal dabei, im Jahr 2015, da
waren Sie als Gutachter hier im Hause. Es ging darum, dass in einem der Kinderzimmer der
Trockenbau durchs Mauerwerk gefiihrt worden war, die Stirke des Mauerwerks betrug an
dieser Stelle also Null Zentimeter. ,Hierzu haben Sie doch bestimmt einen
Ausfihrungsplan?” fragten Sie den vermeintlichen , Architekten”. Die Antwort: ,Ja natdrlich,
den bringe ich das nachste Mal mit.” Ich erklarte: ,Die Akten stehen hier, direkt vor unserer
Nase.” Und fligte die lber die Jahre schon unzahlige Male erklarte Aussage hinzu: ,Es gibt
keine Ausfihrungsplane.” Und lhre Reaktion war... keine Reaktion. So, als hatten Sie die
Frage nicht gestellt und ich nichts dazu gesagt. Und als hatte der Fake-Architekt nicht gerade
wieder einmal gelogen. Wahrheitspflicht gemaR § 138 ZPO? Pathologische Liigner miissen
sich nicht rechtfertigen. Werden sie ertappt, kommt eine neue Liige, oder es wird einfach
geschwiegen. Hier in dem Fall schwieg er. Kein Problem, der Gutachter bohrt nicht nach!!!
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Mit diesem Verhalten decken Sie rechtswidrige und auch kriminelle Handlungen sowohl des
Herrn Klinge wie auch der Schmohl +Sohn Bauunternehmung GmbH.

Beim Rohbau kommt ja noch hinzu, dass Klinge die vorgeschriebenen Einladungen an den
Prifstatiker nicht zu den fir die jeweiligen Bauteile notwendigen Zeitpunkten verschickt hat.

Hier zitiere ich meinen damaligen Anwalt Hildmann, Schreiben an das Landgericht Berlin
vom 26.01.2018, sein Zeichen: 16/15 HO6 D1/52-18, Geschaftszeichen des Landgerichts: 110
32/14:

Die Einwendungen Uberzeugen nicht, weil es nicht darauf ankommt, ob der
Prifstatiker Uberwachungsberichte schreibt, sondern darauf ankommt, was der
Priifstatiker am Tag der Uberpriifung tiberhaupt noch tiberpriifen konnte.

Wenn der Prifstatiker kraft 6ffentlich-rechtlicher Vorschriften gefordert ist, die
Stahleinlage vor der Durchflihrung von Betonierarbeiten zu liberpriifen, dann muss
der Prufstatiker auf der Baustelle erscheinen, bevor die Betonierarbeiten
durchgefihrt sind.

Hier ist es aber so, dass das gerade nicht der Fall war, weil der Prifstatiker zu dieser
Uberpriifung vom Beklagten nicht gerufen wurde und demzufolge die Stahleinlage
(Bewehrung) und deren ordnungsgemalie Verarbeitung nicht kontrollieren konnte
und das nachzuholen, technisch unmoglich ist.

Es muss an dieser Stelle das Erganzungsgutachten des gerichtlichen Sachverstiandigen
Dirks vom 14.2.2017 zitiert werden. Auf Seite 8 unten teilt der Sachverstandige Dirks
seine Vermutung mit, dass die ausgefiihrte Ringankerbewdhrung vom Priifstatiker
mit groBer Wahrscheinlichkeit bei der Abnahme der Bewehrung vor dem Betonieren
kontrolliert worden sei.

Beweis: Erganzungsgutachten vom 14.2.2017; b.b.

Wie die Auswertung der Prifberichte zeigt, ist diese Annahme schlicht falsch, weil
der Priifstatiker diese Kontrolle nicht durchgefiihrt hat. Eben deshalb besteht keine
Gewissheit, dass die Stahleinlage tatsachlich so ausgefiihrt wurde, wie es der Statiker
geplant hatte.

Wie die Dinge zwischen Prifstatiker und dem Beklagten Klinge liefen, kann ich nur ahnen,
weil ich Klinge auf seine Bitte hin ,, Behérdenvollmacht” erteilt hatte und er mich somit von
allen derartigen sensiblen Kontakten ausschlieBen konnte. Das Ergebnis der Tatigkeiten des
Herrn Klinge erlaubt aber den Schluss, dass der Priifstatiker dem Liigenfluss des falschen
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LArchitekten” in ahnlicher Weise folgte wie Sie es taten. Ihr Verhalten gegentiber diesem
Kriminellen erscheint mir wie eine Blaupause...

Zu der Zeit war ich selber auch im Netz der Tauschungen gefangen, aber ich war Laie und
nicht beruflich mit Priifungsaufgaben beauftragt. Klinge tauschte mir ein Bodengutachten
vor, indem er beim Senat in seinem Namen und auf meine Rechnung eine
Grundwasserauskunft bestellte und mir zuschicken lieB. Der Prifstatiker registrierte bei
seinen Besuchen zwar jedesmal brav, dass keine Bodenuntersuchung vorliege, akzeptierte
dann aber im Mai 2002, acht Monate nach Baubeginn, der Keller stand bereits seit Monaten
unter Wasser, die Erklarung Klinges, ein Bodengutachten sei nicht notwendig, weil da vorher
bereits ein Haus gestanden habe... Offenbar konnte der falsche Architekt dem Priifstatiker
jeden Unfug erzdhlen — und es wurde akzeptiert.

Auch die vorgeschriebene Rohbauabnahme konnte Klinge durch Liigen und Tricks
verhindern...

Es gab also keine Ausfiihrungsplane, kein Bodengutachten, keine ausreichende
Bauliberwachung, keine Abnahmen, keine Dokumentation, keine Hinweise auf
Gewahrleistungsfristen, keine Rohbauabnahme, keine Begehung vor Ablauf der
Gewahrleistungsfristen. AulRerdem zeichnete Klinge zu Unrecht mit dem Zusatz , Architekt”...

Und dann kommt ein gerichtlich beauftragter Gutachter daher und erklart, der Beklagte sei
fiir festgestellte statische Fehler nicht verantwortlich. Der Gutachter tduscht und trickst also
zugunsten eines Kriminellen, der hier einen , Architekten” gespielt hat.

Im Falle der Heizungsanlage hatte Klinge selber mit den dhnlichen ,,Argumenten” hantiert,
war aber dabei nicht ganz so erfolgreich wie Sie im Falle der Statik. Jahrelang lieR er seinen
Anwalt Blust behaupten, er sei mit den technischen Anlagen nicht beauftragt gewesen,
daher habe er natdrlich auch keine Abnahmen gemacht usw. Dem Gericht war allerdings ein
Schreiben Klinges vom 9. Juni 2008 vorgelegt worden, in dem er meinem damaligen Anwalt
Bruch die Liige auftischte, er habe die Abnahmen fiir die Handwerkerleistungen,
einschlielRlich Heizung und Sanitar vorgenommen. Er widerlegt sich hier also selbst in
schriftlicher Form — wenn auch beide Behauptungen Liigen sind.

Im Falle des Mauerwerks und der Statik kdnnte man vielleicht sagen, dass er in dem gerade
erwahnten Schreiben sich zwar nicht selbst widerlegt, aber er widerlegt den Gutachter, der
versucht, zu seinen [Klinges] Gunsten die Sachlage ganz dhnlich zu verdrehen. Unter Punkt
10. dieses Schreibens heilt es jedenfalls: , Innenputz/Spannungsrisse Uber Fenster und
Treppenhauswand (Ringanker). Rissbearbeitung erforderlich.” Dann folgt noch die Liige:
»Meine Versicherung bearbeitet den Fall mit Sachverstandigem.”
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Nur als Nebenbemerkung: Wenn hier einer von ,Spannungsrissen” redet und erklart, den
Mangel durch ,Rissbearbeitung” beseitigen zu wollen, kann es sich nicht um einen
ordentlich arbeitenden Architekten handeln. Er tduscht etwas vor, um Zeit zu gewinnen, was
ja auch immer wieder gelungen ist... Aber den Gutachter Wunsch widerlegt er hier: Er hat
keine Abnahmen getatigt, nichts protokolliert, aber dass er ,,Spannungsrisse” bemerkt hat,
dokumentiert er in diesem Brief.

Was also, sehr geehrter Herr Gutachter Wunsch, was muss ein Architekt mit vertraglicher
Verpflichtung zu den Leistungsphasen 1 bis 9 tun, der ,Spannungsrisse” im Mauerwerk
erkennt? Diese Frage steht im Raum, und ich hoffe, sie wird von Ihnen beantwortet.

Beim AulRenputz haben Sie eine groRe Anzahl von Rissen festgestellt, die einerseits von
statischen Problemen herriihren, andererseits Ursachen haben, die lhrer Ansicht nach nicht
geklart werden kénnen.

Dass die ungeklarten Ursachen zu meinen Lasten in der Luft hdngen bleiben, kann ich unter
den beschriebenen Voraussetzungen nicht nachvollziehen. Ein groRer Teil der ,,ungeklarten”
Risse zeigt deutlich Abdriicke der sich darunter befindlichen Steine bzw. der Liicken zwischen
den Steinen. Die von mir eingereichten Fotos zeigen deutlich, dass die Steine oft nicht Fuge
an Fuge gemauert sind und zum Teil doppelfingerbreite Liicken zwischen den Steinen sind.
Dieses schon in brutaler Schlamperei zusammengepappte Mauerwerk drickt sich so somit
deutlich im Putz aus. Die Steine sind teilweise so gesetzt, dass sie untereinander
Lverrutschen” konnen und ganz offensichtlich auch untereinander ,verrutscht” sind.

Dass hier nicht festgestellt wurde, dass der , Architekt” bewusst ein regelwidrig gesetztes
Mauerwerk durchgehen liel3, sehe ich als skandals an. So wurde er auch nicht mit der Frage
konfrontiert, wie sich dieses Mauerwerk mit seiner ,Bauaufsicht” erklaren lasst. Eine seiner
»Erklarungen®: Einer der Maurer habe Liebeskummer gehabt... was offensichtlich sowohl
den Bauleiter der Schmohl + Sohn Bauunternehmung wie auch den , Architekten” von allen
Pflichten befreit.

Und das ,,Argument”, der Beklagte sei nicht mehr ,flr”“ mich tatig gewesen, also daher fiir
die Qualitat des Putzes nicht verantwortlich, hat nichts mit den deutlich erkennbaren
Ursachen der Risse im Putz zu tun. AuBerdem darf auch nicht angenommen werden, dass ein
betriigerisch arbeitender ,Architekt, der keine auseichende Bauiiberwachung und auch
keine Abnahmen vorgenommen hat, nun ausgerechnet beim Putz auf die Idee hatte
kommen kdénnen, dass er solche Pflichten haben kénnte... Es war zu dem Zeitpunkt fir mich
nicht mehr zumutbar, einen falschen, kriminellen ,,Architekten” zu beauftragen. Das Ausmalf}
des Betrugs konnten Sie zwar nicht (iberschauen, aber, wie beschrieben, wollten Sie ja auch
nichts sehen und manipulierten des Gutachten so, als habe hier ein ordentlicher Architekt
gearbeitet, dem halt einzelne Fehler unterlaufen seien.

Bevor ich den Putzer beauftragte, sah ich mir flinf Hauser an, bei denen er Putzarbeiten
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ausgefihrt hatte oder wo er gerade dabei war, Putz aufzutragen. Hier konnte ich keinerlei
Mangel erkennen.

Dass das Mauerwerk und die Standsicherheit des Hauses nicht gerade Top sind, ist wohl
nicht zu bestreiten. Sicherlich ist die Standsicherheit nicht so gefahrdet, dass unmittelbare
Gefahren drohen. Das Haus wird nicht gleich zusammenfallen. Aber so ein Haus soll fiir
Generationen reichen, das dirfte hier zweifelhaft sein. Risse haben die Tendenz, sich eher
weiter zu entwickeln. Welche Risiken konnten sich hier in 20, 30 Jahren entfalten?

Jedenfalls hinterlasst ein Verfahren, bei dem an den statischen Fragen herummanipuliert
wurde, einen nicht gerade vertrauenserweckenden Eindruck. Und hier machte bei dem
abgekarteten Spiel sogar der eigene Anwalt mit.

Dies wurde deutlich, als es um den Riss liber der Eingangstir im Esszimmer ging. Als der
scheidende Rechtsanwalt Otten die auf alteren Unterlagen beruhenden Schadensmeldungen
einreichte, ging es im Innenbereich nur um die Risse im Obergeschoss und jene im Flur. Als
die Gutachterbesuche begannen, war jener Riss Gber der Tiir im Esszimmer nicht mehr nur
ein haarfeiner Riss im Putz; er hatte sich inzwischen deutlich verbreitert und offenbarte ein
statisches Problem. Genau darunter (aber auch an anderen Stellen) im Keller, waren im April
2018 erstmals feine Risse in der Bodenplatte sichtbar geworden, indem dort Wasser
durchsickerte. Die entsprechenden Fotos und Kommentare hatte ich Anwalt Hildmann
geschickt. Es wurde deutlich, dass die tragenden Wande, insbesondere auch die tragende
Wand, in der auch ein Stockwerk hoher jene Eingangstir liegt, Gber der sich der erwahnte
Riss ausweitet, sich senkt: Dadurch entstehen Risse in der Bodenplatte, in Folge dann auch
der sich ,,entwickelnde” Riss ein Stockwerk hoher Gber der Eingangstiir und nochmals ein
Stockwerk héher unter anderem im Schlafzimmer infolge dieser Absenkung.

Ein bestimmtes statisches Problem offenbart sich hier also in einer direkten vertikalen Linie
mittels der tragenden Wand von der Bodenplatte tber die Tir im Esszimmer und wieder
direkt darliber im Schlafzimmer.

Inwieweit damit die Standsicherheit des Hauses beeintrachtigt ist, sei erst einmal
dahingestellt. Das alles aber einfach unter den Tisch zu kehren, ist schon ein starkes Stiick. Es
handelt sich um ein statisches Problem. Aber in welchem Ausmal3? Diese Frage bleibt offen.

Nachdem ich im Mai 2015 dem bisherigen Anwalt Otten gekiindigt hatte, wies er mich noch
darauf hin, dass der ,,Beweisbeschluss wegen der Risse in den weiteren Zimmern“ meines
Hauses erweitert werden solle. Dies teilte ich Anwalt Hildmann mindlich mit. Einige Monate
spater, am 14. Januar 2016, schrieb ich Anwalt Hildmann auch noch eine Email, in der ich
mitteilte, auch der Assistent des Gutachters (also Ihr Assistent) habe erklart, bei den
aufgelisteten Antragen gehe es eigentlich nur um die ,Risse oben”. , Das ist natirlich
absurd”, schrieb ich meinem damaligen Anwalt.

In seiner Antwort vom 14. Januar 2016 bezog er sich auf den Beweisbeschluss vom 12. 01.
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2015 und erklarte: Der Gutachter ,kommt nicht daran vorbei, die Risse im gesamten
Gebaude zu untersuchen, gleich, wo sie sich befinden.”

Unmittelbar zuvor, in einer Email vom 13. Januar, hatte er allerdings erklart: ,,Der
Sachverstandige ist streng an die Beantwortung der mit Beweisbeschluss aufgegebenen
Fragen gebunden und macht sich angreifbar, wenn er ungefragt auf weitere durch den
Beweisbeschluss nicht hinterfragte Mangel aufmerksam macht.”

Hildmann behauptete dann, diesen Widerspruch auflésen zu kdnnen: Die Kunst eines
Anwalts bestehe darin, die Hinweise auf weitere Mangel so dezent zu platzieren, ,dass sie
den Sachverstandigen nicht angreifbar machen...”

Diese Kunst konnte er dann aber nicht anwenden, da er, wie in der Email vom 14. Januar
angekindigt, zum Gutachtertermin am 4. Februar nicht erschien...

Die eigentliche ,Kunst“ ware aber wohl gewesen, den Mangel einfach mit ein paar wenigen
Zeilen aktenkundig zu machen und zu beantragen, den Gutachtertermin zu verschieben —
zumal er ja von mir rechtzeitig die klare Information erhalten hatten, dass auch |hr Assistent
auf die unzureichende Aktenlage hingewiesen hat! Die Information tber die Aussage des
Assistenten des Gutachters erfolgte an dem Tage, als Anwalt Hildmann seinen Urlaub
ankilindigte — und der in Bausachen mit angeblich 20 Jahren Erfahrung angereicherte Anwalt
Hildmann tut nichts, obwohl bis zu dem Gutachtertermin noch drei Wochen Zeit waren!

An dem Termin haben Sie nun keineswegs ungefragt auf den Riss Gber der Tir aufmerksam
gemacht, sondern ICH habe erklart, dieser Riss sei erst vor kurzem entstanden bzw. hatte
sich deutlich erweitert. Der Anwalt des Beklagten Klinge, Blust, erklarte sofort, dieser Riss sei
nicht in den Unterlagen verzeichnet und diirfe daher nicht beachtet werden.

Diesem Einspruch folgten Sie und diese Rissbildung wurde nicht beachtet, und demzufolge
interessierte auch die Ursachen dieser Rissbildung nicht.

Ich nehme mal an, dass Sie damit nicht direkt rechtswidrig handelten, obwohl es absurd ist:
Der verantwortliche , Architekt” hat vertrags- und rechtswidrig gehandelt, indem er die
Abnahmen und Dokumentationen unterschlagen hat, kann aber nun Gber seinen Anwalt
beantragen, dass deutlich sichtbare, offenkundige Bauschaden ignoriert werden. Das ist eine
,false Balance” in den Ermittlungen.

Ich bin auch der Meinung, dass es lhre Pflicht gewesen ware, den Antrag des Anwalts Blust
zurlickzustellen, weil mein Anwalt nicht anwesend war. Das hatte allerdings nicht zu lhrem
bis dato gezeigten Verhalten gepasst, und es dauerte ja auch nur den Bruchteil einer
Sekunde, um dem Antrag des Anwalts stattzugeben.

Der Vorgang hinterliels bei mir den Eindruck, das sei ein abgekartetes Spiel gewesen.

Denn wenn der gegnerische Anwalt verhindert war, teilte er dies dem Gericht oder
Gutachter mit und der angesetzte oder beabsichtigte Termin wurde verschoben. Zuletzt
geschah dies bei dem letzten Gerichtstermin, ich glaube, der war im Juni 2017. Der Richter
kiindigte an, in einem Monat konne das Verfahren fortgesetzt werden, Rechtsanwalt Blust
erklarte, da sei er in Urlaub. Eine sehr erfolgreiche Vertagung, denn es gab dann ja
bekanntlich Giberhaupt keinen Gerichtstermin mehr.
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Eine Anmerkung noch zu den Fenstern. Dass vor allem jene Fenster oder Tiren geschadigt
bzw. sogar verfault sind, die sich im Bereich des Erdgeschosses befinden, wahrend die eher
geschitzten Fenster im oberen Bereich weitgehend ohne Schaden sind, ist zutreffend, sagt
aber nichts dariiber aus, ob die Fenster falsch oder richtig eingebaut wurden. Auch die
Feststellung, dass die Fenster nicht gewartet wurden, sagt nichts darliber aus, ob sie falsch
oder richtig eingebaut wurden.

Als Gutachter machen Sie es sich mit solchen Aussagen zu einfach. Mein damaliger Anwalt
wusste es besser. Der Bausachverstdandige, mit dem er manchmal tatsachlich, manchmal
zum Scheine zusammenarbeitete, hatte eindeutig erklart, die Fenster seien falsch eingebaut
worden. AuRerdem hatte ich ihm Fotos und Faxe aus dem Jahre 2004 zugeschickt, die
belegen, dass damals bereits zahlreiche faule Stellen im Holz der Fenster auftraten. Anwalt
Hildmann, der zu anderen Zeitpunkten durchaus sehr gut argumentieren konnte, griff keines
der Argumente /Tatbestande auf, sondern er bat lediglich um einen Almosen, also er bat
darum, dass die Halfte der Schaden ibernommen werden. Es war offensichtlich, dass er
noch die 2000 Euro extra fir den sogenannten ,Vergleich” vereinnahmen wollte, ansonsten
aber keine Lust mehr hatte.

Auch hier ist, wie immer, zu vermerken, dass es keine Abnahme der Fenster und Tiren
gegeben hatte und ich auch nicht erfuhr, welche Farbe und welcher Lack hier genau
verwendet worden war. Als mir das bewusst wurde, existierte die Firma nicht mehr. Ohne
solche Kenntnis ist die Wartung solcher Fenster und Tiren extrem aufwendig.

Der Beklagte Klinge gehort auch NICHT zu der Art von Betrligern, die zwar einen
Betrugsgewinn erzielen wollen, dabei vielleicht aber auch im Auge behalten, den Schaden
fiir die Betrugsopfer moglichst einzugrenzen. Bei Klinge ist eher das Gegenteil der Fall. Er
wusste ja, dass der Betrug beim Bau des Kellers zu massiven Wasserproblemen gefiihrt
hatte, und musste auch wissen, dass das Wasserproblem nicht temporar sein wiirde. Die
Fenster und AuBentiren wurden im Januar 2002 eingebaut, das Wasser stand aber seit
Oktober 2001 im Keller. Uberall, wo verschiedene Materialien aufeinandertrafen, gab es
mehr oder weniger grofle Probleme. Ein Betrliger, der noch ein Rest funktionierendes
Gewissen hat und nicht eine pathologische, vollig skrupellose Struktur, hatte doch in
Anbetracht des Wassers im Haus gedacht, o, jetzt schau ich mal, nicht noch mehr Schaden.
So hatte er zum Beispiel dringend empfehlen kénnen, statt der Holzfenster Kunststoff-
Fenster einzubauen. Das tat er nicht. Er lieR sogar eine Holztreppe direkt ins Wasser setzen...
Der doch deutlich sichtbare Schaden im Keller hielt ihn auch sonst nicht davon ab, Pfusch
und Betrug bis zum Dach hin fortzusetzen. Das scheint mir ein Anzeichen dafiir zu sein, dass
ich es nicht mit einem gewohnlichen Betriiger zu tun hatte, sondern mit einer
pathologischen Person.

Die gutachterlichen Feststellungen zu den Schaden an den Fenstern und AuBentiiren
scheinen mir jedenfalls auch kein Ruhmesblatt zu sein...
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Zum Schluss noch die Mitteilung, dass ich etwaige Korrekturen oder Gegendarstellungen mit
veroffentliche oder nachtraglich in mein Schreiben einarbeite.

Mit freundlichen GriRen
Roland Exner
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